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Finsternisse im Jahre 1871.
In Jahre un werden zlZoei Shnaew und eine Moabfinstetniß stattfinden,

von dean jedoch biet keine sichtbar fein wird.

I) Eine ceutksle und ringförmise Sonnenfiustekniß as- 6.Juui s. St. früh

Morgen-, sichtbar in eine-u kleinen Theile vom südöstlichen Isiem

2) Eine partielle Moabsiastetniß am Do. Juni s- St. Nachmittag-, sichtbar in

Faßte-lieu und dem südlicheu Usieir.

Z) Eine centkale und totale Souueafiuftetuiß am Zo. November a. St.

Morgens, sichtbar im südlich-n Mut -
»

Oster=Tabelle.
solle-. Keimes-. Gregor. Lake-det. «

1872 den IS. April. Scaltjahn 1872 den st. Märs- Schelm-by
1878 des s. spric. Im den Is. sprü.
IS'« den Zi. Mäs. 1874 but Z. April. ,
1875 deu ts. sprit. 1875 ve- s. März. "
1876 den L M SWSQL 1870 be- IC. M Scholtiss-.
um de- st. stät-. 1877 den l« M

1878 de- te. 111-It - 1878 den st. Iptit

1379 den t· M 1879 des u. llpkir.

1880 den 20. April. Schaltjabr. two vea B. März. Sttaltjahr.
1881 sea n. spra. 1581 m n. upkiL »
1882 den Os. März. 1882 dea O. April- -
usw des n. M tm den H. M.

um sey s. sprit. Schuri-vix 1884 dea u. spat Schattishr.

tw- ds A. sei-z. ten-s m z. sprit.
Ist-Ide- n. M Im des H. sprit·

1881 e- lepkiL umhe- 10.cpkit.lwzeu A· M SOLO-Iß lsss de- l. spric. May-.
isoo ve- o. Im tm de- 21. W

Isoo m http-ki- moves TM

1891 des 21. M Im des U. Räts.

Die met Quatember.

Lake-Mk- Lalmer. Gregoriuska Mer.

- I. n. Fest-w t. Mit-.
11. IS. IM. . 81. Rai.

m. u. Septas-ca w. Septas-.
R. V. Darob-. Id. Decke-Seh



Erläuterungen.
Das enan Imäftiedie eitbestinnnnnistdiedö ' rinieliindeenn

der Erde Ein ibtexeszchsy nnd neiiniiz nian die Zeait zwischen TXMMNMMZPZ
ecden Sternes einen Sterntag = Is- St» i w · ,

Sec. Ebenso beißt ie

Discheneåe zwei It In en der Sonne ein yahrer Sonne-tas, toelche
eit aber tb d- en der hussåeschdiindizkeit der Erde, theils wesen der

eignng der ErdaXse gnr dahn nicht en Jahresjeiten gaäz gleich ist. esbalb
bat san noch ein anderes eitinaaj eing rt; den rnit ieren onnentaiz welcher

ebenxalls in 24 Stunden n.
. to. eingeth t wird. Die Sonnentage sind enoae anger als

die denentage, so daß
ein inittleter Hennentag = 24 St. s Mit-. 5656 See. Stett-seit, .
ein Sterntag = 28 St. 56 Nin 4,09.5ec. niittlerer Zeit ist.

Di alleinetint iedtoäch iinLaneeinesJa es neineni anenTa eannndstiin-lenqsterngeit medqsiittlere Sstonnengeits nur an- Xittas des List nist. zusammen.
Die Imleee Zeit nnd die toa re Sonnen eit sind dagegen gleich zn Ihm-g des U. Dec.
n. St» sodann noch ani 15. eil, tö. sJuni nnd st. August Die Unterschiede, deren

Mag-m nicht über 15 Min. ge t, sind ans der Tasel znr tellnng der Uhr zu erseben.
te Zeit zwischen Zwei D gän en der Sonne dnrch den Jriihlingsdnnkitnkeißt das

trogischt Jahr nnd eträgt seine Lån e M Tage 5·St. ss Muc. 51 ec. ni erer Zeit.
Da ies beinahe MU( Tag ist, nnd dngas bsr eriiche Jahr doch nnr ans einer ganzen

Fahl bot Tagen beste en san-, so tras Jnlins Cäsar die Bestimmung, dai anss Jahre boki
Tagen ein schal ahr init M Tagen folgen solle. Das inittlere jnlianische abr in

aber tin 11 Min. DSer. n lan was in 128 Jahren einen ganzen Tag ans-nacht. um es
also dahin sn bringen, das der anchgang der Sonne dnr den Frählinlgspnnkt ininier ans
denselben Jahrmaå aus den si· Mär falle, siibrte Pan Gregor xii . ain e. Oct. 1582
den derbesserten L ender ein, nach weiche-u in M Jahren Z Schaan e anssallein Zii der
Be s des jnlianisYn Kalendersz das diejenigen Jahre Schaltjasbre sein sollen, deren
J des ah! du«-Z s ohne est theilbar i fügte nämlich Gregor xllL die, sisaabnie· hinzu.
da die enigen eenlarjnhre gemeine Ja e bleiben sollen, bei denen nicht anib die Zahl
des Ja rhnnderts dnrch 4 ohne Rest theikbar ist. so daß wov. 2100, 2200, Mo genieine
Jän, W, M aber Schaltjahre Kind. Dadurch ioird eine Abweichung vorn tropischen
J ran Jahrtausende hinansäkscho . .111 stle Sonnenjahr id nun in 12 nicht ganzägleiche Monate getheilt, welche früher
don einein ennionde unt andern gere net wurden, n- hrend fie gesnwiiktig zn den Mond-
pksseu in keiner Begiehnn ste en. sn erdeni werden 7 Lage als oche znsaniniengeiaßt,

set den Festen der ri ichen Kirche fällt ein Theil auf bestimmte Jahre-tose. ein

anderer Heil aer richtet nach dein Osterfeste. Diexs soll nnn nach der Bestimmung
des con s n Nieäa vo- J. 325 inknier aus den ersten oninag nach dein ersten Bdllnionte
Ists USE links-TI- nnd Ragtgleiche fallen. Die eit zwisechen givet Vollmondcxi
beträgt sie-il gen-n Tael 2 t. sb Min. ni. Z» al o die Z t zwischen 12 Myrte-
lechseln bös Lake O St» ira- beinahe U Tage weniger ist als ein niittleres Sonneniahr.
DCWII Nat, aß in ·edeni Jahr der soc-old U Tage sriher eintritt als un verber-

äenden Jahr nnd da- nach to Jahren die Zoll-one nieder ans dieselben Innatetage
en. Diese Heriode h · t der Most-kreis. Die Zahl, welche an ibt, das me vielsie
sondlreises ein gen-i es Jahr ist, heißt die gzoldene Zahl. taJür wendet inan aber

Ich die Edacten an, weiche angeb ioie viel age ani t. Jannar eines gewiign Jahres

Bit des letzten Ren-one vergangenuänn Kennt nian also stir ein Jahr das atnin des
Mondes, B- lann nias leicht die Tata siir die nächsten Ostervollinonde bestiinniem

ti- Ins auch das atsnn des Ost-Festes seldst inEnde-, braucht inan blos noch zn wissen-
ssslvtlches Poe? ta der Osterdo sosd sallt. azn dient der Sonnentreis von 28
Mut- Issd de at Seen-de die Sen-take iininet nieder ans dieselben Monadsta e sallen
CI sugmanischen Kalender entsteht eine eine Uendernng dadurch, daß die Säcnlatssbalttage
Mfsiflsx Bezeichnet san den ersten Jannar sitt A, den azweiten Isit B n. s. s., so nennt
san den sit deni erk- Sonntage des Jahres snsaniinens enden Buchstaben den S onn-

tagsbnchstnbeiu a ein Seseiniahr 52 Wochen nnd 1 Tag, ein Schaltiahr 58 Wochen
ad sla e at, so rüsten die Sonstagtbnsstaben nach einein Genickniahr nnr eine-, nach
che- S ahr sitzt-ei Bindfaden snri .

Keins Inan also den Sonntagsdnchstaben für

Und-F r, so It sich danach leicht der Sonntagsbnchstade ssr das folgende Jahr

Sense-er aber als nach diesen Enden berechnet sich das Dsterdadiin nach den von

Gans gegebenen Her-reine -
Bedeutet n die Jahreszahl nnd bezeichnet sian die Divisionsreste

-:1c sit-,
Is: sah,
s: 7-ite, «
Ip--I-15):Ovmtc, .
Idfscfcdfsxhlntq



so i am Nisus-e ten Mär oder am Eise-Ofen April der Ostersonnta des jnlia-nischtza Lake-stets (er den grzgorianischea Kalender sindet In« den Constanten Tet Formel
eine kleine senden-its statt).

Natürlich fällt· bei diesen cyclischeu Dass-sangen, doo die lleinen Abweichungen von den
genauen astronomischen Perioden nicht berü chtig werden« der Ostertag keineswegs inaaer

ans den ersten Sonnta nach dem FrllTlingsvollniondh me es uach»den V zusammen des
Concili Zu Vieles sein Sollte, und wir im jnliatnschen Kalender am der en noch immer
seltener annt zusammentrefo

Die Judiction oder Nönier-Zi»nszabl ist diejenige sah-h welche anzeigt, das wie
vieMe Jahr einer gewissen, sogleich nalyer zu erwähnendea enode dasæe ebene·Jabr ist;
Es wurde nämlich zu Kai er Konstantins Zeiten eine Periode von 11- aereix ein esübrt,
die ihren Anfang drei Ia re vor dem Begdam der Dioavsiichenjlera nahm, moglxchperweije
deshalb, nnc das Andenkan das Jahr er Geburt unseres Herrn, die bekanntltch In ein

Schätzungsjahr fiel, lebendig zn erhalten.

Datumzeiger für 1871.
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M. 18 U. ta is gebt am su. 14 E. Ath. u. Kyr. 30 Ludovika
D· 19 Sar RMWJ IMM- Makar. v. Eg. 31 Thella
M.2OFa c- b. E. Enth. d. G. 1 NimmtD. 21 - es

·

E.Maxunus 2 at.L.
F. 2 mcentm ;:- Ap. Timotheos ZJda
S. « Emetentia 7-,' IH.M.Klemens 4Betouika

S »W» Raub-da Ll Von den AkbEeithetu iuå Weinbergez S. «Mo Tä. Satan-l two cuia i Wag-
M. ZHFIFII Bek. stm mzuz·55 »g. Greg. d. Th. 6 Dyrothea
s- THE-w JM»s- 111-; ». , . . . t . a vmon

D. 28 Karl « ,«F«;NZ""«J go. Ephraim 9 Apollonia
; It stiegst . .

F. 29-Samtkel«x» svtgleud Luxusb- M. J nanuö 10 Paulme
S. YLndovcka z ' Hm ,-f’ M« 3 oktupkiestct 11 Euphkos.

. Luc. s, 4. Vom Säemann nnd vielerlei Acker.
S— lslSkxslgkt TICI IH«Cht.U«Jsd«ll2 SMALL

8



9

Januav

.; Sonn-v Sonnen- Tages- ZEIT
Z Icus unterg. Lauge. Mk» Dem-changin-

tck u. M.uM.St-M.u. sk.
1 822 338

. .
716A M. Hohe Staats- und waestr.2 21 39 18 0 4 .

Den 1., Nemahr.
Z 19 41 22 130 Den s» Ekschemnng Christi.
4 18 43 25 2 58
5 16 45 29 4 27
6 15 46 31 554 Witterung.
7 13 48 35 7 11 Qaauekw loojiprigek Kalender pro-

-8 l l 49s 38 812 phezett für das Jahr 3871 Folgendes-

-9 9 sil 42 U. A. NATURWlinskßichmksxwikW «

10 53 45 5 48 tisbliug. »Ja den Jahren der fünften

« s 55 49 712 IRS-Iz- Fzszkngssxsssisikstkksksstsäsx
12 57 ss 832 Zesskgxazstsxsszsasszsskkzsggsszk
13 2 59 57 950 käälelapäaefgstem Ell man soas andere Jahre zu

IT 7 58

4 ; s Zell M4 mchkSsHthYFuT Fik· XII-F tm WITH
16 HHI 4 80 17 lek Simses regnet Eies-get siter Wär-Fisches
17 54 6 12 129 kniest-gts:;Bitelz:mi«lllbölßgäkai?stetige-Heit-
-18 52 9 17 241 111-lIIXVÅFJZTEHTFUZJZR
19 50 « 21 352 ist, sp« wikv das Gemis- ueieifteao Its-Hm Um

20 48 1Z 25 5« 0 Herbst-. Jst Femeijciglich anfangs wakm und

21 46 15 29 s 2 ERST FielJbMisespkszåwsåå HEXEN-IT
22 44 17 33 656 Fittich pedes-, sach« rex THE-missi- Heitcich HE-
-23 42 19 37 739 set wer-des denkt pag die hälfte des ovembgks

Tastern eschgtegkiglgllchfut, und thant vor Wab-

-24 39 21 42 A. A. « »Am « « T««.«
25 37 24 47 539 ussåskxssäEXCREMFWILL-THE
äs g 36 Z: ;es EITHER-usw ask-Fik- ZYFZIZ åchåT

28 31 30 59 951 Ade-Hätte Kalender pro-Zenit jü- vea Ja-
- 111-: en 1., S. I. Z. b, Inml kalt, de--29 28 32 9 4« 1 « Hinz-i ;I.n6.dgkvßlel Ziegeagüssy sey REIS. us D.

II
, « s; TC 35 ÄAs M- »Und-KEP- LEng aabsgvfkrdmistsiahsieechnex

- Eis-sag -

Mwbsieh
2. Letztes Viertei, s Uhr 33 Miit- Morgen-.
I. Neumond, 2 Udt 8 Min. Morgen-.

16· Erst-H Viertel, 2 Übt 51 Mit-. Abends.
24. Vollmond, 3 Uhr 38 Min. Abend-.

si. Letztes Viertel, 4 Uhr 37 Min. Abends.
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.si- ! sssxkxkxsss lle plans-« l »so-» I Mast-!
M. »IBtigit·te I LHenUeysMäkt Tryphon 13 Melita

«D. INLichtm. an- sah-vix ma ChtlstißeM 14 Valentin
M— ZJIQg s up- 25 W- Suu. u. a 15 Gotthicf
D. 4Beronikg tmgpmpswm Frw.ssidorof 16 Juliane
F. 5 Agathe

»
I än. Styx-Ha 17Kpnstautia

S. -6 Døwlbku l lEhtw. VII sI 18 Concord.

«.·

an ts, st. Jesus verkündigt sein Leiden.

S. 7 Mis. .Zl 7. M s pt Ehrw.thcu. 19 Qlliuq.
M· 8 IV U Z san supaktsthr. Gks M Theob. 20 Ottokar
D. 9 Ich Apoll.W kam-» »k·

Märt. Nikeph. 21 Fstn.Eleo.
M. 10 Af« «ss s-. W M. Charalamp 22 Ascherm
D. 11 tLwiler «- e H« H. M.Blasios 23 Clotilde
F. 1 aroliue » IT 3.Mkl.xx.2llkx. 24 Ap. Matt.

S. 3Melita »J. htw. Martin. 25 Alma

Matth. 4 t. Von Jesu Versuchung vom Teufel.

S. 14X·Invor. II u skpim E.Anxentios 126 1. Jnvoc.
M. 15 Gstthllf M geht ums Uhk 25 Ap. Oncsimcs 27 Livia
D. 16 Jvlkque H Nil-um AND

M. Pamphilus 28 Justus
M. 17 Zagt nft. »W, G.M.Th.Tyt. 1 Miiszu.

U - ;

D. 18C eotd s sk, . Papst Leo· f 2 Louife
F. 19 nfqnue x s-—-« ApAtchgsposk ZKunigunde
S. « Ottokar ’- Es E.Leo v. atans 4Alice

Ma
.

15, 21. Born Cananäiichen Weibe.

S. 21-.Rem’ · lEhtuu Dämon-. 5 2.Reun·n.
M.22 ettiS hlf. V· SUUM M. in Eugenia 6 Gottfried
D. 23 « »ti! G ist« M4U-14 H. M. Polyk. 7 Ella
M. 24 Up’- Zarth. klz TM 111-Is- Ms Entd.d..FJoh. 8 Cypriau
D. 25 a» l Z Tata Los 9 Ewald

kF- 2 Malt-« l kkzlL Pptphyhllo Jenny
S. Livia X E. Protopios »11 Konstant.

«

-"«-Luc. 11, 14. Jesus treibt einen Teufel aus.
.

5.128«3. Okuli FIQ- I lEhkw. Bqsilips 112 3. Okuli
10



Februar.
' Sein-en- Souneni Tages- RlE-ålzqztktnålxkgålymxl Innersten-tin

7. . .; sk: 423 Mng gis-i spi- Wiss

27 456
Den 2., Maria Lichtmeß.

3 « 44 Den 5. und 6., Freitag nnd Sonn-
-4 15 46 31 6 1 abend in der Bann-werde
5 12 49 37 651 Kam gpo Laß-) und Bettag. (S. die

7 27 u en- nung.6 10 51 «

A
Den 19., Fest der Thronbesteigung

7 8 53 45 U-
« Seiner Kaiser-L Majestät Alexander

8 5 56 51 6 7 Nikolajewitfch,Selbsthekrfchetsaller
9 Z 58 55 727 Fuss-n eäz füxrtdän Skåxkädber Tbrgibettet unga erwt ev . e r.gere ne

If .6 Zä 5 gm 52 gTå sen 26., Geburtsfest Sk. KaiserL
Hoheit des Thrvnfolgets, Cäfatewitsch

12 56 5 911 12 und Gkoßfütsten Alexander Alexan-
-13 54 7 13U. M. drowctsch.
14 51 10 19 o 25 ,

15 49 12 23 135 , thteruuw ·
16 47 15 28 235

Knauek s loose-hager Kalender prophezeit-
,

Feder-an Bein l· bis zum 7. trübe,
17 « 17 33 Zdo FegsnitNdebelsmkdslegnkkügeußs hell Toskan-
-s « «- 4 sk:is
;3 IT äj TT gII nndb SO. tätig anstatt et Ism« m «

21 35 27 52 639 equdoikthsqafniche Leg-tm
22 32 29 57 A. A. Heftise Nordwinde am Ende Februar, ver-
-23 3 31 11 16 4 melden ein fruchtbares Hshtf wenn Nordwmd

24 27 33 67 32 Was-kamEIN-M IV »Es-PMB 111
25 25 36 11 9 o FYEJFMH szesssskksklseschsskz
26 es 38 1510 29 pxzpk »Es-Is- Vsk Fuss-Jn- »Es-«
27 2 41 21 11 59 J Sätze-s sie Fiedndpmäküxenscfeät kriecht. Z
28 18 43 2ZIA. M. »Es iPmJTzTXOZTm DIE-F Mem «

Mut-.

7. Neumond-, Z Uhr 25 Mia. Abends.

15. Erste- Ziekteh 0 Uhr 15 Minuten Abends.

B. schwarz 5 Uhr 16 Min. Morgen-L

«



März.
W
o m ls- -

ss l s«z:k.::x3" ligzl HEFT-» ! Musik«-. lesægxxxkE
M. «-lbinus c LH««»,H, Märt.Eudoxia 13 Ernst
D. 2 « «se « Umst- mH. M. Theodot 14 Mathilde
M. 3Ku·l».- » »p· «W M. Entkppios 15u1kike

D. 4 Mce Mu« »m»
E. Gerasimos 16 Gabriel

F. 5A -- a Märt.Konon 17 Gertrud
S. WE- oTifrTEb - 42 M. in Amor.llB Adeline

so .S, 1. Speiftmg ver 5000 Mann.
S. .Liitate T DIE-si- EI Märt. Basilinssls 4. Lätate
M. 8 yprian

«

ZIZZFZTRZMTT E. Theophyl Po Rupertus
D. 9 GIVE-- .W TIERij Die4oMiinyk. 21 Benedikt

M. 10 Jemsy « WINDF- mM. Kot-same 22 Raphael
D. 11 Gustaan ppy GIVE-« Mk. H. Sophr. Pat. 23 Longinus
F. «l Gxg or X OW· E.Theophanes (24 Kasimit
S. Fuss X H. Niteph. Pat. :25 M. Vett.

Zöp. s, 46. Von Jesu Steinigung.
S. 14Z.» Indic « E. Venedictng 126 5. Judica
M. 15 ukkite Max-. qupius 127 Gustav
D. 16 Ga el Märt. Sabinus 28 Eugenie
M.17 G d I E.Alexiosn.M 29 Philippine
D. 18 eline H. Kyr. v. Jer. 30 Adonis

F. eh- lM.Cht. u.Dar.!3l Detlaus
S. Rupettus w. Jus-im E.getödt.Vätetl 1 til

f Mc J 21, i. Von Jer Eiazng in Jemfalenr.
S. « nllufv Sehn-I 1 UNij. Juk. d. Bek. 2FqlmLM— 2 aph jR MW Max .M. Basilios 3 etdinand

«D. 23 S Föz .M. Nikou . 4 Ambrosius
M.24K ik G , W. qchqk. 5 Maxime

535 kijtidomt jå Mär-E Izu-if l thriiuckemä—« Inst Aste ...qklcl ItSi Gustav Ä Q- Lebt Ia-2;h:1: Z.Mqtt. v.Th. 8 Edgat
Marc. 16, 1. Von ver Auferstehung Jksu Cdkisti.

5.!28 sil.O»stetu M. im .i. Ehrv. ilation 9 . Ostern
MEW givon m«

E. Mäg. v. A. 10 Zstcknr.
D-130 Adon E. Ja qnu Kl. 11 Hennamt
Mist Dctlans c » Bisch. ypatws 12 Julius

12



März.

d onseni Sonnen- Tages- Fallde
F Taf-. keck-Z sein«-; Fast Zentrums-in

1 6 15 5 4611 311A.M.
2 13 48 35 248 Hohe Sims- und Musen-.
Z 11 51 40 -3 57 Den 2·5., Gründtznnewtaz - Piatkä
4 8 53 45 451 Verkundcgung. (Fa«llt das Fest m dle

z 6 55 49 z29 Marterwochp so wird es« auf den Papa-
-6 3 58 55 557

sonntag, fallt es auf einen der beiden

-——...-
Ostertage, so wird es auf den Diens-

-7 160252us ä? Figchkteltokdäniwoche verlegt. (S. die

8 5 59 Z 1 . .

-

9 56 5 96 24 ZEIT Js- Ekaksisitsgs .
to 54 7 13 740 few-Eh ~ Sonnabend m der Mar-

-11 51 10 19 855 Den 28» Ostersonntag.
12 49 12 23 10 9 OsiDeu FA, Ostennontag. Die ganze
13 47 15 2811 21 MVV «-

14 44 17 33 U. M.

15 42 19 37 032 Witterung«
16 39 22 4J 138 Lauter-s lot-jähriger Kalender prophezeit-

-17 37 24 4t 239
di THE-XIV ti;;lkio.«7itka;ih, lkzttåxivdwius

18 35 27 53 329 Sgaee Inii Ziege-II den W.«nnedn2l.«skeå:n II
19 32 VI s- 4 9 MstsMJzikggkk Elsas-M »Es-»Es
20 30 31 13 1 440 Luft, bald Wind und Regen.

uk .

21 28 34 6 5 4 —-

22 25 36 «5 22
misikihsqqsuikye Regen-.

23 23 38 15 A. A.
V. . . .cel Resen un März macht einen dorten

-24 2 41 21 631 Sonn-ers me es im März-regnet, so re net es

25 18 43 25 8 3 ans-unt- —So vielisa ärzen·NebelZe-Fflm,io viel w Some- sid Wetter
folge-k— ’s

28 ts 46 s 937 exsstes-Issz.2:;)-2::-.:««:x:.s.k.xs:æi
2- 13 48 3511 9 ,ka» «

-« MS« «..; s- 82737 MERMIS-»-
28 « 50 39 A. M. kppk m es« sei-. —w p« äszz W
29 9 53 44 0 37 will, holt sin- dek Streit Trocknet Mai-z nnd

fenchtek April, ehnt dein Landmann nach seinem
30 s 55 49 l 52 Ums k-

Wean der März viel Piave nnd der

31 4 57 53 251 W viel Regen führt, so folgt ern schonet Max

Nimmt-.
I. Letztes Viertel, « Uhr PS Min. Abend-.
O. Neumond, 5 Uhr 37 Mia. Not-Zins17. W Viertel, 8 Uhr 21»Miu. otgms.

U. soll-wad, Z Uhr 59 Mut. Abend-.
Zi. Septe- Bietteh 7 Uhr 26 Mia. Morgen-.

13



April.

El Juliäläeåchu PET. GUTEer l Ruffifcher
G

Neuer«

D

Ostens-« Sei-. Plan-tm Lampe-. ZHFZZHLM

FI« 2 FIJLÆM guMatHuE 13 Instng

S dimm Mem »Ist-U htm. Tktus 14 Nanny
Ehtw. Nttctqs 15 Avolphiue

S. 4 1.-Qu «
M. 5 MAY-M BLHZZTJ skbt get-M Jsschb 16 I.Quqi.

D« 6 SinnK M

s Muc. . Theodleos 17 Rudolph

M. 7 Aarotl .
WM um H« Emychws .18 Valerian

D» 8 Edgak IE. Geo. v: Mit. «19 Fanny

F. LBogislans
Zep« Essng s gä) glspikius

·

-
to

-

.S. 11 2. MAva E Disk. VII-It m m Mkeminss
M« 12 Julius

« 111-iII seines größtmlx«gn« Animus 23 2s Vi. D.

Mslssssiisss H·Ysss;i:;3ss-Mgs
.14 N« «

'
- · »

O
.

akk.

D— 15 AdMine Skukie Tät-Ia ; Papst Matt 26 Ezechias

IF- 16 Chakistlls I
· YJQ AnstakckZos 27 Element.

5.117 Rudpsph K
art· ANka 28 Theresia

M

S. 18 a. JUIT M« : UTZJJJEIIZMI Miste Leid-u.

NJM FWP 111 Lebt man u. sc g«JJohanues 30 3« Juba-

D. 20 Suspng 111 Wv»M E«
obs Alshsß. 1 Max

M. 21 Tag-im W-
Tbs thckp 2 Sigism.

D. 22 Akkap E
asskrwklht 3 f Erfind.

F. 23 Geht-g El Gszlßtäsk Tglvkcntinc
-

. «
tt

524 Albrecht . lMäkL Sabqsg 6 DIREin

Si ISZ 4 CaZtÆ w« 5« Von Jesp HMSW zum Bam.

M» 26 Ekechiaä
18. SotnkukAJLEUMm 74« Cam.

D. 27 E memine Heft-M nd: is H- M- Bchclcus 8 Staqu

M. 28 Thzkksia
NO 111-s san H- M- Stmeou 9 Hzpb

D. 29 Min T
Ap· Jsssu , 10 Gordiau

F. Lin » I 9M— m Kyzikos n Baumk.
X · AP« Jlllpb 112 New

14



April.

.; Sonnen-Soweit- Tages- Mond-

Ou- .
nun-. Leue. stanWl euer

.skskk II s

·1 5 2 7 013 58 A. M. -
2 4 59 214 Z 4s 4 Hohe SWS- m Kirche-Mk

3 57 «,7 4 25 Den 17., Geburtsfest Seiner Kaiseri.

4 55 12 441 Maj. Alexander 11., Sekbstherrschers
5 52 9 «4 55 aller Reussen ec.

6 50 11 21 5 7

7 48 14 26 U. A.

7

9 jg IT g; 958 HWFMMU
10 41 21 40 10 20 Quer-ers todte-hager Kalender prophezeit-

Apem Anfangs wie ist März; e- bat den

11 38 23 45 11 29 5. Schnee, ist samstags vat- ichsa, band Wind,

12 36 25 49 U. M. Regen, Schnee bis 14., von- 15. schön bis zum

13 3 28 54 0 32 224 dann Resem rauher Wind, 111-beständig,
1 32 30 5 126 due-f Reif aut- Fkost, hie m zo» wo ei som-

-15 29 32 15 3 2 9 via-.

16 27 Z 7 2 42

17 25 36 11 3 8 « «

18 23 39 16 3 28

19 20 41 21 344 kaudsstthfchafltlche Uegetm

20 18 43 25 Z5B Jst cct Akt-II keGk schön Illd fei-, wird dct

21 16 45 29 412 Wes km sey-rote Fein. Wenn der Frosch-

-22 l 47 33 A. A· lmchjm Apal Ia freiem Wasser liegt, so bedeutet

23 12 50 3 837
es euren trocken, warmen Sommers liegt er

ber flach am Ufer, fv contact ehe ausser Som-
-24 1 52 4210 11

« . .
met. - Nasier spat serfMt der Früchte

25 54 46 11 37 vier; vom-ens- iu wil, so hu ve- Stkif fei-

-26 5 56 51 A. M. Zier-- Weuu ve- spka Speers-et macht, giebt-«

27 3 58 55 045 Hm und Koe- isr voller Pracht. - Nasser April

2 1 8 59 1 35 and kühler Mai, füllt die Speicher and macht

29 Z 59 216 Z 2 10 Viel Dass Ist-let Wen-Negat, großer

30 57 4 7I 234 Sess-

Roms-ins
7. Neumond-, 8 Uhr 40 Min. Abends.

Is. Etstss Viertel, 1 Uhr 24 Min. Morgen-.
B. Vollmond, 0 Uhr 37 Mia· Morgen-.
29. Letztes Viertel, 4 Uhr 0 Mit-. Abend-.

15



W
Z nliani er »Es-L det , l Gre vrisatr.Ul J steilean lese-L Planeten. Mcendkks Wänden

5.1.1-Phislxn. Sau-I I.leanigethProph.Jerem. lIZ Servatius

Joh. 16, 23. Vom rechten Gebetxk
S·

» Rog F- ace Iheadix ma Je Any-I G- 14.5« RpgnkM.l 3 Erfin ng IF 11 UHI 42 MU-
.
Tim. E. TlJlä Spphiq

D. 4FI e e Ums Ums-« Märt. Pelagia 16 Peregtin.
M. SGo td Märt. Jrene 17 ZrbettD. 6

. ·f. gr. tmmelf. 18 cistiH.
F. 7 enriette l M - k. mit-Zim» 19 Philipp
S.

,
Stanislau OF Ap.ll.Ev. 0h.k20 Sibylla

Joh. 15, P. Von ver Berheißung des heiligen Geiste-.

S. 9s. E audi« OF 11-MM W Pt.Jes.u. .Nik 21 6. E i
M. 10 Gotikian I TM U- U MU- Ap. SEMJHZIL 22 Emilxixuxld

»D. llPancratius Mokss IMM- EM. Konstant. 23 Leontine
M. 12 New H. Epiphanios 24 Esther
D. 13 Sewmius Mast. chckkia 125 Erfkikke
F. 14 Christian l Märt. Jsidoros 126 Eduard
S. 15 Sophia I « lE. Pach. d. Gr. 27 Ludolph

Joh. 14, 23. Bon der Sendnn des heiligen Geiste-.

5.16 ggispjuut Cl »Hm-«- TTheodorys 128PgngstjcMU g . 111 geht-m ums Ap.Audtomk. 29P ngfmr.
D. IS i M sb· guter. M. Theob. V. A.130 Wigand
M. 19 Quat.x»Phil. H. M. Pan-il 111 Quatemb.
D. 20 Sibyllas-« M. Thaleläos 1 Juni
F. 21 Erneftineg g IKKvustJLHcLI 2 Emma

S. 22 Emilie U- Smm M. Basiliskos 3 Erasmus

Joh. s, i. Jesn Nachtgefpräch Init Ritodennuk

S. 23 Tciltitllkis gebt tun 10 not Ehklm Michflcll 4 Trillillll.
-M.24 Esther is W um« E. Sim. u. Nik. 5 Bei-im

D. 25 Elftjcde Inf- Auss. d.H.Jch 6 Adalbett

M. 26 Ebnakd Ap. Karpos 7 Luctetia
D. 27 FrohnL Lud. H. M. Therap. 8 Frohni.
F. 128Wilhelm d es. Mut-» Ehrw. Niketaö 9 Baleska

M. 29 MaximiL W its feil-et Wes- E. M. Theob. 10 Ginevka

Lac. 16, 19. Vom reichen Mann nnd atmen Lesen-.
So 30 le So no Tkolw.l-ÆOM Ils- Es Jio vqulmo-11 10 SousTo
M. 31 Alide WIEJJZZJYJFF Apost. Hennas 112Blandina

is

Mai.



Mai.
—-

~; Sonnen- Sonn-ein Tages- NEW--81 suspluutekwleaugr.lkåftesøl Zentrums-m
«

u. Axt-Itsme sk.
1355 8 61611A.M. .W Hohe Staats- m Mai-ste.

3 51 1 19 317
Den s» Christi Maschkt

5 12 22 3 28 Den 9., Fest derUebetttaguug ver Re-

-5 4 1 26 339 liquieu des heiligen Wundertbäters Ri-
-6 46 16 30 351 maus«
7 44 17 33 U. A. 16 U» H·
8 42 19 37 919

Den
« Pfingsten

9 40 21 41 10 25

10 39 23 · 44 11 22
11 37 24 47u M.

« ,« ,
IWFMJIUZ sp

12 35 26 51 o 9 sauer· wichtiger en et prophepe .

Man Born Anfange schön and waru, beu
13 3 27 53 046

7. Donner, nochmals Regen bit den 17., dann
14 32 29 57 113 Wim- m schönes Wette-, den sa. mpe Luft
15 30 31 17 1 134 hi- dm Y» dam- wird es schön war-u aav währt
16 29 32 3 1 51 bis sit-! Ende.

17 28 33 5 2 5

18 26 35 9 2 18

19 25 36 11 2 32

2 23 38 15 247 Muscthfchsstlwsk mgklM
21 22 39 17 3 6 Will des Mai kit- OZMck feis, fd ttsst et

22 uiedt in vie Scheuern ein. Wenn im Mai

23

21 19 A. A·
die Laubs-siehe kamen-, mgfl Du vpbl auf Ne-

-2 41 Zuto 27
gen hat-cea. Ins trocknen Mai konnt nasses-

-2 19 42 23 11 28 Jus-i herbei. stehet ve- zkievekjchaea spe-
-25 1 43 25 A. M. lass-m ab, fo geht die M schnell-oder laus-
.26 17 4 27 0 1 fass vo- Sismu- cit- Vieaesiw im

27 16 45 29 039 MaxistpmkeiuWHQ wachsen-m

28l 15 46 31 059 i- sqx ve- xswc km- vek Nah-. Sys-
-29 14 47 33 1 i usw u- sw«-Maasse giebt ein«-chi-

-0 13 47 34 126 bates, Regen ein usw«-waret Jahr-. Raita-

-31 12l 48l 36l .37 that sucht grüne 111 Mitin Wsäste.

Wirt
7. Amend, 0 Upt 22 Min. Abend-.

is. Ein-i Viertel, 2 upk 39 Mu. ums-.

22. Vollmond, 8 Uhr 4 Min. Morgen-.
es. Letztes Viertel, 2 Uhr 14 Min. Morgen-.

17



Juyi.

.- Alter
«

Himk Stellungen Nussisch » ( Reuez-
O nliani et mkk det t ersan.Il J Kalenvxs DIE l Planeten. l STIMM- Gäkskender.

D. Gotts all· « IsVIIUW M. Justinus 13 Tobias

B, 2 måh ’

«
EVEN-THAT H. Nikephoros 14 Jofephine

.
3
Engme MO« W« M. Lukillianos 15 Amilde

F. 4 Weerij 5s Mas- gzsk H. Mtrophan. 16 Justine
S. a spukte-due MAX H.M.Dskpth. 117 Akthuk

«’·
Luc. lit, is. Vom großen Abend-naht

S. 6 2.5.n.T. 6- Unsichtb. Ehkw.Bassat. 18 2.5.n.T.
M. 7 Lucretia ceutr.u.tiugs. H. M. Theodot 19 Bictor

D. BMsdardus Sonne-sinnt Gr. M. Tåelotu 20 Flokian
M. sßalåsla 9.Spnunet- .Kyk.v. ex. 21 Emil
D. 10 Ginevkq Sonnenveude .M. Timots 22 Ludmilla
F. 11 Baggbas lLäugstet Tag. .Bukth.ll. .23 Malwine
S. l Wndfnä ’ E.Onuph. d.G. 24 Joh.d.T.

«

Lac. 15, f. Vom verlernen Schaf nnd Groschen
S. 13,3· S. u. Tr. lssssknsxssp Märt. Akiline 25 3.5.u.T.
M.l4’Jpsephiuel F IZZZIFFZMZEIPwphet Ecisa 26 Jekemias
D. 15 A icve VIII-IT Propbet Ampg 27 7 Schläfer
M. 16 JWM gieszsskzjkzgssee H. Tychon v. A. 28 Josua
D. 17 Atti-irr neiasaxegxssc Märt. Emannele29Pet.Psml
F. 18 hgt l Zusäsiskslss Märt.Leontios IZOZanl.Ges.S. 9 Vicxpk -5.2.»«»,...1A.J-n.,Ch.V.t 1 uti

Luk. s, 36. Vom Splittet im Auge.
S. 20 4.5.u.T. M MW W .M.Mcthod. 2 4.5.n.T.M·l2l Emil EZÆZYMÆ Bd Juli-wes 3 Cornelius
D. 22 Luomiaa Lan-ruht- H. M. Euikbips 4 mkich
M. 23 Malwiue Im strtiellesNd A ·ppina 5 Anselm
D. 24 Iph.s·T. RQUIUTMJGeLFåLdT. 6 Hektor
F. 25 Miay » k- äsk GLIE. M. Febkpuiq 7 Aciue

S. 26 Jetemias « THE-«- E. Dav. v. Th. 8 Kilian

Lac. s, i. Von Petri reichem Fischzugr.
S. 27 5.5.u.T.C lEhm Siminu 9 5.5.n.T.
M. 28 Jofu- »H. Kyr. n. Joh. 10 7 Brüder
D. 29 Pä. Paul P. et. mganl 11 Emmeline
M. 30Pau1. Ged- G.- d. «Um Heinrich

18



Juni.

c Soueuisonueai Tages- Mond-

O us- . num. säue· AufMahl euer
.ålleqlljU ZEISL gMjltlLamFi D tun-tu

1 3 12 84917 37A.M.
2 11 49 38 2 0 Hist SMZ- M waesth
s 11 50 39 2 1 Den 24., Fest Johannis des Täufer-.
4 10 5 40 231 winken-OW»
W Den« 29., Fest der Apostel Petrus u.

. 6 9 51 42 U. A.
Paulus

7 9 51 42 10 9 ·

8 9 51 42 10 48 —.
9 9 51 42 11 18

10 9 51 411 41 Witterung«
11 9 · 51 42 «58 KaaneeU loojäbkigek Kalender prophezeit:
12 9 51 42 U. M. Juni: Anfänglio warm und schön bis den

13 9 51 42 0 13 21., bisweilen Donner nah Regen-, darnach täg-

-14 9 5 41 026 lich unlqu bis znai we-

-15 1 50 40 0 38 —;
16 10 5 4 052

17 1 49 39 1 8

18 » 49 38 130 kauipitihscheftliche Regel-.

19 12 48 36 2
Wann vie Ruck zu langen beginnt, dm

die disk am meisten Initime Wer Me-

-201 12 471 35 244 vakm (s.) baut, oben viel Flach- mass-me
elt 13 47 34 As As Vor Johannis disk am Diese-h nachher komm
22 14 46 3210 3

et auselegem s- Wies Wetter zu Medskvi

-—.« 14 45 31 11 Z sink, ei si- zma Ase-michs anhält -w

24 15 44 29 «20 kalt und naß dek Juni spat-, bewirkt er meist
25 16 43 27 H34 das ganze saht-. Wen seeMc lang nah
26 1 7 42 25 11 46 sopmi schnit, dringt e- Inißmci m them

27 18 41 23 «57 Zeit Wie pas Wetter vier case vor and

2 Do 4 2U· M« stach de- läugflea Tage iß, io bleibt ei is Gan-

-29 21 39 1 o 8 ze- obek breitem nach bis zur sahst-TM-

-30 see 37 15 022
m R«WW·

Mystik-.
s. Neumond, 4 Uhr s Min. Morgen-.

14. W Viertel, 0 Uhr 21 Mit-. Morgen-.
So. Vollmond, Z Uhr 13 Min. Ab. Unsichtbare partielle

Mpadfinstekuif.
27. Leptes Viertel, 2 Uhr 46 Min. Abend-.

19



Juli.

.- sltet Dim- Stellungen Rgssikch » Neuei-
o lexb v ,
s l sszxggggsss izksJ Plan-» I 111-knku-
D. » eobald«« is USE-»Im

.
Koönn u. D. 13 Mar ak.FJ 2Xgen-its 323 FREESE-Essen d.M. G.,14 ngcä

S. SICH-suec z Hm « M. Hyakmth 15 Ap. Theil-

Ma «-. ö, 20. Boa der Pharisäer Gerechtigkeit

Z. ; .F - Tö- ZMLUMXIM HSUHT
.

’- es-
.

M.v. 17 le ·us
D. GH s-

.
,

C- VFULEE E.Sisoes d.Gr. 18 Rossi-ne
M. 7UT LIIZEJIJJ E. ThoYL u. U· 19 Kamilla
D. 8 l,«. Sm· ..-,.. Gk.M. Pkpkpp. 20 Elias
F. 9ns e ts. P. M. Panktat. 21 Daniel
S. «- 7Bküd 45M.,Chk.czkw. 22 M.Magd.

Mark , 1. Von Jesn Speifnng der 4000 Mann.

S. 11..5.n - nl kszl n. Aufs-us REFllemia 23 7.5.u.T.
M. 12 Heinri sb. Hmstage. Märt. tollus 24 Christine

si. ji Jst r. JI HEFT-J Gabr. 25 Jakob
. s --

. os 26 nna

D. 15 As
. weil C CAN-gebt M. Kcrix WILL 27 Mattha

F. 16 ennin z· wlO Uhr SRH. M. Athenog.l2B Cäcilie
S. Ulexins H Mem mer« M.Hyakinthos 29 Ednmnd

» Mast-. 7, 15. Von den falschen Propheten «
S. 188. S, I.Tt. nx sum-: Gr.M.qunol3oB-S.n.T.M. 19 qutlla «ka .- , »p,

E.Mak.u· Dies 31 Angelika
D. 20 Eli-§ « M RW FPrpphElins 1 August
M. 21 Daniel »s» . Sunepn Jak. 2 Babette
D« LICEMFIQCL Ze. Mmq M. 3 August
F. 23 Adelhetd l .Trophimos 4 Dominik.
S. 24 Christine M. Christina 5 Oswald

Luc. S, i. Vom nngerechten Pan-halten
S. 25 .S.n. T - Entschl.d.h.2l.j 6 9.S.n«T.
M. 26 ’- ·a « V« SMIUIII .M. etmoL 7 Alfred
D. 27 us -s - T WI« IL Us. Abg-met 8 Gottlieb
M. 28 Cäc

« R PM- Isthk . Proth. u. Nik» 9 Romena-Z
D. 29 Ed IM. Kallinikos 110 Lament.
F. 130 « osalie l A. Silas, Silv.lll Olga
S.! Angelika IH. Eudptimps 12 Kiqu
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Juli.

J System Sonnen
I

ffMoak
" ff-

Flwklmua.lkäge.lMK statutaer
« a. Ic. n. M. St. si. n.

1 Z 23 8 3617 läs. M.
2 24 35 no 58 Hohe Staats- m Kirche-W
Z 26 33 71 25 Den 22., Namens-fest Ihrer Maiestät
4 27 32 5 2 2 der Kaiserin Maria Alexanvrowua
5 28 30 2U. A. und der Cäsarewua Großfårstin Maria

6 30 2916 59 9 22 Feodorowna.
7 32 27 55 9 47 Den 27., Geburt-fest Ihrer Maj. der

33 26 53 10 6 Kaiserin Maria Alexandtowna
9 35 24 49 10 21

—...

10 36 22 46 10 34
·

11 38 21 4310 46 WIMUISO
12 4 19 39 10 59 Lauter-s wojähtiger Laie-der prophezeit-

-14 43 15 32 «32 singst Des-ek, var-sc schön, des 11. wieder

1 5 45 14 29 1l 56
Reserven-, bis den 15., dan- 16., 17. schönes

16 47 12 25 U M Wetter, daran Regen bis den Os» wo ei drei

17 49 10 21 033 sag-. its-et, de- ss. bis so. Donner, den st-

-18 51 8 17 1 25 ————-

19 53 6 13 2 35
2 55 4 9A» A. Misttthsthaflliche stritt-.
21 57 2 5 9 24 Pastetchen-Tag (lz.) Requi, bringt kei-

-22 59 19 39 neu Segel-. —M es hell auf Jakobs-TM

23 4 1 7 5815 57 9 52
WWW M » Wiss-« »W- MI-

-24 Z» 56 53 lo Z
an St. latobisTageGJ weiße Wölkchen beiseit-

leuscheiu as- sissel siehe-, so sagt mal-: der
25 5l 5 410 15 sit-e- siivt fis- ves IM- oiuek - see-
-26 7 52 45 10 2 new a- lariäspeissschtusiscas(2.), so ves-
-27 9 5 41 10 42 less soc vier Dotie- datsao. Me- die

2 11 37 U 1 use-se- u- um«-Tag (ss.) Wem, so sorgt
29 13 45 32 U 25 gewiß ei- pmek mak- vsmai.— Ia m me-

-301 15 43 2811 58 te- okei sum-e vo- oatpoi mu, se saaß

31 17 41 24 A. M. 111-« LA-

Mitte-.
5· Neumond, 7 tm 4 M Abend-.

is. Erste- siekteh 7 upk 28 Mir-. Morgen-.
IS. Bomoan to Uhr 53 Mu- Abends.

27. Lepiei Viertel, s Uhr 0 Mia. Morgen-.
21



August.
.

e Um situ- Stelluugen R N
«- Jnllauif MU- nssischer am

II «aleum«?«-ldål Achse-« I Aal-WI- GIVE-TM
Luc.

, 41. Von der Zerstörung Jerusalem-,

gi- ;B«s?tstus k« I.Venusgebt Stolz ds f Chro«l3 losSsUTo

D. . - m zum-M » st-M. Steph. 14 Selma

M. 4 us· s upk 12 W Ums-EVEN 15 Nwa

D.5
D k. . Abends met. 7 Jünglinge 16 Anastasia

F— M. OTHER-Ei 111-«-
4. l. » .

» H .
« 1 elene

S. - fted gkxßkkuesszm E. M. Domet. 19 Melanie

S. . »L- . 18, 9. Vom bußfertigen Höll-ten

Mg 10 Soui O Jo« Mckkgk ialäopEmllvOHyzo 20 IlsSnoTs

D
.

lOL
man- - skmekgssikea sti- . Mutthqns 21 Ruft-)

«M l

siss J- »O Las-Alb UsWs M. Arch. Laut. 22 Phtlkbett

D.l zs Is· 111-»F SM- MLArch EupL 23 Benjamin
.12 «aka U 'To« MattPhotius 24 Barthol.

F. - Hildeb Hund« e
«E. Max-ums 25 Ludwig

S 4 Selma
. X. s « Propbet Micha 26 Natalie

M e. 7, Zi. Vom Tauben und Stummen.

Fi. IT IS« k. QJESHIÅIHTZIIEMchI.d.RG. 27 12.S.nT.

D. n Unaft Ia LM mm

«

ZeeßdSckpChr. 28 Au uste

MlB dg: att. Myron LZJVREULQ
D. m

He« e. G M. Flot.n.Laur. 30 Alexander
. Melame M. And. Stroh 31 Rebekka

g. Zkäeknhakdt AJ » Proph. Samuel s1 Seftkmlh
. nth « « IVUU Ap. Thaddäus 2 Eli e

S 22 Z S Tag-Hv, DELITZMZZMYASCMRUM
.

«-

.». «

k. . . nehmt 3 13.S.uT.

gi. gj Senkt-am lg Na« UND M Märtgupus 4 Uethelnx

M. 25 XIV-Ihn Z H. M. Eutych. 5 Nathan.

D. 26
MS T Ap. Barthol. 6 Magnus

F. 27 ezglkkd Tä.Ha;äu». Nat. 7 FiginaG
. tw. ounen 8 at.

S. 2 Ungnste · V· SUIIJC Moses a.M. 9 Brutto
eb.

«- Lu 17 n. Bon den
·

» , zehn Æfspgem
S« 29 I 5...M» Igebt 111 10 U. 29 JohamäsE 10 14 s-

« «
,

. .o.nT.JssMigssss ikiiii sM-sii sichs-»
e S »

.d.G.d. .G. 12 Ema
22



August.
v——--—-—-—-----——-----——·

c Sonnen-Somm- Tages- IYZM
s Taf-Ä txt-K Sszugå Ente-R Itaethaugew

1 4197315202LM «
2 22 37 15 140 Hohe szsk m Muts-m

3 24 35 »2 48 Den 6., Chnstt Verklänmg.
4 26 32 JU» A« Den 15., Mariä Himmelfapet

5 28 30 2s 28 Den 26. Krönun sfest Sr. KaiserL
z 31 2814 57 542 Mai. Alefander Flikolaiewitfch,
7 33 26 53 854 Selbstberkjchees aster· Reussen»2e., und

IhrerMal. ver Kaiserin Maria Alex-
-8 35 23 48 9 6 anvrpwna

9 37 21 44 920 »Den 29., Enthauthng Johannis ves·

10 4 19 39 936 Lagers-so R MS M,d« 17 35 958 en ~
amens r. al. es

12 II 14 3010 29 Kaisers Alexander n» Sclbsthens

13 46 12 26 l1 13
schne« aller Reussen te. und Sk. Kaiseri.
Hoheit des Thronfolgeks, Casatewufch

14 49 10 21 U. M. Jud Gkosfgtstgägrstagverosletanskowtt «

c e e es Weils des

IT g : gl ?äg heil. Alexanseksiewski.

17 56 3 7 2 58 ———-

18 58 1 Z4 27
Witterung

;3 5 g 6 TT 13 T: As Ag Kanne-D toojähkigeetskaleadå peophezeitx
«

« 5 « 49 s« »- gggissFgmkzssgskgxsZ-gx»sgsxk Frass-Ei
und eupltkb schöne und vganae Zeit bis den sä»

22 7 51 44 8 33 von da bis zum Ende wieder egetx

23 10 49 39 8 46 —-

24 12 47 35 9 3
25 14 4 a 925 DAMAGIe Its-«

26 17 «42 25 g 5 NEUOJMPEJUHFHLLJ WITH-M
27 1 4 ei to 3 SU, ein sites-: er Hinter Inst-ten 111-f- Wie

2 21 37 1611 26 FRPÆZIF ZFÆÆEHPWÆFt IF, bleibt ask-Z gmobalich tgi eueeegsr. —-

29 2 35 11 A. M. Mi- det ekt Weste buß, so bl tder

3 20 33 7o 3 mkkk««.l.7"å;k-""pßkx-E- ZFETHHZTIZ
31 28 30 2 1 43 guts entspricht dem vorigen Februar-.

Rime
sk. Nun-way 8 Upk 38 Min. Morgen-.
It. Erste« Viert-h 1 Uhr 12 Min. Abend-.

18. Vollmond, 7 Uhr 57 Mit-. Morgen-.
25. Lepiei Viertel, 1·1 tm 46 Mit-. Abend-.
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September.

.; Alter Dim- Stellungen Nusskschkk l Rever«
g- nllaui er

Iw«
der Gre erran.

u
J wendka LIC. Planet-m l SEND-d Aus-sm.

M. ’- Pius (
E.Sim. n.M. 13 Amatns

D. 2 m « Märt. Mamas 14 FREESEF. »Es-qu« H. M. Anthim. 15 ’kobem.

S.
,

kdz H. M. Var-yama Jakphiue

. Barth 6, 24. Vom Mammomimstr.
.S. 5 IRS II s« w- gevt gaqu u. Eli 417 15.S.uT.
M. SMagnus U7UV73SN

. .EZ.M IlsTitus
D. 7 Regina s IVW W- Märt. Soon 19 Werner

J« ZÆMH MFRÆ 20 ZMM
.

9 «

,
. o .n. 21 . a .

F. jojlhertine THE-SM. ZäMenodora 22 Maurit.
S. 1 Gerhard

«

gleiche. M. Theodora 23 Wendela

——7—————————
Lug-M U. Von der Wittwe Sohn zu Rain.

S. 12 16.S.n.Tr. ZM. Anmu. 24 16.S.uT.
M. 13 Away-s , U VII-« II ku. desTelup. 25 Franz
D— 143 Tuns ZMsskxkxiKkeuszhöh 26 Amt

M. 15 tat.
« od. Spmzzaspkszr. .

Niketag 27 Adolph
D. 16 solt-bin OIF pa. .Gr.M.Euphem. 28 Wenzesl.
F. 1 « apjgx IMka Spphia 29 Michael
S. Trag E. Enmenios 30 Hieron.

s» e. 14, 1. Vom Wasserfüchtigew
S. 19«17.5.u. .B M. Traphinwg 1 17.5.1T.
M. 20Mariane

» um« i«
Gr. M. Eust. 2 Bollrad

D. 21 Ep. M
. kehkskzsppek Ap. Kodratos 3 Jairus

M. 22 ’

s ach- W. .M. Pholas 4 Franzisk.
D. 23 W ela m de- Sme ohmtis Epi. 5 Umalia
F. Essoh . T mF« Erst-M. Thekla 6 Fides
S» Fk s. oupitek E. hk.u.S. 7 Caritas

«
imp· W, 34. Vom vornehmsten Gebot.

S. 26 S.l.Tr. Wk-10 M .Jo . col. 8 18.5.1T.MIA Ah zw- M K its-Fig 9 Fried-sen
D. 28 Wenz lang 'A· Sm« E. Chuim 10 Uwiv
M. 29,Michae geht s- o are-s E. Kyriakos A. 11 Burchard
D. WHieronyM NMIIM H. M. Gregor 12 Wallfried
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September-

J Sau Sou- Tssei- MU-

Z tut unter Leu-. M-ml ein-cha- en.Alt-. Ort ELJRL Fä.
I s

1 5 31 6 2812 HA. M. "
2 33 26 53 424 Hpbc Sims- M Musik«
Z 35 23 48 U. A. Den 8., Makiä Geburt

4 38 21 43 7 14 Den 14., Kreuzes Erhöhung.
5 40l 1 38 726 Den 26., Fest des Appsteks u. Evan-

s 43 16 33 742 gelisten Johannes des The-losem
7 45 1 2 8 1 —-

8 47 11 24 8 28
.

9 5 9
1:l

9 s Lasset-e IMZUITLZUT prophezeit-

tj Te : 15 IT ji September: sonst-fange schönes-sahst-
wettet bis den U» von 17. bis As. meistens

12 57 2 SU. M- kühl m feucht- vol da bis zu Sude wieder ga-
-13 59 0 1 0 36 m Wem-. Deu- vek Tag usgivius (1.)
1 6 2 55711 55 2 3 M- ist, hat ma vie- Dochea gutes Vene-

-15 4 55 51 3 30 zu posses. «

16 6 52 46 4 54 -———

17 9 . 5 41 A. A.

18 11 48 37 s3B MEDIUM-leis Jst-II-IfW am l. eptembet b C rela, los-NO
19 13 45 32 651

den ganzen Monat schön fein. Don-er is
2 16 43 27 7 6

des ersten Tagen des Septembeks verkündet viel
21 18 41 23 725

Same im Februar m ei- gnes Komm-.
22 21 3 17 751 Ia September-siegen ist des suec-a viel de-
-23 23 36 13 826 lege-» Wie two wem- cu Mk- Seh-it

2 25 34 99 13 w seiden-« ipa m-« weite- piek wes-en »-

25 27 31 410 11 W Maus-i (21.) ice-m- pkn ad ma,

26 3 29 10 59 « 21 bei-sc gutes Dei- iu Infe- Isir. Res-

-27 32 26 z U» M« ncki sanft m Mem-Tag, so folst ein stil-

-2 35 2 49 037 der M Isch. Wes- Nichael Ins viel

29 37 22 45 157 M MIC, Dewllcchs bit Iclpck Au SOILL

3 19 39 a2l
m- WI-

Wu.
2. Vermont-, 8 Uhr 46 M Abend-.

9. W Viert-h s Uhr·49 Min. Abend-.

ts. Vollmond, 7 Uhr II M Abend-.

24. Befie- Bietteh 7 upt 8 Mia. Abend-.
25



October.

.: Alter Hin Stellungen Russischkk Neun-
O nliani er »P« der Gre erkan.Kl s Kalender IM l Planeten. . Fakndas ! Kalender.

F— . » e. Bei-us geht Mut.Sch. U. Ills Angelus
S« kad als Morgenst. mn H. M. Kypkicm 14 Wilhelm.

X gäb. 9, 1. Vom Gichtbtüchitzem
S. z19.5. u. .Wittw- MWI H.M.Dwu.A. 15 19.S.uT.

Rest MAng auf. »

.

M. 4 » zts s Z« . H- M- HMPth 16 Almanor
D. 5 Astle Z- H' PUFZIIZFM u·

17 Florentine
M. 6 Fid ; Ap. Thomas 18 Ev. Lucas
D. 7 rita IM. Serg. u. B. 19 anius
F. amue lEhrm Pelagia 20 Wendelin

S. JQ Friedebe A. Icva 5.121 Ursula
Ma . 22, j. -Bvln hoch eitlichen Kseipr.

S. 1 O.S.q. z. -».2-»».,. ZJL Eurampwss22 20.S.uT.Mju us Hkchat MS »k- MM« H.M.Philippuss23 Severin
D. 12 R. I

·

. Ade-« Mal Uebr. d.h.N.n.G. 24 Hortensia
M. 13 An s W Märt. Karpos 25 Krispin
D. 14 Udse -

«

e Js« M. Nazarios 26 Amandus

F. 1 . edwig M lE.Euph.u.M.L. 27 Lauka
S. -"- Almanor AND M. Longinos 28 S. Jud.

Zoo. 4 7. Von des shnigis en krank-m Sohne.
S. 17-.21.H.q. R n. oapctek skpphkt HLILM 129 21-S.UT.
M. 18 Ev. an - M 111-« II- 9U V A.u.Ev. lass 30 Absalon
D. 19 Reis f N THE-M M· Propbet Joel 731 Wolfgang
M. 20 W - selin Gr. M. Arten 1 Novemb.
D. 21 U - - Ehrw.Hilarion 2 All. Seel.

F. 22 - - rszszkksgskskksikgszss s Dies-W

Si ’- H AthtL EthJ 4Ottv

qui-. 18, 23. Vom S allvknechtr.
S. 24 Vllka iP« Ists-« s- Närr. Akkthqs 5 22.5.uT-
M. 25 Krispiti IJTLZJJTZTIM. Marcianus 6 Leonhard
D. 26 Amndas MAY »s, Gk.M.Dcmett. 7 Engelbekt
M. 27 Laura ,» S »»»

Märt. Nester 8 Alexandta
D. 28Sim. Jud. 111 »Hm k-- npk 45 M. Terentiuö 9 Theodor
F. P Engelbkccht IRS-. Ab. Intu. E, Anastasia 10 M. Luther
S. ÆAbsalon ·« M. Zenobius 11 M. Bisch.

« anb· 22, lö. Von der Zinsemänzr.
5.13 . .

»

LWI iA.Stachysn.A.kl2 23.5.uT.
26



October.
W

g m onna- Tages- list-IFs .
use-· me.

.

enterbten e .

«- rksxrx Fels-. sk. Mk H « «

1 6 42 5 17 10 35U. M.
2 4 15 31 u. A. Hm Stute- mW
Z -47 12 25 546 Den 1., Matiä Schuh und Fürbitte.

4 49 1 21 6 4 Den Z» Ewtefest (.Kirchen-Ordn.).

5 51 8 17 628 Den 19., Reformatiousssest Gehe
6 5 5 11 7 4 Zischen-Miy.
7 56 Z 7 7 54 Den 22., Fest des Wunders am Bilde

S 5 l 3 9 1 det heil. Mutter Gottes von Kafam
9 7 l 458 9 57 10 21 —-

l:. : g: Zeiss-; Wiss-s
« · Luni-erst lot-jähriger Kalender prophezeit:

12 s 51 43 113 Oetober. Den l. and I. schön, den A.

13 1 49 39 236 Dorne-, sah We, siege-wettet, darnach na-

-14 12 47 35 3 57 lustig bi- des O» ve- m schön hie mU» p«

15 15 44 29 5 17 es gefriert, den so. Schnee, den st. trüb.

16 17 42 25 6 35

17 19 40 21A. A-

-18 22 38 W3 28 kaudsltlhfchaflllllse kegeln.

19 24 35 «5 50 Bleibt das sahst-us auf den Bäumen, so

20 26 33 9C 21 folgt ein hattet Winter nnd loauaeadei Jede

21 2 31 3 7 3 giebt es viel Ungeziesttz fällt et zeitig, so ist

ei- schöuek Beil-it aad gelinder Winter zu ek-

ää Zg ä: 8Z:; bf lockte-. Bleibt des Laub sahe am Sturme

liegen, so folgt ei- ftschtdsxes Lade. Verde-

-24 35 24 49 10 14 die Blätter dee Bitte von tate- auf selb, so

25 37 22 45 il 31 los-i ei- seltiser give-·- iätbt sich ask sie

2 39 2 41 '- .M. Spip zum, ei- ipavek. ges- Siupu m

27 41 1 37 052 sum (ss.) vorbei, kam ve- stiutek herbei.

2 4 16 32 2 15 sielWltd Schneeinde lasse- elle-

-2 48 1 2. Z4s cis-Umhe- Iviuek ewmes m w selte-

-3 ; » 23 z 9 ers-Mr - Hlel sege- is October- viel

Ists-Its s 42
M«»W-

Mitin.

2. Neumond, 7 Uhr 56 Ma. Morden-·S. Erste- Bmteh 1 Uhr 31 Mu. eigens-
-16. Vollmond, 9 Uhr 51 Min. Morgen-·
U. Septe- Biektkh 2 Uhr 32 Wen Abends.
31. Neumond, s Upk 45 Mit-. the-U

27



November.

—.-sum "···di--" Stellungen mssisoek AMI-
Isch-FI JUZMWU IMI Hub-käm I IMM. I Gregodtetkm

M.I Ullet Heil. I EIN-« Mk H. Kosnr. u. D. 13 Engen
D. 2 Our-: SeeZ ;: 111-H- M. sah-wins- 14 Fried-ich
M. 3Til

»
Netz »s·

«

M.Akepsimas 15 Leopold
D. 4 Ott9—' I

z· Mars seht
E. Jocmuikios 16 Ottomar

F. 5 Charlotte» Im s up- 59pa. M. Galattion 17 Hugo
S. s Leonhard luteuvs mer. H. Paulus d. B. 118 Alexander

,- Hoheit-. s, is. Vpu Jaiki Tochter.
S. Hat-TO 33M.iu Melit 19 24. S.nT·
M. 8 a m BRAULINA RGO-ZinsD- 9 V Fu. oupitek .ansiphor 21 M. pf.
M. 10 nihet gebt n 7 Upk A. Rast· U- 01. 22 Alphdlls
D. 11 akt. ifch. JE« z- w wem M.Men. u. St. 23 Klemms
F. 1 onas J IF wi· . Joh. d. Bel. 24 Lebetecht
S. Engen AII .Joh. Eh s. 25 Katharine

Ma . A, 15. Vom Gränel ver Verwüstung.
S. 25.5. .Tk. . hilippus 26 25.5.uT.
M.l eop - Z ngzksssskzzostw James
D. 16 I . mar si« ULE Matth. 28 Güuthet
M. 17 s « ,- s -- H.Grg.v.Neuc. 29 Eberhatd
D. 18 «- lex « iek so- Sstsku Märt. Plato 30Up. Ande.

F. s Elisab . l-« seen-m- iilPkpph. Ooavja . 1 December
S. 0 Georgiue s—

MADE-M- IE Greg. Dek. 2 Kaudidus

sss up· 25, Zi. Vom jüngst-u Gericht
«

5.121 6.5.u. k. H Mat.E.ind.T. 31. Advent
«,s .«( t et

M.22 ·- s ·-o-
· -a Ap.Philemon 4BarbakaD.l2siet

« o T E VIII-ZU sicmphmm hquiuc
M.24 Leb- t 111 litte- W. t.M.Kfllhat. sNilolanö
D. 25 Kan J: 111 SIMMIQ M. Klemeus 7 Aatonie
F. s M -;; »g: Hex-Tisi· M- Eies-s. give-»E-»
SYs James -«-

m.. » tG.M.Bat.v.P. ssvachim

··

«-« ---«p.21, 1. Bot- Jefn Eiuzug in Jerusalem.

5.128 1.« D eut I san-nati- E.M.Stephqu 10 2. Advent
M.29 «- rd IMI time M. Patamon 11 Woxdem
D. i Up. U

( quiiktz LMUEIUL 120m1ie
W



November-.

g Sonn onna-: Tages- Hätt-»
is M W- xksszk Esssssz »Um-«-

;722 4 ZBZJUH Es Nutzung-moussiere,
3 56 3 7z 43 Den U» Geburt-fest thet ·.tmfetl.
4 58 1 36 46 Hohe; der Cäfatewna Großfütstm Ma-

ria eovorowna.

:s«2ZTo7 T: g zg Den 21., Mariä Opfer. - Todten-

Wfeier (Sonntag vot dem 1. Advent;

8 Cl 5 4 M«
LitchentOrdtux

9 7 52 45 0 23
1 9 50 41 144 Wut-Und
1I 1 l 48 37 Z Z Lunte-Hi toojäbtiset Kalender prophezeit:
12 13 47 Z 421 Rede-bek. Fängt trüb ca nnd Init tan-

-13 14 45 ZI 5 38 den Binde-, dens- nnd 7. Ists-, den D. folgt

14 16 43 27 654 kaltes Regenwetter bis 17., is. Schnee bis znin

15 18 42 24 A· A» Ente; die lex-ten Tage sind sehr kalt nnd liegt

16 19 40 21 4Yo
der Schnee bis zn Weihnachten-.

17 21 39 18 4 57 —-

18 22 37 15 5 47

19 24 36 12 547 Nordwindsume tritt-
20 25 35 10 7 57 AP- nnt Mantis-i (11.) nicht muten nnd tou-

inl Winter die Kälte nie lange anhalt. Wenn

ä; IT 33 gltg ge 111 Martini Nebel sind, so tritt- dek Winter

lesfk sekund. Fälle be- ekste Schnee nii ge-
-23 29 31 2u 49

free-ei Land, so folgt eine reiche Ernte, in- Ge-
-2 3 3 U· M-

ges-thea- me sit de- quu vek Ina-

-25 31 29 C Z 1 « einige-i weit. so tut-i ei- Weh ist ee kotb,
26 32 2 56 235 ei- iotsqek Dis-tm Mes- uss tut-»in-
-27 33 27 54 4 4 (55.) unp- over kei-, i· Din- ssch ver Hofe

28 Z 26 52 5 Zs Heda-a sei-. kais-i Me- is ver Mitte

29 35 25 50 7 14 Rede-bek- giebt We in der Mitte oder can

Z as 24 49 U. U. TM OWN·

Raum-.
7. W Viertel, 10 Uhr 23 Min. Angel-O

is. soll-wad, Z Uhr 30 Min. Morgen-.
Is. Heft-s Zieml, 8 Uhr 22 Min. Morgen-.
Zo. Ren-any 5 Uhr 38 Min. Morgen-.
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December.

-: Sonnen- Sonnen- Tusci- Mad-

leusälämasilsgtäagålkxsxgl Qeinettnngem

.1 8 Z 324 6 48U. A.

2 37 23 46 539 Hohe Staats- nnd Mal-W
3 37 23 « 7 7

Den 6., Fest des heil. Nikolaus, des

38 22 44 838 WMMWM
.

.
5 38 22 43 lo 7 fDen 25.,- Gelkurt Chnstr und Gedächt-

-6 38 21 4211 131
mßfest der Befreiung der russischen Kirche

7 39 21 42 U M
nnd des tussifchen Reichs von dem Ein-

-8 39 21 42 OSi fall der Franzosen und ver mit ihnen

9 39 21 42 2 9
vereiuten zwanzig Völkekfchafteu im

10 39 21 42 326 Jahre 1812«
. .

« 39 N 42 442 Beut 23. lkis Zi. December fur vte

12 39 21 42 557
Wuhuawfmr.

1 39 21 42 710
Witterung

IT 33 ä; jiAs ;- Knnnevs tooiäbkisek Kalende; prophezeit-
« « December: Fängt 2 Tage lalt an, konk-

-16 3 22 44 439 auf Schme, den g. hu vie des 15., ds es ge-

-17 37 23 46 5 46 linde ichs-eit, dann regnet es bis den Os» wo

18 37 23 46 s 59 dann bis so. gelindes Wetter bleibt.

19 36 24 48 8 15

2 36 25 49 9 33 knistethfchestliche Regeln.
21 35 25 50 10 52 Ist et wiarig nn Weibanchtstngem so sollen

22 34 26 52 A, M, die Bäume viel Früchte ungen. December

23 33 27 54 0 12 kalt seit Schnee, giebt Korn ans jeder Höh-.

2 32 2 56 1 36 December verändeklich nnd änd, ist der Inn-e

25 31 29 5 3 4 Wes cis Nil-d. —Mis M SMM die

Nachtigallen bald nich Weibnnctes zu schlagen
26 301 30 7 04 36

aufs-sea- so mi- eis Mise- zendiapk sem-
-27 29 31 2J 9

Wes- m Erde-satt den m km, sorgt cis
2 27 33 6 ·37 bM gesegnet Leb-. - Ftosi is December, der
29 26 3 .A. bald wieder ausbricht. deutet nnf einen löiisen
Z 25 36 «4 32 Winter- bälteenn, seist ein knlteeWinteesn
31 23 37 14 6 5 ers-men.

«W-

stunk-lex
s. Erste- Biekteh to Uhr 18 Min. Abend-.

U. Bellt-way » Uhr « Mu. Abend-.
22. Lepses Viertel, 11 Uhr 35 Min. Abend-.

29. Neumond, 4 Wiss Mu. Abend-.
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Russischer Kalender für 1871.

Der50nnenkeeie..............15.
f-

Die Jahre-zisch Wen-uns ve- gx May over 1. Sept i CHUFZZOO
Dieg01deneZap1..«............ 7.

Dierzad1...............20.
Diecpaete................ t.

PteOsteratense . . . . . . . . . . . . . . VIIIan
Der Oalenbekfchlüssel . .. . . . . . . . . . . 7.?Xc(nesnte)

Der Anfang der Fastenlitntgte . . . . . . . . .
17. Januar.

Zepter Tag des Fleischessens . . . . . . . . . .
st.

» «
Anfang der kleinen Fasten oder der Buttenooche . . . 1. Fedtnar.
Freitag nnd Sonnabend der Butten-Joche . . . . . . 5.n. s. Fede.
Leptet Tag der Buttenvoche . . . . . . . . . .

7. Februar.
AnfangdergtoßenFaften...·..-.... 8.

»

Endokta fällt anf den Montag der 4. Fastenwocde
. . .

t. März.
Die 40 Märtyrer fallen anf den Dienstag det s. Faßenm 9.

»

Ulerei fällt anf den Mittwoch dek 6. Fastenwoche . . .
17.

»

Pa1mf0nntag...............21.,,
Verkündigung Mariafällt ans den Donnerstag d.Nattmo. 25.

~

05ter50nntag...............8.»
DaoFeitdekßassenveide........... 21.Tlptil.

Georgi fällt anf den Freitag dek LOstmvoche . . . .
23.

»

Christipimmelfadtt............. 6.Mai.

Das Fest de- llpostelo nnd Evangelisten Johannes fällt ’
anf den Sonnabend der S. Osterwoche

. . . . .
Z-

»

PMMDMJO..-.55.·..erw50.16·»
Sonntagslletpeillgen............ U»

InfangvonPettiFasten.........-.A.,,
Petri Panlt fällt ans einen Dienstag nnd ist das Ende

von Petri Fano-, welche 37 Tage dauern, . . . . 29. Jnni.
DieFasten det,Met Gottes danekn des Mattäpinnnelfadtt t. die ts.Ang.

Die Fasten vor Weihnacht danetn votn
. . . . . . pzszgkm

Beidnacht nnd Ende der Fasten
. . . . . . . . .

UDeeetnder.
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Juden=Kalender
.»

auf das

sow- m 56325is Jahr der Wett.

IS'-is SCIL

Januar 1 Tebetp 20 Hat 29 Tage.
- 1·1 Schebat 1 Hat 30 Tage.

25 15 Frei-deinesg.
Februar 9 so Rasch Thovesch over Renmondsfeit

—« 10 Acht 1 Hat 29 Tage.
22 13 Fasten Esther-.

- 23 14 Kleines Pia-im oder Lesung-fest
- 24 15 GksßesM oder Hmausfesi nnd Butt-

zs Stin.

- Anfang des Kirche-lichtes
März 11 Nisus-« 1 Hat 30 Tage. «

24 14 Großer Sabbatp vor Osten-.
- 25

·
Ws IT Fusqu des Pan-h pie- Osterfestes.

- 26 - 16 Tempbah Nisan, 12 Stauden nach Unpkgaagalt der Sonne zu Jerusalem.

April ,Z : ZU sEøe des Pan-h oder Osterfestes
2 - 231 Isar- Cdsgs

.- 9 30 Rpfch Ehodesch oder Remuoadsfex
10 Jjat 1 Hat 29 Tage.

- 27 18 Lag Beomet over Schülerfefi.
Mai 9 Siwau 1 Hat so Tage.

14 : h, Zwar-ste- uer Fest set Waben. Gedächt-
— 15 7 aißfest ver Gesetzgebung auf dem Si-

aai. Epenmliges Etat-fest
Juni 7 «-- so Rosch Cyodesch oder Neumond-few

S M 1 Hat W Tage.
24 7 aruweeuEkobekua altmsmäet. l Fst Redufadnezat nnd Erz-M
25j - 18 Teluppab Thau-us ftp-, Stunden nach Un-

j H mgaag ver Sonne zu Jerusalem
Juki I 73 Ab l 15 Hat 30 Tage. «

ZZ



ton. 1 kut. .1 .

Juli 15 Ab 9 W sege- der Zerstörung Jerusalems
M Mithin-Jst M Täus.

- 21 15 Freudentag.
August 5 - 30 Rosch Epovesch oder Neumondsfetd

C Elul 1 Hat 29 Tage.
- 7 2 j4O Gebetiagr.

Ists-

SWEMVU 4

; Tifchki 1 Rasch Hain-tut oder Nujthr. Themati-
- 5 2 ; ges Posaunme Anfang des bür-

gerlichen5632sten Jahres nach Erschaf-

, fang ver Welt, welches 8 zum Mond-

kkeio hat undkein herzes Schaltiahr von

383 Tagen ist.) Hat 30 Tage.
6 - 3 Fasten wegen Ermordunng Steinhauers

Gevaljaln

12 - 95 Versöhnung-abend—-
13 - 10 Betsühmgsfest, langekTeg od.langeNncht.

- 18 ;
- 15 Funktiwa Ebemaliges Dankfesi für

- 19 - 16 beendigke Obst- nnd Weinlesr.

24 21 Palmme Großes Hosiannad.
- 25 22 IMMIM LMIW Eudr.

- 25 - 22 Tebtpbab Tischki, 3 Stunden nach Unter-

gang det Sonne zu Jerusalem.

26 - 23 Geietftudh
- 27 - 24 Jfake Cbag.

October s - 30 Rosch Epodefch over Neumond-fest

- 4 stachen-a 1 Hat 29 Tage.
November 3 Kistev 1 Hat 29 Tage.

- 26 25 Mars oder Kirchweihe. ·
December 1 Tebeth 1 Hat 29 Tage.

.-

- l·« « s««-;k.k:s:k»3::«g;ssssg;kss«sw «- O

- 25 - 25 Teknpbab Tebetb, 107, Stunden nach Unter-

gang vet Sonne zu Jerusalem.
- 30 Schebath 1 Hat 30 Tage.

31 - 2
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Kalender der Muhamedaner

M «- Ums-·1287.Æewwi1w.............18713ammt 1.

DFTskadet...-«..»».. ~
11.

Då’l-dedfche 1...... . . . . . . Ihr-nat to.

1288.5t?mkm1.«».«.«». R U.
5aat1.......«.«.... Ap· 10.

Rebi clsawwell Max 9.
Rebielsaccherl.......»». Zum s.
Dfchemädi elsawwel 1

. . . . . . . . Juli 7.

Dschemädi ebakcher 1
. .... . August 6.

Redseebl«»»»»».« September 4.
5chaäu1·...........«. October 4.

Ramaväu1.«......».» Novemberz
5chewö11..·............ December 2.
D5ii5made1.............. »

st.

Tafel zur Stellung der Uhr im Jahre 1870.
Mag = mir-ek- Zeit - mpke Zeit im.

QSL Samr. Februar. März. April. Mai. Juni.
NR

M. S. N. S. NS. M. S. M. S· M. S.

1145852 4142714943 40351—353 —023

6 1037 1411 817 —O3B 351 -l-04l
11 12 Z 1337 647 142 334 146

16 1311 1248 515 235 3 4 250

21 1357 1145 343 315 224 348
26 1422 1031 214 341 133 440
31 14281 99 051 353 035 522

It Ists. M M. October. Nov-m Doch-.
«

AS. as. Its. As. US. AS.

145224442 —42 —1338 —1537 —544
s 553 344 547 1442 1444 318

11 6 11 2 34 7 32 15 32 13 Zl 0 49
16 614 111 915 165 1158 -s-140
21 61 —O2O 1052 1619 108 44

26 5 34 1 58 12 20 sc is s 2 620

31 452 341 1338 1545 544 825

· ·

THE-an us See-w ei- · esse -

»p- MMAY-ZW« W« «- ..».;«i, usw-MM
Ists-M www WITH-NR Msxssxss 111-M-I - «

Dies-I UWIsa- die leise-- nd Mel- ,
als saknfcheM , usw

lIFIZGNWIIPsolltest-mie» Je a iß. ONF, II Musik«-aft- nh obige- g , eeekmtd sitt-

·ke Syst-kennt umt. Weib-ce- dåtasia etieiasxlscszie onus-ite- as-

I CI- W
I. II ·

- IIHmWIN-MARGAMIIEWWMJ
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Die Planeten undPlanetoiden.
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M sur-P i m so- m l wenig-. tot-.

1 c 4 m zu Zinsh- W. Isol.
I Here-i s 4 m zu i ldecs dortige-. W
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.1 bett- ) s G 51,1 Sitte-in M xsst« RMM !« BE M HERR-Jst 111-·IS I s , - I ·
so Fa ans Is no py- ; Un Itqu m-.
It Dis-Zi- - s m so- « Gewiss-mi- wa ais-.

« « ists-.du« 7:IT W , E THE ZEIT Im)

· - - ai- is W ists-.Eos-« f : Z IX « Was i- st«-seis- im
«- m p ; s ist-ill- INsitde 4 zx Ze-ewe . s m m - iwishsgcätlåkx

111-TM I: II ZZIZ I Ums-i- nne-. im

l Mann ; : g ä- z ad NOT-da löst

( Ists
T

4 es 535
RIGHT-M

is m zog -, t- act-. wr.ice-m «: us seis- Wsiäsm. nic.
Lut- - s Its-.M . ? : IZZ Yo OTTO-ist ist«-sie use-.

4 m m wiss-via metM ? 4 ID- M « um«-is satt-. IM.
M «s- su Raps-sei- cht. Im.

40 ost- - m w Opt- tjs spazi- ist-.JOH- ««
s« «- MAY-Gas-

-3 Iris-se : Z M « WZI i- DIZIVZ um«
« Obst - I m zu igsdtisw m-.
u 4 m w vom gott- tm.

- « « »- VERME-a D
« s FY- ZJZ is - i- aiiT m.

40 I - to os- " Oel-W its-su- tm.sog-TO ( cus scsc : est-os- costs-z
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53 sahst-) . c 87 IS :- estpek is M. two-·
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Tafel
zur Angabe der Anzahl der Tage von jedem Tage eines Monats di- zu

den-seiden Tage irgend eines andern Monat-.
—--————.—.—-.—-——-.

bis sau. Felsr- Mätssptil Mai M Juli Uns. Sept. Oct. Nov. Dec.
Las-u m u so oo no m m m Des m we ne

Februar M M IS 59 Do 120 150 ist 212 M m m

März sos m m 31 61 De 122 153 m 214 ig- m

kail ins m m w so 61 91 m 153 m im- T

«
Mai w M soc 835 w 31 TTL m 184 L

Zl Juni 214 w m sog-I 334 Zsö 31 61 92 122 m m
Juli tsc- 215 w 274 sue w m 31 62 92 ne m

Zugs 153 184 TIT w m we TOZT 565 31 L si- m

Septas-de- m 153 181 m m m sog Ist 365 so ex II
October 92 123 151 182 212 w ins soe- 335 Lis- 31 st

Rohen-de- 61 TT 151 181 212 IT- m we zu 385 so
December 31 se so IT ml 182 IF m 214 804 335 IF
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(Zu dem Titellupfetd

Carl Eduard Napiersky

Neben den Männern des praktischen Wirkens für das Lande-wohl,
deren Bildnisse die bisherigen Jahrgänge dieses Almanachs geziert haben,
tonnnt dieses Mal ein Ergründer nnd Lehrer der Landeng eschichte zn stehen.
Und warum sollte er nicht zu ihnen hassen? Geht doch die Geschichtss
erkenntniß, wenn nnch meistens nur unvermerkt, so doch sicher nnd unanf-

haltlich in die Geschichwwirlnng über. Es ist ein stille- Schriftsteller-

leben, en sind nicht Thaten, sondern nnr Bücher, von denen hier Bericht zu

geben ist; aber wer das Wissen von der Geschichte eines Landes forderte,
der hnt anch das thatenziindende Feuer der Liebe nnd Hingednng fiir das-

selbe in den Herzen seiner Angehörigen genährt.
Unt die Verdienste zu würdigen, die C. E. Rapierslv mn die lin-

ländische Geschichte gehabt hat, müssen wir zunächst einen Blick auf die ihm

doransgegangenen Entwickelungsstadien unserer Historiographie werfen.

Fast von seinem ersten Anfange an ist das dnrch die deutsche Colonis

sation erweckte geschichtliche Leben unseren Lüstengebieio von einer entspre-
chenden Thätigleit einheimiicher Chronisten begleitet worden ; aber wie

überall, so ist e- natnrlich auch bei nn- die Natur dieser Eheonisten gewe-

sen« nnr als Berichterstatter über do- von ihnen selbst Erlebte mehr oder

weniger werthvoll zu sein nnd desto rnehr an Glandwnrdigleit zn verlieren,

se weiter sbliegendes don ihrer eigenen Zeit sie erzähle-n Unbehelligt von

kritischen Zweifeln vstegt Einer den Andern aniznschreiden nnd der einmal

irgendwie entstandene Jrithnin wälzt sich oft ladinenartig weiter. Die

Reihe dieser leichtglanbtgen Chronitenstvddler reicht bei nn- bis znrn Ende

des 17. Jahrhunderts herab, denn noch 1695 gab der Uevalsche Pastor
Christian Kelch seine in demselben Geiste geschriebene ~Liesländische Ei-

ern-ein« hernac, welche anch noch ans lange da- beliebteste Lesednch der

daterländischen Geschichte blieb. Da aber geschah es, dni dein schon ans
einer ganz andern Stnse der historischen Einsicht stehenden Göttinger Pro-



fessor Gruber eine Absch rtft des ältesten nnd vorzuglichsten aller livländi-

scheu Throuistem des von ibm sogenannten Heinrich deo Leuen, in die Hände
siel und von ibm im J. 1740 in wurdigster Weise herausgegeben wurde.

Nun auf einmal wurde ei licht, und auch der Blödeste konnte sehen, wie

unzuverlässig die Ueberlieserung der späteren Chronisten sei und wie notb
es tbue, überall auf die ersten Quellen zurückzugeben. Man begriff, daß
man bisher gar nichts Rechtes gewußt habe und wieviel noch zu tdun sei,
um erst eiu wirklichen Wissen von der livländischen Geschichte zu schaffen.
Und sogleich fand iich auch ein Berufe-ist, der in Folge dieser neu erössneteu
Einsicht Hand an’s Werk legte: sob. Gottfr. Arndt, Schulrector zuerst
in Irensbnrg später in Riga, verfaßte mit umsichtiger Benutzung aller ihm

zugänglichen Ebrvnilen und Urkunden seine noch immer schätzbare »Beste«-n-

-dische Chronik« in· zwei Foliobäuden, 1747 nnd 1753. Aber alsbald auch

sollte gezeigt werden, wie wenig eigentlich ihm zugänglich gewesen, denn

eine im J. 1759 von dem Polen Dogiel aus polnischen Archiven heraus-

gegebene Sammlung livländischer Urkunden eröffnete plötzlich wieder eine

ungeabnte Aussicht. Immer deutlicher wurde es jetzt, daß die livländische
Geschichte sich mebr nvch aus solchen staatsrechtlichen Urkunden und aller-band
amtlichen Akten als aus den Aufzeichnungen der Ebrvnisten auszubauen

habe, sowie daf es in dieser Hinsicht auch außerhalb der Provinzialgrenzen
noch viel des weiwerftreuten Materials zu sammeln gebe. Der Nächste,
der die Arbeit mit vollem Verständnis seiner Ausgabe fortsetzte, war der

Dorpatsche Justizbiirgermeisier Gadebusch, dessen Interesse sich gleichmäßig
auf die provinziille Literärs und Rechts-geschichte, Genealogie und Biograpbie,
sowie auf die eigentlich politische Geschichte erstreckt bat und von dessen un-

eudlicheu Scridturen nur das Wenigste, aber dafiir auch lauter grundlegend

sichtiges (wie seine ~Übbanblung von livländischen Gefchichtoschreiberiy
1772,« feine ~Livländische Bibliotpek, t777,« und seine ~Livländischen Jahr-
biicher, t780—83«) gedruckt worden ist. Mit idm nnd nach ibtn mebrt sich
in uuu nicht mebr unterbrochener Reihenfolge die Anzahl der Arbeiter, die

theils das Ganze unserer Landesgkfchichte dar-zustellen eilen, theils dieselbe
itu Einzelnen zu fördern suchen; niemand aber unter seinen nächsten Rach-

folgern verdient größeres Lob alo der Rigafche Tonrerwr Brode, der nur

Oleinigkriteu sur den Druck gearbeitet, aber das Unmöglichscheinende an

Sammeln, Übschreiben und sbzeichnen geleistet bat. Noch bedeutungovoller
freilich als Mei, was dieser Emsige zusammentrngen konnte, war die in

II
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den Jahren 1809 bis 1816 ans Kosten der baltischen Ritters-haften unter
qeetion des Dr. Ernst Hennig bewertstelligte Abschrift der im Königs-
berger Ordensnrchiv anfbetvahrten Urkunden znr livländischen Geschichte, ein

Schatz, der alle nnsere frühere Kenntniß dieser Art von Geschichtsqmllen
vollkommen in den Schatten stellte nnd ohne dessen Benutzung von nnn an

kein Schritt mehr im Gebiete der älteren Landesgeschichte zulässig erschien.
Doch hat sich Brope auch mn diese große Sammlung ein namhaften Ber-

dienst erworben, indem er das im livländischen Ritterhause aufbewahrte

Erkmplar derselben lein zweites ging nach Reval, ein drittes ist leider

zwischen Mitan nnd Petersng getheilt worden) ordnete, mit Urkunden-

abschrisien ans inländischen Zechiven vermehrte, mit Jnhaltsangaben nnd

Anmerkungen ausstattetr.
Brotze starb 1823, nnd in demselben Jahre trat Nat-inle der

ihn in Bielem fortzusesen nnd zn vollenden bestimmt war, mit seiner ersten
historischen Arbeit hervor, zunächst freilich nicht sowohljan Brode, als viel-

mehr an Gadebnsch nntnüpsend, denn eine Fortsetzung von des Letzteren

~2lbhandlnng don livländischen Geschichtsschreibern« war es. was er lieferte.
Wie einst Gadebnsch, so hatte iept auch Ravierstp sich gleichsam sandt-
derst über alles vor ihm Geleistete orientiren wollen; mit dieser Uebel-sieht
der seit 1772 hinzugetommenen provinziellen Geschichtsliteratnr eröffnete er

sich in planmäßiger Weise seine eigene Laufbahn.
Seine nächste Arbeit war das in Gemeinschaft mit Joh. Friedr.

d. Recke, dem Gründer des lurländiichen Provinzialmnsenms, heran-ge-

gebene liv-, ehst- nnd tnrlänbische ~Schriftsieller-Lerilon.« Tlnch hier lag
Gadebnsch zu Grunde, der schon in seiner ~Livlåndischen Bibliothek« alle

bis zu seiner Zeit ausgetretenen bnltischen Schriftsteller in alphabetischer

Ordnung verzeichnei nnd von ihrem Leben nnd ihren Werten Nachricht ge-

geben hatte; doch war in diesem Falle das nene Wert nicht nne eine Fort-
setzung, sondern vielmehr eine vollständige Umarbeitung des alten. Dieses
dierbändige Schriftsteller-Lernen, erschienen 1827—32, ist - moranf es bei

einem solchen Werke dor Allem ankommt - ein Muster von Genauigkeit
nnd Zuverlässigteit Wer irgend in nnserer Provinzialliterantr sich mnzns

sehen Veranlassung gehabt hat, weiß auch, wie sehr ihm dieses unentbehr-
liche Nachschlagebnch zn statten gekommen ist.

Eine nicht minder gediegene nnd nützliche Leistung Mariasde ist
der 1831 herausgegebene ~Chronologische Consoekt der lettischen Literatur,«



zu welchem er noch zweimal Fortsetungen geliefert hat, so daß man hier
Ille bis zum Jahr 1855·erschienenen lettifchen Druckschriften vollstäFig.verzeichnet sind-b

Während er die beiden letzterwäbnten literärgeschichtlichen Arbeiten

vollendet, reifte bei Napiernly zugleich der Plan zu einem eigentlich
bistorischen Werke größten Maßstabes, denn nichts Geringeres als die Druck-

legung der ganzen Lönigsberger Urtundenmafse war es, was er schon seit
Jahren ins Auge gefaßt hatte. Zwar die Größe der Aufgabe machte ibre
Ausführung in diesem Umfange vorläufig nnausfübrbar. Mit weiser kße-
schränkung und mit richtigem Erfassen des zunächst Nothwendigen bezweckte
Napierslp nun wenigstens die Herausgabe der schon von Hennig und

Brptze den meisten Urkunden vorgesetzten analtsangaben (svgenanuter
Regesten). Aus seine Anregung machte der greife Landratb Will-. Friedr.
v. Ungern-Sternberg, der schon das ganze Geschäft des Abschreidens
in Königsberg vermittelt und beschützt hatte, dem iur J. 1830 versammelten
livländischen Landtag einen betreffenden Vorschlag. Der Landtag bewilligte
die erforderlichen Geldmittel, an denen sich demnächst auch die eftbländische
und Mleche Ritterschaft betbeiligen zu wollen erklärten, und Napierslp
unterzog sich der Arbeit, seinerseits ohne Anspruch aus Vergeltung, sondern,
nach seiner eigenen Erklärung, »als einem der Wissenschaft und dem Va-

terlande zu leistenden Dienste.« So erschienen denn jene beiden lururiös

gedruckten Fuliobände, die den Titel Judex corporjs historiso-riiplomntici
Lin-mag Bett-anim- et cnkoniaes erhielten und von denen eine neue Epoche
unserer Geschichtuforfchung datirt. Hiebei bat Rapierslp allerdings ans

den Schultern Brope’s gestanden, aber er bat auch beträchtlich weiter

gefeben als fener Alte. Von nun an galt er für den beruorragendsten
Vertreter der livländischen Geschichwwissenschast und sein Ruf verbreitete

sich weit über die Grenzen unserer Provinzerr.
Die beiden Bande des Jnder tragen die Jahre-zahlen 1833 u. 1835.

In das zwischenliegenbe Jahr fällt die Stiftung der Gesellschaft fitr Ge-

schichte und Altenbumstunde der Ostseeprovinzen, zu welcher Rapierskp
die meifte Anregung gegebenbat. Von 1853 bis 1859 war er Präsident, aber

auch friider schon die eigentliche Seele dieses Verein-, der durch seine
Sammlungen sowie durch die Herausgabe einer der Provinzialgeschichte ge-
widmeten Zeitschrift sich wobl verdient gemacht bat und es ebne Zweifel

noch mehr thun würde, wenn er von-Seiten unseres Publikums durch reich-
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lichere Betheiligung an der Mitgliedschaft oder anderweitige Unterstiißung
in eine anstösntnlichere Lage versetzt würde. Arbeiten wie die Herausgabe
von Geschicht-quellen, die Anfdeckung von Grabstatten nnd was sonst noch
einein solchen Verein zu thun gebühren mag, erfordern natürlich unter An-

derernauch Geldmittel, innner aber noch scheint das Verständnis sur den

patriotischen Werth dieser Arbeiten bei nn- nur mäßig verbreitet zu sein —-

ja gerade jetzt vielleicht weniger al- vor ein paar Jahrzehnten.
Von 1835 bit 1847 erschienen im Berlage des Rigaschen Buchhand-

lero Ed. Franpen die funf Quartbände der Monumenta Livoniue un-

fäun einer Sammlung noch ungedruckter Chronilen nnd Urkunden Un-

ter den die einzelnen Bande berausgebenden Gelehrten hat Rapierolo
nicht nur das Meiste gethan, sondern auch die Anlage nnd Leitung des

ganzen Unternehmens besorgt. Zu dem t. Bande dieser Monumente steht
eine von ihm verfaßte ~Uebersicht der älteren Geschichte der Stadt Riga«

(bie 1580), von der man eine aparte Ausgabe mit Fortng bis auf die

Gegenwart toiinschen möchte, rnn dein fühlbaren Mangel einer populären

Stadtgeschichte stiga’s abzuhelfen.

Jn ähnlicher Weise betheiligte Rapierskp sich auch wieder an dem

andern großen Sammelwerle, welches bald darauf von demselben Iranpeu
unternommen wurde, mn die schon früher gedruckten, aber selten gewordenen

Chronilen neu herauszugeben Die zwei schönen Bande dieser soriptores
komm Limqu, enthalter Heinrich v. Zentaur-, vie nvnuvische Reim-

ehronii, Nation-, Henning - also gerade d«ie Classiier unter unsern
Chronileuschreibern neben einigen andern, die allerdings unbedeutender

sind - sollten in keine-n gebildeten Hause LasEstsLivlaude fehle-.
Die leyte große Arbeit Kapitals-, eine Sammlung oon Urkun-

den inrussischer, lateinischer und deutscher Sprache, welche die älteren Wechsel-

beziebungen Liolande und Ausland- zmn Gegenstande haben und meistens
aus beut Rigaschen Rathsarchtv geschöpft wurden, ist erst nach seinem Tode

im J- 1868 von der kaiserl. archäographischen Eontntission in Peterebnrg
herausgegeben worden.

Erwahnen wir noch der »Beiträge zur Geschichte der Kirchen nnd

Prediger Liolands« (4 Beste, 1843—52), mitwelchen Nav ie roth wiederum

ein in vielen Fällen erwünschten Hinsi- nnd Nachschlagebnch geliefert hat,
so sind wir rnit seinen Hans-werten zu Ende. Indern wir uns aber einer

Aufzählung seiner vielen kleineren Schriften in Schulnrogranunen, Fest-
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schtksttu und verschiedenen inländischen Zeitschriften billig enthalten müssen,
fo— bleibt nur noch übrig, auch die nöthigsten Angaben itber den änsern
Lebenslauf des Mannes hinzuzufügen «-

? f
Geboten zu Riga atn 21. Mai 1793, besuchte er erst die Domschule,

dann das Gomnasium seiner Vaterstadt, studirte 1810 bis 1812 zu Dorpat

Theologie, wurde 1815 Pastor zu Reudpebalg in Livland, 1829 aber Gou-

vemementoiSchuldireetor in Riga, erhielt 1849 aus sein Ansuchen die Ent-

lassung von diesem Kutte, wurde 1851 Mitglied des Rigaschen Censur-
TourittW und verblieb darin bis zu seinem atu 2. September 1864 erfolg-
ten Tobe. Ein ims. 1860 erlittener Beinbruch und das daran sich knüpfende

lange Krankenlager hatten schon vorher seine wissenschaftliche Regsamkeit

gebrochen. sur Oaiserlichen Staatodienste hatte er es bis zum Staats-

ratb gebracht, von der Universität liönigsberg war ihm der Doctortitel

ertheilt worden; die Divlouie aber, die er als korrespondirenbes oder

Ehrenmitglied von gelehrten Vereinen oder Instituten des Jn· und Uns-

landev auszuweisen hatte, bildeten ein Häuflein von erstaunlicher Höhe.

Jn feinem eigenen »Schriftst·eller-Lerilon« und in Beise’s Fortsetzung bes-

selben sindet man ein oollstandigeres Verzeichnis seiner literarischen Arbeiten,
als es biet gegeben werden durfte, in dein It. Bande der ~Mittheilungen

ans der livländischen Geschichte« aber eine in der Gesellschaft für Geschichte

und Alterthurnslunde der Ostseeprovinzen von G. Betlholz ihm gehal-
tene Gedächtnisrede, der wir schon in Borstehenbeur Mancheo entlehnt haben
nnd noch folgende lurze Schilderung seiner Persönlichkeit entlebnen wollen-

,,sie toar hhautasielos aber klar und fest, ihrer Grenzen sich, bewußt und das

innerhalb derselben ihr eigenthünrliche Gebiet mit Sicherheit beherrschend.«
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Das Haus des Gewerbe-Vereins in Riga.

Die literarisch-praktische satgexvekbiuvuag iu Nega, weiche deren-

urch vielfache gemeinnützige Unternehmungen lich große Verdienste um Rign
und dessen Bewohner erworben hat, rief auch den Gewerbe-Verein ins

Leben. Schon im Jahre 1858 entwarf die genannte Gesellschaft zur He-

bung der sittlichen Schäden in den Verhältnissen des Gesellenstanden ein

IStatnt zur Begründung eines Gesellendereins unter dem Namen »der Feier-
-adend.« Während aber die Erlangung der obrigteitlichen Bestätigung einen

beträchtlichen Zeitaufwand erheischte, wurden auch durch anderweitige äußere

Verhältnisse Zendernngen des Statuts erforderlich. Esmnßte aus dem die

anderen Stände ausschließenden .Feierabend« der Gesellen eine allgemeine

Gesellschaft werden, welcher der Name ,Gewerbe-Verein« mehr entsprach,
da derselbe alle Gewerbtreibeude im weitesten Sinne und nicht nur speciell
die Handwerker und Fabrikanten umfassen sollte. Wurde jedoch der Verein

auf diesem weiten andamente gegründet, so mußten außer den materiellen

auch reichere geistige Mittel gewonnen werden, welche en ermöglichten nnd

geboten, über die anfängliche Absicht hinan-, die Bestrebungen des groß-
artigen Berliner Handwerker-Verein- als Vorbild zn wählen.

Inzwischen war die Gesellschaft »der Sängertreis« ins Leben gerufen
nnd hatte im Jahre 1860 die Bestätigung seiner Statuten erlangt· Diese

Vereinigung, welche ausschließlich sich ans dem Handwertetstande ergänzte,

hatte in diesem Stande in der Weise für den Gewerbe-Verein vorgewirtt,
daf die Gesellen, wenigstens theilweise, ans ihrer isolirten gesellschaftlichen
Stellung herausgerissem einen bestimmten Sammelhundt gefunden hatten.
Dazu kam, daf diese bereits bestehende Vereinigung geeignet war, ein stück-

halt zu werden sitr den im Entstehen begrissenen Gewerbe-Verein hin led-
terer, fest eonstituirt nnd bestätigt bei seinen weiter reichenden Zielen, den

Sängertreis wiederum als selbstständigen Glied aufnabnn
Am 7. Juni 1865 wurde von einer Generalversammlung der Statu-

tenentwurf vorlänsig angenommen und ein prodiiorischer Vorstand erwählt.



sie zntn ti. October hatten sich zu den MMitgliedern des Sängertreiies
bereits ea. 300 zur Ausnahme gemeldet nnd itieg die Zahl bis znni Jahres-
schluß ans 853. - Ani ts. Januar 1866 erhielten die Statuten des Ge-

werbe-Vereins die obrigieitliche Bestätigung nnd bis znr Stunde ist es ge-

langen, in Gemäßheit der Bestimng dieser, sittliche nnd allgemein
geistige Bildung ernst nnd kräftig zu fördern durch Vorträge, Besprechungen,
wissenschaftliche Beschäftigqu Geier-ta- gvnmastifche Uebung-m Birnen-h

Zeitschriften nnd geselligen Verkehr-.
Die äußeren nnd inneren Geschäfte der Gesellschaft werden geleitet

von einenr Vorstande von zunächst s, später 15 Männern mit 7 Ordners-,

denen fiir wichtigere Fälle eine Delegirtenverfamrnlnng (f. g. kleine Gene-

raldersannnlnngJ zur Seite steht. Außerdem werden die Pan-verwaltung
die Tasse, die Vorträge nnd wissenschaftliche Beschäftigung, die Bibliothei
nnd der Leietisih, die Bekgnitgnngen, nnd vorübergehend der Hansban nnd

die Ban-Snbseriptionen von ie einer besonderen Commission geleitet. Der

Sängerkreis hat seine frühere Organisation im großen Vereine behalten
nnd eine ähnliche Stellung haben eingenommen: der gemischte Gesangverein
and der Schlichen-n ·

Die Mitgliederzahl betrug 853 arn Ende des Jahres isin nnd stieg
int Jahre 1866 ans 1136, )

, ,
1867

,
mo,

. .
1868

« nat-,

, ,
1869

, ists.

Von diesen nnd fnr diese tvnrden (ntn die Thätigleit des Vereins weig-
stens In Mike-) inr Jahre 1869 33 Vorträge gehalten; Unterricht ertheilt
in rafsiither Sprache; in einfacher nnd doppelterDOMAIN its Rechnenk
inl Vorzeichan in der Physik, tin Sirenen nnd in der Qalligtanhir. Der

ans Ende des Jahres 1869 aus 2506 Banden bestehenden sit-notice wur-

den ins Laufe des Jahres 5282 Bande entnommen. Auf dein Lesetisebe
lagen ans tb inländifehe nnd is ausländische Tage-blatta- nnd Zeitschrif-
ten. In geselligen Bergnügnngen wurden veranstaltet: 15 s. g. gesellige
We nnd Z suan

Die Entwickelnng der Bereinsthätigkeit Innrde jedoch dadurch fühlbar

beengt nnd wesentlich gehemmt, daf ihr die nöthigen Räumlichkeiten fehlten-

nnd der berechtigte Wunsch, solche zn erlangen, ninfte bereits itn ersten

Lebensjahre des inngen Vereins den - Gedanken an einen san Wen-lim-

Vlll



zumal da in ganz Niga anch nicht ein einziges den Bedürfnissen des Vereins

nur einigetmaßen entsprechendes Haus eristirtez es wurde also der Bau eines

solchen zur Lebensfrage. Nach vielen nnd ernsten Erwägungen des Für
und Gegen wurde im Vertrauen auf Gottes Hülfe nnd ans den bürgerlichen
Gemeinsinn der Bewohner Niga’s ein Banplas erworben nnd eine Con-

cnrrenz fiir den besten Plan ansgeschriebeu. Das vom Herrn Architeeten
O. Diese in Mitau entworfene, gehöute Project lam jedoch nicht znr

Ausführung, sondern es wurde ein vom stchiteeten Banmann angefertig-
ter, vom Professor Hilbig empfohlener Plan vom Vorstande bevorzugt
und am 17. Mai 1868 von der Generalversammlung bestätigt. Es wurde

die sofortige Inangriffnahme des Baues dotirt, eine Baueotmnission er-

chählt und dem Architeeten Herrn: Baumann die specielle Banleitung
übertragen I).

Die im Stahlfliche dargestellte Fadade des Baues ist mit ihrer län-

geren Fronte an der König-strafe, mit der kürzeren an der Weberstraße

gelegen. Rechts vom Mitteleingange bezeichnen die oberen groben Bogen-
fenster des Hochbanes den Saalban, der bei fast 6500 Quadratan lss X tot)
Grundfläche alle übrigen Säle Riga’s z. Z. übertrifft und 32 Fuß Höhe

hat; an denselben schließt sich eine geräumige Sängerbiihue an. Unter

diesem Hauptraume liegt an der Straßenseite der Turnsaal mit dem Gesang-
Probesaale und im Kellergeschoß ein Tunnel mit Legelbahnem an der Hof-

seite die Wohnung des Jntendanten, Restanratenrs und die Wirthschaftsleller.
Links vom Haupteingange enthält der Bau in gleicher Höhe mit dem

grofen Saale mn einen Lichthos den Speisefaal (die 3 grnfen Feustkt links

oben) von IS sub Länge, 28 Jus Breite nnd 21 Ins Höhe mit dem Lese-

zimmee an der Strafenecke nnd noch 4 kleineren Gesellschaftsrämnem an

icrdgeschosse sind unter dem Speisesaale die Oarderoben in zwei Halbgei
schonet-, der Vipnpthetsaah das Vinmzimmer nnd nach ver König-maß-
bkn noch s Gefellschaftsrämne. Jn- Kellergeschof endlich sind die Küche,
6 Zimmer nnd das Unrichtezimtner unter dem Treppenhanse gelegen.

thk Zeit sind dts ans die Hauptranme in dem ersten Stock die Lo-

kalitäten bereits dennpt und sind vorläufig die 5 Flaume im Kellergeschoß
snr deu Unterricht und einer provisorisch der Bedienung überwiesen. Das

0) pe- ssssus U satt-M sit tm WOft-sp- sum
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Erdgeschoß wird für den täglichen Bereineveriehr und endlich der halb
vollendete Speisesaal bereits zu Vorträgen benutzt.

Ob die angegebene Insnntznng der Räume zweckmäßig und bleibend

sein wird, kann erst später gesagt werden. Ueberhanpt läßt sich über die

Zweckmäßigkeit der baulichen Unordnung noch lein Urtheil fällen, denn für
einen Verein, dessen Entwickelung und Entfaltung leicht von äußeren und

inneren Zufälligkeiten abhängt, ließ sich namentlich zur Zeit des Entstehens
kein Programm sin- die zweckmäßigste Anordnung eines Hauses ausstellen.
Jn dem vorliegenden Falle wird es sich mehr darum handeln, die Vereins-

thätigkeit den gebotenen Räumlichkeiten anzupassen, sich wohnlich einzurichten.
Die dekorative Unsschmiicknng im Innern nnd Aenßern des Haus-

daneo bekundet, das der junge noch mittellose Verein gezwungen ist, sich

jeglichen Luxus zu entschlagen und möge bei Beurtheilnng der- Faoaden
dieser Hemmschuh deo«!trchitekten nicht unberücksichtigt bleiben. Dagegen
ist aber in Rücksicht ans die solide nnd gute Banauosåhrung nicht gespart
worden, und besonders ist unter Ausbietnng aller nur erreichbaren Kräfte
die Ventilation der sämmtlichen Raume als Hauptlebenoorgan des Neu-

baues von der Baucommission behandelt worden.

Die mit beträchtlichem Aufwande her-gestellten nnd noch im Bau be-

findlichen Heizungos nnd Ventilationsanlagen find vom Herrn Professor
C. Lovis entworfen und werden unter seiner Leitung folgendermaßen aus-

geführt
Der große Saal, der Speisesaal, der Turnsaal nnd mehrere Reben-

räume werden durch 5, im Keller aufgestellte Centralluftheizungsöfen geheizt
und ventilirt, indem ein möglichst einfaches lannlshstem die Bewegng und

Fortschatiung der Luft vermittelt Jst die Ventilation in Thätigkeit, so
strömt die frische Lust von Stufen her durch aneitnngstanäle nach den Oeien

hin, erwärmt sich pier dio zur erforderlichen Temperatur, steigt darauf zu
den betressenden Räumlichkeiten empor,«woselbst sie über Lopshöhe auotritt,
nnd entweicht endlich nach Ausnahme der von den Menschen und Gansiams
men prodneirten schädlichen Gase als verdorbene Lust durch Schachte über

dan Dach des Hauses hinaus. Diese Abführichachte beginnen theils am

Fußboden, theils in der Decke der zu ventilirenden Säle, um die verdorbene

Luft möglichst vollständig aufnehmen zu können.

Soll dagegen nicht ventilirt, sondern nur geheizt werden, so müssen

die Zuleitungsi und Abfåhrkanäle geschlossen werden. Statt ihrer treten

l



est Lanäle in Wirksamkeit, welche die in den Sälen erkaltete Lnft am

ußboden aufnehmen nnd in die Heizkammern führen, damit sie daselbst
ärmt nnd dar-h die frhon oben genannten Lanäie wieder in die Säle

zarückgeleitet wird. Es sindet dann also nur eine Circnlation der Luft an-

den Sälen nach den Oefen nnd zurück statt, obne daß frische Luft von

saßen herzutreten kann.

f Das Quantum ver seminis-must ist bei von-: Bei-sung der Srn-

janf 15 bis 25 Cnbitmeter pro Kopf nnd Stunde, je narh der äußeren
Temperatur, bemessen.

Die Oefen find gnßeiferne Butteriebfen nach dem System Kreli.

Dieselben wurden gewählt, weil sie, ohne allzugroße Dimensionen zu er-

balten, im Stande sind, große Luftmensen zu erwärmen, dabei aber wegen

ihrer geringen Oberstärhentemperamr, gleich den Thonöfen, die Luft nirht
verderben. Durch Anbringung von größeren Stein-nassen ist ihnen gleich-
zeitig bis zu einem gewissen Grade die Eigenschaft gegeben, gleich diesen
die anfgenommene Wärme nnr allmälig abzugeben.

Heiznng nnd Ventilation der kleinen Zimmer im linken Flügel de-

Gebändes bernben anf denselben Grundsätzen, nnr sind hier ftatt der Cen-

tralheiznngen Kachelöfen angewendet worden, welchen durch Tombination

mit gußeifernen Batterieplatten die guten Eigenschaften der eisernen und

Thonöfen in noih böhkrem Grade verliehen sind, so daß sie sowohl zur an-

dauernden Heizung, wie amh zur Ventilation in bestimmten Stunden mit

Leichtigleit bennpt werden können. Da diese Oefen in den Zimmer-i anf-
gestellt sind, so fallen die Berbindnsgslanäle fort nnd ift das Lanalfoftem
daher einfacher.

Klappen nnd Schieder gestatten für alle Lanäle der ganzen Anlage
die Regulirnng der dnrrhstrbmenden Luftmengem

Der ganze Ban, welcher 450 Quadratfaden s 49 Quadratan ein-

nimmt, ist auf tto,ooo Nabel veranschlagt, mit der freilich einfachenVeeos
rirnng nnd Mendlirung nnd wird vorawsichtüw vor Anfang des December-

Inonabt in allen feinen Theilen dem Betriebe übergeben. Mde er Stufen
nnd Segen bringen der ganzen gewerbetreibenden Bevöllernng der baut-

fchen Prodinzenl
Riga, im September 1870. C P
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Der neue Springbrunnen im Wöhrmannschen Park
in Riga.

- Mögen größere Städte, wie Hamburg, Berlin, Wien, Paris-, sich
ihrer Jungfernstiege, .Thiergärten, Prater oder Elhsäischen Felder rühmen-

Niga, wenn auch unter minder günstigen Llimaeinssüssen stehend, blickt in

dieser Hinsicht mit stiller Befriedigung aus seinen «Wöhrmannschen Part«,
eine Schöpfung patriotischen Gemeinsinnes, an der Natur nnd Kunst,

unter der umsichtigen Verwaltung eines seit desn Jahre Ists auf Anregung
des damaligen General-Gouvernem, Marquis Paulueei, mit der Pflege
unserer sogenannten Vorstadt-Anlagen betrauten Comite’o, seit 53 Jahren
gleich liebevoll und act-dauernd geschasst nnd gewirkt haben, um sie für
Jung und Alt, für Klein und Grofszu einem immer reizenderen Sammel-

plas zu gestalten, in dessen Schattengängen sie nach des Tages, wie des

Lebens Mühen und Beschwerden Ruhe und Erholung im Genosse frischer
Luft nnd freier Natur sinden können.

sur Ofen der Stadt an der Grenzscheide zwischen dieser nnd den, sie
anf der Landseite umgebendeu sorstadttheilen gelegen, bildet dieser tPart
ein von vier Hauptpertehrsstrafen umschlossenes Viereck, dessen Länge an

der grossen Parkstrafe 155 Faden und an der Elisabethstraße 95 Faden mißt,
während seine Breite an der lallstrafe 120 Faden und an der Suioorows

ssrasie 95 Faden beträgt Zu dieser bedeutenden Ausdehnung bat er sich
indessen nur nach und nach entwickelt. Seine erste Anlage an der Ecke der

Lall- und alten Euplanadenstrafe umfaßte, als sie atn s. Juni 1817 der

össentiichen Benutzung feierlich übergeben wurde, lauen den achten Theil
seine- gegentvärtigen Umfanges. Nichts desto weniger wurde ihre Erössnung
von den Zeitgenossen rnit ganz besonderer Befriedigung als eine-höchst will-
kounnene Errungenschaft zur Förderung des allgemeinen Wohlhehagens de-

gritft Reben anderen, dein Turnite fur die Burstadtanlagen zur Berfiignng
stehenden Mitteln, waren es namentlich auch die wiederholten Dardringnngen
der weil. derwitttdeteu Frau Zeltestin Anna Gertrnd Wohnt-ann,

ged. Edel. welche die Annsianzung des spart-, so wie die Erbauung eines

Papilion- nnd eines Gartenhäucheni iu dmsekben ermöglichten nnd die



Der neue Springbrunnen im Wöhrmannschen Park zu Riga.





Were Unterhaltung des Ganzen sicher stellten. Ju Veranlassung dessen
wandelte sich im Munde des dankbaren Publikums das ursprüngliche Epi-
WII »Arie« in ~Wöhrmannsche« Anlage oder Parl, eine Bezeichnung
die sich im Laufe der Zeit auf die ganze Anlage in ihrem gegenwärtigen
Wange vererbt hat.

Die erste Vergrößean des Paris, und zwar der Kalkstraße entlang
US tm Elifabethstraße, erfolgte im Jahre 1828 durch eine Schenkung des

weil. Preußischen GennalsConsuls Joh. Christ. v. Wöhrnrann, des Soh-
nes der am 21. August 1827 verstorbenen Frau Anna Gertrud Währ-
tnann. Daran schloß sich bereits im Jahre 1831 der Erwerb eines wei-

teren Grundplayes an der Elisabethstraße, auf dem der Sommerfalon mit

seiner Säulenhalle erbaut wurde.

Bei den Umformungen der Anlage, welche die erste der vorertvähnten
Erweiterungen inr Jahre 1829 nöthig gemacht hatte, ward an Stelle des

Gartenhäuschen, welches sich die Stifterin bei ihren Lebzeiten zur eigenen
Benutzung vorbehalten gehabt hatte, das Granitdenkural errichtet, welches
sich noch gegenwärtig unweit des alten Padillons aus der Mitte einer ein-

gehegten Rasenstäche erhebt und auf seiner Vorderfeite die Jnschrift trägt-
Der Gründerin dieses öffentlichen Gurt-eng

weil. Frau Aeldestin Wöhrnrnnn, geb. Edel.

aizf der Rückseite aber die Worte:
von denjenigen. welche den Werth dieser Anlage

zu schätzen wissen, errichtet 1829.

Die Anlage einer Anstalt für Bereitung und Verbrauch künstlicher
Mineralwasser hatte in der Mitte der dreißiger Jahre die nächste bedeu-
tende Erweiterung unseres Parks im Gefolge. Durch Hinzuziehuug des

den Borstadtanlagen zuständigen Garteudlapes an der Tsdlanadenstraße, so
wie durch Anlauf eines großen Grundstückes an der Elisabethstrafe erhielt
derselbe eine Ausdehnung, deren Grenze noch gegenwärtig durch die beiden
Heuvtalleen, welche mit der großen sparkstraie nnd mit der Suworowstrafe
parallel laufen, angedeutet wird. Die zu der Mineralwasseranstnlt nöthigen
Daulichkeiten wurden in den Jahren 1834 u. 1835 ausgeführt und schlossen sich
im Viereck rnit Tolonnaden an den obenerwähnten Sommersalon an. Die

Verse-ums ver neu-u spat-weite mit num- uap Gruppen drohender Sträu-
chtt erfolgte im Jahre 1836 gleichzeitig mit der Eröstnung jener Anstalt.

Im Lsufe der nächstfolgenden zwei Derennien erlitt der stark keine
kafmtliche Veränderung; nur das man, während Baum nnd Busch sich
immer kräftiger belaudten, im Jahre ists die Mesttade in dtk Städt
des Sommersalous erbauen und im Jahre 1851 bei Inlage der neuen

Suworowstrafe die Umzännung des Parks bis an diese hinausrltcken lief.
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Die inr Spätherbst·lBs7 bgonnene Übtragung der Zestnngsrverie Rtgas
gab Gelegenheit zu einer nochmaligen bedeutenden Vergrößerung des Paris-X
Durch Zutheilung der ehemaligen Tsplanadenstraße und eines Theils des

Festungsglaeis, so wie durch Anlegung der neuen großen Parkstraße i. s.
1859 erhielt er seine gegemvärtige, nach Busen rings von breiten Fzlrruues
naden unifafte Begrenzung Die darüber hinaus nach allen Seiten hin
sich erhebenden masssoen Reubauten scheinen einem ferneren Bachsen in die
Breite siir alle Zeiten ein Ziel seyen zu wollen.

Mit der Grengerweiterung i. J. 1859 mußten ssch auch in der inneren

Gestaltung des Paris mehrfache Wandelungen vollziehen. Während man

i. J. 1861 mit der Vepstanzuug des neu erworbenen Terrains begann, »
wurde auf dem an der Ecke der neuen Parl- nnd der Kallstraße gelegenen E
Theil desselben zugleich auch der Bau eines neuen Kurs und Oekouoniies
Gebäudes für die Mineralwasseranstalt in Ungriss genommen. Tils dieses
i. J. 1864 mit feiner inneren Einrichtung im Wesentlichen so weit herge-
stellt war, wie der geehrte Leser es in unserem leanaeh für das Jahr
1866 in Bild und Wort dargestellt findet, wurde vonden Räumlichkeiten,
welche die Anstalt bis dahin inne gehabt hatte, der zunächst an den Sommer-

salon grenzende Theil gut Restauration desselben hinzugezogen, die Ironie
aber zu einem großen Coneerts nnd Speisesaal mit breiter Freitrepve um-

gebaut Daran schlossen sich noch in demselben und in dem folgenden
Jahre 1865 mehre namhafte Umwand-langen in den Unlagen an der

Zrontseite des Sommersalons. Das Portal desselben erhielt eine an den

Seiten von Gesträuch umhegte Borierrasse und in Mitten des freien Rasen- (
plahes vor dem Salpn ward eine in Zinlgnß ausgeführte, durch eines-r (
des 1862 verstorbenen seltesteu Georg Kleberg gestiftete Sonne-Ihr neck-

gestelit, Inn welche sich zwischen Blumenbeeten sechs Statuen und drei Busen

gruppireu, zu denen sich später noch drei Kandeluber zur Gar-beleuchtng
gesellen werden. Seit deni Jahre 1869 hat nämlich der Parl eine eigene
Sasrdhrenleitung erhalten. Gleichzeitig mit der Legnng derselben fand auch
die Aufstellung des monnmentalen, von E. Vncholt et Hahn in Berlin

in dronsirtem Zinkgnf ausgeführten Springdknnnens state, welchen unser
Stahlstich darstellt, so rote die Iniage der Doppelten-tin welche Hch im

Hintergrunde unseres Bildes längs der ganzen säblichen Epidermde
des liestauraiionsgehändes vom Sommersalon links bis zum großen Tor-cert-

saal rechts hingieht - . R. U.
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Wolmars Vertheidigung Und Fall.

Geschichtliches Bild ans dem Jahre 1601.

—«.;j«.,j t. nat-i m Sm- uns-u.

i An einer Biegung der livländifchen Aa, etwa in der Mitte

szwifehen Riga und Dorpat, lag auf einem steilen Hügel das feste
ITSchlpß Wolniar nebst dein Halelwerle, das ebenfalls verfchanzt

Zund mit Mauern umgeben war. Gegenwärtig find von dem Schlosse
—.m upch einzelne Nuinen vorhanden, da dasselbe am Ende des sieb-
.-«zehnten Jahrhunderts theils durch Feuer beschädigt, theils abgetragen
Fund allmählich verfallen ist. Auch die Stadtmauer und die Wälle,
die meistens erst der Regierung der schwedifchen Könige ihre Aus-

zzzdkhuuug verdanken, sind detnolirt, die Stadt aber, die durch Er-

sjoberungen und Braut-schaden ganz oder zum Theil zerstört, aber

-«iunuer wieder aufgebaut wurde, ist jetzt ein offener Ort mit etwa

Fisooo Einwohner-O der unter den sogenannten WsStädten Livlauds

durch feine freundlichen Umgebungen, durch lebhaften Verkehr nnd

IDandel mit den Erzeugnissen der fruchtbaren Gegend, fo wie durch
: die Gastlichkeit feiner Bewohner einen der ersten Plätze einnimmt.
J Die Hauptzweck-us ve- Okiks way-It iu sei-m Geschicht-;
idoch leider sind fast sämmtliche Dom-steure aus älterer Zeit verloren

g gegangen, nnd nur die Chrouilen und einzelne Urkunden bieten über

zz die Vergangenheit Bruchstücke, die sich meistens auf die Nachrichten
Z über Zufannuenlünfte und Bekathnngeu oder feindliche Angrisse nnd

Verwüstungen beschränke-u Schon die Gründung und Benennung
der uralten Burg ist in Dunkel gehüllt und nur durch den Schimmer

Wäscht-ten Sa e erhellt.
König Haldeniar 11. von Däneinarl am Anfange

des 111-hing Jahrhde die Küste Ehstlauds feinem Seekter
,

last er anch in die Gegenden der- Aa. Gaja-Zeits-f nit den Eingehoreuen brachte fein Heer
·

die äu e -

. Auf das Gebet eines fronuneu Priesters ser, der während



der Schlacht mit aufgehobenen Händen den Sieg erflehte, fiel im

entscheidenden Augenblicke ein weißes Fähnchen mit rothem Kreuze
aus den Wolken. Dieses himmlische Geschenk, vom Könige erfaßt
und dem Heere gezeigt, belebte den Muth der schon verzagenden
Krieger und ein glänzender Sieg war die Folge des neugewonnenen
Vertrauens. Die Fahne blieb ein Kleinod des dänifchen Reiches
und wurde unter dem Namen Danebrog bei Kriegsunternehmungen
und feierlichen Aufziigen dem Könige vorangetragen, bis sie 1500
in der blutigen Schlacht bei Hemmingstede in die Hände der

Dietmarschen fiel. Zum Andenken gründete der König am Orte die-

ses Sieges eine Stadt, die er nach feinem Namen Woldemar oder
Wolmar nannte.

Da Waldemar niemals in Livland gewesen ist, auch dieselbe
Sage mit manchen Abweichungen von dem Zuge nach Ehstland, zu
welchem der Papst dem Könige eine geweihte Fahne schenkte, und

der Schlacht bei Neval am 15. Juni 1219 erzählt wird, so ist sie
offenbar nur aus der Aehnlichkeit der Namen entstanden. Eher wäre

es möglich, den Namen von einem andern Woldemar herzuleiten,
nämlich dem Könige von Pleskow, der von seinen Unterthanen, weil
er seine Tochter dem Bruder des Bischofs Albert Theodorich zur
Ehe gegeben, vertrieben wurde. Dieser kam über Polozl nach Riga
nnd wurde Vogt der Letten zu Antine in der Nähe der Ordens-

burg Wenden. Darauf wurde ihm die Bogtei seines Schwieger-
sohnes in Jdumäa zugewiesen, in der er auf Metimne residirte.
Nachdem er auf die Vorstellung des Priesters Alobrand, der ihm
seine nngerechten Urtheile vorwarf, sein Amt aufgegeben und nach
Rußland zurückgekehrt war, zeigte er sich hinfort als erbitterten

Gegner der Deutschen, eroberte Odenpci, belagerte Lhndanifse
(Reval) und überzog das Land mit Verwüstung.

Da die Grenzen seiner Vogtei etwa mit der Gegend von Wol-
mar zusammentreffen, so ist es nicht unwahrscheinlich, daß entweder

das alte Antine oder Metimne an der Stelle Wolmars gelegen
habe, da die günstige Localität schon den Letten zur Anlage einerj
Burg Anlaß gegeben haben mochte. sAus der Geschichte Wolmars, welches bis ins fünfzehnte Jahr-l
hundert nie anders als Woldemar genannt wird, ist wenig Zu-;
verlässiges zu berichten. Ein nicht sicher beglaubigter Bericht läßtj
das Schloß schon 1283 vom Ordensmeister Wilhelm von Schauer-«-
burg (Willekinus—-de Endorp) erbaut werden, doch ist in den

Urkunden erst ge das Ende des vierzehnten Jahrhunderts von dem

Gemeinwesen uncen Rathsherren daselbst die Rede.
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Später diente Wolmar sehr häusig zum Versammlungsorte der

--tände, zu Tagfahrten nnd Besprechungen, wozu es wegen seiner
s age,-etwa in der Mitte des Landes, nicht weit von Wenden, beson-
ers geeignet erschien.

Zur Zeit des Untergangs livländischer Selbständigkeit zeigten
ie Bürger Wolmars eine leider erfolglose Kühnheit, indem sie gegen

.sie Rassen, die das Vieh der Umgegend wegzutreiben sich bemühten,
inen Ausfall machten, aber dabei gefangen und nach Moskau

«eggesiihrt wurden. Jm Jahre 1577 bemächtigten sich die Knechte
ses Herzogs Magnus mit Hülfe der Bürger des von einer pol-

« ischen Befatznng vertheidigten Schlosses, aber schon im Herbste des-
.elben Jahres machten sich die Rassen zu Herren der Stadt und der

barg, gewannen in derselben großen Raub an Gold und Silber
Und führten Männer, Frauen und Jungfrauen gefänglich fort und

, actirten sie ganz erbärmlich und unchristlich.
T- Der Friede zu Zapolie sicherte Polen den Besitz Wolmars

it dem größten Theile Livlands, bis die Differenz zwischen
-T igismund und seinem Oheim ausbrach. Auf seinen siegreichen

ügen gewann Gyllenhjelm im Frühjahre 1601 auch Wolmar,
ersah es mit einer hinreichenden Befatzung und vertheidigte es im
Jerbste mehr als zwei Monate lang gegen das ganze polnische Heer.

- Damals war das wie ein unregelmäßiges Viereck gebaute
Schloß, das von einem starken Zwinger nach Osten und zwei festen
Thürmen nach Westen vertheidigt wurde, im Ganzen wohl mit Ka-
nonen und Munition versehen. Die unteren Räume wurden von

Wen Kriegsknechteu und Reutern eingenommen und enthielten auch
Mc Küchen, Ställe nnd Borrathshäuser.

« Jm Hofe, von dem aus ein gewölbtes Thor nach der Stadt
zu führte, war ein tiefer Brunnen mit reichlichem klaren Wasser.
Das obere Stockwerk enthielt über dem Eingange die Wohnzimmer
und den großen Saal, in dem sonst die Landtage gehalten worden

Vlij auch gelangte man von da, wenn man einige Stufen hinab-
stseg, nk die Schroßkapelle.

Die Stadtmauern, welche die Kirche und die größtentheils höl-
seksmb Im sechs geraden Straßen liegenden Häuser der Bürger
schütztm, waren alt und schadhaft, die Wälle ringsum niedrig und
kafallms doch gewährte die hohe Lage, fo wie das Wasser der Aa

Uth Süde Und des Mühlbaches nach Nordosten einige Sicherheit.
Die westliche Seite war von stärkeren Mauern und Wällen geschützt,
aber die Gräben daselbst nicht sehr tief und fast wasserleer.



2. kan Gylleuhjeuu

Dem jüngsten Sohne Gustav Wasas, Karl, war das Herzog-
thum Südermannland zugewiesen. Obgleich er beim Tode des
Vaters erst zehn Jahre alt war, nahm er doch an den Maßregeln
seines Bruders Johann gegen die Gewaltthätigkeiten Erichs XIV.
lebhaften Theil und verlangte nach der Absetzung des Königs glei-
chen Antheil an der Regierung, ließ sich aber an einer Vergrößerung
feines Herzogthums und größeren Freiheiten genügen und wandte

seinen ganzen Fleiß darauf, seinen Besitz gut zu verwalten, Handel
und Gewerbe zu heben, die Wälder zu lichten und die Städte zu
bevölkern. Die Bemühungen des Königs Johann, die zu voreilig
zugestandenen Vorrechte seines Bruders zu beschränken, und seine
Hinneigung zum Katholicismus erweckten neue Streitigkeiten, bei

welchen Karl fast das ganze schwedische Volk, namentlich den eifrig
lutherischen Priesterftand auf seiner Seite hatte. Johanns Tod und
die Erhebung seines Sohnes Sigismund auf den Thron von

Polen und Schweden rückte ihm das Ziel seines Ehrgeizes näher,
sich zum unabhängigen Könige von Schweden zu machen.

Die Verwaltung des Reiches Schweden, zu welchem auch Finn-
land und Ehstland gehörten, war ihm übertragen, und da Sigismund
selbst beständig in Polen sich aushielt, regierte er im Namen des

Königs fast unumschränkt, nnd die ihm zur Seite gestellten Reichs-
räthe wagten es selten, eine selbständige Meinung zu äußern. Erst
zwei Jahre nach des Vaters Tode gelang es Sigismund, seine
Krönung durchzusehen, indem er sich harte Bedingungen gefallen
lassen und namentlich die lutherische Kirche gegen jeden Eingriff
sicher stellen mußte. Ein zweiter Besuch in Schweden führte zu
offenen Feindseligkeiten, und als nach dem unglücklichen Ausgange
der Schlacht bei Stângebro der König statt nach Stockholm nach
Danzig fuhr, schien er damit sein Erbreich aufgegeben zu haben.

Das Waffenglück des Herzogs in Finnland bewog den Reichs-
tag, die Absetzung Sigismunds auszusprechen und Karl die Krone
anzutragen. Da aber dem Könige noch die Bedingung gestellt war,
seinen Sohn Wladislaus innerhalb eines bestimmten Termins
zur Erziehung in der lutherischen Lehre nach Schweden zu schicken,
so nannte Karl sich nur den regierenden Erbsürsten von Schweden
und erst 1604 willigte er auf die erneute Bitte der Reichsstiinde
ein, den Titel eines Königs von Schweden anzunehmen, demzufolge
er 1607 in Upsala feierlich gekrönt wurde.

Als Karl sich noch in seinem Herzogthume aushielt, wurde ihm
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1574 ein natürlicher Sohn geboren, der Karl getauft, und nachdem
er in den Adelstand erhoben war, Gyllenhjelm genannt wurde.
Die Mutter-, Karin, war die Tochter eines Pastors, Namens Nils,
und diente damals als Kammermädchen bei der Frau Sigrid Gyllen-
horn aus Sjösa. Später wurde sie an Peter Sjöblad, einen der

eifrigsten Anhänger Karls, verheirathet. Der Knabe, in ländlicher
Stille erzogen, erhielt einen sorgfältigen und gründlichen Unterricht.
In seinem zwanzigsten Jahre ging er in französische Kriegsdienste,
um sich in militairifchen Wissenschaften zu vervollkommnen, kehrte
aber, ungeachtet er die Aufmerksamkeit des großen Königs Hein-
richs IV. auf sich gezogen hatte, schon 1596 nach Schweden zurück,
wo er von seinem Vater zu Gesandtschaften gebraucht und nach dem

sogenannten Wurstkriege zum Statthalter von Stockholm ernannt

wurde. Da aber Karl die Besatzung an sich gezogen hatte, konnte

der von Sigismund nach Stockholm gesandte Graf Lasch ohne
Widerstand in die Stadt einziehen, und Ghllenhjelm mußte sich
unterwerfen.

Um einer strengeren Gefangenschaft zu entrinnen, flüchtete er

verkleidet und mit geschwärztem Haare und Barte aus der Stadt
und übernahm den Befehl über die aufgeregten Dalekarlier, die ihn
mit der höchsten Freude empfingen, und obgleich sie zum Kampfe
bei Stångebro zu spät kamen, doch durch ihre Haltung viel zu den

für Karl günstigen Erfolgen der Unterhandlungen, wie der Kriegs-
unternehmungen beitrugen. Als Generallieutenant und Kriegsobrist
in Schweden und Finnland folgte er 1600 seinem Vater nach
Reval und trug in dem Kampfe gegen Polen im Herbste und Win-
ter desselben Jahres durch die Eroberung fast»,»sämmtlicher Festungen
des südlichen Livlands reiche Lorbeeren davon·

Als er mit dem schwedischen Heere in der Nähe von Karkus
lag, kam eines Tages ein Jüngling zu ihm, welcher sich für einen
Ueberläufer ausgab, der von Georg Fahrensbach unwürdig be-
handelt sei. Er erbot fich, ihn zu dem festen Schlosse Karkus zu
füpkkth wo Fahrensbach reichliche Vorräthe und seine besten Kostbar-
keiten aufbewahre. Mit 500 auserwählten Männern folgte er dem
KUUVschCfter durch enge Schleichwege. Als sie aber in einen unweg-
samen Wald kamen, gab "der Führer seinem Pferde die Sporen und
war verschwunden. Fahrensbach brach mit seinen Schaaren in den
Wald, Ghllenhjelm wurde Von allen Seiten umringt und seine
Manslschaft fast ganz vernichtet. Der HerzogKarl eilte voll Zorn
herbei, und um diese Niederlage zu rächen, umgab er den Ort mit
semem ganzen Heere. Jn der Burg lagen mehrere der schwedischen
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Herren, die ans Finnland -zu Sigismund geflohen waren. «Diefe
schlugen Karls Angrisf tapfer ab, aber endlich mußten sie kapita-
liren, doch unter der ehrenvollen Bedingung, daß sie mit fliegenden
Fahnen nach einem sicheren Orte ziehen durften. In Karkus fand
man einen großen Vorrath an Lebensmitteln und Kriegsbedürfnissen
und Fahrensbachs gesammelte Schätze. Da man ihn fragte, warum

er diese nicht an« einem mehr gesicherten Orte Verwahrt habe, ant-

wortete er stolz: »Ich wollte doch, daß Karl, wenn er dieselben
auch in seine Gewalt bekomme, sehen solle, er habe es nicht mit
einem Bettler zu thun gehabt.«

Von Karkus wandte sich Herzog Karl nach Fellin, wo der
Commandant Michael Kurtz eine kleine Besatzung von Polen nnd

eine Compagnie Ungarn unter dem Capitain Sadowsky befehligte.
Um das Schloß besser vertheidigen zu können, versah es M. Kurtz
mit allen Kriegs- und Lebensbedürsnissen und ließ die Stadt an-

zünden, von der durch die schnell anrückenden Schweden nur einige
Häuser gerettet werden konnten. Die für unüberwindlich gehaltene
Festung wurde nun eng umlagert und scharf beschossen. Unter den

Vertheidigern entstand ein Zwiespalt, indem die Ungarn sich ergeben,
die Polen aber sich bis zum Tode vertheidigen wollten. Da sprang
ein deutscher Bürger auf einen der Festungsthiirme, steckte seinen
Hut auf einer Stange durch eine Luke hinaus und bat laut schreiend
rnn Gnade. Herzog Karl ritt näher und rief, wenn sie sich gut-
willig ergäben, sollten sie verschont werden. Der Bürger antwortete,
man möge durch diese Luke in den Thurm steigen, ehe die Polen
herbeikämen. Alsbald ließ der Herzog Sturmleitern herbeibringen,
und ein Haufe von «Soldateu, angeführt von den Kampfbritdern
Karl Gyllenhjelm und Samuel Nilson, kletterte hinauf. Aber

kaum waren zwei oder drei hineingeftiegen, als eine Schaar Polen
herbeieilte. Gyllenhjelm, der noch auf der Leiter stand, rief: »Meine
Brüder, sieht uns bei!« Die schon Hineingestiegenen wollten wieder

zurück, aber Ghllenhjelm wehrte es ihnen mit gezogenemSäbeh
stieg zu ihnen, und so warens daselbst zwanzig Mann mit einem

Trommelschläger versammelt. Muthig vertheidigten sie sich gegen
die ansiiirmenden Polen, welche der Meinung waren, daß ihre Zahl
eine bedeutend größere sei. Ghllenhjelm, der den Commandanten

erblickte, rief ihm zu: »Komm zu uns in den Thurm, so sollst Du

mit allen den Deinigen Gnade finden! Sonst müßt Jhr alle über

die Klinge springen!« Der Commandant folgte erschreckt der Auf-
forderung, war aber nicht wenig verwundert, als er die geringe
Zahl der Feinde sah. Gyllenhjelm ließ ihn sogleich ergreifen und die



7

Leiter hinunter zum Herzoge führen. Die Besatzung, welcher der An-

führer genommen war, wurde nun leicht überredet, sich zu ergeben.
Nachdem Gyllenhjelm noch an der Erobernng Dorpats theil-

genommen und im Frühjahre 1601 Wolmar erobert hatte, be-

gleitete er seinen Vater zur Belagerung von Kokenhusen. Die Stadt

mußte sich schon nach zwei Tagen ergeben, desto tapferer hielt sich
die Besatzung auf dem hochgelegenen Schlosse. Der Commandant

hatte seine Leute durch einen Eid verpflichtet, sich bis aufs Aeußerste
zu vertheidigen, welcher Schwur mit der ehrenwerthesten Treue ge-
halten worden ist. Als Herzog Karl sie von einem Trompeter zur
Ergebung auffordern ließ, tödteten sie denselben durch Flintenschiisse
und schlugen einen dreimal wiederholten Sturm zurück. Die Ka-

nonenkugeln thaten der Festung wenig Schaden und Minen anzu-
legen, erlaubte die Höhe des Berges nicht. Der Herzog selbst setzte
sich der augenscheinlichsten Lebensgefahr aus, und sein tapferer Feld-
herr Peter Stolpe, der Eroberer von Nat-da, wurde an seiner
Seite getödtet. Vorzüglich wurde ein Thurm von den Schweden
stark beschofsen, in welchem ein Thor zur Burg sich befand. Die
Brücke über den tiefen Graben hatten die Vertheidiger abgebrochen,
auch wurden die Thore stark verrammelt. Durch die Gewalt der
Kugeln wurde der Thurm in seinen Grundfesten erschüttert, und eine

große Oeffnung in die Mauer gerissen, welche drüber noch schwebend
hing. Karl befahl nun 500 Mann, heimlich in den Graben zu
steigen und sich unter dem Thurm zu verbergen. Wenn dann einige
Kanonenkugeln abgefeuert würden, sollten sie in dem Pulverdampfe
und Staube in das Schloß eindringen. Doch geschah es anders,
als er erwartet hatte. Denn nachdem durch einige Schüsse der

schon wankende Thurm getroffen war, stürzte derselbe mit der über-

hängenden Mauer auf die im Graben verborgen stehenden Schweden
und Alle wurden Verschiittet.

Bei seiner Abreise übertrug Herzog Karl seinem Sohne die

Fortsetzung der Belagerung; die Polen aber, obwohl durch Wasser-
mcglgel gequält, hielten sich brav und wurden durch den kühnen
Abenteurer Sicinsky mit Lebensmitteln und Munition versehen.
Die m der Stadt sich befindenden Schweden, unter der Anführung
VFS tCisferen Christer Some, konnten gegen die Festung nichts ans-

richtem sondern geriethen selbst in die größte Noth, da sie auch von

den herumftreifenden Polen beunruhigt und durch das Gerücht von

dem HEFAUUAHSU des polnischen Heeres erschreckt wurden. Die

Lebensmittel waren verzehrt, und schon mußten Hunde und Katzen-
Ia selbst Lederwerk und Gras die Nahrung ersetzen. Zwar hatten
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Johann Tiefenhausen von Berson und Georg Rosen ihnen Hülfe
an Mannschaft und Vorräthen zu bringen versucht, da sie aber (wie
es die Gewohnheit der Deutschen war) mit Gelagen die Zeit verloren
hatten, wurden sie bei Stockmannshof von Sicinsky überfallen
und mußten nach Verlust der ganzen anuhr die Flucht ergreifen.

Unterdefsen hatte der Statthalter von Littauen, Christoph
Radzioil, ein Heer von 15,000 Mann zusammengezogen und, von

der Stadt Riga durch 300 Fußknechte und mehrere große Kanonen
unterstützt, begann er die Belagerung der Stadt Kokenhusen.
Ghllenhjelm brachte schnell einige Lebensmittel zusammen, ließ sie
oberhalb Kokenhufen aus Barken laden und führte sie den Belager-
ten zu. Da eine polnische Heeresabtheilung unter Liskowitz den

Transport bedrohte, lockte er dieselbe in einen Hinterhalt, wo sie
vollständig niedergehauen wurde. Sicinsky aber, den Tod seines
Waffengefährten zu rächen, übersiel bei Erla die Schweden, die

nach der Schlacht ermüdet sich zum Essen gelagert hatten, und zwang
sie, trotz tapferer Gegenwehr, sich zurückzuziehen Gyllenhjelm sam-
melte die Zersprengten und ging mit etwa 5000 Mann Fußvolk,
1500 Reiter-n und 15 Geschützen dem weit überlegenen polnischen
Heere, welches durch das Gerücht auf 100,000 Mann vergrößert
war, kühn entgegen. Am 16. Juni 1601 kam es zu der blutigen
Schlacht bei Kokenhusen, in der aber ungeachtet der glänzenden
Tapferkeit der Deutschen, die schon die Feinde zum Weichen gebracht
und mehrere Kanonen genommen hatten, Gyllenhjelm gezwungen
wurde, das Schlachtfeld preiszugeben, nachdem gegen 6000 Mann,
und unter ihnen die Feldherren Hermann Wrangell und Georg
Krüdener, gefallen waren. Kokenhusen mußte sich ergeben, und
die Besatzung, der freier Abzug versprochen war, wurde fast ganz
niedergemetzelt, oder in die Düna gedrängt und dem Tode in—v den
Wellen überlassen.

Radzivil zog darauf nach Norden und gewann nach kurzem
Kampfe Wenden, Hochrosen und Noop, nur Ronneburg vertheidigte
der tapfere Johann Rosen gegen das ganze polnische Heer 40 Tage
lang, bis ihn die wieder heranrückenden Schweden befreiten. Diesen
Erfolgen der feindlichen Waffen zu begegnen, kam den Schweden
eine unerwartete Hülfe. Es gelang dem Herzoge Karl nämlich,
den Grafen Johann von Nassau-Dilleuburg, einen Mann,
der unter Moritz von Oranien sich nicht unbedeutenden Kriegsruhm
erworben hatte, als Heerführer wenngleich nur auf drei Monate

—zu gewinnen. Dieser treffliche Feldherr stellte die Mannszucht
im schwedischen Heere wieder her, und rückte von Pernau aus über
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Wenden, wo er eine Brücke über die Aa schlagen ließ, nach Nonne-

burg. Die Polen verließen ihre Stellung so eilig, daß ihr Zug
einer Flucht glich und den Schweden unter Anderem 760 Wagen
mit Zelten und Kriegsbeute und Kanonen in die Hände fielen. Der

Herzog begleitete selbst sein siegreiches Heer, das am Ende des

August sich vor Riga lagerte und die Vorstädte verbrannte, die
Stadt aber nicht gewinnen konnte, sondern sich vor dem polnischen
Hauptheere langsam wieder nach Norden zurückziehen mußte. Gyl-
lenhjelm hielt sich noch einige Wochen in der Nähe von Riga und

machte dann dem nachriickenden polnischen Heere unter dem Groß-
kanzler Zaumin der mit 17,000 Mann Fußvolk und über
5000 Reitern Riga entsetzt hatte, soviel wie möglich, das Terrain
streitig. Langsam zog er sich nach Wolmar zurück und beschloß, in
dieser von ihm vor sechs Monaten eroberten Festung den Feind zu
erwarten und ihm Stand zu halten.

Z. Jakob de la Gardir.

An einem trüben Herbsttage des Jahres 1601 standen drei

hochgewachsene Männer, in ihre Kriegsmäntel gehüllt, in der Nähe
der Kirche zu Wolmar, aufmerksam die nahen Schloßmauern und

die beiden Eckthiirme betrachtend. Ein kalter Wind blies durch die

zum Theil schon entlaubten Zweige der alten Linden, die rings um

den Kirchhof gepslanzt waren, und ein feiner Staubregen, mit einzel-
nen Schneeslocken gemischt, wurde fast horizontal durch die Luft ge-
schleudert, während dunkele Wolken unter dem graubezogenen Himmel
dahinfuhren, noch reichlichere Ergiisse drohend. Ohne den Aufruhr
in der Natur viel zu beachten , schritten die Krieger langsam über
den Markt oder den Tingplatz (Gerichtsstätte) auf den einen Thurm
des festen Hauses zu, der ihnen Schutz vor dem Unwetter und die
Möglichkeit vertraulicher Unterhaltung gewährte, und nahmen Platz
aus einer breiten steinernen Bank.

»Und Jhr meint wirklich, Karl Karlsson,« begann der Eine,
der Oberfeldherr Graf Johann von Nassau, ~dies erbärmliche Nest
gegen die ganze heranstürmende Macht der Polen vertheidigen zu
können?«

Gyllenhjelm. Jch hoffe es! Mein Freund Jacob wird mir
mit seinem braven norrländischen Regimente znr Seite stehen, und

Gott wird uns nicht verlassen.
N. Es ist gut, auf den Herrn vertrauen, aber Verwegenheit



ist etwas anders als Muth, und Tollkiihnheit stürzt ins Verderben.
Hat nicht der Heiland selbst einem Könige gerathen, vor dem Be-

ginne des Streites zu rathschlagen, ob er mit 10,000 Mann be-

gegnen könne dem, der über ihn komme mit 20,000? Und Jhr habet
einem Heere von 30,000 Mann kaum 2000 gegenüber zu stellen-

Gyllenhjelm. Muth und Tapferkeit wiegen wohl eine ganze
Schaar der feigen Söldlinge auf, die Sigismund heranfiihrt, und

wenn wir gegen diese Barbaren und Jesuiten für Vaterland und
Glauben kämpfen, wird uns der Beistand des Herrn der Heer-
schaaren nicht fehlen.

Jacob de la Gardie. Wie oft hat mein Vater Pontus, mil-

der Gedächtniß, mit wenigen tapferen Schweden Tausende von Mos-
kowitern und Tataren in die Flucht geschlagen! Seine Trophäen
lassen mich nicht schlafen.

Gyll. Der Generalfeldherr und Reichsrath Pontus war ein
Held, wie der Norden ihrer wenige gesehen hat, und hätten nicht
die verrätherischen Wellen der Narova seinem Leben mitten in der

glänzendsten Siegeslaufbahn ein vorschnelles Ende gemacht, so möchte
es wohl besser um Schweden und den Frieden an unseren Grenzen
stehen. Mein Freund und Bruder hat ohne Vater und Mutter eine

schwere freudlose Jugend durchlebt.
Jac. Zwar habe ich von meinem Vater keine Erinnerung, als

die an seine feierliche Beerdigung unter dem Wehklagen des ganzen
Volks nnd dem Geläute aller Glocken. Das Gedränge des präch-
tigen Leichenzuges, die goldgestickte Sargdecke und die vier schwarz-
verhiillten Rosse, die auf den Köpfen hohe wehende Reiherfedern
trugen, haben anf mich, den kaum dreijährigen Knaben, einen un-

anslöschlichen Eindruck gemacht.
N. Die Beerdigung fand, wenn ich nicht irre, zu Reval statt?
Jac. Jn» Reval, meiner Vaterstadt, starb bald nach meiner

Geburt meine Mutter, und wurde, wie auch mein Vater, in der

mekirche beerdigt, wo Jhr vielleicht das Monument bemerkt haben
werdet, das die dankbare Liebe seiner Wassengefährten und Anver-

wandten meinen-Eltern·gesetzt hat. » - » « , » » «

N. Und Ihr, mein junger Freund, habt Euch früh im Kriegs-
handwerk versucht, da Euch, dem kaum nennzehnjährigen, schon die
Stelle eines Obristen übertragen worden ist.

Jac. Kaum dreizehn Jahre alt, ergriff ich die Waffen und

suchte zunächst in untergeordneten Stellungen dem Reiche Schweden
zu nützen, bis mich des Fürsten Gnade an die Spitze meiner braven

Nortländer stellte. Daher sehe ich’s als meine heilige Pflicht gegen
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meinen Fürsten und sein Reich an, den Ahnen unseres uralten Ge-

schlechtes und dem Namen meines Vaters keine Schande zu machen.
Ihm nachzueifern und kühn das Leben auf’s Spiel zu setzen, wenn

es gilt, das Vaterland zu schützen, soll mein Bestreben sein. Wallt

doch auch noch südliches Blut in meinen Adern, und das leuchtende
Vorbild des Großvaters meiner Mutter, Gustav Wasa, weist
mich auf die Bahn, auf der Sieg und Ruhm zu erwerben oder

mit Ehren zu sterben mir beschieden sein wird. Frisch daran, ist
wohlgethan ! »

N. Ein so kühner Muth verdient den Lorbeer, aber Vorsicht
ist die Mutter der Weisheit, pflegte mein Vetter Moritz (von Oranien)
zu sagen. Und wenn ich hier diese Mauern, namentlich die nach
der Stadtseite zu betrachte, so wundere ich mich nicht wenig, daß
der brausende Sturm über unseren Häuptern sie nicht schon längst
zum Fall gebracht hat. Wie wollt Jhr darin den ungeheuren Ge-

schützen des Großkanzlers trotzen? Sehen sie doch aus, als müsse
sie eines schönen Nachmittags die helle Sonne herunterscheinen.

Jac. Sparta hatte gar keine Mauern und der Muth in der

Brust der tapferen Männer schätzte die Stadt. Und hat nicht Jo-
hann von Rosen in dem nicht besseren festen Hause Ronneburg sich
vierzig Tage gegen ein ähnliches polnisches Heer vertheidigt?

Gyll. An Muth und Ausdauer soll es bei uns und hoffentlich
auch bei unseren guten Norrländern nicht fehlen.

N. Gott gebe Euch seinen Segen zu Eurem Entschluß. Aber

das sage ich Euch: Wenn in den Niederlanden ein Feldherr sich
hätte unterfangen wollen, eine so miserable Festung zu vertheidigen,
den hätte man sonder Zweifel seiner Vermessenheit wegen über dem

Schloßthore ausgehenkt.
Jac. Um so ehrenvoller, wenn wir durch glückliche Vertheidi-

gung beweisen, daß wir weder durch Vermessenheit den Galgen, noch
durch Feigheit Schande verdient haben.

Gyll. Noch bleibt uns etwas Zeit, die Mauern und Wälle

möglichst auszubessern. Munition haben wir reichlich, auch Lebens-

mittel für einige Zeit. Wenn es uns auch nur gelingt, den Feind
auf einen Monat zu beschäftigen und aufzuhalten, so ist damit schon
viel gewonnen. Daß Ew. Gnaden uns, wenn es irgend möglich
Ist- Mcht im Stiche lassen werden, davon bin ich überzeugt«

N. Auf mich könnt Jhr nicht rechnen, denn mein Entschluß ist
gefaßt. Sobald ich in Reval, wohin mich jetzt der Befehl des

Herzogs ruft, meine Angelegenheiten geordnet und meine Eommando

abgegeben habe, will ich noch mit der letzten Schiffsahrt nach Deutsch-
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land zurückkehren, da die drei Monate, auf welche ich mich verbind-

lich gemacht habe, schon verflossen sind.
Gyll. Das verhüte Gott! Ew. Gnaden sind uns wie ein

rettender Engel vom Himmel gesandt zum Troste und .zur Hülfe,
und mein Vater sagt, daß Eure Anwesenheit ihm mehr Nutzen ge-
schasst, als ein Heer von 10,000 Mann· Einen ähnlichen Verlust
würde Eure Entfernung dem Reiche Schweden und der Sache un-

seres heiligen Glaubens bereiten.
N. Ueberschätzt nicht meine Wirksamkeit! Auch habt Jhr ja

den Herzog Johann Adolf von Holstein, den Grasen Bernhard
von Solms-Braunfels, den Feldmarschall Moritz Wrangell
und so manchen tapferen und erfahrenen Heerfiihrer. Sollte ich
indessen, was ich nicht glaube, veranlaßt werden, meine Abreise noch
aufzuschieben, so werde ich mein Möglichstes thun, Euch zu entsetzen

Mit diesen Worten stand er auf und ging in das Schloß hin-
ein. Die Mauern desselben, die Kanonen und die Vorräthe wurden

nochmals einer genauen Jnspeetion unterworfen und der Graf von

Nassau gab überall guten Nath, wo die Reparaturen am Noth-
wendigsten und Ersprießlichsten sein würden. De la Gardie ver-

sammelte sein Regiment, welches der Graf für die bisherige gute
Haltung belobte nnd zu kühner Ausdauer ermahnte, was die Mann-

schaft mit einem freudigen und zur-ersichtlichen Jubelgeschrei be-
antwortete.

Nach einer fröhlichen Abendmahlzeit blieben die Freunde noch
bis tief in die Nacht bei einer Flasche Malvasier zusammen, und

der Oberseldherr berichtete Vieles aus seinem bewegten Kriegsleben,
von der Eroberung der Festungen Rheinsberg, Mörs und Groll-
so wie von den Heeresziigen und Kriegseinrichtungen in den Nieder-
landen, überall seine Erfahrungen auf die gegenwärtige Lage an-
wendend. Gespannt horchten die beiden jungen Heersiihrer auf dle

weisen Reden des Mannes, »der im Feldlager Oraniens Tag und

Nacht keine Gefahr, Mühe und Unlust gescheuet, um etwas zu sehen
und Zu lernen, der selbst bei allen gefährlichen Zügen, beim Baue

der ausgräben am Tage wie in der Nacht zugegen gewesen ist-
stiirmen und entsetzen geholfen hat. Er hat auch die Abrisse gemacht
und das regelmäßige Exereiren und Einüben der Soldaten in Kriegs-
und Friedenszeiten so eingeführt und gehandhabt, daß in seiner
Grafschaft die Leute mit ihren Gewehr-en weit besser umzugehen ver-

standen, als die Soldaten in den Niederlanden.«
Mit der ersten Frühe des andern Tages setzte der Graf VVU

Nassau mit seinen Truppen den Zug nach Pernau fort.
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Gyllenhjelm und De la Gardie aber nahmen mit dem größten
Eifer die Verbesserung der Mauern vor. Schanzgräber wurden aus

der Umgegend requirirt, der Bischossgraben an der Westseite der

Stadt möglichst vertieft und die Wälle erhöht. Auch die Soldaten

arbeiteten mit angestrengtem Fleiße, und in acht Tagen hatte die

Festung schon ein anderes Aussehen gewonnen. Ghllenhjelm wählte
die schwierigere Ausgabe, die Stadt mit ihren weitläufigen Festungs-
werken zu schützen, und brachte deshalb ganze Tage in dem neben

dem Rathhause am Markte gelegenen steinernen Hause des Bürger-
meisters Nikolaus Smeking zu, während De la Gardie im

Schlosse blieb, um dessen Bertheidigung zu leiten. Täglich aber
kamen sie zusammen, um zu beratheu und den Abend in sröhlicher
Weise mit ihren Unterbefehlshabern, oder auch mit einigen der Be-

wohner des Städtchens entweder im Schlosse oder in der Wohnung
des Bürgermeisters, des alten ehrwürdigen Pastors Joachim Wese-
kau, oder des Arztes Balthasar Pihlemann zuzubringen. Denn
es galt, sich frischen Muth und Gottvertrauen für die bevorstehen-
den Strapazen zu erhalten.

4. Die Belagerung.

Flüchtige Landleute verkündigten das Herannahen des polnischen
Heeres. Wie eine vernichtende Wasserfluth wälzten sich die feind-
lichen«Schaaren, zuerst Selikowskh mit seinen Kosaken, dann

G. Fahrensbach mit den in Preußen geworbenen Schotten über
die Ebenen des schon bisher so hart heimgesuchten Livlands, das

Letzte der Vorräthe auszehrend, die der Krieg dem unglücklichen
Landvolke Von der spärlichen Ernte übrig gelassen hatte. Der Groß-
kanzler Johann Zamoisky, der nach glücklicher Beendigung des

Krieges in der Moldau an die Spitze des Heeres gestellt war, hatte
m Riga den König erwartet, der mit seinem ganzen Hosstaate »des
unglaublichen vielen Geschlepps und Plunders wegen« sehr langsam
norrücktr. Nach Besetzung der von den Schweden verlassenen festen
Häuser traf er vor Wolmar ein, wo er mit etwa 30,000 Mann zu
Fuß und 7000 Reiter-n aus den umliegenden Höhen ein Lager auf-
schlug. Der König bezog die halb zerstörte Hoflage Wolmarshof
und erwartete täglich, daß die Festung schon aus Furcht vor seiner
Macht sich ergeben werde. Die Schweden ihrer tüchtigsten Feld-
herren zu berauben und vielleicht an dem Lieblinge des Herzogs
Karl die Rache auszuüben, mit der er den Vater selbst nicht treffen
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zu können bedauerte, war für sein kleinliches Gemüth eine Haupt-
triebfeder zu der mit so unverhältnißmäßigen Mitteln unternommenen

Belagerung einer unbedeutenden Festung. Doch gestand auch Za-
moisky, daß ider polnischen Sache sehr damit gedient sein werde,
wenn es ihm gelänge, die beiden energischsten Anführer der Schwe-
den lebendig oder todt in seine Gewalt zu bringen. Getäuscht in
seiner Erwartung eines raschen Erfolgs, fühlte der König, dem das

Kriegsleben ungewohnte Entbehrungen aller Art auferlegte, sich bald

unbehaglich in den wüsten und engen Räumen seiner Wohnung.
Noch mehr hatte sein Hofstaat zu leiden, der nicht nur die Ergötz-
lichkeiten der Hauptstadt vermißte, sondern in dem ausgesogenen
Lande selbst an den nothwendigsten Bedürfnissen und Lebensmitteln

Mangel litt. Bei der zunehmenden Kälte entschloß sich daher Sigis-
mund, die Ankunft des groben Geschützes, welches wegen der schlech-
ten Landwege aus großen Böten (Strusen) zu Wasser von der Düna

in die Aa transportirt werden sollte, nicht abzuwarten, sondern
kehrte über Riga nach Wian zurück.

Der Großlanzler, ungeachtet seiner grauen Haare ein unermüd-

licher und jugendfrischer Feldherr, begann nun eine regelmäßige Be-

lagerxmg. Auf dem Lntzensholm im Osten des Schlosses und

auf der Seite von Wolmarshof her wurden Lausgräben eröffnet,
Schanzlörbe herbeigeschasst und Batterien aufgeworfen. Wenn auch
vielfach gehindert durch kühne Ansfälle der Schweden und durch
wohlgezielte Schüsse aus der Festung, noch mehr aber durch den

steinhart gefrorenen Boden, rückte er langsam der Stadt näher, ohne
im Stande zu sein, den fchwedischen Kanonen mit seinen kleinen

Feldgeschützen zu antworten. Die polnischen Soldaten litten schwer
durch Kälte und Mangel, während die Schweden in den warmen

Zimmern des Schlosses und der Stadt bequem und bei hinreichen-
den Lebensmitteln zufrieden lebten, und die beständige Sorgfalt der

Führer sie bei Kräften und frischem Muthe erhielt. Dieser Zu-
stand änderte sich, als das schwere Belagerungsgeschütz, aus vierzig
großen Kanonen bestehend, ankam-und aus den fertig eingerichteten
Batterien aufgestellt wurde. Ein zerstörendes Feuer begann theils
gegen das Schloß, theils gegen die Stadtmauern, und bald erschien
an der nördlichen Seite der hohen Schloßmauer eine bedenkliche
Bresche, welche De la Gardie während der langen Nächte möglichst
wieder auszufüllen bemüht war. Das frische Mauerwerl aber wich
meistens sehr bald, durch die gewaltigen Kugeln erschüttert, den

erneuten Angriffen und der hinuntetstürzende Schutt füllte allmählich
den Graben am Fundamente der Festung.
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l Unter Zamoiskh’s Kanonen zeichneten sich aus der Wolf,
der Falk, die Schlange, und besonders eine, die man die Jung-
frau (crudelis »Virgo) nannte. Wohin diese ihre feurigen Blicke

richtete, konnte das dünne Gemäuer ihren starken Liebkosungen nicht
widerstehen, sondern Thürme und Mauern sielen demüthig zu Boden.
Als einst Ghllenhjelm in seiner Schlafkammer neben dem obern
Saal des Schlosses sich aushielt, hörte man die Ziegel vom Dache
rasseln und die Fenster klirrend zerspringen. Eine zweite Kugel flog
durch’s«Haus, durchbrach beide einander gegenüberstehende Wände
und riß einen Theil der dort ausgehängten Wäsche mit sich fort.
Lächelnd sah Ghllenhjelm sich um, und einer der neben ihm stehen-
den Soldaten sagte zu seinem Kameraden: »Die Jungfrau holt sich
Herrn Karls Hemden zur Wäsche.« Die stets erneuten Grüße der

Jungfrau und ihrer Freundinnen zwangen den Anführer, sein Wohn-
zimmer zu verlegen und erst in die inneren Räume, dann aber, als

auch diese unsicher wurden, in die gewölbten Keller sich zurückzu-
ziehen. Die größte Gefahr drohte der Stadt, deren Mauern noch
mehr an Altersschwäche litten. Da Zamoiskh sah, daß ungeachtet
der wirksamen Beschießung doch das Schloß keinen bedeutenden

Schaden gelitten hatte, wandte er sich gegen die Nord- und West-
seite der Stadt.

Hier waren nur auf den Thürmen Kanonen ausgestellt und
konnten weder soweit die Umgegend bestreichen,. noch so gut bedient

werden, wie die auf dem Schlosse, obgleich sich die Bürger zur Ab-

lösung der ermüdeten Truppen erboten hatten und selbst Frauen
und Kinder bereitwillig Munition und Lebensmittel den tapfern
Vertheidigern zutrugen.

Ghllenhjelm ging Allen mit gutem Beispiele kühnen Muths
und unermüdlicher Thätigkeit voran. Jn einer durch die feindlichen
Geschütze neben dem Thurme der Nordseite verursachten Bresche
hatte er seine Schützen mit den langen Hakenbüchsen ausgestellt, die

bei der nicht allzngroßen Entfernung nicht selten einem unvorsichtigen
Schanzgräber oder Kanonier das Lebenslicht ausbliesen. Die Be-

lagerer hänften Reisbündel und Schanzkörbe auf, und es galt, auf-
merksam ihre Bewegungen zu beobachten und eine größere Annähe-
rung zu verhindern, damit nicht in den dunkeln Nächten die Gräben

ausgefüllt nnd die Lücken der Befestigungswerke dem Sturm bloß-
gestellt werden möchten. Durch eine Kugel der Jungfrau wurde
ein Theil der schon schwankenden Mauer zerstört und die kühne
Mannschaft von den Trümmern überschüttet. Ein Stein traf den

Feldherrn «an der Schläfe, und von strömendem Blute übergossen,
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sank er ohnmächtig zu Boden. Erfchreckt ließen die Soldaten ihre
Gewehre fallen und eilten, ihren geliebten Anführer aufzurichten,
aber Todtenbläfse überzog fein Gesicht und alles Leben schien ent-

schwunden. Unter Wehklagen und Thränen trugen sie ihn sanft in
das nahegelegene Haus des Bürgermeisters und eilten, ihm ärztliche
Hülfe zu verschaffen und die Trauerbotfchaft durch Stadt und Schloß
zu tragen. Meister Balthasar stillte das Blut durch kalte Umfchläge
und andere zweckdienliche Mittel, und bald gelang es ihm, das Be-

wußtsein zurückzurufen. Nach genauer Untersuchung erklärte er, die
Wunde drohe keine Gefahr, doch sei der Kranke durch den Blut-

Verlust geschwächt und bedürfe vollständiger Ruhe. Deshalb trieb
er Alle, die ihre Theilnahme an dem Schicksale des geliebten Feld-
herrn herbeigeführt hatte, hinaus, nur De la Gardie blieb noch,
durch einen leisen Wink des Freundes zurückgehalten »Dir, theurer
Freund und Bruder,« sagte Gyllenhjelm mit leiser Stimme, »liber-
gebe ich die Sorge und Verantwortung für Festung und Stadt, so
lange mich meine Schwäche an’s Bett fesselt, und für den Fall,
daß ich nach Gottes Willen meine Tage hier beschließen sollte. Du

weißt, was dem Reiche frommt nnd wirst die Bertheidigung nach
Deiner Einsicht und Deinen Kräften weiter führen. An mir aber

geschehe des Allmächtigen Wille.« Mit Anstrengung des Freundes
Hand drückend, neigte er das Haupt auf’s Kissen und versank in
einen leisen Schlummer. De la Gardie verließ ihn gerührt und

besorgt, doch nicht ohne Hoffnung, beruhigt durch des Arztes
tröstliche Rede.

,

Auf die Frage des Meisters Balthafar nach einer passenden
Krankenwiirterin versprach der Bürgermeister, sich sogleich darnach
umzusehen, doch seine älteste Tochter Barbara bat um die Erlaub-
niß, die Pflege des trefflichen Mannes, zu dem sie wie zu einem

Halbgott hinaufzufchanen gewohnt war, übernehmen zu dürfen.
Unter der Bedingung, daß die zarte, kaum siebzehnjährige Jungfrau
die Sorge, besonders die Nachtwachen mit einer erfahrenen Magd
des Hauses theile, genehmigte der Vater ihre Bitte. Als am andern

Morgen Gyllenhjelm etwas gestärkt erwachte, fand der Arzt ihn in

starkem Wundsieber und lebhafter Aufregung. Auch hatte sich durch
unruhige Bewegungen des Kopfes der Verband gelockert, und aufs
Neue war Blut aus der Wunde gedrungen. Meister Balthafar
empfahl ihm die größte Ruhe, Ghllenhjelm aber sagte: »Sorgen
und trübe Aussichten in die Zukunft lassen mich nicht ruhen. Ein

Traum dieser Nacht bewegt mich ganz besonders. Jch fah die
Mauern zerfchossen, hörte die Triumphgefänge und Freudenschüsse
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der Feinde, meine tapfern Krieger lagen theils sterbend am Boden
oder standen mit trüben Mienen entwaffnet um mich her; es war

mir, als feierten sie mein Leichenbegängniß. Da schwebte ein weiß-
gekleideter Engel mit·bleichem edlen Gesichte und langen herunter-
wallenden goldenen Locken zu mir, und sprach mit freundlichem ernsten
Blicke:

» »Du wirst leben, aber ich werde sterben!««« Dann der-
schwand Alles nnd ich hörte aus der Ferne die dumpfen-Klänge der
Sterbeglocken.« Der Arzt suchte ihn zu beruhiger und verband ihm
die Wunde aufs Neue. . ,

Indessen trat Jungfrau Barbara ein, nach den Verordnungen
des Meisters fragend. »Seht Jhr,« rief Ghllenhjelm sich aufrichtend,
»da ist der Engel, den »ich deutlich in dieser Nacht geschaut habe!
Wehe, wennihm so bald die Todtenglocke hallen sollte!« Der Arzt
bat ihn zu schweigen und weder sich, noch das Mädchen aufzuregen;
dann ging er, ihm einen heilsamen Trank zu bereiten. Gyllenhjelm
aber konnte die liebliche Erscheinung und seinen Traum nicht ver-

gessen; doch schloß bald die Ermattung seine Augen und nach einem

langen erquickenden Schlafe erwachte er mit freierem Blicke und

neubelebter Hoffnung. Mit der verständigen Behandlung des er-

fahrenen Arztes verband sich die zarte vSorgfalt des lieblichen
Mädchens, dessen Nähe einen wohlthuenden Eindruck auf den Kran-
ken ausübte. Doch ließ sie sich, durch seine räthselhasten Worte

beklemmt, selten Vor ihm sehen, sondern suchte nur aufmerksam seine
Wünsche zu errathen und seinen Bedürfnissen zuvorzukommen, still
den Worten des hochverehrten Helden lauschend. Die gute Pflege,
der trostreiche Zuspruch des ehrwürdigen Ehrn Nikolaus und die

freudige Zuversicht desedlen Freundes förderten rasch die Wieder-

herstellung der jugendlichen Kräfte. Schon nach einigen Tagen konnte
er das Bett verlassen und nun ließ er sich nicht länger zurückhalten,
sondern übernahm wieder den Befehl.

» ' 5. Die Noth. ,
«

Die Verhältnisse hatten sich wenig verändert, denn die scharfe
Kälte hielt die kriegführenden Parteien größtentheils in den Häuser-n
und Zelten. Die Schüsse wurden regelmäßig erwidert, doch war

von keiner Seite ein Bortheil errungen, obwohl die Belagerung schon
über einen Monat gewährt hatte. Durch einen Boten aus der be-

nachbarten Festung Mojahn hatte Ghllenhjelm erfahren, daß Graf
Johann sich durch vieles Bitten des Herzogs Karl und der Land-
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räthe Ehstlands habe bestimmen lassen, die Führung des Heeres
wieder zu über-nehmen«

Jn der nächsten Morgensrühe rückten bei einem dichten Nebel
unter Ghllenhjelms Leitung etwa zweihundert Freiwillige aus dem

rigaschen Thore der Stadt, gingen an den Wällen entlang über

den gefrorenen Mühlenbach und kamen unbemerkt an die Vorposten
des Feindes. Sobald sie sich entdeckt sahen, erhoben sie ein Kriegs-
geschrei und stürmten die Schanzwälle hinauf. Die wenigen ver-

schlasenen Wächter waren schnell überwältigt und die sechs schweren
Geschütze der Batterie genommen. Um sich dieselben zu sichern, be-

mühten sich die Soldaten, sie über die Wälle in den Graben zu
stürzen. Mit zweien gelang es ihnen und jubelnd ogen sie diesel-
ben zur Stadt. Unterdessen war aber das ganze Zager in Bewe-

gung gerathen und eine geschlossene Schaar von fast 3000 Polen
eilte im Sturmschritte heran. Gyllenhjelm vernagelte schnell die

übrigen Vier Kanonen, nnd lehrte froh des gewonnenen, wenn auch
nicht bedeutenden Bortheils in die Festung zurück.

So wuchs der Muth der Besatzung und die Hoffnung, daß
der Großkanzler die Lage der Seinigen in der bitteren Kälte und

den unzureichenden Wohnungen berücksichtigen und dieselben bequemere
Winterquartiere beziehen lassen, oder vor der Annäherung des Feld-
herrn die Belagerung aufgeben werde, wenn er nicht eine Ent-

scheidungsschlacht herbeiführen könne.

Da aber drohte ein gefährlicher-er Feind als die polnischen
Kugeln. Die Schweden hatten ein ziemliches Quantum an Mehl,
Grütze und gesalzenem Fleische vorgefunden, auch war es gelungen,
einige Ochsen aus den nahen Dörfern vor den nachrückenden Kosaken
zu retten und in die Stadt zu bringen. Doch waren diese längst
verzehrt, und neue Vorräthe konnten nicht herbeigeschafft werden.

Eines Abends bemerkte De la Gardie einen Menschen, der

vorsichtig durch den Graben an die Mauer herangeschlichen war und
die Zugänge zu den Breschen zu untersuchen schien. Ohne Lärm zu
machen, schickte er zwei gewandte und beherzte Burschen aus, die

Von beiden Seiten den Kundschaster übersielen und ohne Gegenwehr
gefangen nahmen. De la Gardie wollte schon Befehl geben, ihn
hängen zu lassen, doch fragte er ihn erst nach seinen Absichten. Der
Gefangene gestand, daß er von den Polen ausgeschickt sei, den Zu-
stand der Festung zu erkunden. ~Aber,« setzte er hinzu, indem er

sich ans die Knie wars, »schont meines Lebens! Wir unglücklichen
Bauern sind, um nur unser Leben zu erhalten, gezwungen zu thun,
was man uns heißt, und zu dienen dem, der die Gewalt über uns
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hat. Sonst wäre ich wahrlich nicht zu den Polen gegangen, denn
wir Bauern von Kolk gedenken noch immer dankbar des guten
Herrn Pontus und der edlen Frau Sophia, die uns so manche
Wohlthat erzeigt hat. Und nun, Herr Jakob, will ich Euch ein

Geheimniß anzeigen, das Euch von Nutzen sein wird.« Jaeob,

gerührt durch das Andenken an seine Eltern und begierig auf die
ösung dieses Räthsels, folgte ihm durch die Räume des Schlosses

zu dem hintern Hofe, wo er vor einem verschütteten Kellergewölbe
stehen blieb. »Laßt das Gewölbe einschlagen und Jhr werdet Vor-

räthe sinden, die die Polen oder auch die Meister des Ordens hier
verborgen haben. Auf einen Wink des Obristen wurden Schaufeln
und Brechstangen herbeigeschafft, und nach kurzer Frist öffnete sich
ein Gewölbe, in das mehrere «Soldaten, aber mit Vorsicht, eintraten,
mit Fackeln die Finsterniß erhellend. Zu ihrer und Jakob de la
Gardie’s großer Verwunderung fand sich ein nicht unbedeutender

Vorrath von Roggen nnd Gerste, der offenbar schon lange dagelegen
hatte. Leider ergab es sich, daß von dem aufgespeicherten Korn
Vieles verdorben oder von Mäusen verzehrt war, so daß auch un-

geachtet dieses Zuschusses die Soldaten auf knappere Nationen
trockenen Brotes gesetzt werden mußten. Zugleich zeigten sich die
Vorboten einer ansteckenden Krankheit, die mit schrecklicher Eile um

sich griss, und bald war fast die Hälfte der Garnison von der

Seuche erfaßt. Alle Bemühungen der Führer, alle Sorgen des

Arztes, dem nur eine geringe Auswahl von Heilmitteln zu Gebote
stand, alle Pflege der treuen und aufopfernden Bürger war umsonst.
Täglich legten sich Hunderte aufs Krankenlager und selten wurde

durch vereinte Anstrengung dem Tode ein Opfer entrissen.
Trübe Ahnuugen erfaßten die Gemüther der tapferen Verthei-

diger, und an die Stelle der sicheren Zuversicht trat dumpfe Ber-

zweislung. Dazu kamen die schrecklichen, durch das Gerücht noch
gesteigerten Nachrichten aus der Umgegend. Fast in ganz Livland,
Ehstlandund Kurland hatte ein Nachtfrost am fünfzehnten August
das Sommerlorn auf dem Felde vernichtet, nnd auch der Roggen war

mißrathen, fo daß man an vielen Stellen von funfzig Tonnen Aus-

saat kaum dreißig Tonnen erntete. Fast der ganze Ertrag mußte
zur Saat verwendet werden, und der Genuß der unreif abgemähten
Gerste erzeugte Krankheiten. Jn Kurland, wo auch im vorigen Jahre
Mißwachs gewesen war, und die Kriegszüge den Rest vernichtet
hatten, überstieg das Elend alle Grenzen. Jn Ermangelung jeg-
licher Nahrung wurden die Rinden der Bäume, die Wurzeln der

Seelilien, die Sprossen der Birken und Ellern verzehrt. Pferde,
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Katzen, Hunde; Ratzen fund Frösche, gefallenes Vieh, Knochen- nnd
Leder mußten zur. Stillung des Hungers dienen. Aber auch diese
traurigen Speisesnrrogate waren bald nicht mehr-zu erlangen,-:nnd
es wurden die Leichen der Menschen ans der Erde gerissen, hinge-
richtete .Verbrecher donii Hochgerichte geranbt, eben .Verstorbenetzer-"
hauen nnd ihr Fleisch - zu einer schrecklichen Mahlzeit verwendet

Bald führte der Wahnsinn des Hungers zn den schanderhaftesten
nnd unnatürlichsten Verbrechen. Raubende Kosaken wurden in den
Wäldern von den yerzweifelndenLandlenten überfallen nnd verzehrtj
Bei Selburg schlachtete einzVater seine beiden Kinder, ein Bruder

seine Schwester, ein-Mann, seine ganze Familie; eine Mutter-tödtete
und briet ihre Kinder, zdie noch tingetauft waren, eine andere«ver-

zehrte fünf Kinder. Ein Bauer erschlug nach "und nach vierzehn
Personen nnd salzte ihr Fleisch ein, um. sein Leben länger zu fristen.
Bier Brüderhatten fünfzehn Menschen getödtet und verzehrt; da
drei von ihnen mit Ruthen gestrichen und gefangen gesetzt wurden,
schlugen zweil derselben nach ihrer Entlassung den dritten todt, nm

sich «vom Hungertode zns retten. Gegen diese Gränel war vjedes
Gesetz machtlos, nnd die ernstesten Strafen, wie Feuertod unt-Rad,
machten gegenüber der verzweifelten Raserei thierischen Hungers
nicht; den geringsten Eindruck.v So wurde das unglückliche Land von

den - drei schrecklichsten Geißeln desspMenschengeschlechteA Krieg,
Seuche nnd Hungersnoth, zugleich geplagt, entvölkert und an den
Rand des Verderbens gebracht. .· " »

»Um den ermatteten Vertheidigern Erquickung zu Verschaffen,
nahten sich die Fratzen nnd Kinder; Speisen und Getränke darbietend,
mit Todesverachtung den gefährlichen Stellen, und so mancher Kämpfer
auch gefallen war-, —. diese hülfreichen Geister waren bisher"wunder-
bar behütet- geblieben; Selbst die Angesehensten der Stadt waren

vielfach mit ihren Familien, Hülfe spendend und etmuthigend, nnter

den Kriegern, und Barbara gereichtees zu hoher Freude, dem Feld-
herrn, der ihrer Pflegedankbar gedachte, eine Labung zu bringen, die

er von Niemandein lieber, als-ben ihr entgegenzunehmen schien.
: An einem Abende nach einem ungewöhnlich heißen Kampfe
übergab ihr der IVater eine Flasche alten Weines, die letzte aus

seinem "Keller, sie dem Feldherrn, der ganz in der Nähevdes Hauses
mit Jakob de las Gar-die an der großen Bresche die Bertheidignng
leitete zurStärkung anzubieten." Barbara füllte den erschöpften
Kämpsern den zinnernen Becher, und De la Gardie bat sie, ihnen
denselben zu kredenzen. Verschänit nippte dasMädchen an dem

edlen Getränke, und Gyllenhjelm, ihre Hand ergreifend, leerte den
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Becher und sprach-- »Es gilt Dein «Wohl, Du Llieb"liches.Kind, dem
wir schon so viel Freundlichkeit und jetzt wieder diese erfrifchende
Gabe verdanken. Möge Dein Loos ein glückliches sein, und Gottes
Segen auf Dir ruhen!«- - Hocherröthend und schweigend neigte
sich die Jungfrau zum Abschiedsgruße, zog sanft ihre Hand zurück
und wandte sich zum Heimwege. Da pfiff dieKugel eines Haken-«
schützen, der in der Dämmerung sich der Mauer genähert hattezund
inder weißen Gestalt einen bequemen Zielpunkt für seinen-Schuß
gefunden haben mochte,k durch die Luft und durchbohrte die Brust
des Mädchens,« das mit einem leisen Seufzer bewußtlos dahinsank.
Ghlleuhjelm sing «sie mit den Armen auf und setzte sie auf· die

steinerne Bank. . Aber das Leben schien entflohen,s»und jammernd
trugen die- rauhen Krieger die geknickte Blume in das Haus der

unglücklichen Eltern. - —Das Bewußtsein kehrte Iwieder, doch alle
Versuche zur Rettung waren vergeblich. Still lächelnd lag sie auf
dem weißen «Bettchen, einzelne Blutstropfen drängtensich durch den

Schleier, der sie -verhüllte, und matt ruhte ihr Haupt auf den

Händen der weinenden Mutter. Himmlischer Friede herrschte in dem
bleichen edlen Gesichte, dessen zartes Weiß· die dunkelbraunen, durch
ein rothseidenes Band zusammen gehaltenen Locken noch mehr her-
vdrhoben. Leises Schluchzen ertönte ringsum; nur einzelne Trost-
spriiche rief ihr hin und wieder der würdige Seelsorger zu, der
neben ihr saß und seinen Thränen freien Laufließs Unter all’, den

Traurigen schien sie die einzige Fröhliche zu sein." »Weinet;,vnicht,
ihr Lieben!« sagte sie mit leiser Stimme. »Ich weiß, daß mein

Erlöser lebt, und gehe zu dem Vater, der. mich liebt und mich.zn
seiner Herrlichkeit ruft.« Ghltenhjelm kniete Vor« ihrem Lager
nieder undküßte weinend die bleiche-Hand. . »Leb’ wohl, Du himm-
lisches Kind!«- sagte er— mit gepreßter Stimmej »War- es nicht
genug, daß Du durch Deine zarte Pflege mir dasLeben retteteft?
Mußtesi Duauch für mich Dein Herzblut vergießen!«

Die Sterbende schlug die geschlossenen Augen auf, blickte ihn
mit inniger Liebe an und sagte: »Ich sterbe gern fiir mein Vaterland
und für Dich, Du Geliebter meine-r Seele! Lebt wole ihr Lieben!
Lebt wohl, ihr theurenElternl Weinet nicht über mich.! Jch bin

glücklich und selig·!« - Jhre Augenlider senkten fichnieden nach einigen
kurzen Athemzügen stockte das Leben und die schöne Seele schwang
sich befreit hinauf zu den Freuden der himmlischen Herrlichkeit

Unterdessen hatten die feindlichen Kanonen das Werk der Zer-
störung fortgesetzt, und als Ghllenhjelm wie betäubt auf seinen
Posten zurückkehrte,-. sah er noch, wie die -von unzähligen Schüssen
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erschütterte Mauer zusammensank nnd unter dem Jubelgeschrei der

Feinde eine Lücke von fast dreißig Faden Länge sich öffnete. Fast
gleichgültig ließ ihn die vergrößerte Gefahr, doch gab er Befehle
zu verdoppelter Wachsatnkeit und verbrachte, ohne die zunehmende
Kälte zu empfinden, die helle Mondscheinnacht, in seinen Mantel ge-
hüllt, auf der steinernen Bank, die ihm durch das Blut des wunder-
baren Kindes wie geweiht erschien. Bald nach Mitternacht weckte
ihn ein fernes dumpfes Geräusch aus seinem unruhigen Schlummer-.
Er sprang aus nnd bei dem klaren Scheine des Bollmondes beob-
achtete er eine unheimliche Bewegung im feindlichen Lager. Rasch
weckte er die in der Nähe schlafenden Soldaten und sandte sie auf
die einzelnen Thürme und aufs Schloß, um De la Gardie von

der drohenden Gefahr zu unterrichten. Jn wenigen Minuten war

die ganze Mannfchaft geweckt und Jeder eilte an seinen Posten.
Behutsatn verließen die Polen das Lager und mit Faschinen und
Leitern versehen, nahten sie sich dem Schlosse, wo am gestrigen Tage
die Bresche ebenfalls bedeutend sich vergrößert hatte. De la Gardie

ließ sie ruhig herankommen. Geräuschlos wurden die Reisbündel
an der Mauer aufgethürmt und angezündet, so daß die Flamme
hoch empor-loderte und den oberen, von Holz gebauten Theil der

Wohnung zu ergreifen drohte. Unterdessen legten andere Kämpfer
vorsichtig an das Fundament der Schloßmauer die Leitern an.

Doch kaum hatten einige der Kühnsten sie bestiegen, als ein mörde-

rischejGewehrseuer gegen die in dem Graben zusammengedriingte
Schaar der Angreifenden eröffnet wurde. Von oben herab stürzten
Steine und Balken, die aus nnd an den Leitern stehenden Männer

zermalmend, und ausgeschüttetes Wasser löschte die Flammen. Er-
schreckt stutzten die Uebrigen, doch auf den Zuruf eines jungen schö-
nen Officiers sammelten sich die schon Zurückweichenden zu einem
neuen Angriffe. Dem Führer, Alexander Nuthwen, folgten seine
braven Schotten mit Todesverachtnng, eine neue Leiter wurde an

einer etwas mehr geschützten Stelle angelegt und Ruthwen war der

Erste aus derselben. Jnt Begriffe aber, durch die Bresche in den

Thurm des Schlosses zu steigen, wurde er von einer Kugel getroffen
nnd stürzte todt die senkrechte Höhe hinunter-. Die Schweden er-

hoben einen lauten Siegesrus, Steine und Kugeln regneten auf die
durch den Fall ihres Führers erschreckten und rathlosen Krieger, die

eilig und in großer Unordnung nach dem Lager zurücklieer-
Noch größere Gefahr drohte unterdessen der Stadt, gegen

welche Zamoisky in eigener Person anrückte. Unter fortgesetzter
Beschießung des Schlosses und der Westseite der Stadtmauer schien
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sich auf die große Bresche an der Nordseite der Angriff fast des

ganzen feindlichen Heeres zu concentriren. Die eingestürzte Mauer
hatte den Graben fast ausgefüllt, nnd es bedurfte nur geringer
Nachhiilfe, einen gangbaren Weg herzustellen, und da die großen
Kanonen die ganze Oeffnung ungehindert bestrichen, konnten die

Vertheidiger nur von der Seite und aus benachbarten Häusern den

Herandriingendeu durch ihre Schässe einigen Widerstand leisten. Erst
als die vorderste Sturmcolonne in der Bresche erschien, nnd die

feindlichen Kanonen ver-stummen mußten, ließ Ghllenhjelm rasch die

Seinigen zusammentreten. Ein blutiges Handgemenge entstand; nach
einigen Minuten war der Angrisf zurückgeschlagen nnd die erste
Reihe der Stürmenden theils niedergeschmettert, theils auf die Nach-
driingenden gestürzt, wodurch im Graben eine wüste Verwirrung
entstand, die durch die Schüsse der Schweden noch vermehrt wurde.

Doch jetzt begannen die feindlichen Kanonen ihr Zerstörungswerk auf’s
Neue und die Bertheidiger mußten hinter den Resten der Festungs-
werke Schutz suchen. Dreimal erneute sich dies blutige Spiel, und

jedesmal blieben die Schweden Sieger. Jn der Hitze des Gefechtes
aber wurde der ferne Kanonendonner nicht gehört, der von der

Westseite her erdröhnte. Fast der ganze Rest der noch waffenfähigen
Mannschaft war im Schlosse und in der Bresche beschäftigt und
die wenigen Wachen auf der westlichen Mauer «sielen unter den

Kugeln der schottifchen Scharfschützen Plötzlich stürzte ganz nahe
am rigaschen Thore die längst erschütterte Mauer ein; fast ohne
Widerstand zu finden, drang das Kriegsvolk durch die Oeffnung in
die Stadt, und unvermntheter Weise fah sich Ghllenhjelm einem

heftigen Angriffe aus der nahen Brauerstraße ausgesetzt. Durch
das Jubelgeschrei ihrer Kameraden von dem glücklichen Ausgange
der verabredeten Kriegslist in Kenntniß gesetzt, stiirmten die Polen
zum vierten Male die Presche, und nach verzweifelter Gegenwehr
sahen sich die Schweden gezwungen, den Von allen Seiten an-

drängenden Feinden zu weichen und sich in das Schloß zurückzuziehen
Die Polen öffneten die Thore und trinmphirend zog der sieg-

reiche Großkanzler, von seinen vornehmsten Osfieieren begleitet, in die
eroberte Stadt ein. Nach frommer Sitte war fein erster Gang in
die Stadtkirche-, wo er eine feierliche Messe halten und ein Tedeum

, singen ließ für den ihm zu Theil gewordenen Erfolg der polnischen
Waffen. Die gottesdienstliche Feier nach katholischem Ritus konnte

nicht ohne Gefahr stattsinden, denn die schwedischen Kanonen von

dem Eckthunne des Schlosses beherrschten den Eingang zu dem

Gotteshause, und mancher fromme Katholik bezahlte feinen kirchlichen
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Eifer mit seinem Leben. : Zamoiskh versicherte dies Bürger, die sich
angstvoll in ihreHäuser versteckt hatten-« seiner Schonung, und ließ,
nachdem er aufs Strengste Mannszncht und Verträglichkeit empfoh-
len-hatte, einen sTheil seiner Truppen in die Stadt ziehen, wo be-

aueme und warme Wohnungen .sie für die langen Entbehrungen
unter den leichten Zelten in zCis und Schnee. entschädigtem Er
selbst wiihlte sein Hauptquartier im Hause des Pastors neben der-

Kirche und traf nun seine Vorbereitungen, auch das Schloß in

seine Gewalt zu bringen. « -» ,

. . ti. Die witulatiom · - ·

Zamoiskh ließ sogleich die größesten und schwersten Kanonen in
die Stadtjbringen, und theils hinter schnell ausgeworfenen Wällen,
theils in dem steinernen Rathhause und der Wohnung des Bürger-
meisters ·aufstellen. Die Mauer der Festung gegen die Stadtseite v
war alt und nur zwei Ellen dick, daher brachte fast jeder Schuß
einen Theil derselben zum Weichen und "Einsturz, und mit jeder
Stunde wurden die Breschen größer und bedenklicher. Gyllenhjelm
berieth sich mit De la Gardie und den übrigen Officieren, ob es

nicht rathsam sei, jetzt Unterhandlungen anzutnüpfen, um fernerem
Blutvergießen·zuvorzukommen. Ihr Hauptzweck war erreicht, Za-
moiskh mit dem ganzen Heere über zwei Monate aufgehalten und

den Schweden Zeit gewonnen. · Doch war auf Entsatz nicht zu rech-
nen, denn Graf Johann, der nach Livland vorgerückt war, hatte wegen
der schrecklichen Noth des Landes nur eine kleine Truppenzahl zu-
sammenbringen können und der Herzog Karl selbst war nach Schweden
zurückgesahren, nachdem er den Herzog Johann Adolf von Holstein
zum Generalgouverneur von Ehst- und Livland ernannt hatte.

Mit Zustimmung der ganzen Versammlung wurde ein weißes
Fähnchen auf dem Festungsthurme ausgesteckt. Zamoiskh schickte
einen Hauptmann ab, über die Bedingungen der-Ergebung zu unter-

handeln. Ghllenhjelm und De la Gardie standen auf der Mauer
über dem Thore in der großen Presche, und Verlangten, daß sie
mit fliegenden Fahnen mit der ganzen Mannschast und allen Vor-

riithen abziehen dürften. Botschaften gingen hin nnd her zwischen
dem Großtanzler und derißertheidigern der Festung, und nach lan-

gen Berathnngen wurde festgesetzt: Die ganze Besatzung - sollte
freien Abzug haben, doch der Vorrath an Geschützen, Munition und
Proviant den Polen verbleiben. Ghllenhjelm und De la Gardie
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aber sollten sich der Gefangenschaft unterwerfen, bis sie gegen andere
Gefangene, etwa Dembinskh und Georg Schenkin g, ausgewechselt
werden könnten. Jn der Hoffnung auf» baldige Erfüllung dieser
Aussicht, gingen die Anführeraus die polnischen Vorschläge ein..

Das Kriegsvoll wurde mit Waffen und Fahnen entlassen, doch
konnten nur 350 Mann von der ihnen gewährten Erlaubniß Ge-

brauch machen, da alle Uebrigen theils durch die feindlichen Kugeln
und dieSeuche gefallen waren, andere nochkrauk und verwundet
darnieder lagen. - « «

Unter dem Geläute der Glocken und dem Donner der-Kanonen
zog Zamoisky in das Schloß ein und ließ die tapfern Gefangenen
vor sich führen. »Er reichte De laGardie die- Hand, Ghllenhjelm
aber nicht, sei es aus Feindschaft gegen den Herzog oder wegen
seiner unehelichen Geburt. Dann unterhielt er sich freundlich mit
ihnen und bewies« ihnen wegen ihrer tapfern Vertheidigung alle

Ehre, erbot sich auch, ihnen ein Zeugniß ihres bezeigten Muthes
und braven Verhaltens auszustellen. Gyllenhjelm antwortete: »Wir
hossen,:uns selbst ein Zeugniß gegeben zu haben, das kein redlicher
Kriegsmann in Abrede stellen kann. Weres nicht glauben will,
mag selbst herkommen und sich von der Wahrheit überzeugen. Da-

her danken wir siirv dieses gütige Anerbieten, denn es wäre für uns

ein etwas zweideutiger Ruhm, wenn wir uns vor unserer eigenen
Obrigkeit auf unseren Feind berufen müßten.« -

Auch die übrigen polnischen Edelleute behandelten die Gefange-
nen mit Auszeichnung Da während der Belagerung ihre Kleider

abgenutzt und zerrissen,waren, beeilte man sich, sie mit neuen, zum·
Theil prächtigen Winterkleidern zu versehen und durch verschiedeezeFreundschaftsgaben ihnen hohe Achtung zu beweisen. Zamoiskh -

lanbteTihnen auch, an ihre Freunde zu schreiben, ja er veranlaßte
Ghllenhjelm selbst zu einem Briefe an den Grafen-von Nassau, in

welchem es heißt: »Es hat der Herr Großkanzler sich zuvor erboten

und versprochen, «alle Knechte frei passiren nnd geleiten zu lassen;
welches auch geschehen ist. Jch aber und Monsour de Lagardie
haben bleiben müssen, bis andere wiederum ausgewechselt werden

können, uns zu erlösen. Nun hat sich saber der Großkanzler eines

Andern bedacht und mir heutiges Tages anmelden lassen, ich solle
Ew. Gnaden schreiben, wenn Sie mit Jhrer Kriegsmacht sich anher
machen nnd mit ihm« ein Treffen thun wollen, so sollten wir beide,
sobald unsere Truppen anhero gelangt, losgegeben werden und
wiederum auf freie Füße gerathen. Wie nun« ein solcher Vorschlag
Ew. Gnaden gefallen und was dieselbigens hierin zu thun vermeinen,
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stelle ich Ew. Gnaden gutem reifen Bedenken demüthig anheim,
thue aber demüthigst und fleißig bitten, auf ersprießliche Mittel be-

dacht sein zu wollen, daß wir bald wiederum loswerden, damit wir
nicht länger hierbehalten bleiben, sondern unserem Vaterlande in

anderen Wegen unsere Dienstwilligkeit leisten können. Ew. Gnaden
werden, wie wir die gänzliche und ungezweifelte Zuversicht hegen,
hierin ihr Bestes prüfen, damit wir zum Schiersten aus dieser Un-

gelegenheit wiederumb gerissen werden mögen. Hiemit empfehlen
wir Ew. Gnaden Christi Gnadenschutze und uns demüthig Ew. Gna-
den früherer Gewogenheit.«

N. S. »Wir können Ew. Gnaden nicht bergen, daß uns all-

hie vorgekommen ist, die Besatzung von Mojahn habe alle polnische
Gefangene jämmerlich erwürget und große Tyrannei gegen sie ge-
übet, welcher Unthat wohl Viele der Unsrigen werden entgelten
müssen. Wir hätten wohl einen ähnlichen Weg nehmen können,
haben’s aber in keinerlei Weise thun wollen, sondern unser Leib und
Leben in Gefahr gestellet, damit wir unser beihabendes Volk salviren
und vor Unheil schützen möchten. Wie wir nun um unserer Liebe
und Treue willen gehalten werden, haben Ew. Gnaden bald zu

vernehmen. Daher mögen Ew. Gnaden mit allem Ernst daran

sein, daß solche unbesonnene muthwillige That gebürlich möge ge-
straft werden, Andern zum Exempel. Wahrlich, wenn der Herr
Großkanzler nicht so milde und barmherzig wäre, hätten die armen

Gefangenen einen bösen Tod zu befahren, wie Ew. Gnaden solches
reifsinnig erkennen werden. So lange wir noch allhier verbleiben,
müssen wir bekennen, daß wir Alle, ein Jeder nach der ihm gewor-
denen Verheißung, mit gebürlicher nothdürftiger Unterhaltung an

Essen und Trinken versehen worden sind. Damit wir aber der ge-
rügten Grausamkeit nicht entgelten mögen, ist unsere abermalige
Bitte, Ew. Gnaden wollen desfalls ein ernste-s Einsehen haben.«

Ew. Gnaden demütige und allzeit dienstwillige
Carl Carlesson,
Jacobus de Lagardie.

Wolmar, den 12. December 1601.

Graf Johann von Nassau war nicht im Stande, den

Wünschen seines Freundes zu entsprechen und auf die Vorschläge
des politischen Feldherrn einzugehen. Die Noth des Landes, die

Kälte des Winters und der Verlust von Tausenden seiner Mann-

schaft hatten sein Heer so reducirt, daß er es nicht wagen durfte,
dem Feinde »den Kopf« zu bieten. War doch in Reval selbst, das
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doch anuhr zur See erhalten konnte, die Noth und der Jammer so
groß, daß alle Gassen voll erfrorener Menschen lagen, die ver-

geblich Tag und Nacht um Hülfe und Herberge gerufen hatten.
Vielen waren die Hände und Füße erfroren; Etliche hatten sich in
dem Mist bis an den Hals vergraben und kein ander Labsal, als
bei sich stehend einen runden Schneeball, darein sie bisweilen ge-
bissen. Damals sollen in etwa sechs Wochen an 40,000 Menschen
erfroren, Hungers gestorben oder sonst jämmerlich umgekommen sein.
Als Gras Johann den Herzog Karl auf’s Schiff begleitete und etwa
vier Stunden bei ihm verweilt hatte, war unterdeß eine so große An-
zahl von Schweden, die auch gerne mit zu Schiffe gewesen wäre,
erfroren, daß die Todten hoch über einander am Ufer lagen und der

Graf sich auf dem Rückwege darüber führen und leiten lassen mußte.
»Gott hat dies Land hart heimgesucht,« schreibt Graf Johann

darüber am 18. November 1601 an seine Mutter, »und ist nicht
auszusprechen, noch Fremden zu glauben das Elend, so in diesem
Lande ist. Wollte Gott, daß ich sie mit meinem Tode erretten

könnte; ich wollte es von Herzen gern thun.
Tagen kam eine stattliche vornehme Weibsperson zu mir, die mir

mit (zu) großer Bewegung und Erbarmung geklaget, wie daß der
Pole sie in ihrem Haus übereilet und ihren Mann und zwei Söhne
Vor ihren Augen todtgeschlagen. Als sie nun mit den kleinsten zwei
Kindern in den Wald entlaufen und darin ohne Essen drei Tage
und Nächte sich aufgehalten, sei ein Bär gekommen und habe ihr
das kleinste Kind genommen und gefressen - denn dies Land ist
voller Bären, Wölfe und Elend dieselbe Person geht allhier
betteln. Vor Kurzem hat man gesehen, daß aus Hungersnoth ein

sonst reicher Bauersmann mit seinem Weib und fünf Kindern sind in’s

Wasser gegangen und sich mit einander ersäufet haben. Borgestern
hat man allhier siebzig Menschen in ein Grab gelegt, die in einer

Nacht erfroren und Hungers gestorben. Wie lang und kalt ist noch
der Winter! Gott wolle es sich erbarmen! Vor wenig Tagen
hat ein schwedischer Obrister zu mir sechzehn seiner besten Soldaten

geschickt, mit der Bitte, ihnen zu helfen, daß sie möchten über die
See nach Finnland kommen, aber vierzehn von ihnen sind (an der

See?) gestorben und die zwei andern wieder umgekehrt. Und ist
gewiß, daß täglich viel adliche Personen und Bauern sich zu dem

Muschoviter begeben, und schon über vierzig Adeliche mit Weib nnd
Kind dahin gezogen sind, damit sie nur die Kost haben und das
Leben erhalten mögen, aber nun werden sie in Ewigkeit nicht wieder

aus dem Lande gelassen. Wäre ich diesen Winter hinweggezogen,
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war das ganze Land entschlossen, sich demselben Muschoviter, gegen
den sie.so lange gekrieget, zu ergeben. Gott verhüte, daß essnicht
noch künstigsgeschehen möge!.«« « " c . « s "

,-,-Allhier sitzen-. neben vielen Anderen zween vornehmej polnische
Herren; der· eine ein»Woiwode, der andere ein Obrist, der dem

Großkanzler nahe verwandt ist,« gesangen,« und müßten die guten
Leute Hungers und Frost halben sterben-, wenn ich sie nicht von dem
Meinen zum Theil unterhalten ließe. Ob wohl alle Ding sehr
theuer, so kann man doch jetzt eins Soldatenpferd, so dreißig Thaler
werth-, für drei- Albertsthaler bekommen. Jm dergangenen -Winter
sind ausder Sees über die ich auch reifen muß, s auf dem Eise
6000 Soldaten erfroren. Der-Herzog von Schweden hats innerhalb
Jahresfrist über die 30,000—Mann in’s Land gebracht, davonleben
nicht 5000, die andern sind alle Hungers und Kummers gestorben,f
- Der-Zug, den ich mit Gottes-Hülfe morgen an die Hand nehme,
ist also geschaffen, daß der Vernunft nach. zu urtheilen, wir entweder
Hungers oder Frost halbersterben oder dem Feinde, der dreimal so
stark list als wir, in den Rachen laufen. ——·’ Mehr darf ich auch-
diesmal nicht schreiben·« · « · - , -

. . Der Zug von-Reval,« zu dem von dem ausgebotenen Roßdienste
derKirchspielsjunker sich kaum der vierte Theil langsam und säumig
einstellen konnte, war so .beschwerlich,z daß die Reuter des tiefen
Schnees, der großen Kälte und des Mangels an Proviant wegen
kaum die Wache versehen konnten; wie sollten sie nun auf Kundschaft
geschickt werden oder dem Feinde Abbruch thun? Die Fußknechte
hatten zum Theil schon in Reval aus dringendem Hunger ihre Ge-
wehre verkauft und erschienen allein mit Knüppeln bewaffnet. Oft
hatte das Kriegsvolk in drei Wochen kein Brot, Bier noch Salz,
sondern mußte das »grüne Fleisch« allein essen und das böse Wasser
aus den Morästen dazu trinken. Auch lagen sie den ganzen Winter
über wie die Feldhiihner in der großen Kälte im Schnee und hatten
keinen Balbirer noch Medicus bei sich zu Felde; ja« es soll in ganz
Livland damals kaum. ein Medicus gewesen sein. Mit Mühe und

Noth kam Gras-Johann nach Fellin, konnte aber mit seiner ge-
schwächten und entmuthigten Schaar,die im Ganzen kaum 2000 Mann

zählte, gegen die Uebermacht der Feinde nichts ausrichten, sondern
smußte fich aus den kleinen Krieg beschränken, unds den Feind an

weiterem Vordringen hindern. So zog er denn durch Livland, er-

oberte Karkus und versuchte durch eine List den Großkanzler nach
Dorpat zu locken, um ihn dort durch eine klugangelegte sMine
mit Karthaunen, Sturmbüchsen und Sprengkugeln zu «oerderben,
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mußte"aber, da der Plan verrathen« wurde, über Oberpahlen nach
Reval retiriren. : - . , . - · - « --

« Im Laufe des folgenden Jahres erobertendenn auch die—Polen,
da Graf Johann Reval verlassen und sich über Schweden wieder in

feine Heimath begeben hatte,«ganz· Livland wieder; Fellin«, Ober-

pahlen und nach tapferer- Vertheidisgung Weiß enstein mußten
sich ergeben, und 1603 fiel. auch Dorpat in politische Hände. Der
Krieg zogsich dann noch mit wechselndem Glücke mehrere Jahre hin,
wurde aberv der Erschöpfung beider Reiche wegen wenig eifrig geführt.
Auch ·die bluti e, fiir Schweden unglückliche Schlacht bei Kirch-
holm am 17". September 1605, in ider König Karl IX. nur durch
die heldenmüthige Aufopferung Heinrich «Wredes- fein Leben rettete,
führte keine Entscheidung herbei, da Polen durch« innere"Unruhen
gehindert wurde, den« Sieg zn-benutzen. Erst die siegreichen Feld-
züge Gustav Adolfs. und endlich der Friede zu Sstuinsdorf
1629 brachte dem- unglücklichen Lande für einige Zeitwieder Ruhe
Und Erholung. ,

« « 7. Die Gefangenschaft « .

Von Wolmar wurden Gyllenhjelm und De la Gardie nach
Riga geführt, wo sie das Weihnachtsfest feierten. Ueberall be-

gegnete man ihnen mit Achtung Und Gastlichkeit, und die Hoffnung
auf baldige Auswechselung erhielt ihnen Muth und Vertrauen. So-

bald sie aber nach Wilna zum Könige gelangten, .änderten sich die

Verhältnisse. Jn dem großen Königssaale des Schlosses saß Sigis-
mund in seiner Pracht von seinen Räthen und Hunderten politischer
Edelleute umgeben, als-die Gefangenen hereingefiihrt wurden. Sie
wollten zu ihm treten und ihn-demüthig unt gnädige und anständige
Behandlung- in ihrer Gefangenschaft bitten. Aber mit hochmüthigeu
Blicken sie musternd, wies der König sie zurück und übertrug ihre
Bewachung dem Hofmarfchall Wiefolowsky, der seinem Auftrage
mit Härte und Rücksichtsldsigkeits nachkam«. Zwar verfagte er ihnen
die nothwendigften Lebensbedärfnisse -nicht, beschränkte sie aber durch
Entziehung aller Freiheiten und Bequemlichkeiten und tränkte sie
durch scharfe, mißtrauische Aufsicht und beleidigende Reden. Beson-
ders hart benahm er sich ——; wahrscheinlich im Auftrage feines rach-
süchtigen Herrschers - gegen Ghllenhjelm, während De la Gardie
eine Auswechfelung angeboten wurde. Da dieser aber hörte, daß
dann sein Freund allein in der Gefangenschaft zurückbleiben solle,
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weigerte er sich, dieses Anerbieten anzunehmen, da er sein Loos
nicht von dem De la Gardie7s trennen wolle.

Eines Tages ließ der König Ghllenhjelm zu sich rufen. Er
saß auf einem mit rothen Sammt überzogenen Throne in dem

glänzenden Saale, dessen hohe Fenster, goldgepreßte Ledertapeten und

reiche bunte türkische Teppiche von der dürftigen Ausstattung des
von dem Gefangenen bewohnten Stübchens so abstachen, daß der-

selbe fast geblendet wurde. Auf dem Tische, den eine mit den feinsten
Goldstickereien gezierte Decke schmückte, standen vor dem Könige eine

Erdkugel und ein Himmelsglobus aus Silber künstlich gefertigt, und

verschiedene Papiere und Bücher lagen daneben. Ohne den tapfern,
bescheiden vor ihm stehenden Mann irgend einer Aufmerksamkeit zu
würdigen, legte ihm Sigismund aus einer schriftlichen Auszeichnung ver-

schiedene Fragen vor, wahrscheinlich um seine Antworten zu neuen Be-

schuldigungen gegen Herzog Karl benutzen zu können. Unter Anderem

fragte er ihn: »Glaubst Du, daß auch der Einfall in Livland mir

zum Vortheil und zur Ehre gereichen solle, wie der Herzog von allen

seinen eigenwilligen Unternehmungen zu behaupten pflegt?«
Gyllenhjelm antwortete: ~,,0ft bin ich allein mit dem Herzoge

und seiner Gemahlin in ihren Gemächern gewesen, wo er doch nicht
nöthig hatte, seine wahre Gesinnung zu verbergen, und habe gehört,
wie er diejenigen verfluchte, die solche Uneinigkeit zwischen ihm und
Ew. Majestät veranlaßt haben.««

Sigismund sagte: »Ja, der Herzog hat sich oft genug in des

Teufels Gewalt verschworen! Gott gebe, daß er nicht einst wirklich
dahin komme!«

Ein ähnliches Ver-hör wurde auch mit De la Gardie angestellt,
doch blieb auch dieses ohne Erfolg, da beide Gesange-te Alles vor-

sichtig vermieden, was den Herzog blosstellen oder aus der anderen
Seite den König reizen konnte. Die Auswechselung aber wurde
immer wieder verschoben.

Von Wilna führte man sie nach Warschau und dann in das
alte Schloß Rawa in Masuren zu einem noch strengeren Gewahr-
sam. Oft machte Herzog Karl Vorschläge zur Auslieferung und-bot

ansehnliche Vortheile, denn es war ihm darum zu thun, zwei solche
Männer wieder zu gewinnen. Aber Sigismund benutzte sie als

Lockoögel, indem er öfter die Entlassung gefangener Polen verlangte
und erreichte, nachher -aber doch seine Gefangenen nicht befreite.
So verflossen mehrere Jahre. Wiesolowsth der sie auch nach Rawa

begleitet hatte, machte sich ein grausames Vergnügen daraus, sie
durch erlogene oder entstellte Berichte über Kriegsereignisse, nament-
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lich durch erfundene Beschuldigungen gegen Herzog Karl zu beim-

ruhigen und zu kränken. Einmal sagte Ghllenhjelm während der

Mittagsmahlzeit aufrichtig zu Wiesolowsky: »Von alle Dem, was
Sie uns eben berichtet haben, ist nicht ein Wort wahr!« —-

«»Was!««« schrie jener erbittert, ~»nennst Du mich einen Lügner?
Se. Königl. Majestät haben mir doch selbst die Sache so erzählt!««
»Es kann ja wohl vorkommen,« antwortete Ghllenhjelm, mit Mühe
seine Aufregung bemeisternd, »daß ein König, durch falsche Berichte
irre geleitet, Unwahres sagt.« »Wie darfst Du sagen,«« « rief
Wiesolowskh, indem er aufsprang und den Säbel zog, » »daß mein
König lüge?«« Gyllenhjelm faßte mit der einen Hand ein großes
Tischmesser, mit der andern das gewichtige Salzfaß und sagte äußer-
lich ruhig, aber sehr entschieden: »Wenn Du nicht aus der Stelle
den Säbel einsteckst, so schleudere ich Dir das Salzfaß in’s Gesicht
und das Messer soll Dir in der Kehle sitzen, ehe Du es merkst!«
Wiesolowskh zog sich zurück, aber es kostete De la Gardie viele

Mühe, die wuthentbrannten Gemüther zu beruhigen und ein fried-
licher-es Verhältniß herzustellen.

Trübe verflossen den an Licht, Luft und Freiheit gewöhnten
Freunden die Tage in der düsteren Kerkerzelle. Die starken Ge-
wölbe, die dicken mit Salpeter und grünlichern Schimmel überzogenen
feuchtkalten Wände, die eisenbeschlagene Thär und die Gitterstangen
vor dem einzigen kleinen Fenster, das, hoch oben angebracht, durch
die dicken runden Glasscheiben selten einem Sonnenstrahl Zugang
verstattete, ließen den Gedanken an Rettung immer mehr zurücktreten.
Doch lag ein großer Trost in der Gemeinsamkeit des Leidens, und

die langen Winterabende boten ihnen Gelegenheit genug, sich über

ihre Vergangenheit nnd über die sonst so lebhaften Hoffnungen auf
die Zukunft auszusprechen. Diese Unterhaltungen, abwechselnd mit

der Lectüre der Bibel und der wenigen ernsten Bücher, deren Ge-
brauch ihnen gestattet war, gewährten besonders De la Gardie einen
stets erneuten Genuß. Die vielfachen Belehrungen seines Freundes,
so wie das Beispiel seiner willigen Ergebung und christlichen "Milde
ließen ihn Vieles von den Trübsalen seiner Lage vergessen, obgleich
die Sehnsucht nach dem Vaterlande und nach Erlösung ans der

»Bestrickung« täglich mit neuer Stärke erwachte.
An einem trüben, stürmischen Herbstabende nahmen die Freunde

Platz vor dem ranchgeschwärzten Kamin, in welchen das Mitleid
des wachehabenden Soldaten ihnen ein hellaufloderndes Feuer aus

Kienspänen nnd Tannenzavfen angezündet hatte. Lange starrten sie
schweigend in das gefräßige Element nnd ergötzten sich an dem
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Knistern der Flammen und den weithin sprühenden Funken· .·,,Liegt
nicht- in vdem plötzlichen Wechsel von« Glück und- Unglück, svon Wohl-
behagen nnd Mißmuth, von sreudigster Hoffnung und tiefer Ver-

zweiflung,. wie ihn das Kriegsleben so häufig mit sich bringt,« be-

gann nach einer Pause Ghllenhjelm, »etwas Geheimnißvolles nnd

Räthselhaftes?« « - ·
. . Jacob. Du magst Recht haben, aber was ist Glück nnd Un-

glück? Wo ist die Grenze zwischen beiden? Jst nicht in. unserer
Lagedie wohlthnende Wärme desKaminfeuers die unsere erstarrten
Glieder« durchdringt, sein dankenswerthes Glück zu nennen? Wie
viele Menschen müssen erst durch Noth und Entbehrnng lernen, wel-

chen Werth eine geringe Gunst des Schicksals für sie haben kann!

G. Noth ist eine gute Lehrmeisterin. Jm Kriege aber fällt der

Würfel gar oft ganz gegen die wohlüberlegtesten Berechnungen. Auf
und ab schwankt die Wange, über Leben und Tod entscheidet ein Mo-

ment, Sieg oder Flucht hängen oft von gar geringen Umständen ab.

. Jac. Der vorsichtige und- verständige Feldberr weiß auch diese
geringen Umstände zu, benutzen und dadurch das Gelingen seiner
Pläne zu ermöglichen. .

G. Das wohl! Aber selbst ein erfochtener Sieg wiegt das

unschuldig vergossene Blut nicht aus, für das einst vor dem Richter-
stuhle Gottes Rechenschaft gefordert werden wird. Ein Gebot des

Herrschers reißt-Tausende ans ihrer stillen Beschäftigung in den

Werkstuben oder beim Feldbau. Ein Wort ändert die Gesinnung
von Tausenden; die einem neuen Herrscher Treue, einem neuen Vater-

lande-Anhänglichkeit zu versprechen sich genöthigt sehen. Weiber
und· Kinder der zum Kriegsdienste aufgebotenen oder vollständig
ausgeplünderten Bauern müssen in Hunger und Kummer umkommen,
der Gränel nnd schrecklichen Grausamkeiten räuberischer Barbaren

nicht einmal zu gedenken.
- Jac. Der Krieg ist ein großes Uebel und hat in seinem Ge-

folge namenlose.-Leiden. Aber wo wäre in dieser Welt voll Bosheit
und Ungerechtigkeit ein anderes Mittel zu finden, gegen Gewalt-

thätigkeiten hochmüthiger und anspruchsvoller Nachbarn sich zu Ver-

theidigeu,- Unrecht zu bekämpfen und durch kühne Mannesthaten
Ruhm und Ehr-e zu erwerben?f - « « - . · ·

. G. Die Feldberren gewinnen unsterblichen Ruhm, der Lorbeer

umkränzt ihren Scheitel, und der Geschichtschreiber um nicht zu
sagen Klio - trägt die neuen Siege in die Chroniken ein zu den

unzähligen anderen, deren Folgen im Laufesder Jahrhunderte spur-
los verschwunden sind. · -
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Jac. Bleiben nicht ewig jung und beneidenswerth die Namen
der Helden Miltiades, Leonidas, Alexander und Cäsar?

G. Wollen wir statt der ersten beiden Ehrenmiinner Darius

und Xerxes, Dschingischan und Attila nennen, und an die Millionen

unschuldiger Opfer denken, die ihre Thrannei zur Schlachtbank ge-
führt hat, an die verwüsteten Länder und zerstörten Städte, deren
Trümmer ihre siegreiche Laufbahn bezeichneten.

Jac· Doch auch aus den blutigsten Kämpfen erhebt sich nach-
her neuer Verkehr, neues Leben, neue Frische und eine neue edlere

Gesinnung. Der Brand der Kriegsfackel macht neuem Segen in

fruchtbaren Ernten und neu gewonnenetn Frieden Platz.
G. Der weise Regierer des Weltalls, der so vielfach aus den

fluchwürdigsten Handlungen Segen bereitet, weiß auch die Geschicke
der Völker zu lenken und läßt aus der blutigen Saat goldene
Früchte erwachsen. .

Jac. So möge er denn auch aus unserer Gefangenschaft uns

ein liebliches Loos erblühen lassen!
G. Wenn wir in allen unseren Lebensschicksalen Gottes Willen

zu dem unsrigen zu machen wüßten, würden wir schon in unserer
Haft selbst einen Segen erkennen. Haben in früheren Zeiten Men-
schen darin gefehlt, daß sie, dem Geräusche der Welt zu entfliehen,
in eine selbstgewählte Einsiedelei sich zurückzogen und, nur mit sich
und der Natur beschäftigt, Gottes Wesen und sein Berhältniß zur

Schöpfung zu ergründen sich bemühten, so fehlt es der jetzigen Zeit
zu großen Werken des Geistes nur zu sehr an einer ernsten, ich
möchte sagen, heiligen Einsamkeit. Der schnelle Wechsel der Be-

gebenheiten, das Treiben und Jagen nach Erwerb oder Genuß, der

betäubende Rausch der Eitelkeit in einer schnell verschwindenden
Gegenwart, ja selbst der Glanz der kriegerischen Ehre ——- sind es

nicht eben so viele Triebfedern auf der einen Seite zu kraftvoller
Thätigkeit, aus der andern zu einer zwecklosen Geschäftigkeit, die nie

die Seele zur Ruhe und zu stillem Frieden kommen läßt?
Jac. Du scheinst mich glauben machen zu wollen, daß Du so

recht zu Deinem eigenen Vergnügen Dich hier habest einsperren
lassen. Selbst wenn Deine Ansicht über die Einsamkeit richtig
wäre, so wüßte ich doch manchen Ort, an dem ich lieber die Ein-

samkeit suchte, als dieses grause Loch, in das uns die rachsüchtige
Bosheit gesperrt hat.

G. Auch ich lobe diese Behandlung nicht, aber doch sind mir
die Stunden innerer Ruhe und Sammlung Von der größten Wich-
tigkeit für die Gewinnung einer inneren Freiheit.
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Jac. Nie werde ich die Stunden freundschaftlicher und belehren-
der Unterhaltung vergessen, die ich Dir, mein edler Freund, verdanke.
Infofern bereue ich nicht die Erklärung, daß ich das Gefängniß
nicht verlassen werde, wenn man nicht auch Dich befreien wolle.

- G. Ehre Deiner Freundschaft! Doch so sehr ich durch die

Trennung von Dir verlieren werde, so scheint es mir doch, als ob

Du in der Freiheit mehr für meine Erlösung thun könntest, als

wenn Du noch länger mit mir unthätig Dein Leben hier verzehrst
und meine philosophischen Träume über die Vorzüge eines ana-

choretischen Lebens mit anhörst. Jedes Ding hat auch sein Maß.
Jac. Dein Rath, der das eigne Wohlsein dem Freunde zum

Opfer bringt, ist edelmüthig genug, nnd wenn ich die mir wiederholt
angebotene Auswechselung annehme, wird mein innigstes Gebet und
mein eifrigftes Bestreben sein, alle Mittel anzuwenden, um Dich
aus diesem unwiirdigen Kerker, aus der Gewalt der kleinlichen
Rachsucht niederträchtiger Seelen zu ziehen. Sind Verhandlungen
nicht im Staude, Deine Fesseln zu brechen, so möge der Gewalt
der Waffen die Entscheidung zufallen, und wenn ich nach Ungarn
gehen sollte, wo jetzt der Erzherzog Maximilian mit dem tapfereu
Feldmarschall Heinrich Christoph von Roßwurm über die Türken
und Polen in der Walachei einen Sieg nach dem andern erfochten hat.
Sei mir "Minerva günstig, in mildem Kriegsfpiele die Pläne zu ver-

wirklichen, die ich in stiller Einsamkeit, durchglüht vom Hasse gegen
den wortbrüchigen Feind und mich in die verschiedensten Situationen

militairischer Operationen hineinversetzend, ersonnen und bis in die
kleinsten Einzelnheiten durchdacht habe. Gott gebe, daß wir noch ein-

mal vereint in freiem Felde den Polen gegenüberstehen könnten!

G. Dank Dir für Deine guten Wünsche und edlen Absichten.
Mir aber scheint es, als ob es dem Könige nicht in den Sinn

komme, mich jemals wieder frei zu lassen.
Jac. Daher wäre es besser, wenn wir mit Deiner Befreiung

den Anfang machen könnten. Ungeachtet Deiner Vorliebe für die

Einsamkeit würdest Du, glaube ich, ganz gern die Ketten der habh-
lonischen Gefangenschaft abfchütteln und Dich freuen, einmal wieder

reine frische Himmelsluft in Freiheit athmen zu können.

Nach vielfachen Ueberlegungen entwarf De la Gardie den Plan
zur Befreiung seines- Unglücksgefährten. Gyllenhjelm ging nach
einigem Bedenken darauf ein, in der Hoffnung, wenn die Flucht
gelänge, auch feinen Freund retten zu können. Eine dunkle Nacht
ward zur Ausführung des kühnen Vorhabens festgesetzt und aus
einem zerschnittenen Lakeu ein Strick gedreht, an dem Gyllenhjelnh
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durch eine enge schmutzige Oeffnung des Gefängnisses sich zwängend,
an der Mauer hinabgleiten sollte. Am Abende löschte De la Gardie
wie aus Versehen das Licht aus, und während die Wache hinging,
es wieder anzuzünden, ließ sich Ghllenhjelm hinunter und gelangte
unbeschädigt aus den Erdboden. Als aber der Heiduk mit dem

Lichte wieder eintrat, mochte er doch Verdacht geschöpft haben, denn
er untersuchte gleich das Bett, in dem Gyllenhjelm vorher.wie
schlafend gelegen hatte. Nun Vermißte er den Gefangenen; auf
seinen Allarmruf wurden Knechte mit Fackeln und Laternen ausge-
sandt, welche die ganze Gegend auf’s Genauste durchsuchten. Doch
gelang es ihnen in der Dunkelheit der Nacht nicht, den Flüchtling
zu entdecken. Am Tage aber war es für Ghllenhjelm sehr schwer,
sich der allgemeinen Jagd zu entziehen. Von allen Seiten gejagt,
Versteckte er sich in einer Sandgrube, ward aber aufgefunden und
im Triumph zurückgeführt. Von der Zeit an wurde er mit noch
größerer Strenge bewacht und noch rücksichtsloser behandelt.

. Nach fünf Jahren (1606) wurde De la Gardie ausgewechselt.
Die Polen hatten ihr Wort gegeben, daß auch Ghllenhjelm frei
werden solle, und Beide wurden nach Marienburg in Livland
gebracht. Nachdem die von den Schweden ausgelieferten Gefangenen
in Empfang genommen waren, erhielt De la Gardie seine Freiheit,
aber vergebens wartete er, daß auch sein Freund ihm folgen werde.
Dem gegebenen Versprechen zuwider wurde dieser zuerst unter man-

cherlei Vorwänden zurückbehalten und endlich wieder in sein früheres
Gefängniß gebracht. Den König hatten innere Unruhen, die er den

Aufhetzungen der Schweden Schuld gab, immer erbitterter und rach-
süchtiger gemacht; er ließ Gyllenhjelm mit Ketten belasten und aus

seinem bisherigen Kerker in ein enges feuchtes Loch übersühren, wo

Wind und Wetter ungehindert durch die schlecht gefugten Holzwände
strichem Nicht einmal im Winter bei strenger Kälte wurde geheizt,
und oft war des Gefangenen langer, nie gereinigter Bart am Mor-

gen vollständig mit Eis überzogen. Doch ließ man ihm seine Bibel,
auch einige andere katholische und lutherische Bücher, und gab ihm
auf Jeine Bitte Schreibmaterial. Daher wandte er seine Muße zu
flekßlgem Studium an und-war bald in der Theologie so gut be-

WFMDSFD wie vielleicht wenige geistliche Herren, namentlich wußte er

die heilige Schrift, die ihm so viel Trost und Segen gebracht hatte,
fast ganz ausweudig. Ost kamen Mönche und Jesuiten zu ihm, um

unter dem Versprechen baldiger Befreiung Bekehrungsversuche zu
machen, aber«seine überlegene Schriftkenntniß und Gelehrsamkeit
machten ihre Beweisführungen bald zu Schandeu. Die Betrachtungen
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und Gedanken, welche ihm in seiner Einsamkeit sich aufdrängten,
legte er in einer Schrift nieder, die später unter dem Titel der Ge-

sängnißschnle (schola. captivjtatis) gedruckt worden ist; auch über-

setzte er die Psalmen und dichtete mehrere geistliche Lieder, die zum
Theil noch jetzt zu den Zierden der schwedischen Gesangbücher gehören-

Endlich nach mehr als zehn Jahren des bittern Elendes schien
sich der Himmel über ihm zu klären und sein Schicksal sich zum
Bessern zu wenden. Karl IX. war gestorben und Sigismund konnte

nicht mehr durch kleinliche Rache seinen alten Feind quälen. Gustav
Adolf knüpfte Friedensunterhandlungen an und machte Vorschläge
zur endlichen Auswechselung der schon so lange Zeit gefangen ge-
haltenen Osficiere. Sigismund, dem das Glück der schwedischen
Wassen und De la Gardie’s kühner Zug nach Nowgorod und

Moskau, wo Gustav Adolss Bruder die russische Zarenkrone zu-
gedacht war, nachdenklich machen mochte, gab endlich diesen Auffor-
derungen Gehör. Auf seiner jährlich wiederholten Pilgersahrt kam

er mit seiner Gemahlin an dem Kerker von Rawa Vorbei und ließ
aus ihren Wunsch den Gefangenen aus den Schloßhos führen.
Gyllenhjelm, von Mangel und Entbehrungen entkräftet und fast ge-
lähmt durch den Mangel an Bewegung und die erduldete Miß-
handlung, konnte kaum die von den schweren Eisenfesseln beschwerten
Füße bewegen. Gerührt bat die Königin ihren Gemahl um Erlaub-

niß, ihm die Ketten abnehmen lassen zu dürfen. Da dies gewährt
wurde, schenkte sie ihm zwanzig Dukaten, damit er sich Trauerkleider

wegen des Todes seines Vaters machen lassen könne. Auch wurde

ihm ein anständigeres Quartier eingeräumt; es dauerte aber noch
über ein Jahr, ehe er seine Freiheit wieder erhielt. Jm Jahre 1613

gestattete ihm der König, nach Warschan zu kommen, doch durfte
er noch die Stadt nicht verlassen. Gyllenhjelm, durch sein Unglück
vorsichtig gemacht, äußerte sich überall mit großer Mäßignng über

feine erduldeten Leiden und vermied möglichst alle Erklärungen über
die Streitigkeiten zwischen Schwedenund Polen in den ersten Jahren
des Jahrhunderts Bei einem Besuche, den er der Schwester Sigis-
munds, Fräulein Anna, abstatten durfte, brachte sie das Gespräch
auf Karl IX. und sein Benehmen gegen Sigismund; Gyllenhjelm
aber bemerkte, daß der König hinter einem Schirme Versteckt horchend
auf seine Worte lauschte, was seine Behutsamkeit in seiner Rede

vermehrte. Endlich ward ihm die Erlaubniß ertheilt, sich zur Reise
zu bereiten; die Königin beschenkte ihn nochmals, und die Prinzessin
Anna, nachdem sie seine Standhaftigkeit im Bekenntniß der lutheri-
schen Lehre« lobend anerkannt, überreichte ihm ein Gebetbuch und
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sagte: »Leset in diesem Bächlein, welches mir oft in schweren
Stunden Trost gewährt hat, und danket Gott für Eure Rettung
aus leiblicher Noth und geistlichen Versuchungeni Gedenket auch
meiner in Eurem Gebete!« · . ,

Von Warschau wurde nun Gyllenhjelm nach Livland geschickt
und dort ausgewechselt. Dann kehrte er nach Schweden zurück, wo

Gustav Adolf ihn mit Ehrenbezeugungen überhäufte, und rasch
nach einander zum Freiherrn, Feldmarschall in Livland, Ober-com-
mandanten in Nowgorod, zum Reichsrathe, Generalstatthalter in
Narva und zum Reichsadmiral ernannte. Nach Gustav Adolfs
Tode war er Mitvormund der jungen Königin und Präsident im

Admiralitäts-Eollegio. -
Das schwere Unglück, das er überstanden, lastete ihman Leib

und Seele. Seine volle Gesundheit erlangte er nie wieder, doch
blieb er thiitig und eifrig, verständig und einsichtsvoll, zugleich auch
milde und freigebig, und tiefe Frömmigkeit erfüllte sein Gemüth.
Nach einer friedlichen Ehe mit Christine Ribbing starb er kinderlos
im Jahre 1650 und ließ auf seinem Denkmale in der Domkirche
zu Strengnäs die Fußfesseln niederlegen, die er zum Andenken an

seine Leidenszeit mitgenommen hatte.
Noch während Gyllenhjelms Gefangenschaft war Jacob De

la Gardie an die Spitze der schwedischen Hülfstruppen für Boris

Godunow gestellt, verbreitete den Ruhm der schwedischen Tapferkeit
in Rußland und gewann dem Reiche neue Provinzen und dauernden

Frieden. Nach dem frühen Tode seines großen Königs gehörte er,
mit den höchsten Ehren des Reiches geschmückt und mit reichem
Landbesitze ausgestattet, zu den Lenkern des Staates nebst seinem
alten Waffen- und Leidensgesährten, dem er in seiner Schwachheit
möglichst Beistand zu leisten bemüht war. Vermählt mit Ebba

Brahe, der Jugendgeliebten Gustav Adolss, hinterließ er ein aus-

gebreitet-es Geschlecht, das zu hohen Ehren berufen wurde, und beschloß
seine thatenreiche, im Kriege wie im Frieden gleich ausgezeichnete

lWirksamkeit, seinen Freund Ghllenhjelm nur um zwei Jahre über-

ebend.
C. RnßwumC. Russwurm
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Die lange Mali.

. I. -

Die kleinen Städte in Estland boten früher ein noch stilleres
Bild als jetzt. Fuhren die Gutsbesitzer der Nachbarschaft einmal

vierspännig durch die Straßen, so schauten ihnen der Gewerbsmann
und der Commis nach und Abends im Club hieß es dann: wohin
fuhr denn heute der Moiseküllsche, der Raggafersche, der Söuniküllsche
Herr? Hielt nun gar eine größere Equipage vor dem Gasthause
der Stadt, um dort Nachtquartier »für eine reifende Familie zu
nehmen, "so mußte der Wirth »zur grünen Violine« oder ~des Peters-
burger Hötels« am Abende seiner Jarolafchpartie genaue Rechen-
schaft über die Gäste geben.

Anders sah es in den beiden Kriegsjahren 1854 und 55 aus-

-Da waren die kleinen Städte Estlands von Fremden überfällt, und

man sah mehr Gesichter, die in Reval, als die am Orte selbst hei-
misch waren.

Als in Reval im erstgenannten Jahr die Nachricht eintraf, daß
die Alliirten eine baltische Flotte rüsteten, kam dem guten Bürger
dieser Stadt die Beforgniß, daß er die Kosten dieses Feldzuges wohl
zumeist tragen werde. Noch lebte die Tradition des schwedisch-
russifchen Seegefechts auf der Revalschen Rhede; ein Kriegsgeschwader
pflegte alljährlich hier einzulaufeu und angesichts der Stadt zu ma-

növrirenz der Revalenfer hielt seine Vaterstadt für den wichtigsten
Kriegshafen der Ostsee, für die Vormauer Petersburgs und für die

Schwelle zum innern Land. Nicht wenig Bestärkung hiefür glaubte er

zu jener Zeit in den Maßregeln der Regierung zu sinden. Die besten
und schönsten Regimenter, zugleich aber auch die wild aussehenden
Bafchkiren wurden in die Provinz gesandt, und in Reval selbst Anord-
nungen getroffen, welche einen harten Kampf um die Stadt erwarten

ließen. Vorstädte wurden rasirt, jedes Haus gegen die Wirkung der
Bomben nach Möglichkeit geschützt und Stadt und Umgebung mit

großen Heeresmassen gefüllt. Was Wunder, wenn der Bürger —-

das Schlimmste erwartend - die Seinen vor der Gefahr des be-

vorstehenden Bombardements zu retten und möglichst weit in das
Innere der Provinz zu bringen suchte. Noch war der Schnee nicht
geschwunden, der aufden estländischen Flächen oft zu haushohen
Dünen zufammengeweht wird, noch waren die Wege in miserablem
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Zustande, als sich lange Wagenreihen von Revalnb in die kleinen

Städte-bewegten, wo Frauen, Kinder, Werthsachen u. s. w. in Sicher-
heit gebracht werden sollten. Die estländischen Gutsbesitzer stellten
bereitwillig ihre ausgedehnten Höfe den Flüchtlingen zu Gebote, auf
den Pastoraten fanden diese Aufnahme, Küsterwohnungen und Schul-
gebäude wurden ihnen eingeräumt und nicht selten mußte eine Fa-
milie, die an die Behäbigkeit des städtischen Patricierlebens gewöhnt
war, in einem ärmlichen Bauerhause sich einquartieren, bis der Herbst
den Feind aus der Nähe gescheucht und ihr die Rückkehr in die

Heimath sreigegeben hatte. Zwei Jahr nach einander fanden diese
großen Wanderzüge statt, Episoden des provinciellen Lebens, die mit

Angst und Zittern begannen, manches Opfer kosteten, aber auch
manche Anregung, manche heitere Erinnerung zurückließen und zu-
weilen dort Bande der Freundschaft und des Dankes knüpften, wo

bisher nähere Berührung und Beziehung um des Antagonismus der
Stände willen vermieden waren.

«

So geplagt und heimathlos damals die Revalschen Flüchtlinge
un Lande schienen, genossen sie doch oft in dem Exil einer geselligen
Freiheit, wie sie ihnen die Abhängigkeit des Sippschaftslebens da-

heim nicht gewährte. Besonders wußte die Jugend hieraus Gewinn
·zu ziehen. Lange erträgt kein Mensch die Spannung einer unge-
wissen Furcht. Er gewöhnt sich um so leichter an das Unvermeid-

liche, je größer die Gesellschaft ist, welche die Beforgnisse mit ihm
theilt. Das Neue und Abenteuerliche, in welches die Verhältnisse
Ihn werfen, giebt dem Geiste die Spannkraft wieder, welche das
Einerlei bequemer gesellschaftlicher Ordnung allzuleicht erschlafft. So

wurde auch die Zeit der Furcht den Revalensern oft zu einer Zeit
der Frische und Freiheit, die ihnen heute wohl die Erinnerung der

Kriegsjahre als ein freundliches, romantisches Bild vor der Erinne-

rung stellt.
Es war im ersten Kriegsjahr, 1854, als das Städtchen W. in

Estland um die Johanniszeit besonderes Leben zeigte. Der flüchti-
gen Revalenser gab es dort fast mehr, als seßhafte Einwohner.
Wer ein Zimmerchen zu vermiethen oder einzuräumen hatte, beher-
bergte jetzt Fremde. Der kleine Handwerker, der Kaufmann, der

Arzt, der Pastor, sie hatten alle Einquartierung. Selbst die armen

Wittwen, deren Zahl in den kleinen Städten sehr groß ist, weil die

Billigkeit und die Stille des Lebens beschränkten Mitteln und schweren
Gemüthsstimmungen entspricht, hatten Gästen miethweise oder in zu-
vorkommender Freundlichkeit ihr Gesellschaftszimmer eingeräumt. Die
»griine Violine« trieb ein schwunghaftes Geschäft mit gesäuerter Milch,

39



zu der sich die Städter, so namtte man die Revalenser, gern bequem-
ten, und hatte kaum Raum für den Empfang neuer Gäste. Die W’er
kannten bald alle Familienverhältnisse der Eingewanderten und hatten
für den Bedarf des eignen gesellschaftlichen Austausches Notizen genug
gesammelt, um auch den Winter davon höchst angeregt leben zu
können. Der Postmeister vor Allem, der das Arcanum entdeckt zu
haben schien, gesiegelten Brieer ihren Jnhalt anzusehen, war eine
höchst interessante Persönlichkeit geworden; er trug so manches zarte
Geheimniß von eingewanderten Revaler Damen im Kreise der Ver-

trauten umher, und oft ruhte auf der »Clubbe« die Karte mehr,
als seine Jarolaschpartie es seit lange gewohnt war. Er wird eine
mitspielende Person in unserer Erzählung.

Aus dem Marktplatz von W. lag die ~griine Violine.« Seit-
dem der Fremdenverkehr gewachsen, hatte sich der Besitzer dieses
Gasthanses alle Mühe gegeben, den Forderungen der Neuzeit und

der Großstädter gerecht zu werden. Jn der Ecke des Gastzimmers
hatte er aus einem dünnbeinigen Tische einen Glaskasten ausgestellt,
der Mandelbrödchen, Geduldplätzchen und anderes solches Backwerk
barg, welchem man den Proceß des Altwerdens schwer ansieht.
Am Sonnabend wurden Stachelbeerkuchen hinzugefügt, welche Herrn
Grippenbergs, des Gastwirths, Frau vortrefflich aus den Früchten
ihres Gärtchens zu backen verstand. Zu weiteren Reformen der

~grünen Violine« gehörte die radicale der Umtaufung: an Stelle des

alten Schildes von Tannenholz mit dem grüngekleideten Geigenspieler
hatte Herr Grippenberg den Maler des Orts Lauendel nicht
ohne Widerstand - bewogen, auf ein schwarzes Blech große goldne
Buchstaben mit dunkelbraunem Schlagschatten zu malen. Lavendel,
der gern auch hier den Beweis gegeben hätte, daß er im Grunde ein

verkanntes Genie für das Figurenfach war, hatte sich dieser kalli-

graphischen Ausgabe mit Widerwillen gefügt. Es war ein Zeugniß
für seinen höhern Beruf, daß er zuerst ~ ogia für Rasende«, dann

»Logic für Reisende« ans Grippenbergs Blech gemalt hatte, wobei
es denn auch sein Bewenden hatte. Der Volksmund aber gab
Lavendel nicht die Ehre; er nannte Grippenbergs Local nach wie
vor die ~grüne Violine·«

Am Tage vor dem Johannisabend wogte es lebhaft hin und

her vor der »griinen Violine.« Es war Pferdemarkt, und die vortreff-
lichen kleinen estliindischen Klepper wurden aus dem Marktplatz hin-
und hergeführt, hin- und hergeritten, bald von einem Prüfenden ge-
klopft, aus ihre Zähne und Vorderbeine geprüft, bald an der Nase
geknifsen, bis sie niesten. Verkäuser und Käuser schalten nnd schrieen,
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gaben sich den Handschlag oder nicht und gingen zuletzt gemeinsam
in die Kneipe. Andere fuhren rasch und fröhlich von dannen, mit

dem gekauften Gaul oder mit dem Erlös des verkauften zufrieden.
Nicht minder lebhaft sah es bei Grippenberg aus. Die Thür

schloß sich kaum in den Angeln. Müller und Arrendatoren, Roß-
kämme und Geschäftsleute aller Art» die der Markt angezogen,
wogten ein und aus, Bauern und Edelleute kamen nicht hinein; jene
tranken ihren Schnaps und ihr Dünnbier unter einem andern Zeichen:
das Nachbarhaus trug ein Schild mit einer kreuzartigen Semmel,
dem echt estländischen Tümpweck, und einer grünen Branntweinflasche;
diese saßen im Comptoir des W’schen Großhändlers, Herrn Rahberg,
bei einem Glase Sherry und vortrefflichem Koikschen Schweizerläse.

So belebt es nun zwischen Grippenbergs Thür und Grippen-
bergs Schenktisch war, blieb eine Ecke des geräumigen Gastzimmers
von den sonnverbrannten Gästen des Pferdemarkts unbetreten. Das

bleichgrüne Billard bildete gleichsam die Grenzscheide des Gebiets,
auf dem sich die Marktbesucher bewegten. Jenseit des Billard war

der Sand des Fußbodens noch nicht mit den Zuthaten des Straßen-
schmutzes vermengt. Da saß eine kleine Welt für sich, die jeder
Eintretende musterte, aber gern vermied. Es waren Studenten aus

Dorpat, die sich hier zusammengefunden, um ihren Commers zu
feiern. Jn Tischer, auf dem waldgekrönten Gestade hoch über dem

brandenden Meere, wo sonst diese heilig gehaltene Feier begangen
wurde, schien der Feind zu nah, und die kleinen fröhlichen Begeg-
uungen mit hübschen Revalenserinnen lockten auch die Bursche in

die kleine Landstadt. Jetzt saßen ihrer 15 bis 20 in Hemdärmeln
um den Tisch jenseit des Billards, unbekümmert um das Getreibe
neben ihnen, statt der Stühle umgestülpte Bierkörbe benutzend und

dem alten harthörigen Grippenberg eine Fluth von Hoffnungen und
Von Befürchtungen eröffnend. Denn was die jungen Herren ber-

zehrten und oertranken, war viel, was sie davon baar bezahlten, —-

konnte wenig sein. Grippenberg hatte bisher nur zweierlei Gattungen
von Studenten gekannt; solche, die zu den Ferien heimreisten, und
die genossen viel und ließen Alles anschreiben, und solche, die von

den Ferien zur Hochschule reisten, und die genossen viel und bezahl-
ten Alles. Wie es mit Studenten stand, die in der Mitte der Ferien
kamen, sollte er jetzt erfahren, und daß auch diese Viel genossen,
hatte er bald eingesehen. Ueber den Punkt des Bezahlens war noch
keine Einsicht zu gewinnen, und der war gerade Grippenbergs
schwache Seite. ·

Minder besorgt als Grippenberg sahen die jungen Leute in die

Welt. War ihnen doch das Genießen wichtiger, als dessen unver-
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meidliche Consequenzen. Und sie standen mitten im Genuß. Ge-
felligkeit ist die höchste Freude der Jugend, und diese war den

Burschen eben im freiesten Sinne gegeben. Nach dem Schluß des
Semesters über das ganze Land verbreitet und isolirt, unter dem

Stirnrunzeln des strengen Vaters, unter den Liebkosungen der allzu
beforgten Mutter, unter dem Druck des formenstrengen Philisteriums
hatten sie einige Wochen zugebracht. Jetzt führte sie die heilige
Pflicht zusammen, den ernsten Burschencommers zu begehen, und je
fremder ihnen der Ort der Zusammenkunst war, um so freier und
kecker konnte sich ihr Uebermuth regen, um so mehr fühlten sie sich
als kleine Herren der sie umgebenden kleinen Welt.

Zum Commers versammelt, hatten sie doch ihr Programm viel
weiter gestellt. Sie wollten ein Fest der Geselligkeit begehn, das
weit über die studentischen Kreise sich verbreiten sollte, und in dem

fie doch die Herren blieben. Sie wußten, daß sie den versprengten
Revalenserinnen willkommenen Anlaß gaben, das Einerlei des Exils
mit einer fete ohampåtre, einem Ball, einem Picknick zu unter-

brechen. Und in dem frohen Glauben an sich selbst, der der Jugend
eigen, betrachteten sie sich im Augenblick mehr als Wohlthäter der

Gesellschaft, wie als Leute, die der Gesellschaft etwas verdanken.

Von den Vorbereitungen zu einem gemeinsamen Feste, zu einem

ländlichen Balle handelten denn auch eben ihre Gespräche, da sie
bei Grippenberg zusammen saßen und eine Flasche Bier um die

andere leerteu. Ihre Füchse hatten sie abdelegirt, um Erkundigungen
nach ballfähigen jungen Mädchen einzuziehen und Einladungen an-

zubringen. Andere Delegirte besorgten die Wahl und Ausstattung
eines Locals. Die Musik war eine beikle Frage gewesen: der Older-

mann hatte einen Juden mit einem Leierkasten aufgetrieben. Die

Bewirthung zum Ball konnte in dem gewählten Lokal, mehrere
Werste von der Stadt, nur sehr frugal sein; es mußten drum neue

Kräfte znr Unterstützung des Unternehmens herbeigezogen werden,
und so war man endlich zum Schluß gekommen, mit Beisteuer der

Geladenen ein Picknick zu arrangiren und »für dießeschassung der

Equipagen zur Fahrt nach dem Versammlungsort den günstigen Um-

stand des eben stattsindenden Pferdemarkts auszunutzen. Auch zu
den Verhandlungen mit den Inhabern disponibler Pferde und Wagen
waren mehre Studenten, namentlich Pastorensöhne, die des Estnischen
besonders kundig-« abgeschickt. Grippenberg hatte einen Blick in seinen
Keller gestattet, Rahberg seinen Credit zugesagt, so war also kein

Zweifel an demGelingen des rasch entworfenen Unternehmens, und
die jugendliche Munterleit konnte sich minder ernsten Fragen zuwenden.
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Mitten im Austausch der wichtigen Erlebnisse, die einem Stu-

denten in zwei Wochen Philisterienlebens widerfahren können, und in
den witzigen oder witzlosen Raudglossen zu jedem Erlebniß entging
die Umgebung den Bemerkungen der Studenten nicht.

»Wer reitet da?« rief ein Flachskopf mit rundem Gesichte und—-

beugte sich zum Fenster hinaus, nach ihm Andre, die ein lautes
Gelächter aufschlugen. Vor dem Fenster zog sich in etwa 4—5 Fuß
Höhe eine Akazienhecke hin. Jenseit der Hecke ging ein Mädchen
vorüber, das weit über die Hecke hinwegragte. Es mußte von ausfal-
lend hohem Wachse sein. Die Frage hatte es nicht gehört, wohl aber

das Gelächter, und sogleich empfunden, daß ihm diese Heiterkeit gelte.
Das Mädchen war hübsch, etwas zu schlank; es trug den Kopf vorn

übergeneigt und auf dem Kopfe einen Strohhut, der bei jedem der

langen eiligen Schritte seine Krämpen neigte und hob; es sah aller-

dings so aus, als folgten Kopf und Hut den Bewegungen einer
Reiterin auf dahinschreitendem Pferde.

Grippenberg mußte Auskunft geben, wer dies Mädchen sei.
»Die lange Mali,« sagte er, »die Tochter der Verwittweten Pastorin
Paulmann, gebotenen Thomson. Sie wohnt beim Bäcker Rude.«

»Steht noch nicht auf der Liste,« rief Hans Krevius, der dicke
Theologe im achten Semester, der sich um das Zustandekommen des

sPicknick besonders verdient gemacht. »Man schreibe sie auf und lade
te ein!«

Als die Füchse von ihrer Einladungstour zurückkehrten und eine

Reihe freundlicher Annahmen meldeten, wurde ihnen ein feierliches
Glas der Anerkennung zugetrunken und der Auftrag ertheilt, auch
Fräulein Amalie Paulmann einzuladen ,»womöglich ohne Mutter,«
fügte Krevius hinzu. Ein älterer Bursch aber sagte: »Ich fürchte,
Ihr habt das Mädchen durch euer Gelächter beleidigt. Jch werde

selbst die Einladung besorgen. Komm mit, Rebsburg.«

11.

Frau Paulmann hatte sich vor 10 Jahren, als ihr einziges
Töchterlein kaum 7 Jahr alt geworden, nach Ablauf des ersten
Wittwenjahrs nach W. zurückgezogen Sie genoß einer Pension aus

det Wittwenkasse, einer Unterstützung der frühern Eingepfarrten ihres
Verstorbenen Gemahls und zeitweiliger Gaben eines in Petersburg
angestellten Bruders, - Unterstützungen, die nicht genügten, ihren
und ihrer Tochter Lebensunterhalt zu bestreiten. Die gute Frau
hatte keinen geringen Kampf zu kämpfen gehabt, um sich zu Erwerbs-

43



arbeiten zu entschließen; in ihr floß adliges Blut und das wider-
stand anfangs nach Kräften dem Ansinnen, für Geld zu arbeiten.

Jhre Mutter war eine Baronesse W. gewesen. Die Erniedrigung,
der ein adliges Fräulein durch Heirath mit einem Bürgerlichen er-

liegt, pflegt nur allzuoft durch doppelten Stolz ihrer Kinder wieder

gut gemacht zu werden. Der Wappenschild, der sich leider nur vom

Vater aufsden Sohn, nicht auch von der Mutter auf die Tochter
vererbt, muß doch wohl, wo er auf diese Weise einem Geschlechte
verloren gegangen, durch vermehrte aristokratische Gesinnung ersetzt
werden. Fräulein Thomson hatte lange gezaudert und gewartet, bis

die männlich ernsten Eigenschaften Georg Paulmanns sie bewogen,
jede Hoffnung auf Rückkehr in adlige Sippe und Gewohnheit auf-
zugeben. Jhren Hochmuth ganz zu brechen, setzte das Schicksal sie
nach kurzer Ehe in die trübe Lage, entweder die adligen Verwandten
anülfe anzugehn, oder eignen Erwerb zu suchen. Sie wählte
letzteres und hatte in der kleinen Stadt als Musiklehrerin begonnen,
um jetzt zugleich einen ziemlich schwungreichen Handel mit buntfar-
bigen Weiberhiiten zu treiben, wie sie die Estinnen so zierlich und

kleidfam auf ihr langgesträhltes blondes Haar zu setzen pflegen. Jn
treuer Arbeit hatte sie nicht nur ihr Töchterchen groß gezogen und

wohlunterrichtet; sie hatte auch innerlich jenen Stolz gewonnen, der

sie von fremder Hand nur da Unterstützung nehmen ließ, wo sie in

ihr einen Zoll der Liebe fah.
Frau Paulmann saß in ihrem reinlichen Stäbchen, an dessen

Fenstern der Kanarienvogel zwischen Pelargonien und Fuchsien zwit-
scherte, als ihre Tochter Amalie hochroth im Angesicht hineinstürzte.

»Mutter, Mutter,« rief das Mädchen schluchzend, »warum hast
du mich ausgeschickt, heut, wo so viel Fremde in der Stadt sind!
warum zwangst du mich, mich ihnen zu zeigen!«

Das Mädchen war so betrübt, daß es der Mutter nur lang-
sam gelang, sie zu einer zusammenhängenden Erzählung zu bewegen.
Amalie hatte in der grünen Violine Männergesang gehört und war

unbefangen hart am Fenster Vorübergegangen. Sie hört Worte, die

auf sie hinweisen, hört ein lautes Gelächter und weiß, daß man

über sie lacht, über sie, welche die Natur zu einer häßlichen Riesin
gestaltet, die sich beugt, um nicht über die Männer ihres Kreises,
selbst über den Herrn Pastor und den Postmeister hinauszuragen.
»Warum, warum,« schluchzt sie, »warum hast du mich zu einem

Gespötte Aller gemacht, warum hast du mich so lang werden lassen,
lieber Gott!«
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" Es hatte sie Von Kindheit aus gedrückt, über den Kreis ihrer
Gespielinnen hinauszuwachsen. Die Zeit, da man das große, präch-
tige Kind in ihr bewunderte, war bald nach dem Tode des Vaters

vorüber-·- Dann seit den schmalen Kummerjahren der ersten Ver-

waistheit hatte wenig Sonnenschein in das Kinderleben hineingeleuchtet.
Mutter und Tochter sahen nichts von der Welt, und als Mali end-
lich in die Töchterschule von W. trat, nahm die Lehrerin sie für
älter, als sie war, und stellte in der Antrittsprüsung Fragen an sie,
als hätte sie’s mit einer austretenden, nicht mit einer beginnenden
Schülerin zu thun. Und doch war Mali gut vorgeschnlt und in
vielen Stücken den Altersgenossinnen weit voran; nur mit dem

Wachsthum des eignen Körperskonnte der Geist nicht Schritt halten.
Die lange schmächtige Gestalt vertrug das Sitzen auf der

harten Schulbank ohne Lehne, die Dressur der Haltung beim Schrei-
ben wenig; das Wachsthum wollte nicht aufhören; mit Brustschmerzen
setzte sich das stille Kind zu den Büchern nieder; es rang darnach,
den Aeltesten der Schule gleich zu kommen. Aber es blieb hinter
ihnen ermattet zurück und hatte sich doch von den Altersgleichen
getrennt. Wo Mali an einem gesellschaftlichen Spiel sich betheiligte,
ward ihr Hüpfen zu häßlichen Sprüngen, die Bewegungen der

langen Gliedmaßen waren ungraciös und riefen stete Bemerkungen
der Lehrerin hervor. Endlich hatte sie es der Bedrängniß und
der Sparsamkeit der Mutter zu danken, daß jedes Röckchen oder

Mäntelchen zuerst allzuweit ihr zugeschnitten wurde, wenn’s halb
vertragen war, ihr kurze Zeit passend stand und bald wieder allzu
kurz und eng erschien. Jn der kleinen Stadt, da den Kasseekränzchen
Zeit genug bleibt, über der Frau Doctorin neue Haube, oder über

dft Frau Gerichtsvogt Seidenmantillseingehende und kritische Stu-
dken zu machen, krümmt sich auch das junge Häkchen srüh nach dem

Muster der alten, und den kleinen Mitschiilerinnen war das kurze
Mäntelchen, in dem Mali im Winter frierend zur Schule lief, ebenso
etgötzlich, als der große Frühlingskragen, den die Mutter endlich
Mit schwerem Herzen aus dem Wollentalar des verstorbenen Vaters
der armen Mali allzu groß und weit zuschnitt. Jn allen hieraus
entstehenden Neckereien lag die Betonung eines doppelten Vorzugs,
den die Mitspielerinnen vor Mali vorauszuhaben meinten: sie reich-
tell weder irgend über das gewöhnliche Maß hinaus, noch standen
sie in ihrem Sein und Haben unter demselben. Es giebt nichts
Schwereres für ein erwachsendes Mädchen, als in einer kleinen
Stadt ungewöhnlich und ausfallend zu erscheinen. -
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So hatte sich in Malks Herzen eine tiefe Empsindlichkeit ein-
genistet. Sie stand allein und sreundinnenlos. Nie hatte sie in den

Jahren sder erwachenden Sehnsucht und Empfindsamkeit ihr Herz
einem andern, das mit ihr wurde nnd litt, ausgeschüttet; der Mutter

sagte sie offen, was sie bewegte, doch wollte es sie bedünken, daß
die gute Frau das heilige Blut, das ihr aus dem Herzen zu quellen
schien, ein wenig allzu gering würdigte. Oft unterbrach die Arbeit-

same wohl die in «Thrc’inen unklarer Sehnsucht schwimmende Tochter
mit dem Auftrage, vom Bäcker Tümpwecken, vom Krämer seidne
Bänder zum— Besatz der Estinnenmiitzen zu holen.

So dem Leben fern gehalten, ohne Verkehr mit Freundinnen,
ohne Begegnung mit jungen Männern, ohne Bekanntschaft mit der
Welt der Romane, hatte sich in Mali’s einsamem und liebesbedürfti-
gem Herzen ein Ideal festgesetzt, von dem sie Verständniß für ihr
Trachten erwartete und dem sie dafür kindliche Hingebung und Treue
zu bieten gewillt war. Das Bild des Vaters, das über dem dünn-

beinigen Klavier, - es hatte schwarze Untertasten und weiße Ober-
tasien hing, sah sie mit tiefernsten braunen Augen an. Vor die-

sem Bilde beichtete sie ihre Schmerzen; an dieses Bild richtete sie
ihre Fragen, - der früh Verlorene war ihr der Inbegriff des

Guten, Wahren, Männlichen.
Aber zugleich siriiubte sich etwas in ihr, in dem Dahingegange-

nen allein zu suchen, was ihr fehlte. Jhr Herz sagte ihr, dergleichen
müsse noch aus Erden leben und für sie leben. Und sie glaubte
endlich den väterlichen Freund gefunden zu haben. «

Jhre Mutter besaß einen Bruder, der nach mehreren Studien-

jahren in Dorpat nach Petersburg gegangen war, dort an der Rechts-
schule den Cursus vollendet, rasch im Staatsdienst sich emporge-
schwungen hatte und nun in den Augen der Schwester und Nichte
als ein hoher und gewaltiger Mann dastand, auf den das Vaterland

siolz sein müsse. Er schrieb selten, aber immer saubere, wohlstylisirte
Briefe mit einem Ansiug von Sentimentalitiit. Das Briefpapier
dustete; es trug - damals eine sunkelnagelneue Ersindung - far-
bige Juitialen, die den Namensng des Schreibers um ein singirtes
Wappen schlangen. Von Zeit zu Zeit, etwa zu Weihnacht, pflegte
ein Kistchen anzulangen mit allerlei kleinen und größern Geschenken;
die Mutter legte sie oft seufzend weg und nahm sie nicht in Ge-
brauch; Mali aber verstand diesen Stolz nicht: konnte der Onkel

zartsühlender sein, als wenn er über-flüssige Kleinigkeiten schickte?
wäre nicht jedes praktische Geschenk ein Hinweis aus ihre Dürftigkeit
gewesen? Und als nun einmal gar ein Stück seltsam carrirten

46



Seidenzeugs neben einem kostbarenOdeursläschchen in der Schachtel
lag, mit dem d’rangesteckten Zettel:«« å ma chåre Amölie, de la

part-de son oncle Peodor, mußte« Mali zuerst fast- vor Freuden,
nachher aber wirklich vor Betrübniß weinen, denn des Zeugs war

für ihre lange Figur viel zu wenig da, und in W. kein so carrirter

Stoff zur Ergänzung zu erhalten. Die Mutter hat später das Ge-

schenk des Onkels bei einem Juden für zwei baumwollene Tischdecken,
ein Dutzend Schnupftiicher u. s. w. vertauscht.

Dieser Onkel schien Mali eine Art Vorsehung, eine letzte Zu-
flucht, zu der zu greifen eben Gottlob noch keine Veranlassung ge-
wesen war, die sich also um so reiner verehren und um so reicher
ausmalen ließ. Der Onkel war Junggesell; er machte bisweilen

roße Reisen, einmal schickte er einen Ausschnitt aus einer russischenZeitung: es war ihm zu mehreren russischen Orden ein ausländischer
geschenkt worden. Für Mali war er fortan nicht blos der väterliche
Freund, nicht blos der von Poesie gehobene Ritter und Mächtige,
er war der Berühmte, den ganz Europa ehrte, und von dem man

nur in W. so wenig wußte, als die Leute eben Mali’s und ihrer
Mutter Erzählungen entnehmen wollten. Und die letztere sprach vom

Bruder so wenig; nicht einmal Mali’s Wissensdurst wurde befriedigt.
Man begreift, daß solch ein Jdeal ein junges Mädchenherz wohl

zeitweilig erfreuen, nicht aber gegen jede Kränkung des Tages schützen
und panzern kann. Die Verehrung des Onkels hinderte Mali nicht,
das Gelächter der Studenten recht abscheulich zu sinden und sich
als den Gegenstand desselben recht unglücklich zu fühlen. Frau Paul-
mann nahm dazu eine andere Stellung: sie sprach von dummen,
ungezogenen Jungen, von Rohheit und Pöbelhaftigkeit, und hing —-

wie bei solchen Gelegenheiten trotz aller Estenmützen rundum zu ge-
schehen pflegte die Fahne des angeerbten Blutes ein wenig stark
heraus Der Eifer der guten Frau ging selbst soweit, daß in der

gekränkten Tochter sich etwas für die muntern Jungen zu regen be-
gann, die soeben erst recht hübsch gesungen hatten und doch so ganz
anders aussahen, als die beiden dichtenden Apothekerlehrlinge und

der flötenspielende Kreislehrer in W. Mali rechtfertigte diese ihre
Neigung, zu verzeihen, vor sich selbst mit dem Argument: der Vater

und der Onkel waren ja auch einmal so lustige Studenten, und
Gott weiß, ob sie nicht auch gelacht hätten, wenn sie plötzlich die
slange Mali in ihrem knappen Zitzkleide gesehen hätten, das kaum
einen rechten Schritt gestattet, jetzt wo Alles so breite Kleider trägt.

Und nun dachte Mali über ihr eigenes Unglück nach, und ihr
zu Ehren sei’s gesagt, sie dachte weniger an das enge Kleid, als an
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ihre lange, krumme Figur-, die sie durch das ganze Leben begleiten
und überall an den Pranger stellen sollte.

Die alte Mai, die schon Frau Panlmann als Mädchen gewar-
tet, kam herein nnd meldete, daß die kranke Lisa lebhaft nach der

Frau verlange. Frau Paulmann hatte ihre Jahre «an dem stillen
Pasiorat dereinst wohl dazu angebracht, den Kranken Medicin zu
verabreichen, und hatte sich so eine Art Gewohnheit angelegt, mit

sehr einfachen Mitteln an Allen herum zu operirem die sich ihr krank

zeigten. Die Armen glaubten an ihre Kunst nnd genasen und die
beiden Aerzte der Stadt ließen die Concurrentin ruhig gewähren.
Lisa sollte nicht warten; die Pastorin empfahl der langen Malt die

Erbsen zum morgigen Johannistage zu bulstern und ging mit Mai
hinaus. Die gute Frau mußte von den großen Ereignissen, die

ihrem stillen Hause bevorstanden, eine Ahnung haben; sie hätte sich
sonst die köstliche jahresfriihe Speise nicht erlaubt, welche - wie
Alles in W. - durch den Zudrang der Revalenser so theuer ge-
worden war.

Jhr Schritt war auf dem Sande der Flur verhallt, Malt stützte
den Kopf auf die Rechte, während die Linke mechanisch in den Schoten
wühlte, die langen aschblonden Locken rollten ihr äber Wange nnd

Arm, der zahme Kanarienvogel piepte, flatterte zu ihr hin nnd setzte
sich ihr auf die Schulter, die alte englische Uhr ging laut Und ener-

gisch ihr hundertjähriges Tiltak fort, ——— die Abendsonne stahl sich
durch das Laub der Geranien und Fuchsien und zeichnete Kreise auf
den weißen Fußboden, es war Alles so still, so tränmerisch
wie, eben auch wie in der Vorahnung großer Ereignisse.

Mali hatte weder die Thitr draußen, noch einen Schritt im
Flur gehört, als sich behutsam die Stubenthür öffnete. Der Ein-
tretende mußte auf leisen Sohlen und vorsichtig herangekommen sein.
Mali fuhr auf, der Postmeister des Orts stand vor ihr. Er war

ein noch jugendlicher Mann, Wittwer ohne Kinder, von den Be-

wohnern W’s besonders gut behandelt, da er solche Behandlung
forderte. Er verstand es, seinem Dienste den Anschein freiwilliger
Gefälligkeit zu geben. Man konnte ihn durch Bitten zu allerlei ge-
wünschten Unregelmäßigkeiten bewegen, aber man mußte ihn auch um

die vorgeschriebenen Regelmiißigkeiten bitten. Die W’er find ein

freundliches und friedliches Völkchen, sie fanden sich in Güte mit dem

Postmeister ab, der hohe Connexionen in Petersburg zu haben be-

hauptete, viel mehr Geld ansgab, als seine Gage abwarf, gut und

glücklich Karten spielte und jovial genug war, eine angebotene Flasche
Wein nie auszuschlagem ,
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Dieser Postmeister stand plötzlich vor Mali.

»Herr Dombenski,« rief sie erschreckt, ~verzeihen Sie, ich habe
Sie nicht kommen hören.« Sie ordnete rasch ihre Locken und stand
jetzt im Bewußtsein ihres Alleinseins grad’ und stolz da. Die Röthe
der Ueberraschung kleidete sie; der Postmeister hatte Recht, wenn er

über Amalie Paulmann ganz anders dachte, als die lange Mali.
Der Ueberraschende ist immer im Nachtheil gegen den Ueber-

raschten; er steht im Gefühl einer gesellschaftlichen Schuld. Herr
Dombenski war anerkannt ein feiner Mann, er empfand diesen Nach-
theil und suchte sich durch einige allgemeine Entschuldigungen zu ex-
culpiren. Mali lud ihn zum Sitzen und fragte nach seinem Begehr.
Der Postmeister erkundigte sich nach der Mutter und ihrem Aus-

bleiben, setzte sich zurecht und begann nun von der wunderbaren
Gabe der Divination, die einigen Menschen eigen sei, zu reden.
Mali hatte wohl davon gehört, daß der Postmeister im Rufe dieser
Gabe stand, oft aber auch aus seiner allzusriihen Kenntniß von Ge-

heimnissen böse Feindschaft geerntet hatte. Dombenski erzählte von

der Ahnung, die ihn vor dem Tode seiner Mutter ergriffen, von der

Ahnung vor dem Tode seiner guten Frau, die ihn leider nie ganz
glücklich gemacht - ~und,« so schloß er endlich, »auch heute stehe
ich unter dem Eindruck einer besondern Ahnung, und das hat mich
eigentlich hergesührt.«

Mali, die nie solchen Lehren besondere Bedeutung beizulegen
gewohnt gewesen, fand doch, daß der Postmeister ein sehr bevorzugter
Mensch sein müsse, weil er in Kasan den plötzlichen Tod seiner
würdigen Mutter in Hapsal plötzlich empfunden; es wollte ihr nur

etwas kleinlich erscheinen, daß die ihm erschlossene Wunderwelt just
das Mttel ergriffen hat, ihm das Licht vor dem Siegellack weg
auszublaseu, da er eben einen Geldbries im Comptoir siegeln wollte,
und im gleichen Moment seine Frau, die ihn nicht ganz glücklich ge-
macht, im Nebenzimmer den Geist aufgab. Doch da Dombenski

mit Erregung erzählte, hätte sie gern noch mehr gehört, und da nun

gar eine Ahnung denselben hieher geführt, scheuchte sie neugierig den

Kanarienvogel zur Ruhe, den Dombensli’s sonore Stimme - er

sang in der W’schen Liedertafel den zweiten Baß - mit lautem

Geschrei übertönte. ,
~Eine Ahnung hat mich zu Ihnen geführt, Fräulein Paulmann,«

begann Dombenski wieder, ~eine Ahnung, die Sie betrifft« —-

d
»,,Mich,«« fragte verwundert Mali, » »wie komme ich zu

er« «

»Entschuldigen Sie, Fräulein Paulmann, die Ehre ist aus meiner
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Seite: mich hat das Schicksal soweit geehrt, einen Blick in Jhr
inneres Leben, d. h. in Jhr zukünftiges Leben thun zu dürfen. Er-

lauben Sie mir, Ihnen Alles zu sagen. Wenn mich ein Wesen sehr
lebhastinteressirt, werden mir zuweilen seine Geheimnisse, die gegen-
wärtigen und die künftigen, klar: ich errathe, ich erkenne, ich weiß,
und dann freue ich mich oder fürchte ich für den Andern, und wenn

ich kann, so bereite ich ihn vor, oder ich warne. Und, sehen Sie,
darum kam ich zu Jhnen.«

~,,Zu mir; interessiren Sie sich denn für uns?««

~Nur zu Ihnen, Fräulein, nur zu Ihnen. Bitte, hören Sie
mich an. Nein, bitte, behalten Sie Jhren Platz; wollen Sie mir
nicht die Hand geben, nicht? o entschuldigen Sie, - Sie zweifeln

Koch sehen Sie, Fräulein —-, nun ich sehe, Sie mögen nicht
ören —«

~,,Aber ich begreife nicht, Herr Postmeister —««

»Kurz und gut, Fräulein Amalie, Jhnen steht ein großes Er-
eigniß bevor. Es wird Jhnen eine große, eine große - ich weiß
nicht, ob ich sagen darf, Freude, ja, eine große Freude zu Theil
werden, - oder besser eine Freude und ein großes Ereigniß.«

» »Was wissen Sie, was wollen Sie mir sagen?««
»Nun es wird Jemand kommen, der Sie lieb hat, der Sie

lieb hat, wie ein Vater, und wird Jhr Schicksal bestimmen, und ein
Andrer wird kommen, der Sie anders lieb hat, viel mehr lieb hat,
und wird Sie bitten, sein Schicksal zu bestimmen. Wird das nicht
eine Freude, wird das nicht ein Ereigniß sein ?« «

»Ich verstehe nicht, wer wird kommen?««

»Ein großer vornehmer, berühmter Mann, der über Sie wacht,
der Sie lieb hat, Von klein auf, ich sehe ihn vor mir, wie er Sie

in die Arme nimmt und Jhnen die Stirn küßt und -——«

~,,Herr Postmeister, ich bitte Sie ———«« Mali stand auf und

verbeugte sich. Dombenski griss heftig nach ihrer Hand. ~Fräulein
Amalie - noch ein Wort: dieser Mann wird kommen, um diese
Hand zu verschenken; lassen Sie nicht mit ihrer Hand von Fremden
schalten- geben Sie sie nicht Unwiirdigen, geben Sie, lassen Sie sie
mir, mir —«

Er hatte mit erhobener Stimme gesprochen und war aus Mali

eingedrungen, um sie zu umfassen; sie sprang abwehrend hinter den

Tisch zurück. Jhre Gestalt erhob sich, die Wangen glühten und ihr
Auge blitzte.

~,,Hinaus,«« rief sie mit lauter, fester Stimme, ~»hinaus,
Herr —l« s-
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Und in diesem Augenblick ward laut und stark an der Thür
geklopft. Es ist nicht Sitte in W., an unverschlossene Thüren zu
klopfen. Es mußte ein Fremder sein. Der Postmeister, der eben

einen Gast angekündigt, schien auf sein Eintreffen doch nicht ganz vor-

bereitet. Er suchte nach seiner Dienstmütze mit der Kokarde, die ihn
als im Ofsiciersrang stehend bezeichnete. Sie war bei Mali’s
rascher Bewegung niedergefallen, er fand sie nicht gleich. Mali stand
hinter dem Tisch. Noch einmal mußte geklopft werden, ehe sie
~herein« rief, und in die Stube traten zwei Studenten. Der Kleinere
verbeugte sich tief vor Mali, und stellte sich als den Studiosus
Rütler, seinen Kameraden als den Studiosus Otto von Rebsburg vor

und brachte in sehr verbindlichen und dringenden Worten die Bitte

vor, Frau Paulmann und Fri. Tochter möchten an dem Picknick
theilnehmen, das die Studenten arrangirt und die Frau des Ge-

richtsoogts zu leiten übernommen. Von dem Postmeister nahmen
beide nicht die geringste Notiz. Mali entschuldigte sich mit der Ab-

wesenheit ihrer Mutter, keine bestimmte Antwort geben zu können

und die Studenten wandten sich zum Geben. »Herr Postmeister,«
sagte Otto von Rebsburg in insolentem Ton: »Sie suchen Jhren
Deckel, da unten liegt er.«

~Hab’ ich Sie d’rutn gefragt, junger Mensch?« brauste der

Postmeister auf.
Statt der Antwort faßte Rebsburg den verblüfften Dombenski

unter den Arm und führte ihn zur Thür. Dort wandte sich der

Postmeister und rief: ~Fräulein Amalie, ich kam, um Jhnen einen

Brief selbst abzugeben, den Sie durch den Briefboten erst morgen

erhalten hätten-« ~,,Heraus damit,«« sagte Rebsburg und nahm
den Brief aus Dombenskks Höndeu; »,,hier, mein Fräulein!«« Und

mit verbindlicher Verbeugung war er zur Thür hinaus, seinen nn-

freiwilligen Begleiter mit sich schiebend. Jm Zimmer blieben Mali
und Rütler allein.

»Fräulein Paulmann,« begann letzterer, »ich bin Ihnen eine

Erklärung schuldig. Ohne es zu wollen, waren wir«Ohrenzeugen
der letzten Worte, die jener Postmeister an Sie richtete. Schon im

Begriff, uns leise zu entfernen, hörten wir Jhre Abweisung und

meinten unsere Dazwischenlnnft gerechtfertigt. Thaten wir Unrecht,
so sind wir zur Abbitte gern bereit. Unsere Absicht war die beste:
wir wollten Sie vor dem Burschen, den wir seit gestern kennen,
retten. Ueber den Vorgang werden wir gegen alle Welt schweigen.
Kommen Sie morgen mit, so soll uns das Zeugniß sein, daß Sie

uns den Austritt vergeben-«
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Er hatte frank und offen gesprochen, in seinem Tone lag Ver-

bindlichkeit, in seinem ganzen Wesen mehr Ehrerbietung, als die

Seene im Hause verrathen hatte. Als er sich ohne Antwort abzu-
warten entfernt, beugte Mali sich auf den Tisch nieder. Wie war

ihr denn? Soeben allein, verlassen, verhöhnt findet sie einen An-
beter, sindet sie Bertheidiger, wird sie mit dem Vertrauen behandelt,
über geringere Rücksichten hinweg, bessere Intentionen verstehen zu
können. Hatte die Zudringlichkeit Dombenskks sie tief erzürnt und

gedemüthigt, in dem Betragen der Unbekannten lag eine Ritterlich-
Leit, die, wenn auch noch so ungeschickt angebracht, ihr eine achtungs-
vvlle Huldigung schien. Und neben dem grinsenden Kopfe des Post-
uteisters sah sie die beiden Jünglingsgestalten, den mittelgroßen
Rütler mit dem klaren braunen Auge, den langen, schlanken Rebs-

burg mit dem blonden Kraushaar. Ja, er war lang, überraschend
lang, dieser Herr von Rebsburg, neben ihm war Mali nicht mehr
groß, sie paßte zu ihm. - Aber was geschah nun weiter? was

werden sie mit dem Postmeister beginnen, woher die plötzliche Willen-

lostgkeit des noch eben so Dreisten? und wo war der Brief, den er

zurückgelassen? Der Brief lag aus dem Tisch, auf den ihn Rebs-
burg hingelegt. Er trug in russischer Adresse ihren eigenen Namen,
er war von der Hand des verehrten Onkels geschrieben. Zu dem

Anbeter, zu den Vertheidigern war also der väterliche Schützer in

gleicher Minute getreten; es war Mali, als hielte sie mitten in
diesem Gewirr den Talisman in Händen und als müßte ihr heute
dieser Brief Besonderes bringen. Sie wollte das Siegel lösen, es

sprang gleichsam selbst aus, und sie las:
Chöre Amöliel Das Bedürfniß, Dich, theure Schutzbesohlene,

an mein väterliches Herz zu schließen, hat mich seit vielen Jahren
nicht ruhen lassen. Endlich, endlich kann ich es befriedigen. Jch
eile zu Dir und Deiner lieben Mutter und werde bald nach diesem
Briese mich in Eurem Kreise besinden. Jch schmeichle mir, daß
mein Kommen nicht ohne Bedeutung für Dein weiteres Leben sein
wird, und werde Dir treulich zur Seite stehn, wo Du über Dein
Schicksal Bestimmung treffen willst. Jn sehnsüchtiger Erwartung
des Wiedersehens Dein treuer Oncle Feodor.

Ein seltsamer Brief: die erste Bewegung Mali’s war die dank-

barer Freude. Der Onkel kam, nun war ja Alles gut. Er will
ihr rathen, ihr helfen, über ihr Schicksal bestimmen, jetzt, wo gerade
eine so ernste Frage an sie herangetreten: sie meinte den Besuch
des Picknick, denn an die Werbung des Postmeisters dachte sie kaum

mehr. Vor ihrer Phantasie glänzten die braunen Augen Rütlers
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und die lange schöne Gestalt Rebsburgs. War nicht Alles Liebe,
was in dem Briefe des Onkels stand? Seit einem Jahrzehnt malte

sie sich den großen Mann aus, nnd nun trieb es ihn aus der Sphäre
seines Glanzes, aus dem Getriebe großer Geschäfte, ans dem Kreise
Gleichgroßer oder Hinaufblickender in ihre still bescheidene Luft, zu an-

spruchslosen und wenig bietenden Menschen, und das Alles aus Liebe
zu ihr und zu der Mutter. Mali weinte vor Dank und Rührung.
Wie aber sollte sie diesen trefflichen Onkel empfangen? Er konnte
bald da sein, vielleicht noch heute, vielleicht in einer Stunde, —— wie
war sie dem ahnungsreichen Postmeister dankbar dem ahnungs-
reichen? Wie, hatten seine Worte nicht fast wie die des Onkels ge-
lautet? Mali sann nach, sie nahm den Brief, das Couvert in die

Hand, und mit Entrüstung fuhr sie auf. Jetzt wußte sie, was den

Postmeister so allwissend machte, sie wußte sein böses Gewissen und

warum er dem Uebermuth gegenüber so schnell die Fassung verloren.
Es war abscheulich, abscheulich, abscheulich: »Der Onkel soll Alles er-

fahren.« Auch von Rütlers Worten und seinen braunen Augen?
auch von Rebsburgs raschem Einschreiten und von seinen blonden
Locken? Nun, es hatte ja damit keine Eile. Für solche Dinge ist
der Onkel wohl unnahbar. »Ich werde mir’s zurechtlegen,« sagte
sich die besonnene Mali und begann ihr Stäbchen zu ordnen, und

doch sah’s drin ordentlicher aus, als in ihrem Kopfe.

HI.

Am andern Morgen war die Studentenwelt in voller Bewe-

gung. Ueberall tummelten sie sich von Haus zu Haus, um die

Vorbereitungen zur Ausfahrt zu betreiben. In Grippenbergs Stube

spielten ein Paar Schlächtergesellen ungestört Billard, lasen von Zeit
zu Zeit den großen Anschlag an der Wand: »Man wird gebeten, die

Köen nicht an der Lage zu stoßen« und rieben dann die Spitzen
ihrer Queues gewissenhaft an der Decke; das sollte die Kreide ersetzen.

Da fuhr ein Tarantaß vor, ein in Estland kaum gekanntes
Fuhrwerk. Ein nußbrauner, pockennarbiger Diener sprang vom

Bock, holte seine Erkundigungen beim Wirthe ein, und öffnete das

Spritzleden Ein langer Mann in braunem Mantel mit kurzem
Ueberkragen und einem emporstehenden Biberkragen, einer Mütze mit
der Kvkarde und klappernden Ledergalloschen stieg aus und trat,
ohne sich rechts noch links umzuschaun, in die ~griine Violine.« Erip-
penberg grüßte tief, hörte verblüfft die russische Anrede - er war

nie weiter gen Osten als bis zur Station Waiwara gelangt und
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bis dorthin hatte er keine Gelegenheit gefunden, russisch zu sprechen;
in ider ~griinen Violine« aber tönte diese Sprache nur aus dem Munde
eines abgedienten Soldaten, der jetzt Grippenbergs Stachelbeeren
und Aepfel vor Dieben behütete. Als der Fremde sich überzeugt,
daß die Ansprache auf den Gastwirth zur Genüge imponirend ge-
wirkt, ging er in leutseliges Deutsch über, das er ohne Anstoß mit
einem geringen Anflug der petersburger Mundart sprach. Er ließ
sich in das Zimmer führen, aus dem Grippenberg rasch einige auf-
geschnallte Mantelsäcke, ein paar Hieber und leere Bierflaschen tragen
ließ, und überließ dem Diener das Auspacken. Eine halbe Stunde
später erschien er in höchst eleganter Toilette mit einem Orden am

Halse, das Kinn glatt rasirt, den wohlgezogenen Backenbart duftig
gesalbt, das Haar glänzend an die Schläer geklebt, und forderte
einen Führer zu der verwittweten »Frau von Paulmann.« Jn das

Fremdenbuch Grippenbergs schrieb er direct unter ~Rütler, Estonus«
mit russischer Schrift: Geuopk Ascrjesuqh sog-k- Toncon3, »si-
crgureathnuii crarctciii com-Maus rto coöcm ums Hinter ihm
her ging Akini mit einem großen Koffer und einer kleinern Schachtel.

Das war der verehrte Onkel Mali’s. Bei der Wittwe Paul-
mann war helle Freude über seine Ankunft. Feodor Awstiewitsch
küßte Schwester und Nichte und zeigte lachend seine schönen Zähne.
Er öffnete die Fenster des niedrigen Zimmers und hätte fast den

Kanarienvogel entwischen lassen ; er zündete sich eine Papyros an und,
den Rauch tief einsaugend, erzählte er von seinen Erlebnissen auf
den letzten Stationen. Es war, als wäre er gestern erst fortge-
gangen; die gute Schwester weinte Thränen, die mehr der Erinne-

rung, als der Gegenwart galten, und Mali schnürte es den Hals
zu, so vornehm hatte sie sich den Onkel doch nicht gedacht. Wie

groß ward aber ihre Verlegenheit, als er sie aufzustehen bat und

sich über ihre Länge wunderte, Von der er übrigens schon gehört;
wohl krümmte sie Knie und Rücken und streckte den Kopf vor, um

kleiner zu scheinen, aber einen mißfälligen Zug am Mundwinkel des
Onlels konnte sie nicht übersehen. Nun gab die Excellenz dem Akitn
den Befehl, Koffer und Schachtel von der Hausflur zu holen. Frau
Paulmann wollte Beides in die blaue Stube gestellt wissen, die ihr der
Bäcker Rude für einige Tage abgetreten hatte, weil sie die Effecten
des Bruders in dem Gepäck vermuthete. Excellenz aber entzog sich
der Einladung, bei seiner Schwester zu wohnen, in etwas frostigcr
Weise, und legte den gekränkten Frauen nun den Inhalt der Koffer
als heilendes Pflaster auf die eben geschlagenen Wunden. Beim Aus-

packen mögen wir nicht zugegen bleiben. Genug, daß Mutter wie
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Tochter herzlichen Dank aussprachen, doch immer mehr die Schranke
empfanden, die sie von .dem reichen und herablafsenden Manne
trennte. Mit Freuden nahm Onkel Feodor die Einladung an, die

Nichte auf das Studentenpicknik zu begleiten; er entging so mehreren
Stunden, die er nicht wohl im engen Haufe zu verbringen wußte
und sah sich die Gesellschaft W’s und die exilirten Damen Revals
dabei an. Auch konnte er seine eigne elegante Erscheinung nnd die

metamorphisirte ~Ame«lie« bei dieser Aussahrt in’s beste Licht stellen.
Er drang darauf, daß heute schon von dem Inhalt des Kosfers
Gebrauch gemacht werde und so stand Mali denn bald in einem

Kleide da, wie sie es selbst noch nie gesehen, geschweige je zu be-

sitzen geahnt. Die Tracht der breiten Röcke kam ihrer Länge zu
statten. Die fertige Robe paßte·-

Ein Wagen rasselte vor. Otto von Rebsburg erschien auf der

Schwelle und bat um die Ehre, die Herrschaften zum Picknick hinaus-
fahren zu dürfen. Er war überrascht von Mali’s Glanz und schien
für die Feinheit des Staatsraths Sinn zu haben. Mit Stolz lenkte

er das deutsch geschirrte Gespann (sein Vater besaß in der Nachbar-
schaft ein Gut und hatte ihm den Wagen gegeben) zu dem Ver-

sammlungsort aller Aussahrenden, und in langem Zuge, Trompeter,
Reiter, Fahnenträger voran, ging’s dann durch alle Kreuz- und

Quergassen des Städtchens und endlich in den Wald hinaus. So

war Mali noch nie gefahren: es war Alles Freude um sie her und

Lust, die Bäume flogen fröhlich an ihr vorüber, die linde Luft strich
freundlich um ihre glühenden Wangen und spielte in ihrem langen
Haare, Otto von Rebsburg wandte sich zuweilen von seinem hohen
Bock zu ihr zurück und sah dann so freundlich, so verbindlich aus,
ganz anders als gestern, da er der Hochmuth und Uebermuth selbst
zu sein schien. Und neben ihr saß der Onkel, den sie, seit sie denken

konnte, herbeigesehnt, und dem sie nun die mit engem, glänzendem
Handschuh bedeckte Hand drücken durfte. Und sie selbst war sie
es denn wirklich in diesem kornblauen, weiten Seidenkleide, die weiße
Algerienne umgeschlagen, über die Rebsburg noch vorsorglich seinen
seidenen Staubmantel gedeckt hatte! Sie lachte und plauderte, und

es war ihr, als plaudere und lache Jemand Anderes; sie hätte die
Welt umarmen mögen und war glücklich, ssehr glücklich. Jn dem

Städtchen hatte Alles auf ihren glänzenden Wagen, auf ihren stolzen
Onkel, aus ihr schönes Kleid gesehn; das war ihr peinlich gewesen-
Jetzt ging es durch den Wald, wo kein Mensch am Wege stand und

ihr nachwies: »Da fährt die lange Mali mit dem, was sie eben
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geschenkt erhalten« Es war ein Mährchen, in dem sie lebte, und

sie selbst schien sich das größte Räthsel. . .
Doch die Fahrt war kurz. Otto’s Pferde griffen rüstig aus

nnd vor allen Andern waren sie am Ziel. Auf einer Matte im
Walde zeigten sich lange Tische, das geflüchtete Silberzeug der

Revalenser war alles mit hinausgenommen und glänzte und blinkte
nun zauberhaft auf den gedeckten Tafeln. Jugendliche Gestalten
kamen ihnen entgegen nnd schwenkten die grünen Mützen, Völler-

schüsfe ertönten und noch ehe sie den Wagen verlassen, erhub
sich aus dem Gebüsch ein Quartett Von Blasinstrumenten; Mali
erkannte die Flöte des träumerischen Kreisschullehrers unter ihnen.

Bald war die Gesellschaft vollzählig, wohl 150 Personen, von

denen die Mehrzahl junge Damen, nur wenige Töchter W’s darunter.
Was mußten die zu Mali’s Maskerade sagen? Jetzt, wo wieder

Menschenblicke auf ihr ruhten, sagte sich Mali, es sei Alles eitel

Spiel und Lüge und sie sei nach wie Vor das arme, unbedeutende,
mißgestaltete Geschöpf, für das sie sich nun einmal hielt. Es wäre

ihr bang und trüb zu Muthe geworden, wenn nicht Rebsburg sich
zu ihr gesellt und mit anständiger Heiterkeit mit ihr geplaudert
hätte. Vor ihm, vor den Fremden hatte sie weniger Scheu; die

verglichen nicht die Mali von gestern mit der Amölie von heute.
Aber wo war Rütler? vermied er sie geflissentlich? und ihr

war’s doch, als wäre er gestern plötzlich ihr Freund geworden. Sie

sah ihn am Waldessaum mit ihrem Onkel auf- und niedergehn.
Ein lebhaftes Gespräch schien sie beide ganz in Anspruch zu nehmen,
der Onkel sah mit Jnteresse auf den lebhaften Rütlerz nur zuweilen
kräuselte es seine Lippe wie leiser Spott, Rütler blickte oft wie
herausfordernd, bisweilen wie feindlich auf den ältern Mann. Aber

zum Beobachten war keine Zeit. Studenten drängten sich zu Mali
und ließen sich ihr vorstellen, junge Mädchen kamen ihr freundlich
entgegen, ältere Damen zeigten ihr Wohlwollen. Jst das die Ge-

sellschaft der Reichen? fragte sich Mali, und ihr Herz pochte und

schwankte zwischen Glück und Schmerz-
Es ging zum Tanze. Unter Tannenbäumen war ein ebener

Platz gewählt und gesäubert, aus erhöhtem Stein stand der Jude
mit seinem Leierkasien und einem Triangel, das er gleichzeitig zu
schlagen wußte. Die Musik war schlecht, aber die Lust zum Tanzen
groß. Es bedurfte der Kunst, auf diesem Boden nicht zu gleiten
noch zu straucheln. Man drehte sich nnd sprang, wie es ging.
»Auch Rebsburg tanzte mit Mali. Wie anders schien ihr der Tanz
jetzt, da sie von dem Arm eines längern Mannes gestützt und
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getragen wurde. Jhre Gestalt hob sich, ihr Haupt neigte sich zurück
- die andern Tänzer hielten Muße, um das große Paar walzen
zu sehn. »Ein schönes Paar« hörte Mali sagen, aber sie bezog es

nicht auf sich. Bisweilen suchte sie ihren Onkel. Er stand jetzt
allein und verfolgte sie mit den Augen. Jhr schien es, als ob er

Gefallen an ihr finde. Das steife Ceremoniell hatte er abgelegt;
wenn er lachte, bemerkte man weniger die Schönheit feiner Zähne,
als die Freundlichkeit um seine Lippen.

Dann folgte Quartettgesang, den der dicke Theologe Krevius

leitete, dann Chorgesang, in den auch die Frauen und Mädchen
einstimmten, und als ein altes Volkslied an die Reihe kam, das

auch Mali an ihrem Spinett singen gelernt hatte, erhob sie laut

und unverdrossen ihre Stimme und fühlte sich von Neuem heimisch
in diesem Kreise. Endlich boten die jungen Leute ihren Nachbarin-
nen den Arm; es schien schon selbstverständlich, daß Rebsburg Mali
führte, und Alles ging zu den schwerbesetzten Tischen· Die Fröhlich-
keit ward laut und lauter, ernste und fcherzhaste Trinksprüche, mun-

tere Lieder erschallten, ein Feuer loderte in einiger Entfernung auf,
aus dem Walde tönten Stimmen herüber, und über Mali lagerte
sich ein stilles Wonnegefühl, als träume sie sich in die Ewigkeit
hinüber-.

Rütler störte sie, herantretend, mit einer freundlichen Frage.
Mit einem Male jauchzte es in Mali’s Herzen: ein Wort, ein Be-
griff stand ihr klar vor der Seele: Bruder, wollte sie rufen, Bruder!
so überschwellend, so liebebedürftig fühlte sie es in ihrem Busen sich
heben. Doch sie fchwieg verwirrt, und wußte kaum einige Worte des
Dankes für das gestrige Eintreten zu sagen. Die Erinnerung ab-

wehrend, berührte Rütler ein anderes Thema, und es dauerte nicht
lange, so lagerte Mali auf einem Plaid, neben ihr schweigsam der

Onkel, zu ihren Füßen Rütler, und sie erzählte ihm von ihrer Kindheit
und von ihrer Mutter, von ihrer Einsamkeit und ihrer Freude. Bald

wußte sie auch, daß Rütler bereits am Ende feiner Studienzeit stand,
daß er Geschichte und Staatswissenschaft getrieben habe und sich am

liebsten dem Lehrfach widmete. Er sprach schlicht, in kurzen Wor-

ten, als könnten Alle hören, was er sagte, und doch klang es Mali,
als sei es nur für sie verständlich. Der Onkel mischte sich in das

Gespräch und es nahm eine andere Wendung. Es war von Staat

und Recht, von Geschichte und Politik die Rede und der vergessene
Krieg trat wieder in den Kreis der Aufmerksamkeit. Mit großer
Sicherheit wußte der Onkel von den Erfolgen der Truppen im
Süden, mit Eifer von den Verheerungen zu erzählen, welche die
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Engländer nnd Franzosen an der baltischen und sinnischen Küste an

Wehrlosen verübt. «
Plötzlich aufwallend rief Rütler:. ~Excellenz, auch dem Feinde

Gerechtigkeit! Was man Ihnen da über Schandthaten an Wehr-
losen berichtet, ist nicht wahr. Der Patriotismus hat schlechte Wege
gewählt, wenn er zur Lüge greift. Jn den baltischen Gewässern ist
der Krieg mit Humanität geführt worden, wie nie ein Krieg früher.
Der Feind hat das Eigenthum des Gegners und seine Hülfsquellen
zerstört, er hat aber den einzelnen Bürger nicht angegriffen.«

Mit Schärfe erwiderte Onkel Feodor; der Streit wurde leb-

hafter und der Staatsrath ließ kränkende Worte gegen die Gesin-
nung der Studenten in Dorpat, gegen das Treiben derselben über-

haupt fallen. Schon wollte Rütler aufbrausen, aber er fah Mali an,
und mit einer Beherrschung, die seinem Alter nicht eigen zu sein
pflegt, sagte er kühl: »Wir werden diesen Streit heut nicht beenden,
Excellenz, es ist besser, wir vertagen das Thema und freuen uns

des schönen Abends. Brüder,« rief er, ~singen wir.«

Und laut klang aus kräftigen Kehlen, mit der vollen Gluth der

Jugend gesungen, das-. ernste Lied:
Stimmi an mit hellem, hohem Klang u. s. w.

Als eszu Ende gesungen war, hatte der Staatsrath sich ent-

fernt. Er trat später auf Mali zu und mahnte sie zum Aufbruchz
Rütler reichte er mit besonderer Höflichkeit die Hand; dankte ringsum
den versammelten Studenten für die freundlichen Genüsse, die sie
heute der Gesellschaft bereitet, und an denen auch er theilnehmen
gedurft, und trank ein Glas »auf die junge, hoffnungsreiche russische
Jugend.« Dann führte er Mali, die es leise fröstelte und der es

wie ein Mißton durch die Seele klang, zu Rebsburgs Wagen, zün-
dete sich ein Papyros an und fuhr mit der Nichte ab. Rebsburg
selbst hatte sich leicht der Aufforderung gefügt, sich in seinem Ver-

gnügen nicht stören zu lassen· Der Gelegenheiten heimzukommen,
gab es viele, und es war Mali, als ob Rebsburg sich von dem

Augenblick ab ferner von ihr hielt, da Rütler zu ihr getreten war.

Als Mali nach Haus gekommen war, mochte sie der Mutter
nichts mehr erzählen. ~Morgen,« sagte sie, ~morgen, liebe Mutter,
heut schmerzt mir der Kopf· Der Onkel war sehr freundlich, be-

sonders auf der Rückfahrt, aber er thut diesen jungen Leuten doch
sehr Unrecht.«

IV.

Am andern Morgen gab es viel zu erzählen unter den Reva-
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lenseriunen. Sie liefen von Freundin zu Freundin-, gingen paar-
weise auf dem Wall, der die alte Burg bei der Stadt umgiebt,
spazieren .und plauderten vom ,Picknick. Die Mütter zählten die
silbernen Löffel nach, Herr Rahberg und Herr Grippenberg schrieben
Rechnungen und die Studenten lagen der Restauration ob. Nur
Mali saß allein und grübelte. Sie trug wieder das kurze sitz-
kleid, die Arme schienen ihr wieder so ungeheuer lang, und es fiel
ihr so schwer, sich gerade zu halten. Onkel Feodor hatte sich noch
nicht sehen lassen und die Mutter war früh zur alzen Lisa gegangen-

Endlich kam der Onkel. Er sah frischer au als je und trug
nur eine sehr bunte Rosette im Knopfloch, die all die Orden und

Ehren bescheiden andeutete, deren glücklicher Besitzer der Staatsrath
war. Der Anblick Mali’s schien seiner Heiterkeit Abbruch zu thun.
»Warum hast Du —?« fragte er und vollendete den Satz nicht.
Die Lust im Zimmer war ihm zu schwül; er ging mit der Nichte
zur Speräalaube, die der Bäcker Rude seinen Miethern eingeräumt,
nachdem Frau Paulmann selbst die Speräa gepflanzt und zur Laube

gezogen hatte.
«

»Nun, mein Kind,« begann der Onkel, nachdem er wie ein

altdeutscher Richter das linke Bein über das rechte geschlagen, »wie
hast Du Dich amiisirt?«

Darüber hatte sich Mali gestern auf der Rücksahrt schon aus-

gesprochen; sie fand keinen Grund, Gesagtes zu wiederholen und

antwortete kurz: »,,Dank, Onkelchen.««
»Du hast wohl nicht oft so große Gesellschaft besucht, liebe

Amelie?«

,»,Es war das erste Mal.««

»Und gefällt es Dir in solchem Treiben? könntest Du wohl
Dein stilles Hauswesen nm der Vergnügungen willen aufgeben,
welche in wohlhäbigem Leben sich sinden?«

Mali sah den Onkel groß an. Sie verstand ihn zuerst nicht,
dann kam ihr die räthselhaste Wendung seines Briefes, dann die

Interpretation in den Sinn, die der Postmeister dem letztern gegeben.
~,,Onkelchen,«« sagte sie, « »ich muß Dir doch erzählen, wie

es Deinem Briefe ergangen ist.«« Und sie theilte dem Onkel mit,
wie der Postmeister sich die Miene gegeben habe, Künftiges zu ahnen,
und wie aller Verdacht vorhanden sei, daß er die ihm anvertrauten

Briese erbreche und lese. Der Onkel war sehr gufmerksann Er

that weitere Fragen, zog sein Nytizbuch und zeichnete einige Be-

merkungen hinein. So sehr Mali sich vorgenommen, von der Wer-
bung Dombenski’s und von der Jnterpention der Studenten nichts
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zu sagen, der Onkel hatte den Sachverhalt bald heraus. Er ließ
sich seinen Brief geben, lachte laut und schrieb eifrig. Die Sache
schien ihm einfach: Dombenski hatte seinen Brief gelesen,» aber nicht
verstanden; er hatte angenommen, der einflußreiche Staatsrath wolle
die Nichte verheirathen; da wollte er seiner freien Wahl zuvor-
kommen, das fait accompli der Verlobung vollziehn und sich dann
unter die Protection des im Fluge gewonnenen Oheims stellen. Wie

in aller Welt aber, geriethen die Studenten auf den Einfall, das

stille Wittwenhaus aufzusuchen? wie hatten sie dem Postmeister in

so bündiger Art die Thür weisen können? Welche Macht besaßen
diese jungen Leute- über den Postmeister, und besaßen sie bereits
eine Macht über Mali7s Fühlen? - Der Onkel war er läng-
nete es nicht auf die Rütler und Rebsburg eifersüchtig. Er
begann Von seiner eignen Studienzeit zu erzählen, von der tiefen
Kränkung, die ihm damals widerfahren, da ihn die studentische Ge-
sellschaft gerade um« seiner soliden Lebensweise und seines Fleißes
willen nicht anerkannt und ihm die Rechte verweigert hatte, die sie
Leichtsinnigern und Vorlauteren zu gewähren pflegte. Jetzt sei die

Kränkung längst oernarbt, und er lache über die eigne Jugendeitelkeit,
die um eine bunte Mütze geize; aber das danke er dieser Erfahrung,
daß er klar und unbefangen in das leere, prahlerische, Vergeudende
Leben des privilegirten Hochmuths, denn das sei der« Charakter des

Studenten, geschaut und frühe diesen häßlichen Ausbruch des pro-
vinciell-verrotteten Lebens als solchen erkannt habe. Er schilderte
lebhaft die Befangenheit der localen Anschauungen, die Schwierig-
keiten, welche dieselben dem Fortkommen des Einzelnen stellten, die

Widersprüche, in welche sie gegen die Forderungen der Gesellschaft
überhaupt führen. Malihörte schweigend; sie verstand von alle-

dem nichts, aber es behagte ihr nicht. Allmälig wurde der Onkel
minder allgemein: »Welche Aeußerungeu habe ich erst gestern hören
müssen!« rief er, »dieser junge ,Mensch, ich glaube, er ist der
Senior der Corporation, der Richter oder Ritter« ~,,Rütler««
corrigirte Mali beklommen,

~Dieser Rütler, wie denkt er vom Staate! wie denkt er von

der Geschichte! Es ist der reine Materialismus, der reine Feuer-
bach« (Mali wußte nicht, ob hier Sinn oder Unsinn gesagt war,
sie neigte sich dazu, letzteres anzunehmen) - Alles gleich machen,
die Grundordnung des Staates lösen, die Bauern freigeben, den

Berdienstadel beschränken, die Kopfsteuer ausdehnen, Jedermann zum
Recruten machen, Oeffentlichkeit einführen und all das übrige un-

sinnige Zeug! Wäre der Mensch nicht so jung, er müßte mir in’s
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Arbeitshaus, in’s Gefängniß, in die Jrrenanstaltl Und mir das!
mir sagt er solche Sottisen, mir, der ich Staatsrath, wirklicher Staats-

rath in treuem Dienste meines Kaisers geworden bin, und dieser
Gelbschnabel.«

~,,Aber, lieber Onkel, er kann ja auch wohl noch einmal Staats-

rath werden !««

~Lirum, larum, so kommt man nicht vorwärts. So giebt’s
nur ein elendes Proletariat Alles negirender Bummler —«

~,,Aber, lieber Onkel, Rütler schien mir gar nicht Alles zu
negiren. Er sprach so, als hätte er eigne, klare Ziele.««

~Verstehst nichts davon, verstehst das nicht, liebes Kind. Nichts
als gefährlicher Neuerungseiser, Unkraut, das dort wächst, wo sich
die commuuale Thätigkeit allzusehr entwickelt, wo der eine leitende,
kräftige Wille fehlt, wo es nicht heißt gehorchen, sondern raisonniren.
Der Dbrptsche Student will immer ein Apartes sein; er ist die

höchste Blüthe Eures gesammten provineiellen Hochmuths. Kaum
hat er sein Collegium abgehört, so glaubt er die Wissenschaft zu
beherrschen, und da ist es ihm gleich, mit wem er spricht, alt

oder jung, hoch oder gering, er ist immer mit seinem Knaben-
widerspruch da.« « -

«»Jch sand die Studenten gestern so bescheiden, so artig,««
wandte Mali schüchtern ein.

~Bescheiden, ja wohl, so lange sie Füchse sind. Setze Du ihnen
aber einmal die bunte Mütze aus den Kopf, so ist’s mit der Be-

scheidenheit Vorbei, und die ganze übrige Welt ist ihnen Philisterei
und Knotenthum. Diese bunten Mützen,« eiferte Onkel Feodor
weiter; ~staatsgesährlich sind sie nicht, wie die studentischen Verbin-

dungen an sich keinerlei Strafe verdienen, aber läppisch, kindisch. —-

Die Regierung sollte ihr Gebot gegen solches Spiel aufheben; es

ist unnütz, Criminalstrasen gegen den Unsinn zu proclamiren; man

lasse sie frei, und sie werden bald ausgespielt haben.«
Mali war seit gestern eine eifrige Verehrerin des Studenten-

thnms und der Corporationen, ihr Onkel seit lange deren Feind.
Er hatte sich während seiner Studienzeit auch einer Corporation
angeschlossen, hatte über Lust und Geschmack Grog getrunken, den

Fechtboden besucht, den slotten Burschen gespielt - aber er blieb

»Fechtbodist,« und diese erste Zurücksetzung hatte seinen Ehrgeiz tief
verwundet. Er trug seit jener Zeit einen Groll gegen das Dörptsche
Studententhum im Herzen, der sich allmälig zu einem Groll gegen
das specifische Wesen der Heimath erweitert hatte. Jhm war nicht
wohl in der baltischen Luft; er bedanerte fast, hergekommen zu sein,
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und wollte nun rasch auf das Ziel lossteuern, das er bei dieser
Fahrt sich gesetzt. Einsam nnd voll unbequemer Junggesellen-
ansprüche hatte er im letzten Winter viel an Rheumatismen und

Hypochondrie gelitten. Sein Arzt hatte ihn zuerst mit dem Rathe,
zu heirathen, necken wollen. Er nahm die Sache ernster und frug,
ob ihm in der That ein solcher Schritt gut thun könne. ~Schaden
gewiß nicht,« sagte der Arzt, »aber wohlthun, wenn Sie nicht blos

sich selbst damit dienen wollen.« Onkel Feodor nahm zuerst den

ersten Satz des Arztes in’s Auge und warb um die wohlhabende
Wittwe eines Jngenieurs. Der war der Freier nicht jung genug.
Nun fiel ihm der zweite Satz des Arztes ein, und da er gerade
einen Brief von seiner Nichte erhielt nnd die feinen Schriftzüge auf
dem groben Papier sah, rief er: Heurekal kaufte einige schöne Ge-
schenke, ließ Akim packen und fuhr nach W. Jetzt war der ent-

scheidende Moment gekommen. Er sah Mali, die ihm zuerst gar
nicht, am Abend im Staate vortrefflich gefallen, jetzt demüthig und

wie er glaubte, von den Eindrücken, die sie gestern empfangen,
geheilt vor sich sitzen, nahm ihre Hand und sprach in väterlichem Ton:

«Liebes Kind, Du hast meinen Brief gelesen. »Hast Du auch
über ihn nachgedacht ?«

Mali sal; ihn groß an. Seitdem der Brief in ihre Hände
gelangt war, hatte sie soviel erlebt, daß sie sich kaum seines Wort-
lauts entfann. Jetzt fiel ihr die unklare Fassung, die Deutung des

Postmeisters wieder ein und sie ward unruhig. ~,,Hast Du, lieber

Onkel, vielleicht einen Plan mit mir?«« fragte sie schüchtern, ~,,der
Pastor meint, das Examen könne ich schon machen, und Unterricht
gebe ich gern. Jch möchte nur von der Mutter nicht fort.««

»Nein, liebe Amelie, Gouvernante sollst Du mir nicht werden;
ganz Anderes hoffe ich von Dir. Sieh, ma obere, ich bin der

einzige Bruder Deiner Mutter, gleichsam Dein zweiter - ich wollte

sagen, Dein einziger Freund, der seit Jahren für, d. h. um Dich
gesorgt hat und nicht gern den« Gedanken trüge, daß Deine Zukunft
unsicher sei.«

~,,Aber so lange Mutter lebt, und so lange - Du lebst««
(Mali fügte mit Widerstreben die letzten Worte hinzu) -

»Das ist es, so lange ich lebe, und ich fühle mich rüstig genug,
um noch lange zu leben ; so lange ich lebe, will ich für Dich wirken
und sorgen dürfen; sieh’, liebe Amelie, ich will Dich auch über mein
Leben hinaus sicherstellen. Du hast mich lange gekannt, noch ehe
Du mich gesehn, Du hast immer freundlich und vertrauensvoll an

mich gedacht, und - das Bild meiner Amelie hat mich seit lange
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freundlich durch das Leben begleitet, willst Du, daß das so bleibe,
ja, daß wir inniger und herzlicher zu einander stehen, als bisher?«

Wardas der steife Onkel, der seit zwei Tagen nur daran«
gearbeitet, sein ideales Bild in Mali’s Herzen zu zerstören und wie

ein Geist aus fremder Welt in ihren Kreis zu treten? War er

doch ein Anderer, ein Besserer, als er sich bisher gezeigt, und konnte

nun wieder in die Stelle des verehrten, bewunderten Oheims treten.
Mali sah ihm in das Auge und plötzlich faßte sie seine Hand und
bedeckte sie mit Küssen der Dankbarkeit. Jhr Jdeal war ihr wie-

dergegeben, so meinte sie, ihr Jdeal,» um dessen Verlust sie gestern
Abend im Bette geweint hatte. -

Onkel Feodor sprang rasch auf, entzog ihr seine Hand und

ging mit langen Schritten im Zimmer auf und ab. Er war miß-
verstanden, und dieses Mißverstehen kam einem Korbe gleich.

~Ame«lie,« sagte er nach einiger Zeit mit ungewöhnlich tiefer
Stimme, ~Ame«lie, hast Du nie an’s Heirathen gedacht?«

,»,An’s Heirathen!«« Mali lachte aus vollem Herzen, ~,,an’s
Heirathen, Onkelchen; wen sollte ich heirathen?««

»Nun, wenn sich ein Mann fände, der Dich um Deine Hand
bäte, und die Mutter hätte nichts dagegen, und es wäre ein wür-

diger, wohlgestellter Mann«

- ,»,Ach, lieber Onkel, noch hat sich keiner gefunden, und käme

er nun, da würde ich ihn mir wohl erst drauf ansehn! Nein,
nein, ich will nicht heirathen, ich will keinen würdigen, wohlgestellten
Mann, ich bleibe bei der Mutter, -—— einen Mann, hahaha,«« sie
lachte zuerst aus vollem Halse, dann wurde sie plötzlich still.

,»,Onkel,«« sagte sie mit bebender Stimme, ~,,hat sich einer bei

Dir gemeldet? hat er vielleicht mit Dir gesprochen?«« Sie wurde

tiefroth und schlug die Augen nieder. -
»Er - mit mir gesprochen wer ist der Er?« Onkel

Feodor platzte mit der Frage so sinster, so herrschsüchtig heraus,
daß Mali ihre Worte tief bereute. An wen hatte sie denken können,
als an den Postmeister? Onkel Feodor aber dachte an einen von

den beiden Studenten.
«Amölie,« sagte er in strengem Tone, »von Liebeleien mag ich

nichts hören und nichts wissen, die Schulbuben halte Dir vom Leibe,
ich hoffe, Du wirst Dich und uns nicht blamiren.« Und er griff
Nach dem Panama, den er heute statt der Mütze mit der Kokarde

trug, und ging ohne Gruß aus dem Zimmer.
Mali sah ihm erstaunt nach; sie begriff nichts von Alledem.

Sie sann und grübelte und vermochte das Räthsel nicht zu lösen-
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Endlich stand sie auf und that, was die Mädchen meist in solchen
·Fiillen thun, und was sie erst seit gestern gelernt, sie trat vor den

Spiegel und ordnete mit spitzen Fingern ihrelangen blonden Locken.

vs I

Der Pferdemarkt war vorüber, der Commers gefeiert, das

Silberzeug der Revalschen Flüchtlinge wieder eingepackt, die Stu-

denten schickten sich zur Abreise an, nicht ohne eine höchst unange-

nehme Scene mit dem Posimeister erlebt zu haben, deren eigent-
lichen Anlaß nnd Anfang keiner wußte. Sie hatte damit geendet,
daß Rebsburg, der aus unbekanntem Grunde in’s Postcomptoir
gegangen war und den Beamten dort gereizt haben mußte, von den

Postknechten vor die Thür gesetzt werden sollte, vorher jedoch seinem
Gegner einen Leuchter an den Kopf warf und« dann zwischen den

dräuenden Postknechten stolz hindurch das Bureau verließ. ( Die
Commilitonen fanden sein Benehmen in der Ordnung, nur Rütler

hatte mit dem Helden ein ernstes Gespräch, das zu Vorwürer und

Beleidigungen ausartete. Man sagte in W., die beiden jungen
Leute müßten sich schießen. Der Postmeister schrieb einen langen
Bericht über diesen Vorfall an den Gouverneur, wobei er besonderes
Gewicht auf das Vorhandensein eines Gerichtsspiegels im Locale
des Attentats legte. Er wußte nicht, daß kurz vor diesem Exceß
der wirkliche Staatsrath Thomson einen andern Bericht an das

Postdepartement nach Petersburg gesandt hatte, dem nicht blos ein

erbrochenes Couvert, sondern mehrere unbesörderte, aber ihrer Geld-

einlage beraubte Briefe beigelegt waren, die der Nachbar des Post-
meisters, der Pasior S., unter den Nesseln in einer Gartenecke

gefunden und dem Staatsrath abgegeben hatte. Was aus den
beiden Berichten geschehen, erfuhr man nicht weiter. Es erfolgte
bald eine Versetzung Dombenski’s in eine kleine östliche Stadt,
Ob Rütler und Rebsbnrg ihren Ehrenhandel ausgefochten, blieb
ein Geheimniß. Minder geheim aber konnte bleiben, daß der Staats-

rath Thomson sich lebhaft über das wüste Treiben bei Grippenberg
beklagt und dessen Einwand, er habe ihm doch das Zimmer nur

auf-Kosten zweier andern honetten Gäste geräumt, wie eine selbst-
verständliche Pflicht zurückwies; auch sprach die Stadt lebhaft davon,

daß am Abend vor dem Abzug der Studenten im Hofe des Bäckers
Rude Quartettgesang erschollen sei; die Mädchen Von W. wußten
zu erzählen, daß die lange Mali eine Studentenpoussade geworden.
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Einige Tage später fuhr auch der Tarantaß wieder vor, Akim trug
die Effecten in den Wagen, der Hr. Staatsrath legte den Mantel
mit dem Biberkragen um und kehrte - um einen Koffer leichter
- zur Residenz zurück.

Für Mali war es eine stürmisch bewegte Zeit gewesen und

jene Abfpanuung nnd Leere trat nun ein, die der Aufregung zu
folgen pflegt. Seit dem überraschenden Aufbraufen des Onkels,
das oben erzählt wurde,-hatte derselbe das Haus der Schwester nur

auf kurze Stunden besucht und den alten Ton nicht wieder ange-
schlagen. Er war wieder zugeknöpft und formell, trug die Mütze
mit der Kokarde und hatte immer einen Schirm bei sich, als rechnete
er darauf, Wetter nnd Wind wechseln zu lassen, ehe er wieder nach
Haus kam. Mit dem Prediger des Orts und dem Gerichtsvogt
hatte er lange Gespräche, dann fuhr er wohl in die Nachbarschaft,
fchien jedoch auf den Gütern keine Besuche abzustatten. Seine Be-
gleitung wechselte hiebei; auch der flötenspielende Kreisschullehrer,
der von Geburt ein Este war, begleitete ihn einige Male. Onkel
Feodor war nach jeder Exeursion schweigsam, bisweilen lächelte er

spöttisch in sich hinein und sprach wohl auch bittere höhnende Worte
über die Unerträglichkeit des Lebens in der Provinz, über den Hoch-
muth und die Verblendung der ~Bettelbarone.« Jn dieser Stim-
mung hatte er Mali nicht viel bieten können; auf der Mutter schien
ein Alp zu lasten, die Klavierstunden, welche Mali den Töchtern
Rude’s ertheilte, wurden unregelmäßig, das Nähen und Bestecken
der estnischen Mützen mochte der Onkel nicht sehen, es mußte ver-

mieden werden. So drängte sein Aufenthalt das Glück der Be-
scheidenen, die Gewohnheit, aus dem stillen Hause der Frau Paul-
mann, und löste allmälig die beiden Gemüther immer mehr von dem
Traum- und Sehnsuchtsbilde, das sie an seinen Namen gehängt
hatten. Die beiden Frauen hatten nur in den ersten Tagen Schmer-
zen um den verlorenen und Schmerzen um den gefundenen Onkel

gefühlt. Ohne darüber zu sprechen, hatten sie sich Verstanden. Jetzt
war er ihnen ein Sonderling, der ihnen mehr zu bedauern als zu
tadeln schien, und sie gaben die Anstrengungen auf, ihn mit Liebes-
beweisen aus der Kälte seines Hagestolzenthums aufthauen zu machen-
So erklärten sie sich sein Wesen, und empfanden dem Einfamen
gegenüber ein neues Glück in ihrem Zusammensein und in ihrer
gegenseitigen Liebe. Als der Onkel so etwa eine Woche bei den

Seinigen gelebt, nach denen Sehnsucht ihn »viele Jahre nicht ruhen
lassen,« küßte er die Schwester und Mali, sprach einige ermahnende
Worte, und befahl den Tarantaß anspannen zu lassen.
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Als er fort war, faltete Frau Paulmann die elegante Tisch-
decke zusammen, die er ihr gebracht, und sagte: »Jetzt bleibt sie
ruhig liegen .—· zu Deiner Aussteuer;« Mali nahm die Ohrgehänge
von Bergkrystall, die sie aus Rücksicht für den Schenker getragen,
ans den Ohrläppchen nnd schloß sie in die Schieblade des kleinen
Spiegels. Mutter und Tochter küßten sich, und nun war Alles
wieder gut.

Mali’s Leben aber wurde einsamer, als je früher. Das Ständ-

chen, das ihr die Studenten gebracht, war dem Neide, den ihre
Theilnahme an dem Picknick erweckt, ein willkommener Vorwand.
Die jungen Mädchen von W. leisteten ihren Mütter-n wacker Hülfe,
wenn von der Hoffahrt und dem Betteldünkel der Paulmanns und

Von der Coquetterie der langen Mali die Rede war. Unter den

jungen Revalenserinnen waren einige, die sich unserer jungen Freun-
din annahmen; eine kleine, bleichwangige Rathsherrntochter brachte
ihr ein Bonquet von weißen Rosen und las ihr einige selbstgemachte
Gedichte voll Mondschein und Entsaguug vor. Aber auch diese
Beziehungen lösten sich bald, als die Alliirten die Rhede von Reval

verließen, und »die Flüchtlinge mit ihrem Silbergeschirr zum Winter
in die Stadt heimkehrtem Mali war nun ganz allein mit ihrer
Mutter, und es lag ihr in dieser Jsolirnng ein Reiz. Daß sie zu
lang sei, ging ihr nur selten durch den Kopf; sie suchte über ihre
frühere Befangenheit selbst zu spotten, was nicht immer gelang.
An den Onkel mochte sie nicht denken und andere Bilder hielt sie
am Tage sich fern. Wenn es Nacht wurde und der Traum sie
besing, war es ihre Schuld, wenn sie dann bisweilen Gesang zu
hören und eine lange, schlanke Gestalt mondscheinbeleuchtet dastehn
sah, nicht mitsingend, aber die Sänger im Hintergrunde gleichsam
mit seinem Willen leitend? Stieg ihr Rittler’s Bild vor die Seele,
so empfand sie das volle Glück der Dankbarkeit.

So gingen stille Jahre vorüber, lang in dem Augenblick des

Erlebens, wie kurz und flüchtig in der Rückerinnerung. Denn die

gegenwärtige Stunde messen wir nach unserer Erwartung und unse-
rem Verlangen, und wir klagen über die lange Weile, die uns nichts
erleben läßt; die Vergangenheit aber scheint uns reich und lang-
nach den Bildern und Erlebnissen, die sie in unsere Seele prägte-
unb ein armes Jahr, das wir mit Ungeduld zu Ende gebracht, ist
in der Rückfchau so kurz. Was Mali in diesen Jahren erlebt zu
haben sich erinnerte, war wenig. Das Einerlei der Arbeit hatte sie
über alles Entbehren getröstetz der Friede, den sie innerlich genoß
und den sie von außen sich nicht anfechten ließ, hatte ihr ganzes
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Wesen gefaßt, und Demuth und Ergebenheit drückten ihr Siegel
aus ihre reine Stirn.

VI·

Die Westmächte hatten Frieden geschlossen, und eine neue Zeit
friedlicher Arbeit war über Nußland ausgegangen. Ein junger Fürst
saß aus dem Throne nnd breitete nach allen Richtungen die Ver-

heißungen und die Thaten der Befreiung. Ein merkwürdiger Um-

schwung hatte sich der Geister bemächtigt. Die Leute, welche ihren
Staat und ihre Gesellschaft in ewig festen Bahnen sich langsam
bewegen glaubten, sahen ein neues Gesetz über sich aufgehen. Man
hatte ihre Kraft gebraucht, aber ihren Willen nie wachgerufenz jetzt
erging die Forderung an ihren Willen. Sie mußten von dem neuen

Streben sich durchdringen lassen, die neuen Aufgaben zu den ihrigen
machen, um in dem Getriebe des Ganzen mitzuwirken und nicht zu
den verbrauchten Werkzeugen zu gerathen. Mancher Mann, der

bisher für einen Thoren, ja selbst für bürgerlich gefährlich gegolten,
hatte nun Recht behalten; was er gelehrt und gepredigt, war dort

offen und als Richtschnur der Zukunft proclamirt, wo die Macht
war, und manche Idee, die für unanssührbar, also für schädlich galt,
lJatte sich nicht blos als praktisch richtig, sie hatte sich auch oft als
Hülfs- und Rettungsmittel der ganzen Gesellschaft bewährt. Auch
m den Ostseeprovinzen sah es anders aus, als früher.

Jn W. war Grippenbergs Gasthaus eine bescheidene Kneipe
geworden, in der die Schlächtergesellen das Billard immer zu ihrer
Disposition fanden. Gegenüber hatte sich ein stattliches Gebäude

erhoben, das in goldenen Lettern die Aufschrift trug: Eötel de
Paris. Jm obern Stock stand eine Reihe von Zimmern einem
Club zur Verfügung, dessen Vorsteher der Gerichtsvogt Rudberg,
der Bäcker Rude (der nun einen accent aigu aus das e setzte)
und mehrere Barone der Nachbarschaft waren. Hier las der Edel-
mann seine Zeitungen, so gut wie der kleine Kaufmann und der

gesittete Handwerker. Am Ende des Monats versammelten sich
sogar W.’s Töchter zum Kränzchen und tanzten mit den Haus-
lehrern der benachbarten Güter, die zum Theil jenen alten Picknick
als Studenten mitgemacht hatten.

»

Auch in dem Hinterhaus bei Rude sah es anders aus, als

früher. Der Sand auf der Flur war so weiß und frisch wie unmer,
aber Tannenzweige lagen aus ihm; die Pelargonien und Fuchsien
hatten unter verständiger Pflege üppig gewuchert und blühten reich,
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aber sie standen nicht mehr am Fenster. Man hatte sie mitten in’s
Zimmer gestellt - um einen schwarzen Sarg. Frau Paulmann
hatte ihr stilles Leben still beendet. Nur ihre bleiche Tochter kniete

an ihrem Sarge und betete der Hingeschiedenen Dank und Liebe

nach. Der Bruder hatte die Nachricht von der Krankheit, darauf
die Todesanzeige erhalten; er hatte telegraphirt - denn schon besaß
W. ein Telegraphenamt —: »Im Geiste bei Dir und Deinem Leid;
zu kommen unmöglich!« —.

So war Mali nun ganz allein. Die letzten Jahre hatten sie
gelehrt, Schweres auf eigenen Schultern tragen. Seitdem der

flötenspielende Kreisschullehrer geheirathet, hatte er sich auf Klavier-
unterricht gelegt. Die mnsikliebenden Damen von W. fanden es

nicht mehr anstößig, von ihm sich unterrichten zu lassen ; ein Jung-
gesell hätte diese Beschäftigung und diesen Erwerb nicht gefunden.
Die Schülerinnen Mali’s und bald auch die kleineren Schülerinnen
ihrer Mutter gingen zu dem Musiklehrer über, und das Spinett
mit den schwarzen Untertasten genoß eines stillen Alters. . Die
Bäuerinnen begannen an der alten Tracht minder Gefallen zu

finden; sie hüllten sich selbst zur Kirchfahrt ein anilinfarbenes
Tuch um’s Haupt, und manche trug gar schon einen Hut, wie er

vpr Jahren den Bürgerinnen in W. eigen gewesen war. Der

Bauer erhob sich eben schon gegen den beschränkten Kreis, den ihm
seine bisherige Stellung angewiesen. Er begann die Grenzen zu
überschreiten, die ihm das Herkommen äußerlich und innerlich an-

wies. Es gab Leute im Lande, die das beförderten. Ein junger
Prediger, Pastor Krevius, hatte - freilich aus Anregung und An-
trieb eines Universitätskameraden einen Gesangverein unter den
Bauern gegründet; er hatte - auch auf Antrieb jenes Universitäts-
kameraden gleich beim Antritt feines Amtes eine Sonntagsfchule
für die Erwachsenen eröffnet, in der er Aussätze über land- und

volkswirthschastliche Fragen, über Geschichte nnd Geographie, bald

aus der eignen, bald aus der Feder jenes Freundes vorlas. Man
hatte den Neuerer angegriffen und ihn von dem Agitator, dem
Universitätskameraden, trennen wollen. Der junge Paftor aber blieb
nach wie vor in regem brieslichen Verkehr mit dem Freunde, denn

zusammen kamen sie selten, und den Austausch ihrer Gedanken
mußte ein anderer Postmeister in W. vermitteln, als der einst die

Soldatenbriefe in die Nesseln geworfen.
Aus den Erwerb der Frau Paulmann hatte die biiuerliche Ent-

wickelung empfindlichen Einfluß. Mali mußte nach anderer Arbeit
sich umsehn.. Sie brodirte nun Kragen und Hauben, fand aber in
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dieser Thätigkeit eine unerwartete Concurrenz. Der Kaufmann in

W., dem sie ihre Stickereien brachte, lobte dieselben, wies ihr aber

seinen vorhandenen Vorrath auf; die Sächelchen waren zu großem
Theil von adligen Fräulein der Nachbarschaft genäht, welche das
kleine Taschengeld bei ihrer ländlichen Muße gern und leicht ge-
wannen, doch als Erwerbende offen aufzutreten sich schämten. So

blieb unsrer Mali nur die gröbere Arbeit offen, welche jene zarten
Fräulein zu machen sich scheuten. Sie begann Wäsche und Kleider

zu nähen, und mancher ihrer früheren Mitschülerinnen, der sie einst
die Aufsätze corrigirt, maß sie jetzt das Kleid an. Als nun die
Mutter sich hinlegte, und die fleißigen Hände der Tochter mit der

Pflege vollan beschäftigt waren, mußte der kleine Nothpfennig an-

gegriffen werden, und der Sarg, das Grab, die Bestattung zehrten
ihn fast ganz auf.

Niemanden hatte Mali, bei dem sie Trost und Rathsich er-

holen konnte. Der alte Pastor war vor einem Jahr gestorben, sein
Nachfolger ein Zelot der jungen Schule, der in jedem harten Schick-
salsschlage eine gerechte Züchtigung des strafenden Gottes sah und

nur Bußpredigten zu halten wußte. Er hat es schon beim Sterbe-

stündlein der Frau Paulmann versucht, das trotzige und verftockte
Her Mali’s zu erschüttern, damit sie in Freudigkeit Gott danke für
die Prüfung die er ihr gesandt. Sie schüttelte still das Haupt; zu
Gott, den sie nur lieben gelernt, betete sie um Kraft, das Schmerz-
liche zu ertragen, eine Abrechnung ihrer Schuld konnte sie in dein
Tod der Mutter nicht erblicken. Da kam von unerwarteter Seite Hülfe.

·

Am Tage nach der Beerdigung saß Mali mit der alten Mai

km Zimmer; sie sonderte aus den Effecten der Verstorbenen die-

senigen aus, die sie der treuen Dienerin schenken wollte und machte
Ihr den Plan für den Rest des Lebens. Jn einem Astsl für Alte
Und Kranke war ein Platz für Mai zu finden; die Lohnerfparnisse
genügten, um ihn zu erkaufen. Weitere Unterstützungen hoffte Mali
später bieten zu können. Die Alte wollte arbeiten, spinnen, stricken,
Kinder hüten, um ihr theures Malifräulein zu ernähren, von ihrem
Lohn wollte sie nichts wissen. Mitten in diesen liebevollen Streit trat

der Arzt, der Mali’s Mutter behandelt hatte. Es war ein barscher
Mann, eisgran, um seiner Derbheit willen gefürchtet. Der kranken

Paulmann hatte er nur die feinfühligsie Rücksicht erwiesen. »Das
Krankenbett der Mutter,« hatte er Mali gesagt, »ist die hohe Schule
der Töchter. Sie haben Jhr examen rigorosum gut bestanden.«

Er setzte sich nach flüchtigem Gruß und sah sich im Zimmer
Um. »Wohin wollen Sie mit diesen Sachen?« fragte er kurz.
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»Haben Sie einen Raum nöthig, um Jhre Kisten und Betten unter-

zubringen, nnd den alten Quälgeist da (er wies auf das Klavier),
so stellen Sie sie zu mir. Ich schicke den Gustas nach.«

Mali saltete die Hände; sie schien sich dem Willen des Mannes

widerstandslos zu unterwerfen. » »Und was soll ich -—?«««

fragte sie schüchtern. -
»Was Sie beginnen sollen? Nicht? Sie kommen zu meiner

Alten und helfen ihr im Wirthschaften; sie kann ohnehin die Spargel-
köpfe nicht mehr sehen, und mit dem Spargelstich ist’s gar ans; Sie
kommen vor der Hand zu mir, und thun dann, was Sie wollen.«
Der Doktor war ein Gartensreundz er und seine Frau besorgteu
den Bau des Gemiises selbst. Jhre Kinder waren gestorben oder
in die Ferne verheirathet; das alte Paar lebte still, die Frau
kränkelte viel.

»Sie bleiben, so lang es Jhnen beliebt; doch allzulang will ich
Jhnen selbst nicht rathen. Es ist nicht gut, immer nur Pflegerin
zu sein, und das wären Sie bald auch bei uns. Meine Alte legt
sich bald und auch mich tragen die Beine nicht lange mehr. Also
vor der Hand, so lang es Ihnen und uns gefällt, eingeschlagen?
Brab, - sst, sst, kein Unsinn von Dank, sollen den Aufenthalt
schwer genug sich verdienen.« Und der alte Bär ging mürrisch, wie

er gekommen, ab. An der Thür wandte er sich und sagte beschle-
risch aus estnisch: Mai, komm mit, Du kannst die Milchkammer
Vesorgen und auch ab und zu mal jäten.«

So war’s ohne viel Worte abgemacht. Mali war im Doktor-

hause, aber nur zeitweilig, sie sah sich nach einer Stelle um, und

ihr Gönner war ihr hierbei nach Kräften behülflich. Es kamen An-

erbietungen aus Odessa, wo ein früherer Bürger W’s, ein Apotheker,
soeben seine Frau verloren und eine Erzieherin seiner Kinder wünschte.
»Wollen Sie sich zur Hochzeit Verschreiben lassen ?« sagte der Doktor,
~mit dem Windbeutel lassen Sie sich nicht ein« Dann kam eine

Anstage ans dem Gouvernement Räsan. Eine kränkliche Dame
wünschte eine Gesellschafterin: »Wollen Sie einer hhfterischen Person
vorklimpern und die Tassen waschen?« sagte der Doctor. »Bleiben
Sie im Lande nnd in unserer Nähe, junge Hühner soll man nicht
in den Wald lasseu.« Eines Tages fuhr eine stattliche Equipage
vor. Es war Mali, als hätte sie den Diener schon gesehn, der den

Kutschenschlag öffnete. Eine würdige Dame trat herein und fragte
nach Fräulein Paulmann. Ein längeres Gespräch machte Mali bald
vertrauensvoll. Sie sollte - nur 20 Werste von W. - die bei-
den jiingsten Töchter der Dame, Mädchen von 13 und 14 Jahren,
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in den Wissenschaften, Sprachen und in der Musik unterrichten. Die

Bedingungen waren annehmbar, die Dame selbst von sehr gewinnen-
dem Wesen. Auch Mali schien ihr zu gefallen; sie erkundigte sich
nach ihrer Vergangenheit nnd nach ihrer verstorbenen Mutter mit
einer so liebenswürdigen Herzlichkeit, daß Mali in kindlichemsVew
trauen ihr Alles sagen zu können glaubte und sich schon in Gedanken
in einem Kreise glücklich sah, den der Geist dieser edeln Frau be-

herrschte. Wohl hatte die Dame sich ihr als die Kestfersche Baronin

genannt, wie es in Estland beim ältern Geschlecht noch häusig Sitte
ist, das Stammgut statt des Familiennamens zu gebrauchen; doch
Mali wußte nicht, wem Kestfer gehöre.

»Nun, liebes Fräulein,« sagte die Baronin nach eingehender
Unterrednng, »wir ist, als wären wir schon alte Freunde. Nieman-
dem möchte ich meine Töchter so gern anvertrauen als Jhnen.
Eines Zeugnisses über Jhre Bildung bedarf ich jetzt nicht mehr; ich
hege die besten Hoffnungen, daß Jhr Wesen aus die Gemüther
meiner Alice und Constance den wirksamsten Einfluß üben und daß
Sie sich in unserm Hause wohl fühlen werden. Aber überlegen Sie

sichgden Schritt noch, sprechen Sie mit dem Doctor darüber, er ist
uns ein lieber Freund und wird Jhnen das Gute unseres Hauses
und nach seiner Art auch das Schlimme ehrlich sagen. Geben Sie

mir morgen oder übermorgen durch das Postweib Bescheid.«
Sie ging, und Mali war es, als wäre hier Gottes Finger.

So schwer sie aus dem Hause des vortrefflichen Doctors schied, so
sah sie ihren Beruf doch in der erwerbenden Arbeit, und hier war

ihr solche geboten, die ihrer Kraft am Besten entsprach. Sie blieb

im Lande, in der Nähe der guten Menschen, die sich ihrer angenommen,
und trat in einen neuen Kreis, der ihr achtungsvoll entgegenkam.
Als der Doctor heimkam, meldete sie ihm, was geschehen. »Gut,
gut,« sagte er vergnügt. »Gehen Sie hin, nehmen Sie an, es ist
ein gutes Haus. Stolze Leute, Narren, Egoisten, aber ehrliche Leute.
Und in unserer Nähe bleiben Sie auch, - es konnte nicht besser
kommen!« Die alte Doctorin wollte Mali bei sich behalten; »sie-
soll nicht fort,«« sagte sie, ~,,so lang wir noch dies Haus über dem

Kopfe haben-« »Mutter,« erwiederte der Doctor, ~n)illst Du die

Amalie um Jugend und Gesundheit bringen? Die muß anf’s Land
und unter Jugend. Und nach Kestfer erst recht! Abgetnacht.«

»Wie heißt denn der Kestferfche Herr,« fragte Mali.

»Der Kestfersche? ei das ist ja der Baron Rebsburg, der —««

~Baron Rebsburg?« Mali schoß es blutroth in die Wangen.
»Giebt es vielleicht mehrere dieses Namens?«
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»Er ist der einzige seines Stammes, wenigstens der einzige
hier im Land, denn sein Junge ist seit Jahren draußen.««

Mali senkte das Haupt und dachte nach. »Herr Doctor,« sagte
sie nach einer Pause, ~wollen Sie mich anhören?«

;,,,Nur zu, nur zu«« brummte der Doctor.

»Ach, lieber Herr Doctor, dieser Baron Nebsburg ist auf der

ganzen Welt der einzige Mensch, in dessen Haus ich eben nicht
gehen kann. Fragen Sie mich nicht nach dem Grund, aber zwingen
Sie mich auch nicht, gegen mein Gefühl zu handeln.«

Der Doctor brauste auf - ~Alter, Alter,« rief die Frau
Doctoriu, ~bist Du bei Sinnen? willst Du unser Malchen nicht
seinen Weg gehen lassen?«

~»Weiberlaunen,«« schalt der Doctor-
» »albernes Zeug- nicht

nach Gründen fragen, - nach eigenem Gefühl handeln - was für
unnütze Worte-; - kommt mir mit einem Tüttelchen gefunden Ver-
stands und ich gebe euch hundert gute Gründe auf, - fordert aber

nicht« daß die Vernunft sich euren Grillen beugt. »So aber seid
ihr, ihr Weiber.««

Nichts können die Frauen weniger vertragen, als eine Beleidi-
gung ihres Geschlechts. Sagt einer Frau, sie sei eitel, veränderlich,
ungerecht; sie wird vielleicht die Nase rümpfen; sagt ihr, alle Frauen
seien eitel, veränderlich, ungerecht ; fügt hinzu, sie mache eine Aus-
nahme, und der Zorn schwillt ihr zu Haus-ten Dann seht euch
vor, wenn die Frau wehrhaft ist. Der Doctor hatte die Unart,
sein treues Ehegemahl seit nunmehr 39 Jahren mit dem allgemeinen
Refrain zu ärgern: so seid ihr Weiber, und die Frau Doctorin ver-

säumte dann nie, in ihrer Weise lebhaft zu werden. Sie legte sich
dann im Stuhl zurück, und sah den Doctor lange an: - ~Du bist
wieder ganz schwach, Alterchen,« sagte sie, »Du fieberst wieder und

sprichstUnsinn. Du weißt sehr gut, daß die Weiber für ihrHandeln ebenso
gut Gründe haben, als Jhr Männer, daß sie sie eben nur nicht sagen
wollen nnd oft nicht sagen können. Laß mir die Frauen in Ruh
und mein Malchen zuweist. - Komm her, Kind, und mach’ Dir
keine Sorge, je länger Du bei uns bleibst, um so besser für uns,
- nnd das wird Dir der alte Bransekopf·dort auch sagen.«

Der Doctor ging im Zimmer aus und ab und wedelte mit
dem Schnupftuch. ~,,Treibt man sie zum einen Loch her-aus, flugs
sitzen sie im andern. Zuerst heißt’s: nur keine Gründe! dann nur,

die Gründe respektiren! Und so setzen sie’s durch. Auch wo sich’s-
wie hier, um ihr eignes Beste gilt und der Unsinn mit ihnen Reiß-
aus nimmt. - Uebrigens Recht hast Du, Mutter und dem
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Malchen brauche ich’s nicht mehr zu sagen: lieb wär’ mir’s, sie
bliebe bei uns, aber lieb auch, sie ginge zu Rebsbnrgs. Jch sage
drum: Eines oder das Andere, hierbleiben oder nach Kestfer gehn,

ein Drittes ist Unsinn. Damit basta· Gute Nacht!«« Er
ging in sein Arbeitszimmer.

Die alte Doctorin war selbst über den Widerstand Mali’s ver-

wundert. Aber ein Weib, sei es noch so alt und noch fo ernst,
wittert in dem Wollen eines Mädchens immer die feine Ader der
Herzensbeziehnngen, und so sah auch die Frau Doctorin auf Mali
mit dem Sorgenblick, mit dem die Erfahrene immer die Unerfah-
rene auf dem Wege begleitet, wo Mahnung und Warnung unnütz
sind. Mali aber glaubte, es ihren Wohlthätern schuldig zu sein,
daß sie ihre Gründe nun freiwillig der alten Dame mittheilte, und

nach einem Stündchen der Beichte lachten sie beide wieder, und die
Frau Doctorin ließ ihren Mann zum Abendessen rufen und sagte
ihm: »Unser Malchen hat sich besonnen, sie wird doch zu den

Rebsburgs !«

Jetzt aber loderte der kleine, graue Doctor aus. »»Doch zu den

Rebsburgs, doch zu den Rebsburgs eben erst schlägt sie mir
meinen Rath rund ab, und nun will sie doch fort. Jetzt heißt’s
dablejben, jetzt laß ich sie erst recht nicht fort. Jch will doch sehn,
wer hier Herr im Hans ist.««

·

Der Streit dauerte fort, bis der Doctor das Licht nahm nnd sich
letzt ernstlich zum Schlafengehen anschickte. Mali sagte mit schwerem
Herzen den beiden Alten gute Nacht. Jn all der Derbheit, in all der

Beeinflussung ihres Schicksals lag so viel Liebe und so viel guter
Wille, daß sie nur den wärmsten Dank dafür hegen konnte. Aber in
der Perspective zeigte sich bereits eine Unfreiheit, der ihre Natur sich
Uicht zu fügen vermochte. Fort mußte sie aus diesem Hause, und
die Bedenken gegen die ihr gebotene Stelle hatten bald weichen
müssen. Die gute Doetorin lachte, als sie den harmlosen Roman

vernahm, den Mali’s Träume mit dem Bilde Rebsburgs gespielt.
War denn die zweiundzwanzigjährige noch immer die siebzehnjährige?
Wie anders ist das Bild, das der Mensch vom andern sich gebildet
Und still genährt, als dieses selbst, und daß es kein heilsameres
Mittel giebt, sich der schwärmerischen Jllnsionen zu.erledigen, als
den umträumten Menschen selbst in seiner groben Körperlichkeit
offenen Auges anzublicken; das hatte Mali schon einmal an sich er-

fahren. So wäre für sie auf Kestfer auch keine Gefahr gewesen,
wenn nicht überdies Otto von Rebsburg seit Jahren auf ausländi-
schen Universitäten sich herumtrieb und nach aller Wahrscheinlichkeit
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sobald noch nicht in’s Vaterhaus zurückkehren werde. Wer aber

sagte, daß Otto sich noch der langen Mali erinnere? Hatte er nicht
unterdeß sicherlich viel innigere Galanterien mit hundert schönen,
liebenswürdigen, jungen Mädchen getauscht. Schwerlich kannte er

noch den Namen des bescheidenen Kindes, dem er vor 5 Jahren
einmal ein Stündchen gebracht. - Mali gab den Gründen der

Frau Doctorin nach, im Herzen aber überwand sie die Scheu nicht
ganz, als äußeres Glied in eine Familie zu treten, auf deren Sohn
ihr Herz so viel innere Anrechte zu haben meinte, als die stille
Schwärmerei sie zu erheben pflegt.

Als Tags drauf die Baronjn von Rebsburg selbst hinüber kam

- sie hatte dem Baron von dem schlanken und interessanten Mäd-
chen viel erzählt, und er wünschte speciell, daß seine Gemahlin diese
Aufmerksamkeit übe, - war Mali bald bereit, zu ihr in den Wagen
zu steigen, und nach zärtlichem Abschied Von dem Doktor, seiner Frau
und Mai ihrer neuen Heimath entgegen zu fahren. Auf dem Bocke
saß derselbe Diener, der sie vor fünf Jahren vom Picknick nach
Hause gebracht. Damals spottete ihr Onkel über den provinciellen
Adel und dessen Hochmuth, jetzt gewann die Baronin von Minute

zu Minute mehr Mali’s Herz; es war ihr, als öffne sich ihr in
der feinen Sitte dieser Frau eine neue, bessere Welt. .

VII.

Wieder waren Monate vergangen. Es war im Herbst 1859.

Jn einem eleganten Zimmer an der Ssergjewskaja, einer stillen,
aber aristokratischen Straße Petersburgs, lag Feodor Awstiewitsch
im Sammtfauteuil mit der Lectüre einer russischen Zeitung be-

schäftigt. Er hatte sich verändert in den letzten sechs Jahren.
Nur für sich selbst leben ist oft schwerer, als für Andere leben.

Der Scheitel trägt die Spuren davon. Der Staatsrath hatte eine

Glatze bekommen und die schönen Zähne schienen länger nnd weniger
weiß. Statt des Backenbarts, der früher ein rechteckiges Dreieck

war, dessen Hypothenuse von der Schläfe zum Mundwinkel hinlief,
hingen ihm jetzt lange, wohlgepslegte Cotelettes an beiden Wangen
hinunter. Auch an ihm hatte sich der Geist der neuen freien Zeit
bewährt. Seine früher so glückliche Carriere hatte feit vier Jahren
einen Stillstand erlebt; er war nur wirklicher Staatsrath geblieben
nnd die Zahl seiner Orden hatte sich nur um einen vermehrt. Es
war verzeihlich, daß er, ein verwöhntes Kind, heimlich fchmollte, er-

klärlich auch, daß dieser Groll sich nicht gegen die neue Zeit oder
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gegen die Lenker seines Schicksals richtete, sondern einen andern Ge-
genstand suchte, und am liebsten den erfaßte, welche jene Schicksals-
lenker selbst ihm als hassenswerth wiesen. So war Feodor Awstiewitsch
ein eifriger Liberaler geworden, d. h. er haßte Alles, was den Stem-
pel des Mittelalterlichen trug, mehr als früher. Die Ostseeprovinzen
und ihre Barone waren ihm ein Greuel; im Club pflegte er seinen
Freunden von den hochmüthigen Narren zu erzählen, die dort den
Bauer knechten und aussaugen, und zeigte hiebei ein staunenswerthes
Gedächtniß für die Mittheilungen, welche ihm einst der flötenspielende
Kreisschullehrer aus seiner geknechteten Knabenzeit erzählt hatte.
Doch war hiemit seine Mißlaune nicht erschöpft. Akim hatte auf
Rechnung seiner Unentbehrlichkeit bei Feodvr Awftiewitsch eine Lieb-

schaft mit einer Schwedin angeknüpft, die nach den strengen Grund-

sätzen dieser Nation mit einer Heirath enden mußte. Der Herr
hatte ihm die Einwilligung hiezu nicht versagen können; nun waren

dem getreuen Diener Zwillinge geboren, die unser Feodor im Hinter-
grunde seines Quartiers wimmern hörte. Wer da weiß, was ein

gewohnheitsmäßiger Kammerdiener und eine gute Köchin einem Hage-
stolz sein können, der hätte schwerlich von dem Staatsrath Thomson
gefordert, daß er die Zwillinge sammt ihren brauchbaren Eltern an

die Luft setze. Er hätte aber auch nicht fordern dürfen, daß Thom-
son sich über das elende Gequien der Kleinen freue. Zu diesen
Qualen kamen andere. Die rheumatischen Schmerzen nahmen zu;
der Arzt empfahl sorgsältigste Vorsicht und Pflege, und Akim war

kein guter Krankenpfleger. Auch wurden die Augen des Staatsraths
schwächer. Er bedurfte bisweilen eines Vorlesers, der wiederum so
lange sich mit Rothwein gegen Heiserkeit wehrte, bis er lallte. Die
Wäscherin bestahl ihn, die Hausmagd zankte sich mit der Köchin,
der Kutscher klagte, daß er hungern müsse, —.-—— kurz der ganze Haus-
stand des Staatsraths, der kleine Staat, in dem er mit voller Un-

Umfchränktheit Herrscher war, befand sich in voller Anarchie. Jn
den Salons geistreicher Frauen fühlte sich Feodor Awstiewitsch frem-
der als früher; man suchte seinen Beifall nicht mehr, man fürchtete
seine Sarkasmen nicht, man trug seine Bonmots nicht weiter. Einst
nannte ihn die hübsche und geseierte Generalin S. einen vjeux

Sunuyeux, das Hoffräulein K. empfing ihn bei wiederholten Visiten
Uicht und die Staatsriithin G. nannte ihn einmal gar einen alle-
mund deguisö en hemme. Für den Schmerz, den Feodor Awstie-
witsch hiebei empfand, suchte er bei seinem Arzte, einem alten Schul-
und Universitätskameraden, Trost. Der Freund lachte: »Hättest Du

geheirathet und wärst bei den Deinen geblieben, Du könntest jetzt
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ein glücklicher Mann sein; all Deine dummen Streiche und Leiden

rühren daher, daß Niemand für Dich sorgt und Du fiir Keinen zu
sorgen hast. Doch wo es nichts mehr gut zu machen giebt, ist jeder
Rath unnütz. Du wirst alt, finde Dich in Dein Alter, lieber
Freund.« Und damit fuhr der Doctor von dannen. ·

»Wo es nichts gut zu machen giebt, - sinde dich in dein Alter«

diese«Worte gingen dem Staatsrath sehr nahe. Er hatte längst
feinen Geburtstag nicht mehr gefeiert, das Leben schien ihm jetzt
erst recht zu beginnen, wo er die saure Arbeitszeit hinter sich hatte
nnd frei von seiner Pension leben zu können hoffte. Er dachte an

Baden-Baden und Nizza, und hoffte dort die Worte des Doctors

zu Schanden zu machen, aber da kam wieder die Einsamkeit um

Ihn her, und rief ihm in die Ohren: sinde dich in dein Alter, du

kannst Versäumtes nicht einholen, du kannst dein Leben nicht wieder

gut machen. Das trieb den Staatsrath in hellen Schweiß, er warf
die Moskausche Zeitung nieder, ging im Zimmer auf und ab, faßte
endlich einen Entschluß, wie er es schon oft gethan, und ließ sich
nun weder von seinem Arzte noch von Akim bereden, feinen Plan
um einige Monate zu verschieben. Er nahm Urlan auf 14 Tage
und fuhr mit dem alten Tarantaß nach Estland. Als Pslegerin,
als Gesellschafterin, immerhin auch als Gattin wollte er diesmal

seine Nichte in sein Haus führen, er konnte die fremden Hände nicht
um sich wirthschaften sehen, und da Mali doch nur dazu einen Onkel
haben konnte, um ihn nöthigenfalls zu pflegen und zu beerben, war

ja an einer Zustimmung ihrerseits kein Zweifel. Die Empfindlichkeit
des Mannes, der eines beliebigen Studenten wegen nicht zur Wer-

bung gelangt war, hatte der Staatsrath längst überwunden. Damals

hatte er die Erfahrungen in den Salons der Frau W. und des

Frl. K. und der Staatsräthin G. noch nicht gemacht; er glaubte
noch zu gefallen, jetzt rechnete er einfach mit der Verpflichtung der

Nichte und dünkte sich sehr großmüthig, wenn er überschaute, was

er ihr zu bieten vermöge. Jn diesem wiedergefundenen Bewußtsein
seines Werthes rollte Feodor Awstiewitsch nach W. Dort mußte
er seinen schadhaft gewordenen Tarantaß zurücklassen. Akim blieb
zur Beaufsichtigung der nöthigen Reparaturen dort zurück. Jn einem

gemietheten Wagen fuhr Mali’s Onkel in Kestfer vor.

Hier hatte «Mali mittlerweile bald sich zurechtgefunden. Das

Gutsgebäude lag mit der westlichen Langseite hart an einem großen
Wasserspiegelz an den drei andern Seiten war es von einem dicht
bewachsenen Park umgeben. Wirthschaftsgebiiude, Obstgarten u. dgl.
lagen außerhalb desselben, dann schlossen sich Kornfelder an. Die
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Wirthfchasts war ausgedehnt, der Herrensitz von den Wirthschafts-
baulichkeiten geschieden. Das Wohnhaus der Herrschaft war zwei-
stöckig, im Erdgeschoß wohnte die Dienerschaft. Jn den hohen ge-
räumigen Zimmern traf Mali bei ihrer Einkehr in das Haus den
Baron mit zwei ältlichen Damen, seinen Schwestern, die zu Gaste
hier waren, lange, stolze Gestalten, neben die Mali wohl sich stellen
konnte. Es war ein Riesengeschlecht, in das sie trat; zum ersten
Male glaubte sie in ihrem Kreise die Kleinste zu sein. Sie mußte
daran denken, daß auch dieser Schmerz ihrer Kindheit und Jugend
hier auszuhbren scheine, es war ihr, als dürfe sie sich jetzt erst ganz

emporrichten und das Haupt ganz aufrecht tragen.
Jhr Empfang war freundlich, die Schülerinnen wohlgesittete

und gut begabte Mädchen, die bald mit Begeisterung an der Er-
zieherin hingen. Die Baronin war oft leidend. Sie leitete dann
die häusliche Wirthschaft von der Eouchette ihres Cabinets aus.

Die Honneurs bei Tisch hatte dann Mali zu machen. Der Baron

»arbeitete« am Vormittag, d.h. er ertheilte Audienzen. Bauern
feines ansgedehnten Gutes kamen zu ihm, strichen seine Kniee, küßten
ihm die Hand und begannen ihr Gerede. Es gehört Geduld dazu,
einen estnischen Bauer aussprechen zu lassen. Die epische Breite

seiner Erzählungen, der spinnende, trockne Ton, die üblichen Wieder-

holungen ermüden und ärgern den Hörer, und doch verlangt der
Este von seinem Herrn zuerst und zuweist, daß er ihn ruhig anhöre.
Die Virtuosen solchen Hörens haben sich denn auch eine Art ruhigen
Humors erworben, mit dem sie selbst den Eventualitäten einer

s—6stiindigen Conferenz entgegensehen, deren Stoff doch unter an-

dern Umständen in wenig Minuten erledigt werden könnte.

Baron Rebsburg besaß diese Virtuosität. Er konnte stunden-
lang an seinem Schreibtisch sitzen und den Mann anhören, der ihm
zum hundertsten Male dasselbe sagte. Daß er dann endlich dem
Bauer antwortete: siehst du nun, was du wieder für ein Esel bist,
oder: seid ihr nicht wie das dumme Vieh, oder ähnliche freundliche
Anreden, das kränkte den Esten nicht so schr, als er sich davon

befriedigt fühlte, dem Herrn sein Herz ausgeschüttet zu haben, und
trotz strenger Handhabung der Ordnung auf dem Gute und trotz
der Gewalt des Hosherrn, trotz seiner aristokratischen Gesinnung war

Rebsburg weit und breit ein populärer Mann. Der Gutsbesitz,
dek sich von Geschlecht zu Geschlechte erbt) überträgt auch gewisse
Rechtsanschauungen vom Vater auf den Sohn. Gilt das Gesetz in
den Eigenthumsbestimmungen für unveränderlich, so gilt es auch
dort als solches, wo es Schranken setzt. Das Institut der Majo-
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rate ist nur dann ohne den gefährlichsten Schaden für ein Land, wenn

es mit hochentwickeltem gesetzlichen Sinne verbunden ist; es trägt in

sich die Bedingung zur Entwickelung dieses Sinnes. Auch der

Majoratsherr in Estland hat in dem seltensten Falle absolutistische
Neigungen; meist fügt er sich einer allgemeinen Stimmung-seiner
Bauern und ein Stück Parlamentarismus herrscht in dem kleinen
Staate einer Gutsgemeinde ohne irgend eine äußere Form desselben.
Was Von den Majoraten gilt, kann auch von den Gütern gesagt wer-

den, die lange Eigenthum derselben Familie blieben. Auch hier ge-
winnt die gegenseitige Rücksicht eine Gewalt, welche die Willkür des

Herrn beschränkt. Darin liegt in Wahrheit die politische Erziehung
des Adels und speciell des baltischen Adels, daß derselbe im Minia-

turbilde des Staates, das ihm sein Gut bietet, die den Herrscher im

Großen wie den Herrscher im Kleinen beschränkenden Mächte und Be-

dingungen erkennt und seinen Willen denselben unterwürsig machen
lernt. Eine Politik von Gut zu Gut, von Provinz zu Reich, oder

gar von Reich zu Reich lernt der Gutsbesitzer als solcher nicht.
Von einer politisch besonders geschulten Klasse in diesem Sinne kann

bei Leuten nicht die Rede sein, welche einsam oder in einseitigem
Verkehr aus ihren Gütern leben nnd nur aus mangelhaften Zeitun-
gen von der Welt erfahren. Es fehlt ihnen der Vergleich, der

Austausch, der Widerspruch; denn in der Jsolirung der Güter, in

der gewöhnlichen Gleichartigkeit des Kirchspielskreises, in den flüch-
tigen und geräuschvollen Zusammenkünften der Landtage erliegt die

politische Ansicht der Einseitigkeit und der Besangenheit. -
Einseitig, befangen und ziih war denn auch Baron Rebsburg.

Er genoß gern, was der Geist der Zeiten zusammengetragen Seine

Bibliothek war reich und geschmackvoll gewählt; er las viel; -selbst
wissenschaftliche Werke. Das Cello spielte er mit großem Geschick,
an einer Kupferstichsammlung bewies er Sinn und Liebe für die
bildende Kunst. Das Leben um sich. suchte er ästhetisch und zugleich
patriarchalisch zu gestalten. Und was er bisher erreicht, schien ihm
selbst sehr viel; er glaubte sich damit über die meisten seiner Stan-

desgenossen erhobenj an der Stirn des Bürgers erkannte er den-

selben Schweiß der Arbeit, der ihm das Symbol der niedern Race,
des Bauern war. Selbst Wissen und Habe sollte in leichter, an-

muthiger Weise erworben werden.

Was Wunder, wenn Mali die verführerischen Seiten solchen
Lebens zuerst in’s Auge fielen. Jn dieser Welt der Ruhe und

Würde, des soliden Reichthums, die sich dem Aermlichen und Ge-
meinen ebenso abschloß, wie das Erdgeschoß mit den Gesindestuben
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von den Gemächern der Herrschaft, wie das Schloß von den Arbeits-
gebäuden getrennt war, schien ihr die sittliche Bedeutung des Men-

schen eine höhere-zu sein, und sie begann an die Bedeutung des
Wortes Edelmann zu glauben. Wieder dämmerte in ihr ein altes
Bild auf, das sie lang genug in sich bekämpft hatte. Wenn der
Baron in der Abendgluth seine Familie auf dem Balkon über dem

Wasserfpiegel versammelt hatte nnd mit jugendlich frischer Stimme
aus einem Dichter vorlas, da verfolgte Mali wohl mit den Augen
die regelmäßigen Linien des stolzen Kopfes und fand den kecken

Uebermuth, den rücksichtslosen Stolz hier wieder mit denselben For-
men gezeichnet, die ihr vor 5 Jahren so sehr gefallen hatten. So
hatte das Leben in Kestfer etwas Bestrickendes für sie; sie ahnte
nicht, oon wie Viel Seiten ihr Gefahr nahte.

Als die Abende länger wurden, war der Lectüre und Musik
mehr Zeit eingeräumt. Die Baronin lag dann mit einer Stickerei

auf dem Divan, Alice und Constance nähten oder zeichneten, und

abwechselnd, bisweilen mit vertheilten Rollen, lasen der Baron nnd

Mali, die Viel natürliches Gefühl für Sprache nnd Ausdruck mit
einem schönen Organ vereinigte. Arn Flügel gewöhnte sie sich bald
an die Spielart des neuen Instruments. Es gab Hausconcerte mit

Gesang und Cellobegleitung. Kam Besuch, so ward der Kartentisch
jetzt später aufgeschlagen als sonst, die heitere Geselligkeit entwickelte

oder erweckte neue Talente.
Je mehr der Baron Mali auszeichnete, um so stiller, kühler

wurde die Baronin. Sie hatte es nicht gern gesehen, daß Alice und

Coustanee mit den Töchtern eines bürgerlichen Arrendators, der das

Nachbargut bewohnte, verkehrten. Dieser Arrendator aber besaß ein

vortreffliches Zeichentalent und unterrichtete seine Kinder selbst in der

Kunst.- Mali machte den Vorschlag, den Nachbar um die Freund-
lichkeit zu bitten, auch Alice und Constgnce an diesen Stunden theil-
nehmen zu lassen. Die Baronin war dagegen: »Wenn der Mann

zu uns kommen will, mag er die Stunden geben; in sein Haus
schicke ich meine Töchter nicht« Mali vermuthete einen ungebildeten
Ton in jenem Haufe. Doch hatte sie bald Gelegenheit, den Arten-
dator und seine Frau im Pasiorat zu sehen. Es war ein ernster
Mann, der wenig, aber gut sprach, von Geburt ein Preuße. Die
Frau war lebhaft, liebenswürdig, gesellig. Von den Kindern hörte
sie nur Gutes. Als Alice einst den Versuch gemacht, einen halb
entblätterten Baum vor dem Fenster des Schulzimmers zu zeichnen,
und in der That richtige Verhältnisse zu Wege gebracht, versuchte
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Mali noch einmal auf den Arrendator und dessen Zeichenunterricht
zu kommen. -

»Er mag ein sehr anständiger Mensch sein und die Frau hat
mehr Tournüre, als es bei diesen Leuten sonst der Fall ist-, doch
mag ich die Berührung mit den Roturiers nicht; es giebt gleich
Prätensionen!« Und Mali machte in der That die peinliche Er-
fahrung, daß es blos der Stand sei, um deß willen die Baronin
ihren Töchtern die Begegnung mit den bürgerlichen Mädchen ver-

weigerte. Einige Tage darauf hatte auch der Baron Alicens Zeich-
nung gesehen. Er begann selbst von dem Nachbar zu sprechen, der

sogar geschickt in Oel male, und war verwundert über die gereizte
Weise, in welcher die Baronin das Gespräch ausnahm.

»Ich bitte, lieber Rudolph, sagte sie, neir diesen Mann zu
ersparen; es ist genug, daß ich zum dritten Male an die Gesell-
schaft erinnert werde.«

»»Aber, theure Josephine, ein so ehrenwerther, gebildeter Mann,
eine wackere Frau, gut gezogene Kinder, - ich wüßte nicht, was
Alice und Constance in den wenigen Stunden zu gefährden hätten,
die sie dort wöchentlich zubringen könnten.««

»Cher Rodolphe, laissons celåi Du und die Paulmann,
-—-Jhr scheint Euch ja aus den Herrn Bittering capricirt zu haben k«

Jetzt wußte der Baron, daß Mali den gleichen Wunsch hegte,
und nicht viel Tage dauerte es, so ließ die Baronin sie früh zu
sich bescheiden. »Ich habe mich davon überzeugt, sagte sie, daß
Alicens Talent besonderer Pflege bedarf, und füge mich dem Rathe
des Barons. Sie, Fräulein Paulmann, werden von nun ab zwei-
mal wöchentlich mit meinen Töchtern nach Sanneküll hinübersahren
und werden drauf wachen, daß dort kein übler Einfluß aus meine
Kinder geübt werde. Es ist ein Opfer, das ich meinen Töchtern
bringe Sie werden mich verstehen.«

Von Stund ab war die Baronin steif und zurückhaltend gegen
Mali; zu den Hausconcerten nnd zu der gemeinsamen Lectiire kam

sie selten, und so peinlich es Mali war, sie konnte ost( nicht ver-

hüten, daß ihr der Baron jetzt allein mit jenem Feuer vorlas, das

die Bewunderer ihres eignen Vortrags so gern annehmen. Sie

suchte sich diesen Gelegenheiten zu entziehen, nahm aber dann eine

Mißstimmung im Hause wahr, welche sogar ihren Schüler-innen
bemerkbar wurde. ·

Von dem Sohne Otto war fast nie die Rede. Daß Malt

ihm früher begegnet, wußten die Eltern nicht; seine Rückkehr wurde
nicht erwartet. Da kam eines Tages der Baron mit sinsterm Ge-
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sichte zum Theetisch. «Die Baronin war krank. Als Mali sich
später mit ihren Schülerinnen entfernen wollte, knüpfte der Baron
ein- Gespräch mit ihr an, sie stand mit dem Licht in der Hand, zum
Anfbrnch bereit, plötzlich abbrechen durfte sie nicht. Auch war sie
es schon gewöhnt, daß der Baron ihr Vorkommnisse aus dem täg-
lichen Leben,- kleine Sorgen, allgemeine Gegenstände mittheilte nnd

mit ihr besprach. Nach einigen einleitenden Fragen sprach er —-

zum ersten Male - ausfiihrlich von seinem Sohne. Mali hielt
das Licht tief herab, um ihre Verlegenheit hinter dem Schatten zu
verbergen. Es kam ihr wie eine Lüge vor, nicht offen bekennen zu
dürfen, sie kenne Otto. Der Baron merkte hievon nichts. Er
schüttete sein Herz aus: der junge Otto hatte nicht gut gethan, und
der Vater mußte ihm nun eine größere Summe nach Spaa zur
Deckung seiner Schulden schicken.

»Ich hatte ihn zuerst nach Dorpat gehen lassen, damit er sich
dort die Hörner ablaufe. Der Junge trieb mir’s zu toll, war dort
in eine Corporation getreten mit Gevatter Schneider- nnd Hand-
schuhmacherskind, hat endlich irgendwo sich in ein Mädchen verliebt,
schießt sich drum herum und wird mir eines Tages, es war just
vor 5 Jahren, lahm in’s Haus gebracht. Nun, ich ließ ihn sofort
Dorpat quittiren, schickte ihn nach Heidelberg, der Junge wird
Senior der Saxobornssen, eines sehr anständigen Corps, hat guten
Umgang, distinguirte Gesellschaft und alle. Chancen, ein guter Ca-
valier zu werden· Da ist er neulich zur Saison nach Ostende und

Spaa gegangen, hat sich mit einem portugiesischen Schwindler ein-

gelassen, eine Kunstreiterin spielt dabei die Hauptrolle . und
sitzt nun da nnd will Geld, Geld und wieder Geld. Die Baronin
hat ihre Nerven, Sie wissen, nun sagen Sie mir, rathen Sie
mir, Fräulein Amelie aber was ist Ihnen, Sie zittern ja, wie
sehen Sie denn ans?«

»Es ist nichts, Herr Baron, nichts, ich bitte, lassen Sie mich
zur Ruhe gehen, ich habe mich heute wohl erkältet, gestatten Sie,
Herr Baron —«« »

»

»Nehmen Sie ein Braufepulver, nehmen Sie Bransepulver,«
rief der Baron, der hiemit Alles curirte, weil es ihm, der kern-

gesund war nnd nie etwas an sich zu curiren hatte, immer gut that.
»Und legen Sie sich gleich znr Nuh;« er schellte, »ich werde Ihnen
gleich die Minette schicken.«
«

Mali ging und der Baron sagte zu Minette, der Kammer-

jlkvgfer der Baronim »Gehen sie zu Mamsell Paulmann, sie ist
mcht wohl!« «
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- »Die Mamsell,« brummte Minette, »die kann mir auch ge-
rade gestohlen werden« Und als sie eine halbe Stunde später an

Malks Thür pochte und fragte: »Fehlt Fräulein Paulmann was?«
hörte sie von einer verweinten Stimme die Antwort: »Nichts, liebe
Minette, nichts! gute Macht«

Es war eine schwere Nacht für Mali. « Jn wenig Worten war

ihr viel erzählt, viel aufgeklärt nnd viel zerstört. Also war das
Gerücht, das auch sie einst verfolgt hatte, nicht ohne Grund. Otto

von Rebsburg, so argumentirte sie, hatte sich geschossen und war

verwundet worden. Das war vor fünf Jahren geschehen. Dann

konnte nur Rütler der Gegner und Mali der Grund zum Streit

gewesen sein. War dieses Beides der Fall, so mußte der Eine sie
angegriffen, der Andre sie vertheidigt haben. Und welcher war der

Angreifer, welcher der Beleidiger? Oder hatte Eifersucht zum
Streit getrieben? Ueber diese Frage führte Mali ihr Denken hin-
weg zu den weitern. Otto von Rebsburg, der ihr in dem elter-

lichen Hause neu vor die Seele getreten und aus dessen Bild sie
alle guten Züge häufte, welche an seinen Verwandten sie freuten
und blendeten, war ein Cavalier in jenem bösen Sinne, der sich
mit Kunsireiterinnen umhertrieb, Schulden in Spielbädern machte
und den leichtfertigen grand seigneur spielte, dessen Wesen Mali
am tiefsten widerstrebte. Je innerlicher ein Gemüth sich entwickelt,
um so leichter baut es die Welt seiner Träume soweit aus, daß
es endlich an sie wie an die Wirklichkeit glaubt. Die Einsamkeit,
in der Mali Kindheit und Jugend des-lebt, hatte sie zur Träumerin
gemacht, und nun fiel Traum für Traum von ihr, und jeder Schleier-
den ihre Phantasie gewebt, hatte nur trübe und häßliche Bilder

geschickt verborgen. An ihren Onkel mußte Mali denken, in dem

sie sich getäuscht, an die Baronin, die jetzt den Hochmuth so offen
zeigte, an den Baron, den sie zu fürchten begann, an Otto, den sie
sich als Jdeal ritterlicher Tugenden geträumt, - und an Rütler,
- war der am Ende ein Spötter gewesen? hatte er sie verhöhnt
und damit Otto’s Vertheidigung hervorgerufen? Sie dachte an alle

Menschen, denen sie Liebe und Vertrauen geschenkt: es waren nur

wenige, die es gerechtfertigt, und die Treueste ruhte unter dek

Erde. Aber da war ja noch der alte gute Doctor und die gute
Doctorin! Ach, es war nicht die Zeit, sich dieser Bilder zu et-

freuen; waren sie es nicht, die Mali in dieses Haus geschickt Und

ihr so all die Versuchung und all das Herzeleid bereitet hatten?
Ueber Mali kam wieder all die Bitterkeit der ersten Mädchenjahke
und sie fühlte sich wieder so allein, so allein!
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Und wer da weiß, was es heißt, mit einem zwei und zwanzig-
jiihrigen liebedürstenden Herzen Keinen in der Welt zu haben, den
man ganz und voll lieben, auf dessen Liebe man einen vollen An-

spruch erheben darf, der wird nachfühlen, wie Mali diese Nacht
verbrachte. ,

« VIIL

Es war am Morgen nach dieser Nacht, als Mali’s Onkel in
Kestser eintraf. Er hatte in W. Toilette gemacht und eine Reihe
ganz kleiner Orden auf dem Aufschlage seines Rockes befestigt, weil
er gleichsam sich als ein Prinz des Mährchens fühlte, der die Prin-
zessin aus dem verzauberten Schloß retten müsse, und darum vor

allen Dingen dem Feinde impvniren wollte. Der Baron hatte just
seine Audienzen, und Onkel Feodor wurde durch eine Reihe von

Gemächern in das Arbeitszimmer desselben geführt; der Diener hielt
ihn um seiner Kokarde willen für einen der Accisebeamten, welche
von Zeit zu Zeit mit ähnlichem Dienstzeichen erschienen, um die

Brauerei des Guts zu revidiren. Dieses Mißverständniß that der

Wirkung Abbruch, welche ein freiender wirklicher Staatsrath sonst
unstreitig in Kestfer hervorgebracht hätte. Nicht minder störend war

es, daß ihn der Baron, nachdem er sich genannt, mit besonderer
Freundlichkeit als den zweiten Vater Amaliens begrüßte, und allerlei

gute Dinge von der kindlichen Ergebenheit der Nichte sprach, die
der gute Mann sich eben rasch und ungeschickt aus vereinzelten
Aeußernngen seiner Gouvernante zusammenlegte. Um so mehr be-

mühte sich Onkel Feodor, seiner Würde den Glanz persönlicher
Jugendlichkeit zu geben. Die Nichte selbst war mit ihren Zöglingen
zur Zeichenstunde gefahren. Der Baron sandte ihr einen reitenden
Boten nach.

Bis zu ihrer Rückkehr unterhielt er den Gast mit zuvorkom-
mender Liebenswiirdigkeit. Er hatte einst in einem Garderegiment
gedient und sich in den Salons der Hauptstadt mit Eleganz zu
bewegen gewußt. Dort hatte man ihn vergessen; wohl aber kannte
er noch seine alten Kameraden und seine alten Gesellschaftskreise.
Dem Staatsrath war es peinlich, da er von Petersburg zu erzählen
begann, und diese Bemerkung aus dem Munde des Grafen T.,
jene vom Fürsten N. gehört haben wollte, daß Rebsburg sich nach
T. und N., als nach zwei Jugendfreunden, erkundigte· Der Baron
schien in der That der guten Gesellschaft Petersburgs sehr nahe
gestanden zu haben. Auch war er - wie es dem esiländischen
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Edelmann möglicher ist, als dem liv- und kurländischen - in die

kleinen Tagesereignisse des Hofes wohl eingeweiht. Von jeher sind
hohe Staatsdienerposten von dem einen oder andern Estländer be-

kleidet gewesen; und die Estländer bleiben ihren Familien in der

Regel so treu, daß sie brieflich oder durch Besuche ihnen mitzu-
theilen fortfahren, was irgend allgemeines Jnteresse verdienen kann.

Der Staatsrath wunderte sich hier - in einem Winkel der kleinen
Provinz - Angelegenheiten bekannt zu sehen, die er als Perlen
seiner hauptstiidtischen Beziehungen in die Provinz zu bringen glaubte.
Er mußte förmlich das Haupt schütteln und eine geheimnißvolle,
abwehrende Miene machen, wenn .ihn der Baron direct um Bestä-
tigung der Aenßerungen dieses oder jenes Ministers und dem Aehn-
liches fragte. Er zog es vor, sich in bessere Position zu stellen und

den Frager zu spielen. Er nahm das Amt des Fragens auf sich,
und ausgehend von den Ernteergebnissen des Jahres, stellte er die
Bauernstage aus die Tagesordnung, welche damals gerade für Est-
land eine brennende geworden war. Vor wenigen Wochen war in

Berlin eine gelbe Brochüre erschienen, welche das Verhältniß des

Esten zu seinem Herrn behandelte. Scheinbar gleichgültig erzählte
Onkel Feodor von dem neuen Buch, das er bei seiner Abreise aus

Petersburg gekauft und unterwegs gelesen habe. Der rettende Prinz
wars seinen ersten Speer gegen das Ungethüm.

Der Baron wurde lebhaft. »Sie haben das Buch gelesen?
Jch bin höchst gespannt daraus; unsre Zeitung hat es annoncirt und

lobend besprochen; es soll aber viel Gift drin sein.«
~,,,Vielleicht auch viel Arzneiz das Buch führt das Wort im

Wappen: wenn Niemand die Wahrheit verkündet, werden die Steine

schreien! und wird Jhren Herren im Lande wenig gefallen.««
»Es wird viel unnützes Zeug in der Welt geschrieben, das

der Antwort nicht werth ist. Stammt das Buch von einem Esten?«
~,,Von einem Rassen, so viel mir bekannt.««

»Kann er Estnisch, kennt er die Esten?«
~,,Er stellt sich nicht auf den Standpunkt der nationalen Kla-

gen, sondern auf den der allgemein menschlichen Rechte. Ob er die

Sprache der Esteu kennt, weiß ich nicht, von ihren Leiden kennt

er genug.««
»Und will die Leiden heilen, ohne Sprache und Wesen des

Volkes zu kennen? nein, Herr Staatsrath, dann hat er andre Zwecke,
als die rein menschlichen Rechte, denn auch diese müssen erst - so
zu sagen - dem Manne aus den Leib geschnitten werden-«
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~,,Hat das etwa unser Herr und Kaiser gethan, da er vor

7 Monaten die Bauerfreiheit decretirte? ,Jst Rußland nicht glück-
lich, da ihm zwei und zwanzig Millionen freie Geister geschenkt
wurden?«« «

»Herr Staatsrath, von Leibeigenschaft und deren Aufhebung ist
hier nicht die Rede. Wir kennen den Begriff lange nicht mehr nnd

sind stolz darauf. Aber nur keine Ueberftiirzung von unberufener
Seite. Ein Mann, der in Berlin ein Buch iiber ein Volk drucken

läßt, das ihm fremd ist, muß mehr thun, als allgemeine Menschen-
rechte für dasselbe fordern. Da wären wir ja bei 1789. Nun,
wir haben auch die Folgen: da ist seit einiger Zeit hier ein junger
Mann thätig, Vereine im Volke zu bilden, Bücher zu verbreiten;
da hat sich erst kürzlich auch eine Zeitung in Reval ausgethan, ganz

gut, ganz vortrefflich, das alte Luthersche Wochenblatt genügte lange
uicht mehr; was geschieht aber? wer leitet die Vereine? wer schreibt
die Zeitung? junge Literaten, Juristen, Oberlehrer, weiß Gott, wie
sie heißen, - lauter Heißsporne, Umsturzmänner, so vom studen-
tischen Schlage, und setzen uns den rothen Hahn aufs Dach« —-

~,,Und Sie können nicht einschreiten, wie gegen die Bauern
von Annia im vorigen Jahr, - das ist das Unglück.««

~Herr.Staatsrath, Jhr Fräulein Nichte fährt vor; Sie wer-

den mich entfchuldigen, wenn ich Jhr Wiedersehen nicht-stören will.«

Mit dem gelinden Aerger, daß ihm der Lindwurnt diesmal
entwischt sei, ging der rettende Prinz feiner gefangenen Prinzessin
entgegen. Sie trat ihm rasch, mit zurückfallendem Strohhut ent-

gegen, und Onkel Feodor mußte gestehen, daß die letzten Jahre trotz
Triibsal und Schmerzen seiner Amelie vortrefflich wohlgethan. Sie
küßte seine Hand nicht, aber in ihrem Wesen war etwas, das seine
Pläne nicht gerade ermuthigte.

Auch wir sind discret genug, das Wiedersehen der beiden Ver-

wandten nicht zn stören. -
Am Abend desselben Tages saßen die Herren bei einem Glase

Rheinwein zusammen, nachdem Mali sich zur Ruh begeben. Die
Baronin war zum Souper nicht erschienen. Dafür der Pastor, und

damit die Partie vollständig sei, ein alter Edelmann, wie ihn fast
jedes Kirchspiel für solche Fälle vorräthig hat. Er war jovial nnd

munter und sehr geneigt, den Staatsrath ein wenig aufzuziehen.
Unter Anderm erzählte er von einem Richtspruch, den er neulich als

Gutspolizei hatte vollstrecken lassen. »Der Kerl hat Heu gestohlen ;
llauen wollt’ ich ihn nicht lassen, ich laß ihn also einstecken. Ein

Gefängniß hab’ ich nicht, also in den kalten Kalkosen. Jch laß eine
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Thür dran legen und ein neues Borhangschloß. So soll er 14 Tage
brummen. Am andern Morgen ist der Hallunt fort und hat das

Vorhangschloß mitgenommen.« - Das gab dem Staatsrath Anlaß,
auf sein Gespräch mit dem Baron zurückzukommen Warum die
üblichen Strafen so hart seien? Die beiden Gutsbesitzer suchten
nachzuweisen, daß in der Praxis das Strafmaß nicht so hoch ge-
nommen werde, als das Gesetz bestimme. »Jch,« sagte der Baron,
»lasse nie schlagen, aus Princip nicht, und meiner Frau hab’ ich’s
versprochen; ihre Nerven vertragen den Gedanken nicht. Aber recht
ist’s nicht. Einmal den Schuldigen tiichtig abgestraft und er kehrt
zum Respect und zur Arbeit zurück. Jetzt muß er in den Käfig,
sitzt mehrere Tage und hungert nachher, weil er in der Haft nicht
erwerben konnte. Es ist noch «zu früh mit der Abschaffung der

Leibesstrafe für die Esten.« v
Der Staatsrath brauste auf und führte nun eine ganze Menge

scharfer Gründe, gleich ebensoviel scharfen Speeren gegen den Lind-
wurm. Er war voll sittlicher Entrüstung über eine Anschauung,
die den Menschen so wenig würdigte, so niedrig von dem Bauer
dachte. Mit dem Gefühl, daß er heute dem Hochmuth und der

grausamen Hartherzigkeit tief in das Auge gesehen, brach er auf,
Unter dem Dache des Lindwurms wollte er nicht schlafen. Die
zwanzig Werst nach W. konnte er auch in der Nacht zurücklegen
und zur Regelung seiner Angelegenheit mit der Nichte bald wieder

hier sein. Die Einladung des Barons, die Nacht da zu bleiben,
wies er standhaft ab, selbst da er aus die draußen herrschende Dun-

kelheit und den feinen Regen aufmerksam gemacht wurde, der nieder-
rieselte. Für alle Fälle hatte er den gemietheten Wagen dabehalten.

Mit einem Herzen voll Ingrimm fuhr er in die dunkle Nacht
hinaus. So arg hatte er sich den estländischen Adel doch nicht ge-
dacht, wie diese Junker. »Fort mit ihnen,« brummte er, als wische
er sie hiemit aus der Geschichte.

Ein kalter Wind wehte in die Kalesche, die feinen Tropfen
schlugen dem Staatsrath in’s Gesicht, er lehnte in die eine und in

die andre Ecke, überall war Zug und Feuchtigkeit. Die Nacht war

stichschwarz und der Fuhrmann fuhr im Schritt. »Fahr’ zu,« rief
ihm der Staatsrath in russischer Sprache zu. Der Bauer kehrte
sich um und sagte in subtnissem Ton einige unverständliche Worte.

»Wie sie den Esten zum kriechenden Sklaven gemacht,« knirschte
der Staatsrath.

Der Wind wurde stärker, an allen Gliedern zitterte der Rei-

sende. ~Fahr’ zu!« schrie er. Wieder eine demiithige Antwort und
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die Pferde krochen so langsam wie früher. »Schnell, zum Teufel,
du Vieh!« brüllte der Staatsrath; der Este schnalzte mit der Zunge,
aber die Pferde blieben im Schritt. Der Staatsrath erhob sich
und faßte den Fuhrmann an seinem nassen Kragen und schüttelte
ihn nach Kräften; für entsprechende Begleitwiirter wußte er Rath;
der Este schüttelte sich darauf feinerfeits und sagte einige trotzige
Worte. Da riß der Wind dem Ungeduldigen den Mantel auf und
der Regen fchlug ihm auf das bloße Hemd, das die Brust deckte.

Schon zuckte der Rheumatismus in seinem linken Bein. Der Staats-
rath gerieth in Verzweiflung Er faßte den Bauer mit der Linken
und hieb- mit der Rechten, laut schimpfend, auf ihn ein, bis auch
der, dieser Behandlung überdrüssig, einen estnifchen Fluch aussprach,
die Pferde peitschte und es nun bald in raschem Laufe dahin ging·
Der alte Wagenflog von rechts nach links und von links nach
rechts, er senkte sich nach der einen und nach der andern Seite und

krach lag er im Graben. Jetzt kannte die Wuth des Reisenden
keine Grenzen. Kaum hatte er aus Schlamm und Koth sich auf-
gerafft, so fiel er über den Rosselenker her. Er schlug, er schüttelte,
er stieß ihn, wovon der Andre jedoch wenig Notiz nahm. Dieser
richtete im Dunkeln den Wagen wieder auf, sprach wiederum unver-

ständliches Zeug, ging etwa dreißig Schritte weit voran, kehrte dann
wieder, stieg auf den Bock und fuhr in raschem Trabe davon. Da·
stand der Staatsrath in tiefer Finsterniß bei Regen und Wind
mitten auf der Heerstraßez kein Schreien, kein Fluchen half, kein

Licht zeigte sich, der Arme mußte mit den fein lackirten Stiefeln
und seinem Nheumatismus sich durch den tiefen Koth arbeiten.

Auf dem Boden Estlands gewahrt man am Tage fast überall
dasselbe Bild: weite Felder, die rundum Tannenwald umkränzt.
Auf einer solchen Fläche befand sich Onkel Feodor. Kein Baum,
kein Dach erhob sich über den Horizont, welcher ringsum sich schwarz
gegen den wenig helleren Himmel abzeichnete. Nur auf dem Wege
sammelten die Pfützen und Pfützchen das sparsame Leuchten des

Himmels und ließen die Straße wie einen hellen Streifen im Dunkel

erscheinen. Dorthin war der treulose Bauer gefahren, und der

Staatsrath suchte ihm nun nachzustolpern nnd nachzugleiten. Er war

in Verzweiflung; ja er hätte wohl gar über fein eignes Elend ge-
weint,, wenn nicht der Zorn über den Verräther in ihm die Ober-
hand behauptet hätte. Eine halbe Werst mochte er so fluchend und

stöhnend sich fortgeschleppt haben, schon war er in Schweiß gebadet
und empfand weder die nassen Füße, noch das nasse Vorhemd mehr,
als von ferne Glockenton an sein Ohr schlug. Und näher und
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näher klingelte und rasselte es, dazwischen tönte es wie Menschen-
stimme und Menschengesang. Endlich hatte der Wagen ihn einge-
holt. Der Staatsrath stellte sich mitten auf den Weg und schrie,
der offne Postkarren hielt. »Wer da,« rief der Passagier im Wagen.

~,,Um’s Himmels Willen, nehmen Sie mich mit, ich kann nicht
weiter,«« flehte der Staatsrath.

,Steig ein, armer Bursch,« tönte es zurück, ~Donnerwetter,
bist Du durchweicht« - und damit packte ihn eine kräftige Faust
und zog ihn in den Wagen, den ohne Hülfe zu erklimmen schon
bei Tage ein hübsches Turnerstiickchen war.

»Na, wo kommst Du her, Gesell,« fragte der hülfreiche Passa-
gier. Den Staatsrath tränkte die Anrede tief. Er empfand, daß
er für einen reisenden Handwerksbursch gehalten wurde, mußte
doch heute aller Aerger und alle Demüthigung auf ihn sich häufen.
Der Prinz hätte gern seinen Mantel auseinandergeschlagen und

seinen Stern gezeigt, doch begannen ihm wieder die Kinnbacken zu

klappern und das Frieren macht jeden Menschen demüthig. Er war

zufrieden, daß ihm der Mann die dicke Decke um die Beine schlug,
nnd der Postknecht die Pferde antrieb. Der Passagier neben ihm
begann wieder mit» lauter Stimme ein fröhliches Studentenlied zu
singen; »es ist gut gegen die Ungeduld,« sagte er, »und ungeduldig
bin ich sehr. Sollen wir nicht zusammen singen?«

~,,Jch bin nicht musikalisch,« stöhnte der Staatsrath, der auch
in dieser Situation die Traditionen des Salons nicht vergaß. Er

fühlte, daß er seinem Retter einige Erklärungen schuldig sei und

begann nun mit einem Schwall von Scheltwörtern über die Esien
sein Unglück zu erzählen. Er wäre ein Fremder, heute auf ein

benachbarte-s Gut gefahren u. s. w. Dazwischen wünschte er dieses
störrige, hinterlistige Volk in alle Höllenabgründe und ließ die Wal-

lung des Zorns wieder erwärmend auf sich wirken. Der Mitfah-
rende lachte, was wiederum den Wärmegrad des staatsräthlichen
Blutes um einige Grade der normalen Höhe entgegentrieb.

»Sie haben den Mann geschlagen,« fragte er, »ohne seine Er-
klärungen zu verstehen? Nun, da hätte ich’s nicht anders gemacht,
als er. Bei uns prügelt man die Leute nicht.« «

Das Blut des Staatsraths hatte fast den normalen Grad er-

reicht. » »Man prügelt die Leute bei Ihnen nicht? Aber sie verdienen

Prügel, Prügel und wieder Prügel. Diese stumper, ungehorsamen
Kerls, schläfrig in der Arbeit, heimtückisch, trotzig, niederträchtig -——««

»Halt, halt, guter Herr, das ist zu viel. Weil Sie hier
einen Bauer gereizt haben, bis er Sie allerdings in sehr empfind-
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licher Art abstrafte, soll nun das ganze Volk schlecht sein. Sie

stehen unter dem Eindruck Jhres Erlebnisses und sind ungerecht,
mögen auch wohl eine humanere Behandlung des Niedrigern nicht
gewohnt sein«

~,,Wie, Herr,«s« rief der Staatsrath, ~,,ich komme ans Rußland,
wo der Bauer frei ist, wo er keinen Schlag bekommt, wo es Keinen
giebt, der das Volk in aller Selavenerbärmlichkeit zurückhält ——««

»Und die Leute prügelt, ehe er sie gehört, nicht wahr? Doch
- Sie haben heute genug gelitten, um unbillig sein zu dürfen.
Lassen Sie sich nur sagen, daß einem Hiesigen, wenn er statt Russisch
Deutsch mit dem Bauer gesprochen, auch wenn er ihn geschlagen,
nicht das passirt wäre, was Jhnen geschah.«

~,,Aha,«« rief der Staatsrath, ~,,liiust der Hase so? Ja wohl,
selbst in der Wuth knirschk der Sclao gegen seinen Herrn nur in

den Zügel, gegen den Fremden wehrtx er sich, wie er kann. Das

F der Einfluß Eurer Macht, der Einfluß Eurer sechshundertjährigen
eitsche —«« «

»Guter Herr, wenn Sie nicht in meinem Wagen süßen, hätten
Sie eine schärfere Antwort erhalten, jetzt nur dieses: der Este ist,
wie alle niedern Gesellschaftsclassen, jetzt zum Bewußtsein gelangt,
von den Höher-n schlecht behandelt worden zu·sein, und deshalb erregt
gegen dieselben. Die sechs Jahrhunderte des Zusammenlebens aber

haben hier Deutsche und Esten gegenseitig so eng verflochten und

verschmolzen, daß diese Erregung nur durch künstliche Hetzerei sich
zu wirklichem Hasse steigert. Was dem Esten aber fern steht, das

ist der Fremde, und für einen solchen hält er auch Sie. Ohne Be-

rührung mit dem Fremden bleibt er natürlich gleichgültig, in all-

täglicher Berührung kalt und theilnahmlos, bei gehässiger Berührung
aber wird er jähzornig und wilder, als er es je gegen seinesgleichen
oder gegen den Deutschen wird.«

»Sie scheinen nicht gerade ein Fürsprecher der Esten zu sein —«

»Ich bin ein Freund dieses unglücklichen Volkes, das als

solches nie aus der niedern Gesellschaftssphäre getreten ist und nie
aus ihr treten wird. Jch kenne die Anlagen dieses Stammes aus

dem reichen und schönen Schatze seiner Lieder und Sagen, aus

seiner Sprache und aus seiner Geschichte. Unsere Aboriginer können

Mcht wie eine stehengebliebene Uhr alle Stunden nachschlagen, unt
Plötzlich auf den Grad allgemeiner Cultur zu zeigen, den die euro-

päischen Völker einnehmen. Sie haben nur eine Wahl: Niedrigkeit
Mich wie vor - oder Ausgabe ihrer Nationalität; eine eigenartige
Gesellschafts- und Geistesbildung zu erreichen, ist für sie zu spät.«
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~,,Da sollen sie wohl gar die Nationalität ihrer« Dränger ac-

ceptiren! Das ist eine naive Zumuthung —««

»Wetm diese bisherigen Dränger ihnen die Cultur auf
jedem Felde, in Recht, Sitte, religiöser Freiheit und Wissen geben,
warum nicht? Diese Dinge tragen als Licht nnd Wahrheit die Be-

dingungen in sich, welchen selbst die nationalen Eigenheiten bereit-
willig den Platz räumen.« ’

»,,Nun, und- warum beginnen Sie mit dieser Cultur nicht?
O, ich gratulire zu der Arbeit, wenn ich diese dummen, stumper
Gesichter ansehe —«««

»Verzeihen Sie, das Hiißliche in der Menge fällt immer früher
auf, als das Anziehende. Jhnen ist das Estenvolk noch eine unter-

schiedlose Menge, uns ist es eine Reihe von Individuen. Wir sehen
das Gute und Anziehende besser, als ein Fremder. Und wenn ich
Sie unter meinen Büchern hatte, würde ich Jhnen bald ein« anderes
Bild von dem Geiste des Volkes geben, das Sie dumpf und stumpf
nennen, - vor Allem,« fügte der Unbekannte hinzu, »bedarf es aber

der Liebe zum wirklichen Volke, nicht einer gewissen Schwärmerei für
ein ideales Ding, dessen Wohlthäter wir ohne alle Unbequemlichkeit
und Mühe sein möchten. Sehen Sie da die Lichter, es ist W.
Lassen Sie sich nur sogleich einen starken Thee, am besten einen

steifen Grog brauen, und legen Sie sich zu Bett, damit Jhnen die

Erkältung nicht fchade.« Und vor der Thür des Hötel de Paris
reichte der Unbekannte dem mühsam hinabkletternden Staatsrath die
Hand: »Na-h all den bösen Dingen, die Sie bei unserm Zusammen-
treffen über Deutsche und Esten sagten, bin ich jest wohl zu einem
Rathe berechtigt: nur wer die Schwächen des Volkes ertragen kann,
hat das Volk zu lieben ein Recht, und nur wer das Volk selbst liebt,
kann sich einen Freund der Freiheit nennen. Gute Nacht.«

Aergerlich stand der Staatsrath da. ~,,Wem bin ich für den

Dienst und die lehrreiche Gesellschaft zu Danke verpflichtet?« «

»Ich bin der Doctor Rütler,« sagte der Mann und rollte in

seinem Postkarren weiter.

IX.

Mehrere Tage lag der iStaatsrath im Fieber. Der alte
Doktor, den er hatte rufen lassen, gab Mali Nachricht und sie kam

zur Pflege hinüber-. Jnt Hötel de Paris war besser, als dereinst
bei Grippenberg für die Reisenden gesorgt und nach einigen Tagen
konnte auch Mali den Onkel der Pflege Akims überlassen und nach
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Kestfer zurückkehren. Dort herrschte ein verstimmter Ton. Den
Aristokraten hatte der Bureaukrat verletzt, und nur die Gastfreund-
schaft hatte den letztern geschützt.

»So ist dieses Bürgerpack,« hatte der Baron seiner Gemahlin
gesagt, ~laum sonnt es sich an den Strahlen der sauer erbuhlten
Gunst,— so richtet es seine Angrisse gegen die Stütze des Staats,
gegen den Adel. Nun fraternisiren sie gar mit dem Bauern-« Die
Verstimmung wuchs mit jedem Posttag, da in der Posttasche neben
der Kreuzzeitung auch die Revalsche Zeitung lag und dieses junge
Blatt mit Eifer für die Hebung des Bauerftandes und gegen die
Privilegien des Adels eintrat. Als Repräsentantin dieses anmaßen-
den Bürgerthums aber galt jetzt im Hause Mali. Es war ihr das

nicht unrecht. Mit der Gereiztheit des Barons war eine geringere
Aufmerksamkeit gegen sie eingetreten. Sie konnte sich jetzt leichter
dem Zusammensein mit ihm entziehen. Die Zeitungen boten Stoff
zu politischen Gesprächen, denen wohl die Baronin, nicht aber Mali
zu folgen wußte; die Dichter waren dem Hause jetzt zu revolutionär.
Für die Hausconeerte schien die Stimmung vollends vorüber· Eines
Tages kamen Gäste. Es war viel von dem jungen reformirenden
Pastor in der Nachbarschaft die Rede. Sein »Aufwiegeln« des Land-
Volks durch Lehre und Schrift und Versammlungen erregte bei der

Mehrzahl der Herren, die sich eingefunden, höchliche Unzusriedenheit.
Ein altes Fräulein nannte sein Treiben geradezu gottlos. Eine an-

dere Dame suchte ihn in Schutz zu nehmen. Nicht er sei der Ur-

heber; hinter ihm stehe ein gefährlicher Agitator und der sei vor
8 Tagen in dem Pastorat eingetroffen. Ueber die Person dieses Agi-
tators wurde viel und schlimm gesprochen; er hatte sein Studium in

Dorpat gemacht, sich dann von einer deutschen Universität den Doctor-

hllt geholt und ein Buch über ~Volkswohl und Volksrecht vom Stand-

Punkt der Nationalökonomie« geschrieben. Nationalökonomie begann
damals die Lieblingslectüre des jungen Adels zu werden, weil sich
aus ihr so hübsche allgemeine Sätze und Parallelen zum geistigen
Leben aufgreifen und gesellschaftlich verwenden lassen. So war

denn auch dieses Buch gelesen worden, und ein geistreicher Mann-

Setichtsassessor referirte und citirte daraus den Damen allerlei pi-
kante Sätze. Er nahm sich des Verurtheilten auf das Wärmste an.

«

Mali machte still den Thee. Da fragte der Baron: »Wie
heißt denn eigentlich dieser Mensch?« ,Doctor Rütler,« antwortete
Ver Manngerichtsassessor. Mali wurde aufmerksam. ~Riitler,
Rätler,« brummte der Baron, »der Name klingt mir bekannt,
hat nicht Otto ja wohl, ja wohl,« und er lachte grimmig: »Der
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hat uns einen schönen Schreck bereitet: das ist wohl derselbe, der

uns einst den Otto so zerschossen ins Haus schickte!« ~,,Der ab-

scheuliche Mensch,«« sagte die Baronin, und die Herren lachten.
Mali aber verließ das Zimmer.

Am Tage darauf ließ die Baronin sie rufen. Sie sah sehr
erregt aus, lehnte die Entschuldigungen Mali’s wegen ihres gestrigen
Verfchwindens ab und bat sie, sich zu setzen, sie habe einmal eine

Freundin nöthig und da sie Mali ihr ganzes Vertrauen schenke,
wolle sie sich freimtithig mit einer Bitte an sie wenden, deren Er-

füllung ja nicht schwer sein könne. Sie war wieder die alte Ba-

rouin, wie sie Mali zuerst gesehen, so einnehmend, so gütig, und
das leichtbethörte Herz Mali’s unterlag wieder ganz dem Zauber,
den es zuerst empfunden, und bat im Stillen der Frau das Unrecht
ab, das es der Kranken so oft gethan.

»Liebe Amalie,« sagte die Baronin, ~unserm Hause steht ein

starker Sturm bevor. Sie haben von meinem Sohne Otto gehört,
er hat uns viel Freude, aber auch viel Kummer bereitet, ach, mehr
Kummer, als wir es zeigen mochten! Doch das ist vorüber-. Der

gute Junge ist zur Einsicht gelangt, er kehrt reuig ins Elternhaus
zurück (Mali durchzuckte es) und wird unserm Namen wieder Ehre
bringen. Aber mein Gatte ist tief verletzt. Zwischen Vater und

Sohn besteht eine tiefe Spannung, nicht um ihrer Ansichten willen
Gott bewahre uns davor, - Otto ist durch und durch Cavalier,

doch um der Schulden und der leichtsinnigen Beziehungen willen, die

der junge Mann angeknüpft hat. Er hat sie abgebrochen, Sie
wissen, ein Mutterherz verzeiht rasch, aber mein Gatte ist tief erregt,
und da stehen harte Conflicte zu erwarten. Ach, und Conflicte,
meine Liebe, Conflicte zwischen Vater und Sohn, ich kann sie nicht
ertragen. Meine Nerven sind zu gereizt, ich würde es nicht über-
leben. Jch kenne sie beide, sie sind Rebsburgs, hart und stolz, und
Keiner weiß zu dulden und zu verzeihen o, liebe Amalie, die
Zeit wird schrecklich werden hier im Haufe —« und die Baronin
drückte ihr Batisttuch an die Angen. Mali saß still, aufhorchend-
was sie hiebei thun solle, wo hinaus die Bitte der Baronin gehen
werde.

~Liebes Kind,« fuhr diese fort, »Sie sind klug und sanft, Sie

genießen die Achtung meines Gatten; einem jungen Mädchen, das

wie Sie, schön und liebenswürdig ist, wird auch Otto rücksichtsvoll
und sanft entgegentreten, Sie werden vermitteln, Sie werden

helfen, Sie werden den Frieden in einem Hause aufrecht zu erhalten
wissen, dessen Dach das Jhrige geworden ist·«
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Osfenbar nahm die Baronin Mali’s Erregung für Theilnahme;
sie reichte ihr die Hand. »Ich sehe, daß Sie uns liebgewonnen,
und Sie werden in uns immer Freunde finden, üben Sie jetzt die

Macht, welche Jhnen Jhr Charakter, Ihre Jugend, Jhre Schönheit
über Männerherzen geben, seien Sie mir, der bangen Gattin und

Mutter, die Freundin, die ich immer in Jhnen sah!« '
Das waren allgemeine, aber nur zu deutliche Jnstructioneni

Aller lang bekämpfte Stolz bäumte sich in Mali empor: sie sollte
ein Werkzeug werden, das den hochmüthigen Leuten die eignen
Schulden wieder gntmachen sollte; sie sollte mit dem Besten, das

sie besaß, 'mit ihrem Herzen, in den Dienst der Menschen treten, die

es ihr an Demüthigungen nicht hatten fehlen lassen - und nun

diese letzte, tiefste! Das muthete man der Erzieherin zu, dazu wollte

man sie mit vollem Bewußtsein brauchen, aus ihren Gaben und
ihrem Sein einen Köder für hadernde Männer zu machen! Es

giebt Dienste, welche nur mit der ganzen Persönlichkeit geleistet wer-

den können; solche Dienste aber fordert man nicht vom Andern,
man empfängt sie aus seiner freien Liebe.

Mali schwieg lange. »Frau Baronin,«« sagte sie endlich,
»»erlauben Sie mir einige Fragen. Es ist hier im Hause wiederholt
von einem Streit, von einem Duell dies Rede gewesen, das Jhr
Herr Sohn vor einiger Zeit bestanden hat, und um deswillen seine
Reise ins Ausland beschlossen wurde. Kann ich vielleicht wissen,
was es damit für eine Bewandtniß hat.««
.

Wie geschickt sie ist, wie klug! dachte die Baronin; sie sammelt
Ihre Notizen, um Otto von der romantischen Seite zu fassen - für
eme Gouvernante fast zu klug. -

»Ach, das war eine dumme Geschichte. Otto hatte bei Ge-

legenheit einer studentischen Feier ein junges Mädchen in W. kennen

gelernt wahrscheinlich eine Revalenserin, denn es war zur Zeit
der Kriegsflucht der Revalenser, wir hatten auch hier in der Her-
berge eine Beamtenfamilie —, da hat er ihr wohl den Hof gemacht,
Und ebenso der Mensch, von dem gestern die Rede war, ein gewisser
Rütler. Es muß Streit zwischen den beiden jungen Leuten gegeben
haben, Otto mochte wohl - kindisch, wie er war, die Nebenbuhler-
ichaft eines Menschen ohne Familie und ohne Namen nicht ertragen,
Und da geschah das Unglück.«

~,,Und das Mädchen?««
»Von( Mädchen weiß ich nichts; das Ganze war eine Spielerei,

sie gehörte nicht der Gesellschaft an, werden konnte doch nichts daraus.

Jch habe mich nicht um sie bekümmert.«
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~,,Nuu, Frau Baronin—, ich will Ihnen über dieses Mädchen
Auskunft geben. Jch bin es selbst, die ohne d’rum zu wissen, ohne
es zu ahnen, Anlaß zum Streite zweier Studenten gab, die ich nur

flüchtig gesehen. Ich bin es, um derenwillen Jhr Otto eine Wunde

empfing, ich bin es aber auch, die um der leichtsertigen Heftigkeit
der jungen Leute willen Jahrelang unverschuldeten Spott und böse
Nachrede trug, deren Ruf die Jndiscretion Jhres Sohnes damals

geschädigt hat, und die nur mit dem tiefsten Widerstreben und weil
er abwesend war, Jhr Haus betrat. Und mir, mir muthen Sie
die Aufgabe zu, die ebenso demüthigend als unausfiihrbar wird, mir,
der Erzieherin Ihrer Töchter, muthen Sie zu, Ihren Interessen zu
dienen auf einem Gebiete, wo Dienste nur Aufopferung sind!««

»Aber ma ohåre, nur keine Emotionen; von Jhrer Sittsamkeit
bin ich überzeugt, Sie werden dem jungen Herrn nicht mehr ge-
statten, als die Gesellschaft erlaubt —« -

~,,Frau Baronin —««

~Lassen Sie mich ausreden! Daß Sie unter solchen Umständen
den Zweck schwerlich erreichen können, den ich Jhnen zugedacht, ist
natürlich. Es ist mir lieb, von Jhnen endlich die langverschwiegene
Wahrheit gehört zu haben, ja, ich gestehe es, ich wundere mich,
daß Sie mir nicht früher Aufklärung über Jhr Verhältniß zu mei-
nem Sohne gegeben, —«

· ~-»Um Gotteswillen, Frau Baronin, mein Verhältniß zu Ihrem
Sohne! ich habe nie in eitiem zbesondern Verhältniß zu ihm ge-
standen --—««

» »Gut, gut, vortrefflich! Wer wird Jhnen übel nehmen, kleine

Aufmerksamkeiten von einem jungen eleganten Manne empfangen,
vielleicht erwidert zu haben. Oe n’est pas cela, dont je parie-
— es handelt sich jetzt um Jhr künftiges Verhalten gegen den

jungen Baron.«
«

» »Es wird keiner Justruetion hiefür bedürfen, Frau Baronin,««
und Mali’s Stimme war bei diesen Worten besonders tief und ernst.
~,,Sie werden empsinden, daß ich unter solchen Umständen keine
Stunde mit Ihrem Herrn Sohn unter einem Dach, keine Stunde

unter Ihrem Dache verweilen kann. Jch habe heute erst d’rübet«

Gewißheit erhalten, daß er um mich diesen thörichten Zweikampf ge-
habt, daß er es war, der mich damals in das Gerede der Leute

gebracht hat. Jch kann nun nicht hier im Hause sein, ohne meinen

Ruf zu verletzen und das zu verdienen, was die Leute mir nach-
sagen. Jch bitte Sie, Frau Baronin, mich noch heute zu ent-

lassen.««
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»Welche thörichte Uebertreibung, welche kleinbürgerliche Empfind-
lichkeit,« sagte die Baronin;- ~nnn, wir werden uns zu arrangiren
wissen. Es thut smir leid, es thut mir leid; wir waren zufrieden
mit Ihnen, Fräulein Paulmann, wir können Sie empfehlen, - wir

werden es gern thun; wenn Sie unserer bedürfen, so denken Sie
an uns.« Sie reichte Mali die Hand, als erwarte sie einen Hand-
kuß. Mali berührte kalt die Fingerspitzen, murmelte einen kurzen
Dank für die freundlichen.Tage, die sie im Haufe genossen, und

wankte zum Zimmer hinaus. Auf ihrer Stube begann sie sogleich
ihre Essecten zu packen; Alice nnd Constanze kamen und halfen ihr
mit Thriinen und küßten ihr die Hände und Wangen und fragten,
wohin sie denn wolle? warum sie gehe? wann sie wieder-käme?
Nur auf die letzte Frage hatte Mali eine bestimmte Antwort.

Minette sah zur Thür herein: ~Wünscht Mamsell vielleicht, daß an-

gespannt werde?« ~,,Jawohl und sogleich,« « sagte Mali und drückte

Wäsche und Kleider in den Koffer hinab, zu denen manche Zähre fiel.
Unterdeß erhub sich im Cabinet der Baronin eine stürmische

Scene. Der Baron machte seiner Gattin Vorwürfe über ihr Be-
nehmen und forderte, daß sie jetzt noch einlenke. Je eifriger er

wurde, um so zufriedener war die Baronin mit der raschen Erledi-

gung der Angelegenheit. Es war hohe Zeit, sagte sie sich, daß das

Ding aus dem Hause kommt. Als nun Minette meldete, daß
Mamfell Paulmann sich verabschieden wolle, nahm die Baronin des

Gatten Arm und begab sich in den Salon. Sie sprach einige huld-
reiche Worte, redete von der Macht der Verhältnisse, von zarten
Beziehungen, ließ den Baron nicht zu Worte kommen Und umarmte
Mali zum Schluß mit feierlicher Grandezza. Der Baron ging im
Zimmer nnmuthig auf-und ab. Erst als die Baronin die ganze
Scala der Abschiedsbezeigungen erschöpft, trat er auf Mali zu und

faßte sie bei beiden Händen.
~Früulein Amalie, Sie wollen gehen, wir können Sie nicht

halten. Nehmen Sie meinen Dank für Alles, was Sie an meinen

Tsichtetn und an unserm Hause gethan. Sie sollen hier unvergessen
sein. Und nehmen Sie mein Wort: Sie haben recht gehandelt,
Sie haben Ehre im Herzen und einen klaren Kopf -—— Sie werden

fremder Hülfe nie bedürfen.«
Er führte sie zur Thür und half ihr in den Wagen. »Wo soll

der Kutscher halten?« fragte er- ~,,Beim alten Doctor«« sagte Mali
mit thränenerstickter Stimme. »Fräulein Paulmann,« rief noch
Constanze mit hochverschwollenem Gesichte, ~nehmen Sie das als
Andenken mit,« und sie warf ihr eine Rolle in den Wagen. Es
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war die Zeichnung, die sie zum bevorstehenden Geburtstag der

Mutter eben mühsam beendet. »Und das von mir,« rief Alice und

knüpfte ein goldnes Medaillon vom Halse und reichte es in den Wagen.
Mali war wieder allein und heimathlos. '
Beim Doctor traf sie ihren Onkel vor. Man staunte, da ihr

Koffer abgeladen war, aber zu erzählen war so schwer. Der Doctor

knirschte über die adligen Damen, die Doctorin weinte Beileids-

thränen, der Onkel sprach bittere Worte über den baltischen Hoch-
muth, und Mali saß endlich, nachdem sie ihre Beichte beendet, mit

gefaltenen Händen und gesenktem Haupte da, als erwarte sie einen

Richtspruch.
»Jetzt gehe ich aus der Heimath,« sagte sie endlich, »ich habe

genug davon.«
Man widersprach ihr heute nicht und ließ sie still gewähren.

Als der Theetisch gedeckt wurde, machte sie den Thee; nachher —-

der Onkel war ins Hötel zurückgegangen, las sie den Alten die ein-

getroffene Zeitung vor, ließ es still geschehen, daß der Doctor sie
umsing und ihr einen herzlichen Kuß aus die Stirn drückte, und

schlief endlich mit dem Gefühl ein, das der Wanderer wohl hat,
wenn er nach schwerem und gesährlichem Marsch sein Haupt in einer

sichern Herberge bettet, die ihn vergessen macht, daß er in der Fremde
ist und morgen weiter muß.

X. «

Bei dem seltsamen Zusammentreffen auf der Landstraße und

der spätern gemeinsamen Fahrt hatte Rütler den Staatsrath Thom-
son bald erkannt; dem jungen Studenten hatte sich Stimme und

Ausdrucksweise des ältern Mannes eingeprägt; er hatte in ihm den

Typus eines starren Bnreaukraten erkannt und wußte, wie wenig
ein solcher für das Verständniß des innersten Wesens eines Volkes

Zu gewinnen ist. Er hatte sich keine Jllusionen über den Eindruck
seiner Worte auf den Staatsrath gemacht. Er hatte eben nur Ge-
danken ausgesprochen, die ihn ganz erfüllten. Eben hatte er seinen
Freund, den jungen Pasior Krevius besucht, dort einen Vortrag in

der Sonntagsschnle gehalten und sich nun nach W. begeben, um

einen Genossen gemeinschaftlicher Interessen aufzusuchen. Der alte
Doktor war ein Sammler estnischer Volkssagen und Volkslieder,
und hatte bereits Rütler manchen wesentlichenißeitrag zu dessen
Studien geliefert. Beim Doktor traf Rütler auch den Staatsrath
wieder und in rascher Verständigung hatten Beide sich über ihre
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erste Begegnung und über das Wieder-treffen in der Herbstnacht
ausgesprochen. Mancherlei häßliche Eitelkeit, manches geslissentliche
Repräsentiren, das Thomson in Estland für geboten hielt, war dem
Doctor Rütler gegenüber jetzt unmöglich geworden. Die miserable
Lage, in welche der Staatsrath gerathen, wäre um so lächerlicher
geworden, wenn er jetzt noch den vornehmen nnd mächtigen Herrn
hätte herausbeißen wollen. Die schärfsten Dinge waren zwischen
beiden Männern ansgetauscht, und dem Staatsrath wollte es be-

dünken, daß in dem jungen Gelehrten ein Stück ernsterer Weltaus-
fassung lebe, als er ihr sonst zu begegnen pflegte. Er konnte nicht
umhin, diese Weltausfassung endlich als eine specifisch baltische
anzuerkennen Rütler dagegen hatte einmal kurzweg gesagt: »Sie,
als Beamter in Petersburg, haben wohl die Pflicht, uns die

Maßregeln der Regierung zu deuten, wenn wir sie nicht verstehen;
die Regierung und Rußland aber über uns aufzuklären, haben Sie
keine Möglichkeit. Dazu gehört Verständniß sür nns.« Als der

Staatsrath den Adel tadelte, sagte Rütler: »Aristokratie und
Bureaukratie sind die schärssten Feinde ; urtheilen Sie als Politi-
cus, so müssen Sie sich gegen die Litteraten der Provinzen richten,
denn die bilden eine Specialität, welche in die allgemeinen Cadres
Jhrer Anschauung am wenigsten paßt.« Aus dem beschränkten
Boden von W. konnten diese beiden Naturen sich begegnen und

sich mancherlei bieten; in jedem andern Kreise wären sie kalt an

einander vorübergegangen.
Am Tage nach Mali’s Rückkehr ins Doctorhans trat Rütler

dort ein. Er ging rasch auf sie zu und reichte ihr die Hand: »Ich
meine, wir sind alte Freunde, wenn Fräulein Amalie sich meiner

Uvch erinnern will.« Sie mußte einschlagen, und damit war für
dFU Augenblick jede Verlegenheit beseitigt. Er kam wieder und kam

taglich, und Mali hatte bald vergessen, daß auch er einen Antheil
M dem bösen Geklätsch hatte, das sie einst in W. verfolgte.

~Fränlein Amalie,-« sagte er einst, als sie allein waren, »ich
the Jhnen einmal viel Schaden gebracht; aber, bei Gott, es war

mcht meine Schuld. Jch kenne die Albernheiten, die man damals
Jhnen nachsagte, als die unglückselige Kinderei mit Rebsburg vor

sich gegangen war. Jch konnte ebenso wenig gegen das Geklatsch
Luftretem als ich den Streit selbst vermeiden durfte. Jetzt glaube
Ich Ihnen die Erklärung darüber schuldig zu sein, welchen Antheil
Ich selbst an der Sache hatte. Der gute Rebsburg war schwatzhaftz
et trng die Geschichte vom unberechtigten Eindringen in Jhre Woh-
nung als einen hübschen Studentenwitz auf der Zunge. Jch suchte
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ihm das zu wehren, da ich Jhnen mein Versprechen gegeben, zu

schweigen, und so kauss zu bösen Worten. Damit aber habe ich
Ihnen mehr geschadet, als genützt. Die Teufel des Klatsches waren

erst recht los. Vergehen Sie mir - und thun Sie mehr als das.

Fräulein Amalie, wie wär’s, wenn wir den Leuten sneuen Stoff
gäben, Sie und ich? Sie hat das Leben stark gemacht, ich
will’s mit dem Leben aufnehmen; vertrauen Sie Jhrer Kraft fund

meinem Streben, seien Sie meint«·· . . «
Das war kurz, klar und ssast befehlerisch gesprochen. Aber

Mali siel es nicht ein, darin eine Beleidigung zu sehen. sDer Ton

der Stimme, das braune Auge, das auf ihr ruhte, das waren viel

innigere Werbungen, als je Worte es« sein« konnten» und Mali ließ
es geduldig geschehen, daß Rütler ihre Hand ergriff und küßte. —-

Als die alte Frau Doctorin ins Zimmer trat, gingen Rütler und

Mali Arm in Arm drin auf und nieder. ~Frau«"Doctorin,« rief
Rütler, ~ist sie denn wirklich so viel länger als ich, daß ich sie nicht
zu führen wüßte?« Und die gute jFrau weinte vor Freuden und

ries ihren Alten, und er küßte beide undpräparirte einen sonderbaren
Punsch aus Rudbergs Ananasrum.· Auch schickte er ins Hötel de

Paris: erhabe wohl dem Herrn Staatsrath verboten, heute noch
auszugehen. Nun sei aber zum Abend der Himmel klar geworden
und ein leiser Frost eingetreten; der Herr Staatsrath möge doch
zum Thee herüberkommen. . - " ·

Der arme Staatsraths legte Patience und beschloß bei jeder
Partie: kommt sie aus, so spreche ich· mit dem Mädchen, kommt sie
nicht aus, so reife ich morgen! Dennoch - ob sie auskatn, oder
nicht, begann er immer wieder eine neue. Er hatte zuerst nicht ganz
Verstanden, warum seine Nichte von· dem Antrag der Baronin so
empört gewesen; allmälig fand er auch in diesem Mädchenstolz eine

baltische Specialität·. Er war täglich zum Doctor gekommen, Um

Mali seinen Antrag zu machen, doch das war die Mali nicht mehr-
die er sich zur Pflegerin ausersehen. Sie wuchs ihm Von Tag zu
Tage in ihrer stillen, besonnenen Würde; und wenn er, ein langer
Mann, auch körperlich nicht zu« der Nichte emporzusehen«brauchte, sp
war sie ihm dennoch zu groß.« Auf-die Einladung des Doctors

ging er hin. Er fand den kleinen Kreis am Theetisch und den

Hausherrn in übermüthigster Lan-les . .
~Excellenz,« rief ihm der Doctor entgegen, »hier dürfen Sie

nicht fehlen, nnd wenn Sie7s mit dreijähriger Gicht bezahlten. Sie

sind doch wohl dazu herübergekommen, das Glück Jhrer Nichte zu
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machen, da, schlagen Sie ein, der Mann hat Jhnen dies Amt ab-

genommen und Sie sind frei.«
" Der wirkliche Staatsrath Thomson empfand den seinen Stich

des scharfsinnigen Doktors. Er wußte aber auch das Tau der

Rettung zu ergreifen, das ihm zugeworfen war. Seit der unglück-
seligen Geschichte, wo er als befreiender Prinz aufgetreten und als

blamirter abgetreten war, glaubte er nicht mehr, fremde Schicksale
sei es auch in W. - bestimmen zu können. Er machte freilich

noch ein süßfaures Gesicht, - wie ein Hündchen, sagt Jean Paul,
das sich das Brechmittel von der eignen Nase leckt - aber er streckte
beide Hände dem jungen Paar entgegen und benutzte fein Onkelrecht
zu herzhaft väterlichen Küssen. ’ ·

»Komm nur zu mir,« sagte er nach den ersten Herzensw-
gießungen und Glückwünschen; »ich will. schon dafür sorgen, daß
Jhr in Petersburg wohl fortkommt.-«

~»Ziehen Sie lieber zu uns, Onkel,«« antwortete ihm Rütler,
»»Jhre Gesundheit fordert ein minder rauhes Klima, dem Staate
haben Sie- genug gedient, und wir bleiben in R., wo ich soeben
Archivar geworden bin.««

XL .

Auf diesen Vorschlag ging der Staatsrath nicht ein. Als seine
Dienstzeit abgelaufen und die Volle Pension ihm sicher war,-gab er

sein Quartier in Petersburg auf, entließ Akim und. reiste nach
Paris. Er war von jeher ein Verehrer der Franzosen gewesen;-
schon Jugendtraum war ihm, in Paris ein behäbiges, anregungs-
volles Leben zu führen. Jetzt konnte er hin, aber es war zu
spät-s Thomson war für Paris schon zu alt. Er sror an dem
Kamin mit der goldnen Pendule, ihn schwindelte im Gewühl der

Boulevards, ihn machte das Gedränge vor den Theaterthüren be-

klommen. Ersühlte sich in dieser lebhaften, mit sich selbst beschäf-
tigten Menge verloren, zu einem Nichts zusammenschmmpfend, ohne
Bedeutung und ohne engere Beziehung, fern stehend den Einzelnen
Und dem Ganzen. Er setzte seinen Stab weiter-« Jn Wiesbaden

Zmd Baden-Baden traf er alte Bekannte aus Petersburg, eine

tkmner einstimmende Gesellschaft, wenn über· die kleinliche Erbärm-

lschkeit des deutschen Lebens, über die Prellereien in den Gasthöfen,
über das schlechte Fleisch an der Table d’hbte, über die Langweilig-
kett der Journale u. s. w. geklagt wurde. Doch war dieser Trost
dem Unzufriedenen nicht"geniigend, um ihn zu einem Zufriedenen zu
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machen. Der Staatsrath gab Deutschland auf, zog im Herbst über
die Alpen und installirte sich in Nizza. Hier sich zu beklagen, wäre

gegen den guten Ton gewesen. Jm Kreise des modernen Zigeuner-
thums, vornehmer Nomaden, die ihre Zelte nur in Badeörtern auf-
schlagen, bewegte sich der Staatsrath mit Vorliebe. Er saß im
Cercle und spielte seine Partie zu einem Frank den Point.

So gingen mehre Jahre leidlich hin. Da begann der russische
Cours zu sinken. Der Rubel ging auf 2 Fres. 95 Cent. hinab.
Der Staatsrath wurde bedenklich. Er mußte die Whistpartie, den

Cercle, Nizsza aufgeben, und das hieß ihm die Fremde noch mehr
verleiden. ieber würdig daheim, als unwürdig im Auslande leben.

Der Staatsrath entschloß sich zur Heimreise, und nebenbei zu einem

Besuch bei seiner Nichte, zu der ihn immer noch ein leises Bedürf-
niß des Gemüthes zog. Sie war das einzige Wesen aus der Welt,
auf dessen Liebe er ein natürliches Recht hatte.

Sein Weg führte ihn über W. Es war eine Spätsommer-
nacht. Das sonst so ruhige Städtchen flimmerte in Lichterglanz.
An jedem Fenster brannten Lichter, gruppenweise lustwandelten die

Bewohner in den Straßen. Der Staatsrath fragte nach dem An-

laß: es hieß, die’Eisenbahn, die auch W. berühren sollte, sei be-

stätigt. Die W’er jubelten; viele von ihnen wußten nicht, welche
Forderungen das regere Verkehrsleben an die Kraft des Einzelnen
erhebt. Von den Bekannten sah der Staatsrath nur den Pastor in

W. Der alte Doctor war gestorben, gleich nach ihm seine treue

Lebensgefährtin. Der Elementarlehrer war Jnspector einer höhern
Anstalt im Innern des Reiches geworden. Rudberg befand sich
als Agent für die Eisenbahn in Petersburg und hatte heute durch
ein Telegramm zu der Feststinnnung Anlaß gegeben. Baron Rebs-

burg hatte sein Gut einem Consortium von Bauern verpachtet, und

war nach R. gezogen. Sein Sohn Otto bewirthschaftete, so gut
es eben gehen wollte, ein Beigut und diente nebenan in der Accife-
verwaltung. Man sagte, daß der Vater sich einschränken müsse, um

die. Experimente zu bezahlen, zu denen Otto auf den großen Gütern

seiner schlesischen und mecklenburgifchen Freunde angeregt worden war.

Jn N. saßen Rütler und seine Amalie eben glücklich an der

Wiege ihres zweiten Söhnleins, als der Onkel schellte. Seine

Ausnahme war herzlich; er beschloß längeren Aufenthalt in R. zu
nehmen. Nun führte Rütler ihn in das Leben nnd die Gesellschaft
der Stadt ein. Ueberall eine rege communale Thätigkeit, auf-
opfernde Hingebnng, klare Ziele, die das Nächstliegende ergriffen-
ohne Höheres aus dem Auge zu lassen. Jn demselben Verbande

100



arbeiteten alte Widersacher, oft widersprechende Naturen. Unter
Rütlers Präsidium war auch Baron Rebsburg ein thiitiges Mitglied
eines gemeinnützigen Vereins geworden. Die Zeiten waren andere

geworden: der Gegensatz der gesellschaftlichen Klassen war gemildert.
Ueber die Provinz war eine schwere Zeit eingebrochen.

Mehrere Mißjahre waren einander gefolgt und doppelt schmerzlich
empfunden, weil die neuen wirthschaftlichen Reformen erhöhte Opfer
gekostet hatten. Jetzt drohten dem Bauer die ernstesten Gefahren.
Aber nicht, wie es einst dem Staatsrath erschienen, verhielt sich die

deutsche Bevölkerung zu den Esten. Kaum war das Wort »Nothstand «

gesprochen, so that sie sich zu einem kräftigen Unterstützungswerk zu-
sammen. Ueber die Städte und über das flache Land spann sich
eine wohlgeordnete Organisation, die den Nothstand ermittelte und

seine Abhiilfe erstrebte. Der Staatsrath kam hin, als das zweite
Jahr dieser Arbeit begann. Der Herbst war fast erntelos; aber

schon war das Vertrauen der Bedürftigen zu den Helfern gegründet.
Ein Band war geschlungen, das beide Theile nicht läugnen wollten

noch konnten. Jn gemeinsamer Arbeit saßen Gutsherren, Prediger,
Bauern in den Hülfscomite"’s; jeder wetteiferte mit dem Andern in

Hingebung an die communale Aufgabe. Ein ernster, sittlicher Hauch
ging durch das Land, dem Hochmuth und dem Hasse keine günstige
Atmosphäre.

Vergebens suchte der Staatsrath jetzt Belege zu seinen frühem
Ansichten. Auch an ihm selbst war die Zeit nicht nutzlos vorüber-

gegangen. Er sehnte sich nach Ruhe, Frieden, Häuslichkeit, nach
Allem, was man in das Wort Gemüthlichkeit zusammenzufassen pflegt.

Jhm schien es bald, als könne er das Ersehnte in R. finden.
Und wer mehr von ihm zu wissen verlangt, der besuche die ~Klubbe«
mR. Unter den alten Herren am Zeitungstisch oder auf den er-

höhten Bänken des Billardzimmers wird er bald den Staatsrath
als lebhaften Politicus erkennen.
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Räthsel und Charaden.

l.

Lokal-Ebarade. ,

Mein Erster wird vonfaoket als not-etc Passipiy
M Dienst von manchen Truppeu, wie auch vom Postillon:

. As Our zerstreut es Grillen,
Tbnt prochondern gut, «
Hilft mehr, als alle Billet-, ,
Macht leicht das träge Blut. «

Die zweite Soll-e nennet ein kleines Wort Dir nur,
Un dem man stets erkennet vom Männlichen die Spur.

Und meiner Sylben dritte, «
. Sie bat Vermögenswertb: s

~Ity easily-« nennt-s der Britte,
, Der Deutsche - ~seinen Herd.« ·

Das Ganze ist in Riga wobl Jedermann bekannt,
Darinnen wird gewirket zntn Wohl des ganzen Land.

S.

, Il-

- Wer remit iou nicht, den Mann so reich an Geist,
Den Jedermann noch beur als Dichter preist.
Denn seine Lieder geben uns die Kunde,
Sie leben ewig in des Volkes Munde.

Zwei Füße fort, nena7 ich Dir einen Held,
Er zog binans zum Kampf itss blut’ge Feld, -
Trotz seines Herrschers ernstlichem Verbot,

Zu sterben dort den schönen Heldentod.
F.

111.

Zweisolbig. "
Die Erste lies sie nicht mehr um, "

Lief auch kein Mensch niebr mu, ans Erden,

Noch lönnt’ in Thatety klug und dumm, »
Die Letzte dann erhoben werden«

Das Ganze giebt der Ersten man

Den Ton ein Leidenson, gar bräuchlich
Ja jey’ger Zeit, besagt es dann,
Man bab’ die Erste nicht zu «reichlich.

Hast aber nicht das Mind’ste Du,
Zu fristen Dir Dein nacktes Leben, -

-Magst Du den Ton der Letzte-i geben,
Und so trifft dann das Ganze zu. .

- - N. K.



. « IV. "
«« Zweishldig. « ·

» Die erste meiner Soll-en · »-

" Vermittelt den Verkehr-
Unö granem Mittelnlter · · .
Stammt meine zweite her.

« In meinen alten Mauern «
Ertönt einst deutscher Sans, -
Es hat mein alter Name "

» Gar guten deutschen Klang.

-
»

v Ich berg’ in meiner Mitten

Der deutschen Bantnnst Zier;
» Es knüpft an meinen Namen

Sich Frankreichs Ländetgier. ·
Und nun mich zu» erst-ihm, s

Wird Dir nicht schwierig fein: -
Denk«nnr an Prenßens Thaten «
Und an den »Vate- Rhein l«

S.

« V. ’

An Macht nnd Hoheit reich war ich vor Zeiten,
Ein Fürst, gepriesen durch des Sieges Kranz;
Aus meinen Zügen mußten mich begleiten -
Wohl Hunderte, zu zeigen meinen Glanz.
Ein Zeichen sort, werd’ einen Wein ich nennen, . ,
Der aus Hispaniens schönen Fluren blüht, ·
Und Jeder wird als Labsal wohl ihntennen,
Da er uns Leib nnd Seele reichdnrchglühd

. F.

Vl.

Mit e ein Denkmal ans nralter Zeit
Bin ich von Mein, was nnf Erden lebt,
Und bleih’ es auch in alle Ewigkeit;
Ich bin sein Ziel, wie sehr der Mensch anch strebt-
Jch bin nnd bleib- der Schlnßstein seines Lebens,
Ob reich, oh arm er auch hienieden ist,
Mir zu entfliehen suchet er neiget-ens, . ·
Verwendet er auch noch so große List.
Doch ohne e bin Allen ich bekannt,

Denn eine Krankheit wird ja so genannt. ·
F. .

«»
vll. » ,

ngvgrvpb·
Welche Welt ist reich an Wunderdingen?
Welcher Sah kann gnt und böse sein?
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Welchen Theil will Jedermann erringen-?
Welchen Wis bedauert man allein?

Welcher Stand soll überall regieren?
Welcher Posten sokdett selt’nen Mathi-
Welchen Schlag kann nur der Geist verspüren?
Welcher Mund spricht mte fiir sremdes Gut?

S«

vllL

Gern läßt Du Dir in Lied nnd Wort,
Gern auch in Geld, mich Dir gewähren.
Nun wits den ersten Buchstab’ som
Auf Bäumen wachs’ ich dann und Uebreiy
Dort Deinen Blick mit Grün ergötzend,
Hier Arm und Reich mit Nahrung letzend.

Noch Einen weg, bald läßt Du mich
Als schönste aller Süßigkeiten
In Deinen Leib, bald leicht im Strich
Den eignen Leib darüber gleiten.
Liest Du mich jetzt Von hinten her,
Bin ich nicht ich, noch Du, noch Er.

N. K.

lx.

Lang, kurz, das müssen Alle wir,
Ob reich, ob arm, ob groß, ob klein;

Kurz, lang, das lieben Alle biet,
Denn Achtung schafft es ganz allein.

F-

Anfliifnngen der im vorigen Jahrgange enthaltenen Räthsel
nnd Chatnden.

I. Loms Levis. - II« Hex-der Erde. - IJL Zorns-Apfel. Iv. Moreau

Mona. - v. Rai-e Rappe. vi. Lied - Leid. - VIL Mitglied, Mittag, Wirthe-i-
-lnnsndfckw - Vlllk Beweis-An Poderaa. full-. Last-Ei - Bastei. —-

Ix. Orden. T- Hnmor.- xL Reval - Eva. xll. Pause - aus«
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Anhang.





Die jetzigen Europäischen Regenten nebst deren Gemah-
linnen und Thronfolgern.

Nufsisch-infekliches Haus.
Alexander der zweite, Kaiser und Selbstherrscher aller· Renssen, Kö-

nigvon Polen, roßfjtrst von Finnland, Unser Allergnädtgster Monarth,
ge .

1818 den 17. April, regliårt seit dem 18. Febr. 1855. Vermählt den
16. April 1841 mit Unsrer ergnädigsten Monarchin, der

Kaiserin nnd Königin Maria Alexaudrowna, geb. Prinzefsin von

Hessen-Darmstadt, geb. 1824 den 27. Juli. ’
Deren Kinder:

Cäsarewitsch und Großfürst Alexander Alexandrowitfch, Thron-
folger, geb. 1845 den 26. Februar, für mündig erklärt den 20. Juli
1865. Bermählt am 28. Octbr. 1866 mit der

Großfürstin Maria Feodorowna, geb. Prinzessin Maria Sophie
Frederika Dagmar von Dänemark, geb. 1847 den 26. Novbr.

Deren Sohn:
Großfürst Nikolai Alexandrowitsch, geb.lB6B-den 6. Mai..

Großsitrst Wladimir Alexandrowitsch, geb. 1847 den 10. April.
Großfürst Alerei Alexandrowitsch, geb. 1850 den 2. Januar.
Großfürstin Maria Alexandrowna, geb. 1853 den 5. October.
Großfürst Sergei Alexandrowitsch«, geb. 1857 den 29. April.
Großfürst Paul Alexandrowitfch, geb. 1860 den 21. September.—

Großfitrst Konstantin Nikolajewitsch, geb. 1827 den 9.Sept. Am
- 30. August 1848 vermählt mit der

Großfürstin Alexandra Jofevhowna, geb. Prinzessin von Sachsen-
Altenburg, geb. 1830 den 26. Juni. Deren Kinder:

Großfürst Nikolai Konstantinowitfch, geb.lBso den 2. Febr.
Großfürftin Olga Konstantinowna, geb. 1851 den 22. August.

Vermählt am 15. Oct. 1867 mit Georg 1., König von Grie-
chenland, geb. 1845 den 24. December.
Großfürstin Wera,Konstantinowna, geb. 1854 den 4. Febr.
Großfürft Konstantin Konstantinowitsth, geb. 1858 den

10. «August. ·
Großfürst Dmitri Konstantinowitsch, geb.lB6o d. I.Jnni.

Großfürststätsrheslaw Konstantinowitfch, geb. 1862

den 1. nli. "

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch, geb. 1831 den 27.Juli. Am 25.

Januar 1856 vermählt mit der

Gtvßfürstin Alexandra Petrowna (Tochter Sr. KaiserL Hoheit des

Priräen Mr von Oldenburg), geb. 1838 d. 21. Mai. Deren Söhne:
roß Nikolai Nikolajewitsch, geb.1856 den s. Nov.

Großfürst Peter Nikolaiewitfch, geb. 1864 den 10. Januar.
Großfürst Michail Nikolaiewitsch, geb. 1832 d. 13. Oct. Am 16.

August 1857 vermählt mit der



Großfürstin Olga Feodorotvna, geb. Prinzessin Cäcilie von Baden,
geb. 1839 den 8. Sept. Deren Kinder:

Großfürst Nikolai Michailowitsch, geb. 1859 den 14. April.
Großfiirstin Anastasia Michailowna, geb. 1860 den 16.Juli.
Großfütst Michail Michailoipitsch, ge . 1861 den 4. Octbr.
Großfürst Georg Michailowitsch, geb.1863 den 11. Aug.
Großfürst Alexander Michailowitsch, geb. 1866 den 1. April.
Großfürft Sergei Michailowitsch, geb. 1869 den 25. Septbt.

Großfürstin Maria Nikolajetvna, geb. 1819 den 6. Aug. Wittwe
Sr. Kaisert Hoh. des Herzogs Maximiliaii von Leuchtenberg
(gestorben 1852 den 20. October).

Deren Kinder: CJhre Kais. Hoh. die Prinzen und Prinzessiniien
Nomanowskp, Herzoge tiHerzoginnen von Leuchtenberg)

Prinzessin Maria Marimilianowna, geb. 1841 den 4. Oct.
Am 30. Jan. 1863 verm. init Sr. Großherzogl Hoh. dem Prinzen

Ludwig Wilhelm August von Baden, geb. 1829 den S. Dec.
Prinz NikolacMaximilianowitfch, geb.1843 den 23. Juli.
Prinzessin Eu enia Maximilianowna, geb.1845 d.2o.März.

Am 19. Zan. 1868 vermählt mit Sr. Hoh. dem Prinzen Alexan-
der von Oldenburg, geb. den 2. Juni 1844.

Prinz Eugen Mariinilianowitsch, geb. 1847 den 27. Jan.
Prinz Sergei Maximilianowitsch, geb. 1849 den 8. Dec.
Prinz Georg Mariinilianowitsch, geb. 1852 den 17. Febr.

Großfürstin Olg a Nikolajeivna, geboren 1822 den so. Aug. Am
1. Juli 1846 vermählt mit

Seiner Majestät dem Könige von Württemberg, Karl Friedrich Alexander,
geb. 1823 den 22. Februar.

Großfürftin Helena P awlo wna, geb. Prinzessin von Württemberg, geb.
1806 den 28. Dec. Wittwe Sr. Kais. Hob. des Großfürfteii Michail
Pawlowitsch Fest. zu Warschaii 1849 den 28. August) Deren Tochter:

Großfürstin atharina Michailowna, ge .
1827 den 16. Aug.

Am 4. Februar 1851 vermählt mit
Sr. Hoheit dem Herzoge Ewig-August Ernst Adolph Karl Ludwig

von Meklendurg-Strelitz, geb. 1824 den 11. Januar.
Au alt. Leo old riedri

,
ero von An alt in e etd r da b-

leben des hHer o s» Vergner girrt »si? AkhaktFßernburg bbewigktesosgiegetvekeigiguns Adei-
gesaimiiten nsaktinifchen Landegtheile), Hex-. 1. Okt. »1794, reg. seit 9. Aug. 1817. Ism-
wek seit 1. Jan. 1850 von Fried erike » · belnn Louise Amalie, Tochter des verstorbenen
Priiiken Ludwig,»Batet-Btadets des Königs von Preußen - Leovo d Friedrich Franz
Niko aus, Erdvtiiiz, geb. 29. April 1881, verm. 22. April 1854smit Antoinette, Tochter
des verst. Prinzen Ediiaisd von Sachsen-Altenburg, geb. 17. April 1838.

PM. k·ed i W« Liidivi
,

ro er o
,

eb. 9. et. 1826, re
.

eit

A, skrilllssx vgixiukßkgk geektblåkekgsiiämliäåogseßållgrize isgsaåzeitäjåostedk desLssnEF
.r,.... - r e r i eWEI- Etbxrtvßketzow ges. 9. Juli e1857. I· 1 uw g v

Bei rn. Lavwi 11» · « W« e
,

»in
, .

25. 1845, ke-

giert seit keins-s lM
g Otto Friedrich ilb lin Ko g geb August

Belgieii. Leopold ii., suwig Pyinpp Maria Licio-, König, get-. 9.Avkii 1835,

reg. seit 10. Decbr. 1865, verm. 22. Au
. 1853 mit Marie, Tochter des verst. Ender-

zogs Joseph von Oeftetteich, geb. LI. Fug. 1836.

Vraiiiifchioeig-Wolfenbüttel. Au ask Wiih eim Maximum Friedrich
Ludwig, Herzog, geb. Sö. April 1806, reg. seit sä. Epril 1831.

108



Daneinark. Christi-in IX» König« geo, s. April 1818, eekZ seit 15. Nil-. lass,
verm. Zä. Mai 1842 mit Luis e Wilhelmine Fnederlke Carol. Auguste ulie, geb. Prinzesfin
von dessen-Kassel, geb. 7. September 18;7. - Tbronsol er: Friedrich, Prinz zu Dane-inarl, »geb. Z. Juni Iw, verm. 16. Juli 1869 mit Louife Jo ephlne Eugenie Tochter des
reg. Konigs von Schweden nnd Norwegen, geb. 31. Octbr. 1851.»

Donau-Fürstenthümer CMoldau u. WallacheiJ oder Nnmänien.

Karl, Priuz von Hohenzollern, geb. 20. April Is39,l)gam Fürsten von Rumänien proclainirt

aln 30. Mä IM, verm. 15. Novbr.»lB69nntEllsa« eth, Prinzan von Wied, Schwesterdes Fürstenrzstilhelm Adole Maximilian Karl zu Wied, geb. 29. ecbr. 1843.

Fkallkkclche Louis Navoleon 111.,·Kaiser der Franzosen, geb. 20. April 1808,
reg. seit 2. Dechr. 1852, verm. 29. Jan. 1853 mit Engenie, Grafen v. Teba,- Kaiserin der

Frangfiosey geb. 5. Mai 1826. Napoleon Engen Loms Jean Joseph, Kronprinz, geb.16. ärz 1856. (Jn Folge der Kriegöerllarung Frankreichs an Preußen am Z. (15.) nli

1870 rückten Prenßische Armeen iin Verein mit den Truppen der süddeutschen Staaten in Frank-
reich ein« Nach mehren großen siegreichen Schlachten der Deutschen gab sich der Kaiser Na-
Poleon bei der Capitnlatlon von Sedan azn So. Ay . (I.Septbr.) dem Könige von Preußengefangen nnd wurde von demselben anszlhelinshose bei Cassel internirt, wahrend das Volk

mParis am 23. August (4. Septbr.) die Republck proklamirte. Die Kaiserin und derKron-

pkmz flüchteten nach England. Der Krieg war bis Ende October 1870 noch nicht beendet.)

»

. Griechenland Georg 1., Sohn desKönigs Christian IX. von Deiner-mich zum
Konig erwählt am 18. März 1863, eb. ?4. Decbr. 184-'), reg. seit ö. Juni 1868, vermähltIm 15. (27.) Oktober 1867 mit Grosslirstm Olga, Tochter des Großsitrsten Konstantin von

Rußland, geb. 22. Ang. (3. Septbr.) 1851. Kronpnnz Konstantin, geb. 1. Aug. 1868.

» Großbutannien nnd Irlanik Victpiia Alexaiidkiiie Königin, ev. 24.Mai 1819, reg. seit 20. Juni 1837, Wittwe seit 14. Dec. 1861 von Alb ert Franz KarPAugust
Emanuel, Bruder des reg. Herzog-s von Sachsen-Cohnrg-Gotha, geb. 26. Aug-. 1819. —-

Tbkonsolgerx Albert Eduard,·Prrnz von Waleö nnd Gras von Chester, ge . 9. Nov.
lsszh vermählt 10. März 1863 mit Alexandra, Tochter des Königs Christian Ix. von

Danemark, geb. 1. Decenxber Ist-k.
Hessen und bei Rhein (Darmftadt). Ludwig m» Großherzog, geo.

V« Juni 180CF, reg. seit 16. Juni 1848.

Italien. Victiii Emaiiuel 11., König, Heb. 14. Mikz»lB2ii, reg. seit s. April
L849, Wittwer eit 19. Jan. 1855 von Adelbeid ranzisla Rainera Elisabeth Clotilde,Lvchter des Erzserzogs Rainer von Ogtmelch. gumbert Rainer Karl Emanuel Jo-

lann Maria Ferd. Engell, Prin von iemont, ThronLolgey geb. 14. März Ist-, verm.ZC- April 1868 mit MargaretsO Tochter des verstor enen Herzogs von Genua.

» Klkchcnstaate Pius tx. (vorher Josann Maria, aus der gräfl. Familie Ma-
stal Ferretti), Papst, eb. 13. Mai 1792, »erioä lt 16. Juni, proklamirt 17. Juni, gekröntkl« Juni 1846. (Nach gesetzung der väpstlichen Staaten und der am 20. September 1870
valgtea Einnahme Roms durch diethalienischen Trupyen wurde durch Plebiscit anc 2.

Ictobet«der Kirchenftaat dein Königreich Jtalien einverleibt.)

Llcchtmsteille Johann 11., Fürst, geb. 5. Oct. 1840, reg. seit 12. Nov. 1858.

L 1. L« c-Dcmold. Paul riedrich Einil Leopold, Fürst, geb. 1.Sept. Iggkerea seit
tkpxannar 1851, ver-n. 17« iävril 1852 nlit der Prinzessin Elisabeth

Mk S2chchirzbnrg-SNUdolstal;-t, geb. 1. Oct. 1833.

.

·

c- WUk e Adolph Georg, Fürst, geb. 1. Aug. 1817, reg. seit 21.Nov. Iwaæeknr. sit-II
Oct. weg mit Herlninez Schwester des regierenden Fürsten zu Wal-

12ck, geb. 29. Sept. IM. Georg, Erbprinz, geb. 10. Oct. 1846.

Mcklctlbllk -Ssiwcrille Friedrich ranz Alexander, Großherzo , geb.B. Felix-. 1823, reg. peit 7. är 1842, zum Z. MaFvermählt 4· Juli 1868 mit Darin
tochtek des Pkiii eii Adolf vpii zchwaigburgMiidolstadn Heilk. 29. paa. 1850. Friedrich

kraus-essen Nikel Ekiist klein-jin Er gro li» geb. Is. akz isol.

Marburg-S elitz. Friedrich Wilhelm Gepig Einst Karl Adolpli Gu-

ten-, Großhekzp
, sep« i7. Okt. 1819, reg. seit 6. Sept. 1860, verm. 2s. Jaiii 1843 mit Ali-·lUste Karokine harlotm Tochter des verst. Herzogs Adolph von Cainbrivge, Ih. 19. Juli

.822. Friedrich Wilhelm Georä Adolvh August Victor Ernst Adalbert nstav Wel-

Mskvth ErbgroßherToeH geb. 22. J i 1848.
Niederlan

. Wilhelm m. Alex-»ide- Piiiil Feievkich Liivwig, Köpigäykeli.· is.

Febr. 1817, reg. seit 17. März 1849, verni. Is. Juni 1839 mit Sophie griedercke - atbilde,
leb- 17. Juni 1818, Schwester des reg. Königs von Württemherg. ilhelm Nikolaus
Uexauder Friedrich Karl Heinrich, Prinz von Oranien, Thronsolger, geb. as. Sept. 1840.
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Weh. Rang Joseph l. Karl, Kaiser, Feh. 18. Ang. 1830, reg» seit 2.
Dechr. Ist-s, verm. ·24, - rsl 1854 mit Marie Elisahet Amalie Engenih Tochter des

setzogs Max Joseph in Bayern, geh. 2sl. Dec. 1837., Erzherzog Nu olph Franz Karl

osep , Kronvrinz, geb. 21. Aug; 1858.

Oldenlmrg. Nikpiaur Friedrich Peter, »Er-Wer pg, ges-. s. Juli 1827, keg-

Btit N. Fehr. 1853, ’ verni. 10. Febr. 1852 mit Elrsaheth ädanline Alexandrine, geh. 26.
ärz 1826 Tochter des Herzogå Joseph Georg FuedniziErnst Karl von Sachsen-Alten-

hnrg. Friedrich August, hgroßherzog, geb. 16. ov. 1852.

Portugal. Lovuis 1. Philin Maria exviuauiz König, geb. 31.0ct. 1838, keg.
seit U. Nov. 1861, vermählt M. Seht. 1862 mit in, Tochterdes Königs Victor Enta-

iniel 11. von Jtalien, geh. 16. October 1847. arl, Kronpnnz, geb. 28. Sept. 1863.

Preußen. Friedrich Vglktelm Ludwig Wirker I.), König, get-. 22. März
1797, reg. seit S. Jan. 1861. vermah n. Juni 18·29 mit ane Lonise Auguste Katharina,
Schwester des reg. Großherzogsvon Sachsen-Weimar, geb. Zo. Sept. 1811. Friedrich-Wilhelin Nitolai Parl, Kronpnnz, geb, »Is. O»tt. 1931, verm. 25. Jan. 1858 mit ictocia
Adelheid Mai-je Lonise,»Tochter der KoMin Bretan von England, geh. 21. Nov. 1840.
Sohn: Friedrich Wilhelm Victor ert, geb. 27. Jan. 1859. «

Neus. I. Rcuß - Greis. Heinrich xxll., Fürst, geb. 28. März Wle reg. seit
s. Nov. 1859. (

2 Ren -Schlei ein-ich xlv. Fiikst ev. 28. Mai 1832 re .iu S iei undLohensteimEheksdors seitzil.«?iuli 1867, verni. S. Fegrz 1858 mit Panlink Louishe Brin-
skessin von Wiirtteinberg,- geb. 13. Oct. 1835. - Heinrich xxvll., Erbprinz, geh. 10.

oveniher 1868. »
Sstchfctb l- Albertiusschc Lillih Johann l. Nepomnt Maria Josepä An-

ton Xaver, Köni , geb. 12. Deo-Isol, reg. seit S. Ang. 1854, verm. 21. Nov. 1822 mit ina-

lie Angnste, Sagwester des Königs Ludwifz von Bayern, geb. Js. Nov. 1801. - Friedrich

Angiågt Albert, Kronprinzß eh. B.Apri 1828, verm. 18«Juni 1853 mit Carola, Tochter
des ringen Gustav von Fa, geb. 5. August 1833.

li« Ernestinische Linie. 1. Sachsen-Weimar-Eiseuach. mit Arexaudek

Ungng»Johann,.Großhegog, eb. 24.;Jnni 1818, reg. seit s. Juli 1853, verm. s. Okt. 1842
mit f elniine Marie ophzie Loni e, Schwester des reg. Königs der Niederlande, geb.
s. Flpril 1824. Karl August Wi elin Nikolaus Alexander Michael Bernhard Heinrich
Friedrich Stephan, Erbgroßherzog, ge . 31. Jnli 1844

2 Sa sen-Meinst eu— ildlmr hausen Gepk
, ex p

,
ei. 2. ApkiilB2e

reg. seit 20. gevt 1866, gut-In givkitenntalegverm Lä. Oct. 1828 Ziftzsseogdorm Prinzessin
zu Hodenlohe-Langenbnrg, geb. 7. Jnli 1839. Bernhard, Erhprinz, geh« 1.April 1851.

3. Scchch-Altcubutg. Ernst Friedrich Paul Georg Nikolaus, Zärzog eh. Js-
Sept. 1826, reg. Zeit 3. Aug. 1853, verni. 28. April 1853 mit Friederike alie ägneG
Tochter des reg. erzogs von Anhalt, geb. U. Juni 1834.

4. Sachsen-Cobntg-Gpthll. August Ernst 11. Karl Johann Leopold AleäinderEdiiard, Hergo , geh. 21. Juni 1818, rer seit 29. Jan. Ist-Q, verm. Z. Mai 1842 mit lex-
andrine Louåe Anialie Friederile Eisabeth Sophie, Schwester des reg. Großherzogs
von Baden, geh. s. Dec. 1820.«

Schwaighnrw 1. SchwarzbnrkSondershanxen GüntåekzkiedyskasrKrstagF 24· ept. MI, reg. seit 19. Ang. 1835. Karl iinther, hprinz, geh. 7-

g. .

2 Schwa biir -Rndolsiadt. Arbeit Fürs-, eh. so. Apkii 1798 keg. seit es-

Jnni 1567. Gräorgq Esel-prinz, geb. B. Novbr 1838.
g «

Schweden nnd Norwegen. carniv- Luizwig Tugen. esse-R Fa s. Mai
-1826, reg. seit s. Juli 1859, verni. 19. Juni 1850 niit Wiwelmnie Fried ·e· exandxitle
Anna Lonise, Prinlzessin von Oranien, geh. 5. Ang. 1828« —-« Oslar Friedrich, Erbrmsts
Herzog von Ostgoth and, eb. 21. Januar 1829, verni. A. Juni 1857 mit Sovhie, Tochter
des verstorbenen Herzogs Zbllhelin von Nassau, geh. s. Juli 1836.

Spanien. Maria« Jsabeiia 11. Louise, Königin, Hör-»in Oct» inso, reg» seit 8«

Nov, 189 verni. 10. Okt. 1846 mit König Franz dAssis aria Terdinand PapstquEndix, ed. Is. Mai 1822. leons sFranz d’Assis Fernando ins Johannes - arm

GrFor Yelagiiw Prinz von Ystnrien, ge .
28. Novbr. 1857. (Ja Folge emet MAS-

bro enen Revolution verließ die Königin mit ihrer ganzen Familie am Zo. epteinber 1808
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Spanien und begab sich nach Frankreich. Die Regierung wurde verlänfoi von einer pro-
vsjorischen Junta überaommeu3 nach Zufammenttitt der Costes wurde der arschall Fran-
ctsco Sekten-V Herzog de la Tone, bis zur Wahl eines Königs, am 15. Juni 1869 von

denselben zum Negemen main-U " «
Türkei. Ahvul-Aziz, Großsultamsek 9. Febr. 1830, keg. seit 25. Juni um.

Medemmcd-Murad-Esseudi, präsumtivet dronerbe, geb. 21. Sept..lB4o.

. Waldcck. Geer V» Victor, Fürst, geb. 14. Jan. 1831, reg. feitl7. Au
.

1852,
verm. 26. Seg? 1853 mit Zelene Wilhelmine Fenriette Pauline Manane, Schwester des

Herzogö von assau, geb. 12. Aug. 1831. eiedrich, Erbprws, geb. 20. Jan. 1865.

» Württemberg. mit 1. Friedrich Alexander, König, Hei-. s. Pia-z 1823, keg.
fett 25. Juni 1884, verm. 1. (13.) Juli 1846 mit Großfütftin Olga ikolalewna, Schwe-
ster des Kaiser« von Rußland Alexander 11., geb. so« Ang. (11. Sept.) 1822.

T a b c ll e7
. über

die Sorte-I des· Stempekpapiers zu Mechsekn und anderen kauf-
männischen Verpflichtungs-scheinen über Heldzahcungen, fowie zu

Schuldverschkeiöungen (L-eihbriesen).

Prei s Summe der Damme-nie in Ruhe-km
Sekten

« des
emes . Zu Wechseln und anderen - Zu «

Bogens. tausmämäschenßervflichtvugs-
,

Papier-. Tchissikideueirisber Fett-»weng Schuldvekschrekbungen
———·—«

(u v chrei ungen ei --- --- » i
" Abl. Kop. briefe] ausgenommen). . (Lechbnefen)« l

1 - 5 von 1 bis 100
2 - 15

~
101

,
200 von 1 bis 100

3 . 30 ,-
201-

~
400

4 45
»

401
~

600
» ·101 ~" 200

.5 60
~

601
,-

800 .
6 75

»
801

~ 1,000" »
201

~
500

7 - 1 50 1,001
» 2,000 ~ 501

~ 1,000
8 s

~
2,001

~
4,000

9 4 50
~ 4,001 ~ 6,000 ~ 1,001 ~ 2,000

10- 6
»

6,001
»

8,000 . .. .
11 7 50

»
8,001. «

10-000
» 2,001 ,- 3-500

12 9 « -

» 10,001 ~
12,000 .

13 10 50 » 12,001 » 14,000 ~ .3,501 ~ 5,000
14 12 -»- 14,001

»
16,000

15 13 50
,-

16,001
~

18,000
~ 5,001 ,

7,500
16v 15 ~18,oot » 20,000 -

111



Correspondenz-Annahmo
im Uignfrhen Gouvernement--Posi- Campiin

But-schifften, Mome Briefe nnd Piickchem täglich Vormittags von

9 bis 2 Uhr; an Sonn- nnd Festtagen von 12V, bis W, Uhr. Be-

fördert werden die ausgegebenen Baarschaftem nach dem Dünabnr-

ger Trakt mit den Morgen-Eisenbahnzügen um 9 Uhr; nach dem Mi-

tauer Trakt mit den Mittagszügen um 2 Uhr täglich, - nach Liv-

« nnd Estland am Dienstag und Freitag Abends mit den gewöhn-
lichen Posten.

Okdiunite Correfpoudmz. Die ordinaire Correspondenz wird tä glich von

8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends angenommen. Mit dem Morgen-

Eisenbahnzuge über Dünaburg wird alle bis 8 Uhr Morg. abgege-
bene Correfpondenz, mit dem Nachmittagszuge die bis Z Uhr abgege-
bene nach den an der Eisenbahn bis St. Petersburg und Moskau

belegenen Orten und ins Ausland befördert. - Mit dem Mittags-
« zuge nach Mitau wird die bis 12 Uhr nach Kurland und dem Trakte

bis Tauroggen aufgegebene Correspondenz befördert. Nach Mitau

werden außerdem alle übrigen Züge benutzt. Nach Livland und

Estland wird die bis Dienstag und Freitag 3 Uhr Nachmittags

abgegebene Correspondenz mit den an diesen Tagen abgehenden ge-

wöhnlichen Posten befördert. Nach den an der Route nach Dorpat
nnd nach Pernan belegenen Orten am Mittwoch und Sonnabend

bis 6 Uhr Abends; nach Reval am Sonnabend bis 6 Uhr Abends.

Nach Bolderaa während der Navigation täglich, nach Schluß der-

selben am Dienstag und Freitag bis 12 Uhr Mittags.

Ankunft der Posten in Riga
Mit den Eifeubahuziigen über Dünaburg täglich um 11 Uhr Vormit-

tags ans St. Peter-barg nnd dem Auslande, um 1172 Uhr Abends

aus allen Gegenden des Reichs und dem Auslande.

Mit den Eifeulsabuzägen ans Mitan täglich Morgens um 8 Uhr mit

ver Comspondenz aus Kurland nnd von der Route aus Tauroggem
· außerdem mit allen übrigen Zügen gewöhnliche Briefe aus Mitau.
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Mit den gewöhnlichen Posten ansLivland und» Estlanv am Montag
nnd Freitag Morgens nnd außerdem noch von den Trakten aus Dor-

, - pat und ans Pernau am Dienstag nnd Donnerstag Nachm.
Aus Bolderaa während ver Navigation täglich, nach Schluß derselben am
,-· Dienstag und Freitag um« 6 Uhr Abend-As . , s .

-«

" « « Tatze- des gemichtgeldes ·
»

. -
färstitfe nnd München- nakh allen Städt-en des Russischen Reich-,

zdes Yakthnrne Boten nnd des Großfiirstenthnms Maul-.

1) Für ordinaire Briefe, das Lyth zn 10 Kop. S.;; 2) fiir Briefe mit

Geld, nnd-namentlich mit Assignationen,sßeichsschatzfcheinenz Credttbilletten,
Gold- nnd Silbermünzen und Depositen-·Billetten der Polnischen oder Zinn-
ländischen Bank, das Loth zu 10 KopzSH s) für Briefe mit unbeschriebe-
nem Stempelpapier oder Imit kleinen Sachen von Silber oder Gold, das

Loch zn 10« Kop. S.; 4) für ausländische Briefe ist, außer dem. ausländischen

Porto, für siedes Lotlo znzahlen 7 Kop. S.; 5) siir Päckchen mit kostbaren

Sachen, wenn sie weniger als 1 Pfund wiegen , für jedes Both, wenn sie
aber 1 Pfund oder mehr wiegen, für jedes Pfund 10 Kop. S.; s) für klin-
gende Summen, welche in Tönnchen oder Beuteln abgefertigt werden, ist das

Gewichtgeldfürsjedes Pfund zu zahlen mit 10 Kop. S.; 7) für Versicherte Briefe,
für Briefe mit Billetten von.Credit-·Anstalten, Wechseln,« Obligationen und

andern Doenmenten, »welche auf Stempelpapier geschrieben sind, desgleichen
mit Geld und Doeumenien in» einein Packete, das Loch zu 25 Kop. S.

Bemerkungen a. Für NetourzSendungen an den Abgeber der in

dem 2., 3., 5., s. und 7. Punktes-genannten Correspondenz, oder für die

Weiterfenduns derselben an den Adressaten, wenn dessen Aufenthaltsort be-

kannt ist, wird eben soviel an Gewichtgeld entrichtet, wie bet der Mensch-

sendung bezahlt worden. h. Für die Rück- oder Weitersendnng der in dem

1., und 4. Punkte genannten Eorrespondenz ist kein Porto, zu entrichten.
c- Das Gewicht wird nicht nach Loch- und Pfund-theilen berechnet, sondern

miß für jede Abfertigung, sie mag unter einem Loth oder Pfund sein, das Ge-

wschtgeld fürein volles Loth oder Pfd. bezahlt werden. Sollte das Gewicht
1 Loth oder stund übersteigen; so muß für 2 Loth oder 2Pfd. gezahlt werden ec.
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Broschüren, Katnloge 2c., die außer der Adresse nichts Gefchriebenes

enthalten, können unter Kreuzband versandt werden und werden mit 1 Kop.

für ie Zi Loth berechnet. Jede einzelne Sendung darf jedoch das Gewicht

von 20 Loib nicht übersteigen.

Für Päckchen und solche Documente, welche als Päckchen abgefertigt
werden, ist das Gewichtgeld nach folgender Taxe zu entrichten, und zwar:

nach den Entfernungen einer Gouvernements-Stadt bis zur andern:

von 1 bis 300 Werst 10Kop. S. pr. Pfund, mit Documenten 20 Kop. S.

il
am

»
800

~
15

~ « « « «
30

»

~
sw «1100 «

20
« « « ,- «

40
«

«
11w

«
1800

s,
25

« « « « «
50

»

«
1800 Und Weiter 30

» » « « »
60

«

Demnach wird das Porto füt. Packete nach nntenstehenden Gouverne-

ments in folgender Weise entrichteth

Livland und Kurland ezo Kop. pr. Pfund.
15 Kop. pr. Pfund. Olonez. Tula.· ·

Augustowm St. Petersbutg. OUL WICUMZL
Est anp· Mkng Podoltem Woldyntem
Grodno. Smolensk. PPIMWO Wologdas
Komm Warfchau. Riafans Wowneschi
Miust Wir-ice Tambw

Medium Witevsn 30 Kop. p-- Pfund.

Nowgowd» Astrachan. Samara.

20 Kop» Im Pfund Dem-nd Saratow.

Lublin. Tfchernigow. ETTWCW SFIPMZCchC
, olozk. Twer. Jaktztst Stmbusst
Zapom Jemsexst Stawropoi.

Jkkutst Tautien.
25 Kop. pr. Pfund. Kamtschatka. Tisiis.

.Archangel. Kalt-ga. Kasten Tobolsk.
Bessacadien. Kiew. Kutais. Tomst
Chorion-. Kostroma. Land am Don. Tfchernomokien.
Cherfon. Rufst Oteaburg. Wiatka.

Jaroslczw. Moskau. l Penfa. Wladikawkas.

Jekatennoslam Nifchni-Nowgotod. Penn.

d. Bei Vetfendung Von recommanditten Briefen, GeldsCorrespondenz
nnd Päckchen werden außer dem Gewicht- und Asseeuranszetrage noch 5 Kop—-
für die Quittung erhoben. . «
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Tatze der Ussecuranz -steuer

fiir Geld- nnd Metthseudungkn nach allen Itiidtens des Knssisrhen
Reich-, des cZarthnms Polen und des Grußfiitstenthumg Enniuniu

. 1) Für Summen bis 300 Rbl. S. zu 1 PCt.; 2) für Summen
über 300 bis 600 Rbl. S. der volle Betrag von 3 Rbl. S.; Z) für Sum-
men über 600 bis 1500 Nbl. S. zu V, pCt.; 4) für Summen über 1500
bis 3000 Rbl. S. der volle Betrag von W, Rbl. S.; 5) für Summen

über 3000 Rbl. S. 74 pCt.; 6) nach dieser Tare ist auch die Assecuranz
für Stempel- und Wechselpapier zu entrichten; 7) für alle Päckchen, ohne
Ausnahme derjenigen mit sehr kostbaren Sachen, wird die Assecuranz fin
jeden Rubel des angegebenen Wertbes mit 1 Kop. S. entrichtet; 8) für die

Nücksendung von Geldern, Sachen und Stempelpapier ist keine Asseeuranz
zu zahlen. 9) Von Capitalien, die von den Erziehungshäusern und anderen

Wohlthätigkeits-Anstalten der Kaiserin Maria versendet werden und nicht
über 1500 Rbl. S. betragen, wird 72 Kop. von jedem Nubel, wenn aber
das zu versendende Capital diese Summe übersteigt, so wird die Afsecuranz-
Steuer nach der Tare erhoben. 10) Für die von der Commerz-Bank und

deren Comptoirs zum Transport zu versendenden Capitalien wird 74 Kop.
von jedem Nubel erhoben. 11) Die Uebersendung von Geldsummen aus der

Haupt-Nentei und anderen Behörden findet in den Fällen, wo es gestattet
Ist, dieselbe ohne Zahlung der Assecur«.nz-Sieuer zu bewerkstelligen, nach den

darüber bestehenden Verordnungen statt.

Tlcber Siempel-CouoertB und Post-Mathem
IZm dem Publikum die Möglichkeit zu verschaffen, gewöhnliche Briefe

auf dte Post zu geben, ohne das Porto dafür beizulegen, sind gefiempelte
Couverts für Briefe von 1 Loth zu 11 Kop» von 2 Loth zu 21 Kop. und

v»on Z Loth zu 31 Kop. S., wovon 10 Kop. auf jedes Loth und 1 Kop.
fur das Couvert selbst gerechnet ist, und Postmarlen eingeführt. Der
Verlauf derselben ist in allen Post-Anstalten Die in Stempel-Couverts
zlskBeförderung per Post abgegebenen Briefe dürfen mit dem Couvert zusammen
nicht mehr an Gewicht enthalten, als auf dem Eouvert angegeben ist· Die Cou-
verts« sind derartangefertigt, daß in die tlöthigen 1 Bogen, in die 2löthigen 2

Und in die Zlbthigen Z Bogen Postpapier gelegt werden können, ohne daß
das aus dem Couvert angezeigte Gewicht über chritten wird. - Wenn sich
bei der Abgabe eines solchen Briefes an die Post ein Uebergewichi erweist,
sv wird für jedes Loth Uebergewicht eine nachträgliche Zahlung von 10 Kop.
verlangt, und im Weigerungsfalle, diese Zahlung zu leisten, der Brief zurück-
gewtesen. - Da die gestempelten Couverts und Postmarken ausschließlich für
ordmaire Briefe bestimmt sind, so können solche weder zu reeommandirter Cor-
tespondenz, noch zu Geld oder andern Einlagen benutzt werden. - Zur grö-
ßttkn Bequemlichkeit des Publikums sind, außer dem Briefkasten beim Ein-

gåxxge des Nigaschen Gouvernements-Post-Comptoirs, auch bei den hiesigen
Stege-I m der St. Petersburgey Moskauer und Mitauer Vorstadt außer-
halb der Eingänge, sowie in der Vorhalle des Nathhauses, an der Ta-
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mofchna und-san denxKatspowschen Haufe in der Stadt, und bei der Thom-
sonfchen Conditorei m sder Petersburger, am Polizeiwachibanse in· der Ro-
manowka in der Moskaner »und am Brückenbäuschen in der Mitauer Vor-
stadt besondere Kalten angebracht, in welcheßriefe in gestempelten Couverts
nnd mit Postmarken »zu. jeder Zeit, am Tage und bei Nacht« eingelegt wer-

den« können.s Der beim Post-Comptoir’ besindliche Brieftasten wird beim
Schluß jeder Corresvondenz-Annabme, die Briefkasten in den Vorstädien und
in der Stadt ums Uhr Vormittags und -1 Übr Mittags geöffnet und die darin
befindlichen Briefe mit-der ersten Post nach der Adresse abgefertigt. Briefes-
die wegen Uebergewicht oder aus-einem andern Grunde nicht abgesandt
werden können, werden« in den Posi-Comptoirensin ein besonderes Brich
eingetragen und dem. Absender nachVorzweisung desjenigen Petschafts, mit
welchem sie versiegelt worden, zurückgegeben —, Briefe ins Reich, die-ohne
Stempel-Couverts oder Post-Marien m den Briefkasten jvorgefunden wer-

den, und für welche mithin das Porto nicht entrichtet ist, bleiben-gleich-
falls unabgesendet.· . · , · · .

Reglementüber Benutzung von Postmarken für die auswärtige Correspondenz.

..
1) Zur Frankirung der Briefe, welches die Post in’s Ausland beför-

dert, werden Posttnar en"benntzt. . « " :
-2) Zn diesem Zwecke sind außer den bereits bestehenden Postmarken

zu; 30,.20 und 10"Kop.," neue zu 5, Z undl Kop. S. eingeführt. -
Z) Die Frankirung ausländischer Briefes mit Postmarken ist unter fol-

genden Bedingungen zulässig: - " " . : .- «." ,
, «a. Wenn der zu erpedireiide Brief mit einer Anzahl Marken versehen
ist,-welche dein nach vder Taxe festgesetzten inneren und- ausländischen Porto
vollkommen entspricht oder dasselbe.übersteigt, so wird» der Brief als ganz
frankirtbetrachtet und dein Empfänger ohne Nachfotderung rückständiger
Postgebiihren übergeben. . « « - « "- (

b. Wenn die Zahl ders auf- den Brief geklebten Markennicht dem gan-
zen Portobetrage, sei es auch mit— geringem Unterschied-, entspricht, so wird
der Brief als nur-bis zur Grenze frankirt betrachtet und der Empfän-
ger hat bei Ablieferung des Briefes das ganze, nach der Tare festgesetzte-
ausliindischesPorto zu« erlegeng s ---- ; » - - -c, Sollte es aber vor ommen, daß die Zahl oder der Werth der ans-

eklebten Markennicht zureicht,—"um selbst das- innere Briefporto zu decken-
Fo gilt der Brief als garnicht frankirt und der Empfänger hat. das ganze
innere nnd ausländische Portunatszuzablen ... s, . ’Beisßemitzung der Briefina en für ausländifche Correspondenzgelten
folgende Regeln: ,» , , « « i v «

1) Mit Marien könnenfrankirt werden: a. einfache Briefe;« b. Sen-
dungen unter Kreuzband und c. Waaren-Proben Recommandirte (versicherte)
Briefe; Geldbriese und ;priiketeE müssen wie früher zur Post gebracht und
die Postsebühren für die elben inebaarem Gelde gezahlt werden. . -·

" , 2) oin— Absender hängt es ab,«"Brief, Waarenprobe oder Sendung
unter Kreuzband mit Marken zu versehen oder das Porto für dieselben bei
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Uebergabe an die Post in banrem Gelde Zu bezahlen IS), oder endlich sie nn-

frankiti zu.lassen, Mit-Ausnahme der Brtese für solche Staaten in welche
nicht unfrankirt geschrieben werden kann. . Sendungen unter Krenzband müssenv
nach- der allgemeinen sNe el stets frankirtder Post übergeben werden. '

Z) er Ausland besitnmteymit Marien verfehene Briefe können in
dteLßrieflasten gelegt werden ,- die bis jetzt »für Briefeder inneren Corre-«
spondenznnd für nnftankirte ausländisckoe bestimmt waren. «YOan Einführung der- Postmar en zur Beznblnng frankirter auslän-
drseber Briefe tritt- die frühere Regel außer. Kraft,» nach welcher dies Absat-
der derselben verpflichtet waren,.von den Postbnrenw Qnittungen SegenErle nng von 5 Kop.. S.«in Empfang zu nebmenz diesAvsender k"nnen
jedoåauch jehteineQuittungsverlangen und müssen dann für dieselbe, wie
früher, 5 Kop.—S. zahlen. "·- " .-. s «-s «

« 5) Wenn das Postporto für emen frankirten Brief"Kopeken mit Bruch-
tbeilen beträgt,« so wird für die Bruchtheile 1 Kop. S. gerechnet und der
Brief mit einer entsprechendenMarke versehen; - ' . .

«

, , Ente dr- pnttkks sfiir anständifchc Fries-. « - ·

- so zäskå
: ' .. - : ' · »F HE·

" . Europa. . . 111 GeisthlLu. " « ·
»

B 2112 vtb

Rach : . - » ' . Mermisle

s j -
»

Kop. Kop. Kop."
Preußen, Oesterreich nnd allen. zum Deutschen Post-Verein

gehörenden Ländern .
.'

~ . . .« .
. . 14 2 2«

den Preußischen Grenz-Distrieten (Oft-« und Westpreußen),
nachPosenundoSchlesien...

.

.«.
10 .2 2

BelgienundHolland...-.«.....-.... 18 3 3

Großbritannien und Jrlnnd, über Belgien. s. .

.».
.

26 s· 5

~ - » ~ » Frankreich .-- . 29 7

He1g01and.............·...-.2088
Dänemark........-..."...,..—.18,4,4
Spanien (incl. Gibraltar, die-Balecirischen « « - « s

nnd Cnnarischen Insean .- ". . .- . Tät-· V Leib 30 5

Poütåg(;ll(3ncb Madeira nnd die Azorischen - 2 -nen.-.·.......
ss

.

5chweiz.·......"...·.«...";».-18-96
Jtalien,überdie Schweiz .«.

.
. . . . 20 "-3 s«

demsirchenstaan . · ; . . .- .« 19 3 3

Malta,überdie-Schweiz . . . . .. . . . . .
32 6 6

’»«·«»Frankreich.........i;.,47 —,7

.
.-) qu dies-: Regel sind such vie »a- vek Tini-i, Morde-a m Was-Hei sdkesfateu

»
" Driefe nicht ausgenome . » - J - ·
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»s: ås ZE-
-0 Is- es

’- Z åå gg
Z O

-- s Bis mn

F Gewith von

I 2!-2 Lptb
« renßrich.

Nach: Kop· Kop. Kop.

N0rwegen..................2288
Frankreich nnd Al ier. . . . . . . . · . . . . 28 4 4

Schweden, über Flsreußen
. . . . . . . . . . . 20 4 4

» »
St. Petersburg . . . . .

. . . . 20 .-

Holstein nnd Schleswig . . . . . . . . . .
. . 18 3 s

Griechen1and................34—
K0rfu...·..............30—-
derTürkei..........·.....30—
derM01dau................17Z3
derWallachei. . .

. . . .
.

.
. . . . . . . 17 s 3

»

Affen.
Nach-

Cbina, über Frankreich . . . . . . . . .
. . .

70 10

» ~ England . . . . · . . . . . · . .

62 7

Japan, über Frankreich . . . . .
.

. . . . . .
70 10

» » England. . .
. . . . . . . .

62 7

Vorder-Indien nnd Ceylon, über Frankreich .
.

. .
.

70 10

» » ~ » England . . . . . .
42 7 7

Hinter-Indien, über Frankreich. . .
.

. . . . . .
70 10

~ » England . .

.·
. . . . . . .

62 7 7

den Holländischen Besitzungen im Jndrschen Archipel, nach
den Sunda-Jnseln und Molucken, über Frankreich .

70 - 10

» England . .
62 7

den Französischen Besitzungen in Vorder-Indien und Cochin-
china, über Frankreich . . . . . . . . . . .

70 10

den Franz. Besingen in Vorder-Indien, über England 42 7

» » ~
in Cochinchina, über England . .

62 7

Afrika.
Nach:

Ulerandria und Suez in Egvvien, über Frankreich ·
. .

32 9 4

dem Cap der guten Hoffnung, über Frankreich . . . . 62 7

den szorifchen Inseln, über England . . . . . . . 42 - 7
den Cannrischen Inseln, über England . . . .

. . .
53 7

der Insel St. Helena, dem Cnpland und der Colonie Vie-
torin, über England. .

. . . . . . . . · . 62 —l 7

»
Frankreich . . .

. . .
. .

.
.

.
70 - 10

118



« Bis
- o sei IX

-:—: ssk gg
s- Zä ZZ
v BE

IS -——.——-
»st- Bss um

L Gewiestvon
s- 2112 Lpth

kenßifch.

Nach: Kop. Kop. Kop.

den Inseln des grünen Vorgebirges, über England . . . 42 7

« « » « « » Frankreich . . 70 7

« « » « « « Portugaer V2LO 40 7

der Insel Madeira, über England. . . . . . . . . 42 - 7

Mauritius, Madagaskak und Bourbon, über Frankreich '

70 10

Tnni5..«............... 3294

der Westküste Afrikas, über England .J.. -. · . 42 7 7

Amerika.

Nach: f
den Vereinigten Staaten, in Preuß.-Amerik. Postpaketen 35 - 7

» » »
über Hamburg und Bremen. J 27 4

Mexiko, Californien, Uraguay, Paraguay, Peru, Chiti-
Ecuador, Neu-Granada, Gnvana, Cayenne, Surinam,
Horn-ums Brasilien, Bolwten und der Argentinischen
Nepublik, über Frankreich .

. .
«

. ·
- - 70 7

der Argentinifchen Repnblik, den Bermudasssnfeln, Bra-
silken, Costa Riec« Guatemala, Britifch Guvana,
Surinam, Honduras, Mexiko, Neu-Granada, Nimm-

gua, Paraguap, Utaguav, St. Salvador, Veneznela 2e«,

überEngland.-............eg-7
Bolivien, Cbili, Eeuador und Peru, über England . . . 102 7

den Britifcben Besitzungen in Nord-Amerika: Canada, Nen-

Bkaunschweig, New-Foundland :c., über England . . 42 7 7

Vritisch Columbien, Californien und Oregon, über England 82 7

Westindien, über England . . . . . . . . . . . 621 7 7

» ~ Frankmch .
-

. .
-

. . - . .- 70 10

den Britifchen Besitznngen in Weftindien und Cuba, in
Preuß.-Amerikanischen Postpaketen . . . . . . . 68 10

den übrigen Theilen Westindiens in Prenß.-Amerikanischen
P05tpaketen...............101——18
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. » .- Zzz gä
· « « Z . f · IF IF gä

. , . - « N BE IS
. »Z. .GG

. . « « « ") " F Gkgicstusgn
· « , 2112 Lotb

« · . » ' » .« v " Preußischz

- «’ - , Australien; , -. J " Kop. Kop.lep.

West-Anstralien", Süd-Australien, Viktoria, Van-Diemens-
.-

land, Neu-Süd-Wales, über Frankreich ·
. .

. .
70 . - 10

. : -» » England . . . . .

,
542 7 7

»den Sandwichs-Jnseln, »über England . . . . .- .
.« 58 10

». , ~« ·,,
m Preuß.-Amerik. Postpaketen .WB2 l - 7

Vergleichung non rnlsilcher Schermnnze mit anderen

· ( . , · europmlchen ’ .

I il Rubel Silber oder-100 Kopeken Ist - » »
gleich 1 Neichsthaler 395 Schilling dänif,ch. . U

»
=- 1 Thaler 2 Silbergroschen 43 Pfenni preußisch.
= 1 Thaler 2 Neugtofkhen 3,9 Pfennig sächsisch. .

s= 1 Gulden 62 Neulreuzer österreichischer»Währung. -
= 1 Gulden 532 Kreuzer füddeutscher Währung. .

v= 1 Thaler Z Groten bremisch. . ,
= 2 Mark 2 Schilling 2 Pfennig hamburgisch Banco.
= 2"Mark 11 Schilling 232 Pfennig hamburgisch Courant.
: 3 Schilling 2,18 Pence Stettin roßbrittanisch." «
= 4 Francs 4,9 Centtmes französischer, belgiseher, italienischer

. « und lchweizerischer Silber-Währung . "
,= 4 Drachmen 48,4 Leptaj griechisch. ( . .
= 1 Gulden 903 Cents niederländifch.- Z
= 716,5. Reisv portugiesisch. -
= 74,6 Bajoceehi römisch. « . »

-= 12 Neiehsthaler -823 Ore Reichsmünze schwe-disch. «
= -15,44 Neales de vellon fpnnifch.
.= 17,g4 Pinsternstürkisch. « - .
= . 4 Romanac 4,9 Sulim der vereinigten Donaufürstenthümer.
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Post-Stationen
und deren Entfternungen von einander.

1. Riquleskauiche Chaussöe.
. · . Weths
Von« Niga bis Nodenpois 20

» Rodenpois bis Se- -
gen-old . . . .. . .

23

» Segewold bis Ra- -
motzkpx . « . - 242

« qudtzkp b.Wessels- "
hof ...·."....2123x ."

.« Wesselsbof bis Lan--
.nekaln .;. . . . ..212i (

»
Launekaln b.»Mebl-hof 111

» Mehrhof bis Adsel 223
·» Adsel bis Romeskaln 245

,!, Romeskaln bis Misso 22.;s
~

Missob.Panikoxvitsch 193
« Panikowitfch bis-J5b0t5k5.«......218

botsks.«......218 .
» Jsborsk bis Stanki Mk
» «Stankib.·Pleskau 145

- Ueberpaupt 265

2. Riga-Tanrsggensche EhaussSr.

VduTßiga bis Ocai . . jgz
~

Olai bis Mitau
. Is9z

f . " - chesså
»

Mtianjbis Ellei «. .20 "
« « Ellei bis Janischki 2·3

. » . ——43

-»- Janischkib.Meschkutzi20k
« Meschkutzi bis -

Schaulen ’.«- .18zZ
»- Schauien bis Bubje 133
~ Bubie bis Milowi- -

dowa . . . . 205
-« Milowidowa bis Za- ;

rian . . .
..18-

» Zarizyn bis Nes-
kutichna

. .
.22 .

» Neskutschna b.Tau-’

toggen . . . 22
. -——-—96

- Ueberhaurt 2163

Z. St. Petersbutgiche Straße.
«' . Messi-
Von Niga bis Nodenpois s2O

· » Roderipois bis En-
. gelbakbtsbof . . Mk

~. Engelbgrvtsbof sbis -
Roob . ·.» . . 203

~, Noop bis Lenzenbof 2231
, ~ »LenzenbofbisWol-

. mgx .
".

. . 185
- . " « —105,«k

» WolmarbisStackeln 20

-.« Stackeln bisGulben 21z
~

Gulben bis Teilitz . 185
» Teilitz bis Kuikaz . 223. ’
»

Kuikaz bis Übbekn .-24z
»

Udbetn bisDotpat 25
—l3l

,·, Dorpat bis Jggafer 223 «
~ Jggafer bis-Torma 2373

·». Torma bis«Nennal 2527
~ Nennal bis Manna--

Pungern .
. ~«14

~« NannasPungem bis , «
Klein-Pungern ~26,k

» Klein-Pungern bis "
Jewe . . ·. . elf-«

· « Jewe bis Cbudleigb 12 .
~, Cbudleigb bis Wai-"

· waru. .17Z »
» Waiwaka b. Ngrva 21 .

- ——4lB3;
,·, Narva bis Jamburg .20-,lr -
« Jamburg bis Opolje 15

«

» Opolje bis Tscher- .
sowie » . . .22z

~ TschetkowitzbisKas- ·
kowb . .-21

»
Kaskowo bis Kipeen 19 .

« Kiveen bis Strelna LZH ·
» StrelnabisSt.Pc-,

tersburg .« ..203,s

Ueberbaupt 562
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4. Wall-Wertoiche Straße.
Werst

Von Teilitz bis Wall
Csiebe 3.) . . .11

«
Gulden bis Wall

Gehe 3.) . . . 7;
»

Wall bis Didrikiill 26

~
DidriküllbisSennen 27

~ Sennen bis Wette 28z
~

Werts bis Kassi .21

« Kassi bis Misso(s.l.) 14

~ Kassi bis zur Grenze
in der Richtun
nach Panikowiich
Gehe 1.) . . . 8

5. Pein-mith- Straße.
Von Riga bis Wolmar

(fiebe 3.). . . 105,Z1
~

Weimar bis Nanzen 235
» Ranzen bis Nujen. 22

» anen bis Moifekiill As
» Moiseiüll bis Kur-

kunb .- . . . 232
»

Kuckund bis Surry 195
» Sukrp bis Peknau 18,J!f

—233i

» get-nun bis Hallick 25

»
allick bis Jeddefet 1772

» Jedvefet bis Setküll 193
»

Seiküll bis Numm-
fer . . . . . 25

»
Runnafer bis Fried-

richsbof . . .
28z

~ FriedrichsbofbisNl-
val.

. . . . 1971t
—lszz

Uebetbaupi 369

6. Felliniche Straße.

Von Niga bis Moiseküll
Csiebe 5.). . .1725

Wust«
Von Moiseiiill bis Rabi 17

~
Radi bis Fellin .

24

—213;

7. Dorpat-Wmoitbe Straße.
Von Werto bis Warbus 22

~
Warbus bis Mai-

delsbof. . . .23z
» Maidelsbof bis Dor-

pat . . . . . 22

~ DokpatbisMoifama 27

~
Moiiqma bis Kur-

rijia . . . . 235
» Kurrista bis Wäg-

gewa . . . . 19z

8. Ateusburgsthe Straße.
Von Niga bis Pcrnau

(siebe 5.)
. . 2332

« Pernau bis Nafa .
27

«
Rafa bis Leal

. . 2973c
~

Leal bis Werber.
. 22

»
Wetdetübetden ro-

ßen Sand bisKni-
wast

. . .
.10

» KniwastbisWachtna 19

» Wachan über den
kleinen Sund bis

Qttifaar . . .
s

~
Omsaar bis Neu-

Löwel
. . . .

29

~
Neu-Löwe! bis

Arensburg .26

Ueberbauvt 399i

9. Lemiqlfche Straße.

Von Lemsal bis Roop
(sitbe 3.) . . . 34

» Lemsal bis Engel-
batdtsbof (fiebeZ.) 38
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cLisenlialjnen m Russland
I. von Rig a ausgehende- Bahnen.

a. Niga-Mitau.

a · a r reis. a r reis.St ttonen.
Entfer-

Fb p
Entfer-

Fb p I
UUULL I.CI. n.CI. 111.C1. Ullngi I.CI. n. CLIHLCL
Weist. R. se. ne. K. R. n. Weist. N. K. Nin N. K. ?

Riga........ ———————— 39 117—88—49
Olai

........19 —57—43-—24 20 ——6o—-45——25
Mitau 39 117—188—-49 - ——————-

Für diese Bahn gelten die bei der Niga-Dünaburger Bahn aufge-
führten allgemeinen Bestimmungen

h. Niga-Diinaburg.

Von Kiga nach: Von Yünahurg nach-

tationen. a 's. a eis.S
Entfer-

F hrprn
Entfer-Lwhrpr

UUUO 1. CLIIL alm. CL UUUSs I. Ulu Chlle Ec.

« Wette N. K. R. e. R. K. Wekfr. R. K. N. K. R. K.

Rtga........ ———-————- 204 612 459 255

Kurier-hof. ... . .
17 —sl——3B 21 187 561 421 234

Uexküll W —75——57—32 179z 5404 5 225

0ger.»....... 32 —96—72-—4O 172 516 387 215

Ringmundshof ...
48 14418 60 156 468 351 195

Römetshvf..... 68 24153—85 136 4836170
Kvkenhllsen

.... . 88 264 1198 110 116 348 2161 145

Stockmannshof. .
.

105 3,15 2;36 131 99 297 2823 124

Kreuzbukg .... .
121 sjss 2x72 151 83 249 1187 1 4

Txeppetchof .... .
137 411 ZI 81 71 67 2 1 151 —B4

Lievenpof ....

·

. 148 444 3133 185 56 1681 26 —k7o
Zakgtad. ... .

. . 15843 477 358 199 45z 138 1 4 —;5B
Vttzgal ..... . . 174 5122 392 218 30 —9O —«6B -—F3B
chna

........
190 5170 4128 238 14 —42—32 —?18

Dünaburg
.... . 204 6,12 4159 255 -

——— —I—-

, Die vorbezeichneten Fahrpkeise gelten für Erwachsene, zu denen auch
Kinder gezählt werden, welche das zehnte Lebensjahr überschritten haben.
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Kinde-im Art-r von 5 bis einschließlich 19 Jahres-, wenn-· sie in Begrei-
«tnng erwachsener Personen.fahre·n, zahlen in erster und zweiter Wagenelafse
die Hälfte, in dritter Wagenclasse ein Viertel des Fahrpreises. Kinder
unterö Jahwn, welche ihre Stelle auf den Plätzen ihrer Angehörigen
sinden,« sindvonErlegung eines Fahrgeldes befreit. « · » »

Jede Person hat, wenn sieben Vollen Fahrpreis erIYeJFY ein Pud,!an-
deren Falles nur ein» halbes LEnd Gepäck frei. Das ehrgewicht wird
mit z Kopeken pro Yud und , erst berechnet. ; »
· Der Billet-Verkauf beginnt 11 Stunde vor Abgang des Zuges und
wird 5 Minuten vor der Abfahrt geschlossen. Das Gepäck"»muß mit dem

Namen der Eigenthümer-, sowie mit dem Zestimmungsorte deutlich versehen
sein und mindestens t5 Minuten dor· derv bsahrtszeit abgeliefert werden,

Eine direkte Expedition von Personen und deren Gehäck sindet zwi-·
sehenfolgenden Stationen statt: « ; . . «

· —l)Zwisehen sämmtlichen Stationen der Riga-Dünabnrger Bahn
.einerseits und sämmtlichen Stationen der DünaburgsWi-
tebsker Bahn andererseits. . Z - -

« Das Fahrgeld beträgtin ·1. Classe Z Kop.,«tn,-11-' Classe 2211 Kop» in

IIL Classe jstosx pro Personund Werst. (Siehe Seite 98.) « -
s »2) Zwischen-,Niga einerseits und-folgenden Stationen der Pe-

tersbnrg-Warsehauer Bahn zu den daneben bemerkteanreisen « .
Von Niga nach I.Classe, · , 11.Classe.- s. 111.Classe.«

St. Petersbnrg . . 2»1 NbL 12 Kop. 15 Rbl. 83 Kop,. 8 RbL 79 Kop.

«gfk0w.........1;3 ~·41,,. 10 ~«
s5

« »5" -,,.
58

~

mens, «.«. ...,
11

«
94- ~« 8.

»
94 ,;. 4, »

.96
»

Wi1na.."..«...»..11 ~- 13«,, 8-;, ·3.4 »
-4

»
63

»

GlVan
.

.·«.
.... 15

»-
54

» « 11· «
64

« 6. »
46

«

Binlostockx . . .«.17. »
91

»
13-

» 142 »
7

~
45

»

Wakfchan..,...,22 ~«
76

~
17

»
7

» 9s«-49-,,"-
Epdtkuhnen ... . .«16 »s 50 »

-12 --» 36
~

-6
»

86 "».
Kowno«l4-.»« 4

» 10-» 52 »
"’5 ~« 184

~

· · ZudenSchnellzügen saufder St. Petersburg-Warschauer«Bahn
werden nur Billets l. und 11.«Classe« ausgegeben» Alle« nicht«mit direkten
Blllets versehenenzPassagiere zahlen für die-Ueberf·ührung aus der Verbin-
dungsbahn in.Dünaburcgü: l. Classe 9» Kopzz .11. Classe-S-,Kop.z" 111. Classe
3»Kop. und für Gepä berfrakht pro Pud -1 Hop; - , Y

"3) Zwischen Römershof—"resp."Kre"ntzbn.rg nnd den. Stationen
»St. Vetters-barg, szkow und Ehdtlushnen - : . «

.- Das Fahrgeld beträgt in I. Classe Z.K·op.,. in ll.v Classe 2711 Kop» in
Lllz Classe IX Kop. pkcs PersonnndsWetss «

·« " - ·- ,
» 4) Zwischen Riga einerseits«nnd Königsberg, Danzig," Brovms

berg, Kreuz, Frankfurt a. O» Berlin, Posen, Stettin
- gndeärerseiis, jedoch .-nnr in I. vund 11. Wagenelasse. "·Das Fahrgeld

-etrgt:« «- · s« « J
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Von Niga nach I. Classe. l. n, 11. Classe. « l«l. Classe(
Eydtkuhnen

..
-; 516«Rb1.,5"0 Kop-, 16 RbL 50 Kop. «-12».R2b1, 36·Kop.

.Von«»Eydtknhnen.nachs « - « - · « ’.· · -
Königsberg .... . 4Thlr.l3Sgr. Z Thlr.l2 Sgr. 3 Thlr. 12 Sgt..

Dan5F......««·9-«.f28 « 7·» 19 -e ·7» 19
«

Bromerg....;i.l2s» 23·"·» 9
~

25
»

9
» 25,»

Kreuz..........16 «i29 ~«13« »
1

» 13«,, —1.,,
Frankfurt as 000

s«
20

«
23

»·
15 ·»«- t29

-«
15

»
29 f»

8ek1inp.......22, «"10 » l17«« 6.» »17
«-

6
«

Posen Des-sub Yl9
»

5
« 114 «

21
«

"'l4
« 21«» "

Stettin.
« ....·. 20 -» 11«,,« "15 «,,» 18

»
"15

«»-
18

«

- Der inderlThalerwährung angegebene Fahrpreis kann in Russischem
Gelde nach dem Tages-Gurte erlegt werden« - · - -- - v

" Die Billets hierzu habeu Gültigkeit auf 6 Kalendertage, während wel-
cher-Zeit die Fahrt auf·ieder beliebigen Station, wo der Zugspfahrpslam
niäßig hält, unterbrochen werden kann.» Kinder unter 10 Jahren erhalten
Billets- zu ermäßigten Preisen. Die gemischten Billets l. u. 11. Classe
berechtigen zur Fahrt in der ersten Wagenclafse vauf den Russischen-Bahn-
strecken, und in der zweiten Wagenelasse auf den Preußischen Bahnen.

.5) Zwischen Riga »und Wien über Warschau in I. und 11. Wa-

- « gen·classe. - « ; « - ; . « ; - "
Das Fahrgeld beträgtfür die-. l; Classe 31 Rbl. 55 Kop; und 19 Fl.

23 Kreuzer; für die 11. Classe 523 Rbl.- 70 Kop. und 14 Fl. 46 Kreuzer für
die ganze Bahnstrecke,«wobei es gestattet ist, die in der Guldenwährung an-.

gegebenen Antheile derzOesterreichisrhen Bahnen nach sdem Tageseourse in
ussischem Gelde· zu b»ezahlen.- Kinder unter 10 Jahren werden zu ermä-

ßigten Fabrpreisen befördert « . - - . «
! Die Gültigkeitsdauer der Billets beträgt 14 Tage,- während welcher
die Reise in Dünaburg Warschau und Granica unterbrochen werden kann-

-6)« Zwischen Riga einerseits und"Brüssel, Antwerpen, Ostende,
« London, Paris andererseits-: « , « -
Von-Pisa nach « " L«1.- Classe. z I-.-u·. 11. Classe. -

Brüssel ;.. .- ; .
-.· .- .- .»

262 Franes 10 Centimes. 198 Franks -85· Centim.
Antwerpen ..

;.".
. . z 263

«
30 i, 200

«»
5 J ~,.·

Ostendep . ..«. .j 273 ’,, -10..
» » 209

~
«85

»-

London via· Ostende . .
320«

»
50

~«
257 s ~« 25 ~«

Leude »si- Calais
. .

325
~

.-- ~.·
«

261 . «
75

»

Paris . .
...-291v »

50
» , -228, «» . 25 ·,,--

· Der Fahrpxeis kannin Rusfischetn Gelde nach dein Tages-Course er-

legt werden, Die Billets haben eine« Gültigkeitsdauervon 30 Tagen und

berechtigen zur Unterbrechung der Reise und zum Aufenthalte in folgenden
Stadien:DünaburgJWilnw Wirballen, Endtkuhnen, Königsberg Dirschau,
Br«omberg, Frankfurt a. 0., Berlin, Magdebur , ·Braunschweig, Hannover,
Dusseldorf, Cöln, Nachen, Lüttich, «Namur, MeFeln,.Brüffel,-Gent, Brügge,
Qstende,« Lille, Calais und Dover. - ’
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Die emischten Billets l. u. 11. Classe gelten für die zweite Classe anf
den RuffiFchen und Deutschen Bahnstrecken diesseits des Rheing, für die erste
Classe auf den Westrheinischen Bahnen. Für zwei Kinder unter 10 Jahren
ist nur ein Billet erforderlich; ein einzelnes Kind zahlt den vollen Preis.

Güterbefördernug.
Außer den Transporten im Bereiche der Rign-Dünaburger Bahn selbst

sindet eine directe Beförderung von Gütern statt zwischen sämmtlichen Sta-
tionen dieser und sämmtlichen Stationen der Petersburg-Warschauer Bahn.

Auch werden von Riga aus nach allen Eisenbahnftationen Deutsch-
lands, sowie nach einigen Stationen Oesterreichs, Frankreichs, Belgiens
und Hollands, und in umgekehrter Nichng von dort nach Niga Güter aller
Art direct befördert, wobei die auf der andesgrenze in Epdtkuhnen oder

Wirballen erforderliche zollamtliehe Abfertigimg durch die Verwaltungen der

Grenzbahnen besorgt wird.

Die bezüglichen Neglemento und Frachttarife sind bei der Direction der
Riga-Dünaburger Eisen ahn käuflich zu haben.

c. Dünaburg-Witebsk.

s Von pünubutg nach: Von wirkka nach:

; Stationen.
Entfer-

Fahrpreis. Entfer- Fahrpreis.

· UUUSs I. Et.lll. CI.IIII.EL.UUUgi 1. Er.lll. CLI m.EI-s
I ün bar Wein Alas- N. n. N. K. Werse R. K. R. K. R. sk. «DRHFODZMLSSFCHF - - ———— 243 729 5147 Z 4

Josepbvwv -.... 16 —48——36—20 227 681 511 284
chslawka..... 40 120—90——50 203 6 9457 2541
Balbinvwv..... 65 195147—82 178 534 4 1 223

Dri55a........ 90 270 2 3 113153 459 345 1 92t
Borkowitsch .... .

117 351 2’64 147 126 378 284 158
gvlvtzk 150 450338188 93 279 210 117
!bv1........ 183 549 412 229 60 180135—751
Sirotino

.. ... .
205 615 4462 257 38 114——86—— 48i

Staren-Sen ... 223 669 5 2 279 20 60—145 —25

Windst.
.....

.I 243 729 547 s 4 —————

Jm Uebrigen gelten für diese Bahn die bei der RigasDünaburger
Bahn ausgeführten allgemeinen Bestimmungen

el. Witebsk-Orel.
Witebst

.
Weist. » Wem-(Skat.v.D.-Wit.vathve:sp l Golvnki .... . .

86 Potfchmok .... .
184

Krpnki ··.... .
24 Kuprino .... . .

107 Stodolischtsche . .
210

Schebetino ..... 46 Smolensk.
... .

128 Roslawl .... .
239

Pndnjä ...... .
65 Räbzowo .... .

157 Jwanowskaja. . .
261
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Weka Werst.i Wekft
Dubrowka.

. . .

.
287 I Bränsk

. . . . . .
363 1 Chotpnez . . . . .

431

Schukowka ... .
311 Bewiie-Bckega . .

382 Naryfchkino ... .
459G0r0dez......340!Ka1-atschew ....404,0re1........488

e. OrebGrjäfi.
Werks Weist. Weist-

0re1........ —lChomutowo..-. 98 D0n......·.205
Solotarewo

.. . . 22 Nassofchnaia .. . 118 Tfchirikowo .. .

.
229

Archangelsk .. . . 45 Jsmailkowo. ...
140 Liper ..... . .

251

Salegoschtsch ...
56 Kafaki ..... . .

163 Kosinka .... . . 267
Tur0wka.....74 Je1etz...«..180 thä5i.......283

k. Grjäfusartzym
Wust. Werst.« Weist.

thäsi ..... . .
Tokarewka

.. . . 97 F Gribanowka
...

179

Sergiewka .. . . 25 Burnak
....

.

.
125 Borissoglebsk ... 195

Dobrinka
.... .

49 Temowka
.... . 142 Borissoglebsk-Zarizpn

Mordowo
.... .

71 Aleschki ....
.

.
162 im Bau.

11. von st. Petersburg ausgehende Bahnen.
u. St. Petersburg-Warfchan.

Weka
«

Weist. » Wust.
St. Petersburg . .

Pondun
.... . .

359 Olkteniki
.... . 716

Zarskoje-Selo
. .

20 Korsowka .... .
376 Oran

..... . .
735

Gatschina .... .
42 Jwanowskaja. . . 392 Marzinkanzi .. .

755
Swida

.... . .
51 Reschitza. .... . 417 Poretfchje .... . 779

Sjwerskaja ... .
63 Antonopol. ... .

435 Grodno
.... . . 809

thenskaja .. . .
79 Ruschona .... . 460 Kusniza .... . .

833

Mschinskaja. .. . 99 Dubno .... . . 473 Sokolka ... . .
. 848

Preobraschenskaia 115 Dünabutg. ... .
497 Tfchernaja-Wes . 867

Luga. ..... . .
128 Kalkuhnen. .. . . 506 Bialostock . . .. . 887

Serebrianka.
.. . 149 Nowo-Alerandtowsk 523 Lapp. ..... . . 909

Plussa ...... . .
171 Dukschti ... . . .

544 Tschepetowskaja . 934

Belaja. .... . .
193 Jgnatino .... .

567 Tschischew. .. . . 948

Nowofelie .... . 213 Swenzicme ... . 589 Malkin
.... . .

971

vaschino ... .
238 Pvdbwdze

...
.

.
614 Lochow . .... . 998

gskyw ..... . .
257 Besdanni

.... .
538 Ttuschtz .. .

. . 1018
r1t........281Wi1na.......662 Warschau....lo49

Osttow
... . . . 306 Landwawwo ... 678

Schogowo. ... .
331 Rudsiczki .... .

698

L

Ip. Zwetgbahn bis zur Preußifchen Grenze.
-andwaro WerfL Wust-(Stat.d.å?3.-W. VZLTW Kowno .... . .

81 Wilkowischki. ...
145

ije ~.......231Mautuzi...... 99 Wirba11en.....162
Schwu, ..... .

38 systema-Rades
. .

115 Epotkuhneu ... . 163
Ptowemschki . . . . 61 l Pilwischki

. . . . .
134

h.
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« «An Fahrgeldxwerden berechnet- fürviedejPersom in erster Wagenclasse
ZzKopekety in zweiter Wagemlasse VI Kppeken und in Dritter Wagenclasse
ji Kopeken pro Wetfh mit derselben Ermäßigung für Kinder und derselben
Gepäckfracht, wie bei her RigakDünaburger thn., ; « · ’ «.

«
«·e.-Kow·no--Liba«u ,

· . « · szimßau...s «

- 11. Nikolgerahn -(Petersburg-Moskan). "
» »

Weth -Wetst-. -- . Wust.

St. Petersburg. .

- « Werebie . .
;«.

. .
185 LOstaschkowos .

; 408

Kolpmo . .-. . . .
242 Turbino

.... . .
197 Kuliki

. . . 428

Sfablino’- ... . .
38 Borowenka . . Sitz Twer

~ ... .. . 447z
Tossna. ... . 49i Okulowka

. . .

229« Kusmina .-.. . . 466k
Uschaki. .

~ . . . . 597x Uglowka. . . . . ·. 247z Sawidowo ; . . . 492z
Ljubaxt. ; . . . . . 77Z Waldaika

. . . . . 2645 Riefchetnikowo -. . 5')05,1s
Pomerani.. .· ... 823 Beresaika .; . 281 Klin .. . ... 52071c
Babino

.... -. . 111-z Bologoie . . . . . 294k Podsfolnetschno. . 543k
Tschudowo . .".

. 110Z Saretfchje . . . . . 31821k Krjxtkowo . . . . .
568

Wolchow . . . . . 11773 Wyschnij-Wolotsch. 336k Cbimki
. . . . . .. 5862

thada «-
- - . - . Mk Osijetschenka ' . . ..35(): Moskau . . . . . .

604

««Malo-ijchera . . 151z Spirowo . . . ; . 3673r . .
Burga . ...,169;7 Kalafchnikowo . .

387 I . ; .
« . o. Nybinsk-Bologoje. · .

E

Werke Ase-sk. " West

Rybinsk. .... .

-—« Veschefk.. ..» .
126 Msta. . .. . .

251

Wolfchk ... . -.s . 26 Weretchfe. ... .
148 Medwedowo

...
276

Charino .... . . 46 Matsaticha ... . 175 Bologoie (Station
Nvdionowo ....

72 Brust-we .-.. . .
200 der Nikol.-Bahn) 280

Sawelino . .
»99 Troczp .... .

223 .

· - k. St. Petersburg-Reval
« im Bau. (Soll im Herbst 1870 eröffnet werdend

. «
-: « "g. sZarskojegSelm ’ :

- »s » gewöhnt-g " -« . qpskoje- elo. . « " .
j Paw10w5k"..........—....«.25Wer5t.

—« . - « " ists. Petekhoß - ·
Petersburg . . ...

F Werft. l Neu-Peterhof . . . . 27,2«Werst-
- Ligowo ......·.13 AllsPetekhof»...3o,9 »-

- .5ergy........18 -,, IsOramenbaum....3B,4 ,-

Streliya ......21
~ s «
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Zweigbahu Lisewo-Krasuoje-Selo.
Lingo (Station der Peterpofer Bahn) . . . . .

- Wetst.
stumpfe-Selt- 12,5 »

t. Fiauländifche Eifenbahuen.
St. Petersbutg-Wibotg-Riihimäki.
Wetst Werit Wetst.

St. Peteksbnrg . .
- Perkjarwi .... . 83 Ninus-neue. ... .

Lanskaja .... .
4 Galitzino .... . 94 Kaufala .... . .

—-

Uvelnaja..... 8 5ein0.......111 Njabi.......
Schuwalowo .. . 11 Wyborg .... . . 120 Lachtis .... . .

Pargolowo ... .
15 Numis .... . . Chertala .... .

Lewaspcwo ... . 18 Simola
.... . . Jerwelä .... . .

—-

Belo-Ostrow so Pulfa - Lappila
Tereiioki......46 Davidstad..».— 0i5........
Raiw01a.....55 Kaipiais......— Chikie.......——
Rowaja Kirka

. .
70, Uttis

..... . .
- Riihimäki .... .

Helsiugfors - Tawaftehns.
qusingfors. . -—Wcrst. Träskända . . 34Werst. thtplä . . . 75 Werst.
Dtckursbp ..15

~ Hepvtnge». ..55
» Turengi ...

87
»

Ketvo.
....

27
~

Ritbimäkt ..
67

~
Tawastehus . 100

»

111. Von Moskau ausgehende Bahnen.

q. Moskau-Jaroslaw. -
WetfH Weist. Wetft

Moskau......— Ar5aki.......90 Petrowsk.«...lB7
Mytistschi . . . . . 17 Alexandrow

... . 105 Rostow .... . .
209

Puschkino ...

.
. 28 Balatirewo

... .
122 Semibratowp.

.
.

223

Talizp ..... . .
42 Berendeiewo ...

136 Kosmodemjansk. .
245

Chotkowo .. . . .
56 Rjasanzewo ... .

154 Jaroslaw .... .
261

Sergijcw-Pvffad. 67 Jtlar ..... . .
171

Is. Moskau - Nifhni-Nowgorod.
Wust. Wes-it Wust.

Moskau...... - 801din0......132 M5tera.....—.274
Kuqkowo..... 7 und01.......148 Wiazniki.....293
Obkralowka

... .
20 Kolokfcha . . .. .

161 Tfchulkowo ..
.

. 318

Wassiljewp .. . . 32 Wladimik ... . .
177 Gewidmet-Gans 337

Vogorodsk
.. . .

48 Bogoliubowo ... 187 Gorbatowka .· .
356

Pawlpwp
.... .

61 Wtowwo
..·. .

203 Tschemaja ... . 380

OrechowosSnew . 82 Noka ... . . .
223 Orlowka ... · .

397

Postpss .... . . 100 Kowroff. .
· . . . 237 l Nishai-Nowgokod 410

Pemschki .... . 115 Krestnikowo- —. -
259 ,
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. o- SchuiasJWwo.
vakv CStation ver " Schuia . . .

."
. . . .

56 Verst.
· NishnisNowg.Bahn) Verst. Kochma ...... . . 73

»

Jegokistlaia . .. 27
~ Jwanowo ..... . .

85 - ~

tl. Moskau-Niäfan. ,
»

- M wer-. . « Weist.

M05kau......, Faustowo 63 G0rky.......143
Pekowtk .... . . 10 Woskressenskoje .

vB4 Diwowv ....
. 158

Lubetzv....".....19 Pesky » 95 Wofcha ......169
kaowo. .... .

.«31 Kolomna
.... .

109 Riäsan .... . . 185

Namenskoje .... 42 Luchowizp .... . 128

· e. NjäfamKoslom -
, « Weist « see-H Messi.

Mäsan (Statwn der Chtutschewo. .. .
58 Ranenbnrg . . 134

Mosk.-Rjäf. B.) - Nikitino .;. . . ; 67 Bogojawlensk . .
158

Gassen-O .....
21 Korablino

.... .
85 Chobotowo .. . .

177

Woronowo
.....

46 Rjäschsk. .... .
109 Koslow .. . . ..198

k. Rjäfehsk-Morfchansk.
Mäfchsk (Stat.dek Riä- " Sarai . . . . . . . . 59,70 Werst.

san-Koslower Bahn) Werth Alneiewka ... . . . 89,99 »

Ucholvwo .... .
. 22,82 «

Kuliki .... ..
. .104,27 ~

Botki .... . . . . 42,57
» l Morschansk .... .121,85

~

g. Koslow-Tmubow
Koslow......—Wekst« lScleari......—Wetst.Dmittijewka... -

-,,
Tambow......

~.

h. KoslowsWorouefch.
Loslow (Station der Rjä- Ussmann. . : . . . . . .

108 Wersts
san-Koslowet Bahn) .. Wetst. Grawskaja ..... . .

130
»

Nik015kaia...«....13 » 550m0w0.......155 »

Mutawjewa ........36
» -IWoI-.vnesch .......-168

»

Griä5i.............60 «
.«

. l. Worouefch-Nostow
. · » im Bau.

11. Nowotfcherkask-Nosiow.
- Nowptfchekkash Nachitfchewan.

Mast « Rostom
. Ulexandwwv. "

Zweigbabn Gmschkwka.
Nowotfchekkast
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l. Moskau-Kursk.
. Wetsd " « Wem. " Werth

Moskau .... . - Baraiiowo ... . 1614 Om;
..... . . 35823

Zarizin .... . 1·7;f Tula ... . . 181 Stanowojssolodeß 3783
Podolsk .... . 392jf Jassani .... .

203 Smejewka ..... «397.1,
Melodi ... .s . 59 Lasarewo .. . .

221« Alexandrowka. . . 41529f
Lopasnjä .. . . 6971c Sergijewo.. .. .

241 genuiry ... . . .»438z
Setpuchow ;. . 92 Smatowo .- . . 266 olotuchino. ·. . 466;
Jwanowo .. . . jjöz Tschem -. .. . .

288 Budanowka.
.. . 47971t

Pachomowo .
130 Mzensk ... . . 310 Kmsk .... . . . 50231

Laptewo,. ... . 148 Otrada ... . . 333

- s
»

In. Kursbskiiem .
s . Weist . Wem. Wer-n.

Knrsk(Station der - Glufchkowo .. . .
130 , Plisky ..... . .

286

Mosk.-Kursk.B.), Nowofelka. ... . 148 Krutp ...- . . .
306

Djakonowo .. . .
24 Woroschba

... .
165 Njefchin ....

. .
324

Jwanino .... .
50 Ktasnoje .:.

. .
191 Nosowka .... .

347

Lgow ..... . .
74 Gmgkoie ..... .

211 Bobrowitzp .. . .
369

Kolpntajewka .. .
87 Konotop .... . . 235 Bobriks.

.... . . 395

Kotenowo ." .. . . 111 Bachmatsch ... .
261 Browary .... .

415.

u. Kurstharkow
, Wekst · - Wem Werg

Kuksk(Station der Prochvwwka .. . 97 Weffely Loan . . 169

Mosk.-Kursk.B.) Krjukowo .... .
122 Kosotschiv Loan .

192

Polewaja .... .
25 Bjelomiestnaja . .

140 Dergatschy .. . .
218

Nikolskoje .. . 51 Bjelgorod ...· . . 150 ,Chatkow. .... . 230

Marjino.
. . . . .

73 , »

. ; o. Charkow-Taganrog-Nostow.
« · Verst. « . Verst. Weist

Charkow ..... .-
- Barwenkowv

...
200 Ambrosiiewka ... 385

Meref ..... . .
23 Stawwkowo

...
211 llsnenskaja ... .

404

Borki
..,. . . .

41 Slawiausk . .
240 Matwejew Kurtan -425

Taranowka
. .

.-; 58 Dkufchkowka ... 259 Xokrowskaja .. . 444

Alekfejewka .. . .
82 Konstantinowka . .

276 aganwg .... .
466

Krasnopawlpwka .
110 Nikitowka

.... .
304 Morskaja .... .

485

Lofotvaia .... .
132 Kot-sum -.. . . .

324 Sinewskaja ... . 498

Nadeschdinaja.—. .
156 Chakziskaja . . . . 345 Donetz. .... . .

517

Gawkilowka ...
178 Nikolajewka, .. .

371 Rostow .... . .
546

p. Moskau-Smolensk »
- Wust. Verst. . Werts-

Mppkau ...«.. .
- l Scherkpwka 81 lVatiuschkowo 150

Odckizowo . ... . 22 Moschaisk .... .
103 Gschatsk .«

... . .
169

Golkzinskaja ... 41 Bekodino
.... . 114 Secgo-Jwanows-

Kubcnskaja
... .

59 wozu-oka
.. . .

130 kaja
.....

.

.
185
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· Werth Verst. Weka
Mefchsscherskaja .

210 Alekfandrowskaia . 295 samenka
.... . 359

Wjasnxa. .... .
227 Michailowskaja . . 316 Duchowskaja .. . 376

Sapegmo ...- .
248 Jatzewo .... . .

332 Smolensk
.... .

391

JsdefchkowQY . .
271

.

IV. Von Marfchau ausgeht-nüc- Bahnen.

.
a. WarfchamTerespoL

Verst. Werst Wust

Prätsa CBorstadt v. Massen-. ..... 52 Biala
..... . . 159

arschau)....— K0tun.......70 Ch0ty10w.....174
Mitosnp ..... .

17 Siedlce
.... . .

84 Terespol .. . . .192
Minska

...... .
35 Miendzprzec. .. .

136

h. Warfchau-Wieu.
Meilen. « Meilen. Meilen.

Warfchau
.... . Rogowo .....

13 Czenstochaa .. . . 30,9

Bwschkowo .. . . 2,2 Rockizvn. ....
. 15,4 Poraj ....

. . . 33,1
kodsißko .«

.. - . 4 Babp ..... . . 17,4 Myszkow ... . . 35,1
NndasGofowskaja 6 Zemkan ... . . 19,3 Zawiercie. .. . · 36,9
Radsiwilow .. . . 7,4 orzkowice .. . . 22,3 Lazp. .. « . .

. . 37,7
kaeknjewizy .. . 9 Radomsk

.... . 25,3 Zombkowice .. . 39,3
Plptzwja ....

. 10,9 Klonmice ...·. 28 Granica
.... . 41,2

c. Watfchau-Vromberg.
- - .

Meilen. Meilen.ew
.3J.Wf-Yzim.syet—lm Kntno .. . . .. . 8,8 Bloclawek .. . . 16,3

sowka .... . . 2,9 Osttow .... .
. 10,7 Nieszawa. .. . · 19,3

Pniewo .... . . 6,2 Kowal --. . . . 14,1 Alexandrowo
.. . 21,5

11. Zweigbahu Koluszki-Lodz.
Koluszki (Station der Warfchau-Wiener Bahn) . . Werst.
L0bz............·..............26 »

V-. von Odeisa ausgehende Bahnen.
a. OdessasValthelifawetgtad - Krjukow.

Werfi. Wust. Wer-st.

Qulikowo ... . . Rasdelnaia . ... 68 Tfchubowka . .. . 165

Odessa. ... . . . Z Wesselpscutt .. . 97 Biksula ...
. . .

176

Gniljäkowo -. .. . 22 Jwanowka . . . . 106 Balta . .. . .. . 19CF
ngoda. .... . 33 Satischje ...

.
.

124 Scherebkowo ...
210

Kolontaiewka .. . 48 Mardarowka
...

148 Ljubaschewka ...
248
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Wes-st. . Weka Weist.

Wrasiewska .· . 272 Nowo-Ukrainka
. . 382 Suamenka

... .
493

Katerinowka ... 287 PletensTafchlpk . - 403 Pantajewka ... .
510

Olwippol ... . .
307 Schestakowka .. .

423 Protopopowka . .
528

Bandutka
.... . 333 Jelifawetgrad ... 445 Zåwlvsch .... . 558

Pomoschnaia ... 366 Trepowka ... . . 469 'akow .... . .
579

h. Zweigbahu Rasdelnaja-Tiraspol.
Rasdelnaja. . . . . . . . Werst. l NowosSawizkaja. . . . 24,3 Werft
Kutfchurgan ..... · . 12,9 ~ TiraspoL ..... . . . 43,1 «

e. Krementfchug -Poltawa- Schurken-.
Wes-ft. Werfx Wekfx

Krementfchug ...
Gannowka

... .
39 Senfchary. .· . .

90

Potokv 16 Kobeliki...... 54 Poltawa .....112
Galenitschina ...

27 Beliki ..... . . 67

Poltha-Chatkpw im Bau

(I. Kijew-Valta.
Verst. Wust. Wetft

Birsula .... .
- Rachnv. .... . 147z Radsiwilowka . . Zosz

Borischi .... . 133 Jaroschenko .. . 167z Browky .... . 323z
Slobodfeja. ... Zsz Schmerinka ... 1863 Popelnja. .. . . 341z
-Kodvma .... . 523 Gniwan

..... Mk Kofchanka .. . . 35921z
Pupeliuchi ... . sgz Winuiza .... . 2303 Fastow

.... . . 377z
Krkschopol ... . ssz Kalinowka

... . 25123r Motowilowka
. . sgsz

Wapnjanjakka . . Uoz Golendrp ... . 268z Bojarka .... . 4151T
Juokowka

... . 13321 Kafatiu .... . 289z Kijew
.... . . 436;

Zweigbahnem 1) Kafatin-Perditfchew.
Betditfchew . . . .

25 Verst.

2) Schmeriuki-Wolotfchysk.
Weist Werk-. Verst.

Sekbinowzp ...
. 18 Bogdanowzp ... 23 Woiwwzi .... . 21

Wolkewinzy ... .
20 Xkoskukow ... . 10 Wolotschpsk ... . 16

Deraschenja .... 21 schemv Ostrow .21

VI. Von Tiflls aus-gehende- Bahnen.

. Tiflis -Ppti im Bau.

«VIl. Womit-Doch
Kalatsch ...-............—-Wekst.
quizin....-............72 »
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Auszug
ans dem Reglement über die Annahme und Beförderung

telegraphischer Depeschen
mit dem lelectro-ylagnetifchen Telegraphenkx

Es werden Depeschen befördert:
s) nach dem Innern des Reichs-dem Königreiche Polen und Finnlandz
d) über die Grenze aus Grundlage des internationalen Telegrapben-

Vertrags vom 17. Mai 1865 nach sämmtlichen Staaten Europafs; und

c) aus allen diesen Staaten nach Polen, Nußland und .Finnland.
Das zur Verwaltung der Telegrapben gehörende Personal ist Ver-

pflichtet, alle Depeschen ohne Ausnahme, und ü erbanpt alles, auf den Te-
legrapben tn irgend einer Weise Bezügliche im tiefsten Gebeimnifse zu be-
wahren, nichts davon irgend Jemand in keinem Falle mitzutbeilen, wie auch
nicht zu eröffnen, für wen and an tven eine Depesche eingegangen.

Die«Annabme nnd Beförderung der Depeschen geschieht nach der Reihe,
wie sie eingereicht werden. «

Die Depeschen werden nur auf den Telegrapbenftationen selbst in den
hierzu bestimmten Localen entgegengenommen.

Es ist Niemandem, der nicht zur Telegrapbensßerwaltung gehört, er-

laubt, das Local der Apparate zu etreten.
Die Depeschen können auf den Stationen alltäglich, Sonn- und UFeier-tage nicht ausgenommen, eingereicht werden, obne Berücksichtigung der acht,

wo keine doppelte Tar ablun mebr stattfinden
Eine Depesde ums in fis schließen: die genaue Adresse der Person oder

der Behörde, an die sie gerichtet ist, den Inhalt der Depesche und zuletzt in der

Unterschrift den Famil ennamen des Absenders »
» Die Depeschen müssen nur auf einer Seite ernes Blattes geschrieben

sein, um sie auf das Blanguet aufkleben zu können, auf dem die Berechnung
der Zablung und alle Notizen über den Empfang und die Beförderung der

Depesche verzeichnet werden.

Eine jebe Depesche muß mit Tinte deutlich, obne Abbreviaturen oder

besondere Zeichen geschrieben sein; auch darf kein Wort in ibr ausgestrichen,
radirt oder eorri rrt fein.

»

Auf der hiesigen Telegrapben-Station werden nicht« nur Depeschen m

russ. Sprache sitt die Correspondenz im Innern des Reichs, sondern auch
fiir beide Linien nach St. Zetersburg und für die nach dem Auslande De-
peschen in deutscher, franzö scher und englischer Sprache entgegengenommen.

Privat-Deprschen politischen Inhalts und überhaupt solche, deren» In-
balt gegen die Gesetze verstößt, oder aus Rücksichtender öffentlichen Sicher-
beit oder der Sittlichkeit unzulässig ist, werden in keinem Falle gestattet-

O DieD etc-Insoweit den R ' en Ni nd Zd Uns-) landeeköfqu bex TeleggqefgiSthOTM FeietevlschsvulesnKuhauZa 'AS; ssch
der Zoll-erac- m dem o end-mie.

134



Jn allen Tarifen ist bei denZahlungssätzen als Grundlage angenommen:
daß für je 10 Wökter über 20 Wörter sich die Gebüht um die Hälfte des
angegebenen Tatifsatzes erhöht.

Tauf l. -
»

» für Ruhm-10.
»

-

· Von I bis 20 Worten-. «
W

Simoan IR. II Stoioueik IR. K. I Stammes-. IR. st.

Mo ) - 1. - xrssoa L. seist s. —-

Achalzvch s. olmogoky ’ 2. Jelrjawetopol z.

Asdafch s. C otin 2. Jrvct · ts- —-

T ermauu 2. - C riftineftadt I. - thtktsk - s.
Alexandria Ghin-by 1. walynsk L. - Jfchun · C. —-

Tlexaudroyo s. Czeustochau 2. Jwaugokod S.
Alexanvrowo 2.

b « Z Nonnen-Oh Jahrmarkt C-
Alexandtowstoje s· - DC Fssi

s·
·- Jakob adt 2.-

Andrejew , 2. - DEUFHM
s« Jato lawl 2. —-

Archaugelsl 2. Dekbem
· Jestempw Z.

Atfsmas Deschtasak Z« Je orlyk s.
thtachan s. Dswsobasch .«. 1« lefatekinbmg s.
stark - 2. DVIW

.. 1« seminis-»das s.
Atschiugk s. - DUISEMU . z— schwimmqu 2.
Augustpwp 1. - Dspulfa - « Jelabuga s.

. Dubdela ;50 Zelaiskaja 5.
Bachs-at s. DIE-IV

..
- —set 2.

Papa s. —-(
DUHVVHII Possad D- - Jeli meist-ad 2.

Balla . . 2. ÆTWUW 50 Jenotajewsk Z.
Bewanl 5. —. Dknaäuks 1« Jewe 1. ——

Varpwitschi 2. Dusch s- speafa s.
Bendktv S. Ekel-Es 1. Jnchuow Z.

serv-types I. - Etiwaa , s. - Jwanowska L-

VII Mk ZI T DPDMM Z- « Kavshow s.
: « a - sc. ogfsia z: sahst s.——·

ZZIHj Z- agent-arg . 1. - szkgch . Z.I a ow . « .- dusch— 1 .Vielpotoäekk s. --
VCM . 1·

Lalngo Z.
Bzel y 22 GAMU ; Kalwarja 1. —-

elo erst · L. GENUS Kaklebv « Lavinia-Podolsk S.
B elo ck 1. GCtichlUV « -1. Kamy gar s.
Bxelp stilltle Z. .- Gaste-«- s Rauch low 4.
Lxöruehpkg . 1. Gplk »Am z- must s.
Bebt-ist 1. GVUL I« Latatscheko 2.
Veldersa - 50 GMWC 1« Katgatst Bowosten 5.
Bvlpgoje L. GWVUV

2« Kargopoi s.
Vor 1. Gmbkfchrw « · Katpiaeuis 2.

so oslebck I. ZRM i; Zu Inst « St is
I.

v ou S. - « aan a an a z. —-

Hssssk W« P- ZHU - T-k - itvws I.' -
-· .«B 'raus . " s. Jspkp .k- seiest-« s. —-

Bu um s. , spkz »- ,
aiew » s.»Es . 2; - weis-aca- 2.

stieh- - s. - Kirilow 2.E essen-Juki s. - Jatta s 2. stjkkapw 2.
elm " 2. Janow .2. Mf mew 2.
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nelk . nen. . neu.
. .Statio R F. Slatio R. K Statio R K

elcze s. Rachjts evan- s. - -Ramsw l. —-

Zkeuowölaja Z. Nagajegfkoje 2 Reval 1.

Ri« W««j« T- ZW- «- k- ZEIS« ;o nun m .
- an «

—-

co wcm 5. - Rikola’ew 2. Rxä sk Z.
Ko autiuovstaja S. Nikolajewstaja 2. —RI iza 1. —-

Koptlflaja 2. Nikolaxstadt 2. - Ro awk 2.

Koikogorv 2. Nj Juki-New orod s. No ow am Don s.

coslow 2. —Nr netersija s. Rostow Jarosslaw 2«
loitkoma 2. Ni ne- mök , 6. Nov-no 2. —-

Komvala 1. Rolmök 2. - Rybinsk 2. —-

Kowek 2. Nowaja Ladokga 2. - Rossiaa 1. —-

Kowup· 1. Nowochopers S. Rshew 2·
Arn-no mt 6. Nowograd-Wolinkk 2«
Mast-o e Selo 1. Rowgorod 1. —-

stkavno aw s. Nov-o eorFiewsk 1. Samosz 2.
Wen s. Rodeck-üp- a 4. Sassxaw 2. —-Kretamäkchug S. Rowo eltzi 2. Sawtchoß Z. —-

sktvnstadt 1. ' protscheckask S. Schadxinsk 4« —-

Luba Z. - Nncha 6. - Sawijott 2« —-

guukskaja g. Nystadt 2. - gchauleu ä. —-

itr
.

«- ema a .

Music 2. Ochausk 3. - S lüssäurg 1.

Mast L. Odessa 2. S uja « Z.
Masß s. - Oncsk 5. S ugatzk 4· —-

Waja s. Opatow S. Selenjiysk s. —-

« Oranienbaum 1. Spithmr 2. —-

Leutschitza 2. Orek 3. S opm Z. —-

giigant ä. Zier L. gkertkewice k. —-

. —ren vr s. - u .
—-

L’ Z S. Orgejewg S. - S eikte 1. —-

Läpsiuo 1. Orvita s. S ankam Z. —-

Liwadia s. O olenka 1. S aransl - —-

Ljubitsch 2. - O g -—- S aratow » Z. —-

Lobeinoje Pole 2. OWidlopol S etgietoskaja Z. —-

Lovf Z. - S etgiewstix Possad 2. —-

L « 1. Peusa 2. S ecpuchvw 2. —-

Lowi a 1. etgäslawl f. S ewaftopol 2. —-

Lowitfch S. - et pp S. - S jsk 2.
Lublia S. - sm Z. S mbirsk 2. —-

Lu a 1. etncm 1. ngjekopol 2. —-

qk Z. ernst-arg, St. 1. S ujawta 1. —-

Lv wo L. Zenofawodsk 2. S ’edlce 2.
etrowsk mankafny Z. S gngch s. —-

« Pgttowsk (Saratow) 2. S lxani L. —-

Malmitk Z. Brust 1. S onim 1.

Malozv cheka 1. Fiotrkow S. - S molensk 1.

Vgl-Ist · s. Fügorsk Z. S oroki s. —-

M ampol 1. - zk 2. - S njefbnaja s. —-

Martitjapol 2. olankgeu 1. S arm s.
MekWl s. Poloz 1. S usdal ——-

M s! s. Poltawa 2. - S mvalki 1. —-

.

1. Ponewjesch 1. - S vsmy 2. —-

Mxtmx —5O Befiel-it s. St. Michel 2. —-

Wchlchc C. - Potk s. Statajarussa 1« —-

Mlawa 1. Prochlabaaja s. Statitza 2. —-

Mo ilew CPodpliew S. o tow S. - Star. Konstantin-no -

Mo ilew am Duepc 1. - » anifch 1. Statv Oskol 2. —-

Motfchausk 2. w 1. - Stawkapol s. —-

Mogaisk 2. tust 1. Sterlitamak s. -

Mo wstaja « s. - Stopnitza 2. —-

Moslau 2. - Radom S. Stkelna 1. —-

Mukom Z. Rad s. Stketinek I6« —-

Mseast e. Ray wilpw s. Subzowo ——-
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Stationem ssi. Ql Stationen. ssd El Statiouem IR. K.

SWale Z· - T n owo 1. Will-mir 1.
Swenigokodla - Tkzngujev S. - Wslmaastrand 1.

Tu a 2. Wllna 1. —-

Tasaurog 2. Turm aja S. Wink-an 1. —-

Tmmm L- TUP chia 2. thebsl l.
Tambow 2. - Twer S. W asma L.
Zimmerpr 1. - « » Wzatka 2.
Tatatbuaar 2. Übrskaja S. W adikckwkas s.
Tau-o en l- Ufa Z. Wladiunr » S. —-Tawaskbns 1. Uleaborg 2. Wladimir Wolvnstil 2.
Telschi 1. Uman 2. Wloklawsk 2«

chrw s. - Uralsk s. Wol owisk 1-

Temia-Cban-Schnr s. kaham 2. Weimar —5O
Thurij 2. Usslon 2. Wolo da 2.

Txgrom 2. Wolfssk 2-
Tk is Z. - Wall 1. Wonner 2.

Tuaskol 2. Was-sahns L. Wosnessen koje Prist. 2»
Tjukaiust ö. W chsu 2- Wosnessen kole Possad 2-
Tiumea 4. Was kotv 2· Wotbkiuski· Sawod Z.
Tobolsk it. Wa lfursk 2. Wyfchuij Holotfchek 2.
Tvmäk 5. Wende-I » —5O thegkg 2.

Eoönepkss Z. Eggnvgdsmsk s. —-

ebo arv 2. ne- emaja Z. ari vu 2.Tx
eeeyowez L. Wetsbbolowo 1. arsjoje Sfelo 1.

T etmgoco 2. stenbekg 1. ymljcmstaja 2. —-

T eraix Jar Z. - bevx 1.
T chita s. Wichtcjgch

Tarif lt.

für die- Telegraphen-stationen des anstand-as
nach den verschiedenen Staaten.

—-——-—-————

Rassen d.Staateu.lßl-1.1e.l Namen d·Staaten. IeLIKp-l Namen d.Staaten. 111-l.le
Aste-« ,d.Prenßeu Eile enlaud

. .
250 reußen ....I 1 I 88

mFrankreich . s 88 amsmg
.· .

ll
88 gömifche Staaten 2 75

»b· Oeflerkeich aauooer . . . 1 ss Sachsen . « . . 1 88
nnd Italien

. 4 - obenzolletu . .
2 Sgleowikkvlsiein 1 88

Baden
.. . . 2 - udkeu .. . .

2 - S wedeuiLFiw

Baiekn....;-—Y3nän««kg blasg.P.-sz. ;-Oelseen.... e ~u: eeaea 63
Brauen....lBBMalta.....s-50 Schweiz....22s
Texfu . . . . s 25 Odems-Schwein 1 88 Sekhieu . . . . s
Das-entart, pe- Moldaa

. . . 1 50 Spanien. .
. . s 25

TMstill-el. . . 12 - Zierkgrlande d. ch
2 Tunis,d.Prek:tßeF sen

... o ls oeen, it- u. anet 88Tasse-d- steden
.

s 18
~ d.OeZ:t-ceicha.

London . . 3 - »durch· Preußen 2 63 Italien
. . 4 —-

audeeeSJkte ej Z Zecåieertetch . . . Z L ZiLtlrlkeich »
. .

.
2 FWa. . n

. . . . aa ei . . . 1TM
. . . 2 68 Portugal . . . s 50 Würtemberg . . 2

Nach Auetita
bskch den transatlantif en Fabel über En and oder Fraukcei to et eine De e von 10Betten odeeZanchstLben gl ch st pesch

bis zur Station Newport . . . . 15 Phl. 20 Kop.
Fstr die Adresse nnd Unterschrift sind 5 Worte nneatgeldlcch.

137



Beim Zählen der Wörter einer Depesche wird nicht nur die Depesche
selbst gerechnet, sondern auch die Adresse der Person oder Behörde, an die
sie gerichtet ist, die Angabe über die Weiterbefördernng über die Telegraphen-
linie hinaus und die Unterschrift des Absenders nebst der Beglaubigung, wenn

tie erforderlich ist. Ein jedes Wort, das nicht über 7 Shlben hat, gilt
für ein Wort, bei längeren Wörtern gilt das Mehr wieder für ein beson-
deres Wort- Ein durch einen Strich (-) getrenntes Wort wird für zwei
oder mehrere Wörter gerechnet. - Die Jnterpunktionszeichen, Apostrophe re-

werden nicht miägezähli. Ein jeder einzelnstehender oder durch ein Apo-
strophvon einem orte getrennter Buchstabe (z. B. l’) gilt für ein ganzes Wort.
Ein unterstrichenes Wort wird für Z Worte gezählt. - Einzelne Zah-
lenzeichen (Ziffern) gelten für ein Worts bei verbundenen Zahlen gelten je 5 für
ein Wort. Bei einem Bruche in Ziffern gilt der Strich zwischen Zähler und

Nenner für eine besondere Ziffer. Die osten für Weiterbeförderung einer
Devesche über die Telegraphenlinie hinaus für das Jnnere des Reiches find
von dem Abgeber nach folgendem Tarife zu leisten: Für die Beförderung s.

per Post (mittelst reeommandirten Briefes) 25 Kop- Die Gebührensätze finden
auch bei Depeschen Anwendung, welche poste restante devonirt werden sollen.

b. per Erpreßboten 75 Kop. Diese Beförderungsweise ist nur für einen
Umkreis von 14Werst zulässig; für das Ausland steht es dem Absender frei,
die Weiterbeförderungsgebühren zu bezahlen oder dem Empfänger der De-

pesche zu überlassen. c. Für Erhresse auf größere Entfernungen als 2 Meilen
oder für Estafetten find 75 Kop. für die Meile zu deponiren. Die Berech-
nung der für eine Depesche zu leistenden Zahlung wird auf dem Blanquet selbst
notirt und dem Absender zur Leistung derselben vorgewiesen. Ueber den Em-
vfang der Zahlung wird dem Absender eine Quittung ertheilt. - Eine Depesche
kann an mehrere Empfänger zugleich adrefsirt werden; außer der Beför-
derungsgebühr für die ein ache Depesche selbst ist dann eine Vervielfältigungs-
gebühr von 15 Kop. für jede Abschrift zu entrichten. Dem Absender ist es

estattet,- bei Aufgabe einer Depesche gleich den Betrag für die Rückantwort (dieJedoch innerhalb 8 Tage zu geben ist) unter Festsetzung einer beliebigen Wortan-
zahl zu entrichten; die Gebühren dafür betragen eben so viel als die für die De-
pesche selbst. JmFall eine Depefche nicht bestellt werden kann, muß mittelst
Dienst-Depefcbe der Aufgabe-Station zur Mittheilung an den Absender dann

Nachricht gegeben werden. Die TelegravhensVerwaltungen leisten für die

Genauigkeit und Pünitlichleit der Ueber unft der Deveschen keinerlei Bürg-
schaft und haben Nachtheile, welche durch Verlust, Verstümmelun oder Ver-
spätung der Depeschen entstehen, nicht zu vertreten. Die Zurückerstats
tung der, Gebühren tritt ein, wenn eine Depesche verloren gegangen oder in

dem Grade verstümmelt worden ist, daß sie erwiesenermaßen ihren Zweck nicht
hat erfüllen können, oder endlich, wenn fie dem Empfänger später behändigt
worden ist, als sie mit leicher Adresse demselben durch die Post hätte zugeben
iönnen. Gebührensseträgh welche für beförderte Depeschen irrthümlich
zu wenig erhoben worden sind, hat der Absender nachzuzahlenz irrtthümlich
zu viel erhobene Gebühren werden demselben zurückerstattet. Für nicht er-

folgte Antworten aus dem Auslande werden die dafür erhobenen Gebühren
nicht zurückerstattet.
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Alphabetisches Verzeichniss
der Jahrmärkte in Liv-, Kur- und Estland.

Unbef, ithchfpiel Schwane-

Alkmgckspottäni 2 S tta, . . e .

Adjamünde, Zirchgoiel Adje-
ADMPSZFZE SZNI N s Spr.
Mig, Ap.Knäul-Es SystiAlten-wo a, . v. e9—10.80ct., Traun-, gis-b-

-u. Pferdemarkt
Annxaboß p.Nitau,Pferde-,

Vieh- u. las-sah, P.Okt.
Memwlh 15.u.16.5ept.
Frevel-arg 12—24. Febr. n.

ASFSIZZMTHF Fk «tn ern p. , et ag

ANY-W kass
~ o a e e eFanden mxlt Wollen-a all-»

ährlich am Tage nach Christi

tut-neg. er e-u.V-ebm.
Da nas, isxmiltenshSpr.Bauenhof, .St.Matt.2l-Sv.
Berichps,e.sitkgeusb., s. Ok·t.

Betsohn,cch9ik.gl.N.2s.Jt-ns.Brwnshoss eu-),s·tf »Es-sten-
dusen, 18.Apr.P1e -,Pfer-
de- u· Fromm-act

Blumeuhpi, ask-. Staater 4.

Nov.Vieb-,F achs-,Kramm.
Bolderach 10. Septbr.
Bin-mak, WOC. S t.

CmekGroßbofh Kch p. Car-

luelösafelOe el) I—Z.Okt.,
Sie - n. Pferde-m

DickelmsspshxikkösptDowat 7-—2B.Jau., .»Feb.
- SICHmeT-Esaus S-

-10.5Y»29.S t.biol.drt.,
I—2. ovbr. ZFlachsnr.x

Dtvsteubps(Ult-)- Mir. Set-
bea 10. Sekt» 7—B. Okt.

W,Ksp.n beuonnls.Spt.
Erleuc, 22 Itzli n. 24. Ing.

States-ngeh is. onli.

Esset-OR issegals.n.6.Spt.
IS feu, Zs .Fegea U. Nov.

e Leb-, sä. alzeaan P.
·k· s. . -

Fell-u, 2-10., 15—17. Fels-»
S T.·l.Grüadonnerstag, 22.
Sinn, U—2s. SI» 25—27.
Rot-. Flachsmä e.

Fern-ers- (slt-), Zo—2l.Sept.,
Staat-, Vieh-L Pferd-ein«

Feste-, Lchfp. gl. N. 2. Sati,
.10. N- ~ s. Sept.Fuudeusskasieubukgasvt
Mk de- hvflageStampak ed.

In Lifvlaufk

Logik-PS ayjäbrkfamchgen name
»

er-

Ftw q« EIN-THAT «-emmm o
, .

atDIE-Skon ra.grei- eu er .Yenbecszgfschspgiitau 10.

IF» . Sept. ,Gab upo(, Kchsp. Segen-old
24. Juni.

Golgowsky, Kchsp. Titer 10.
Un

~ 21. Sept-Grotsafeuöboß Kreis Wenden
11. Oct» Viebnh -

Haynaich (Pera.Kr-), 7« n.8.»
Las-. 1. a. Z. Oktbr. z

Heimaer ausser-Heft Luni- j
latz 1. n. 2. Mai. 1
elmet 15. Au

.

oheaHergåQ Fchsp Alt-Pe-
balg 6. ag» 21. Sept.

Hollershof,Kchsv.Helmetlo.u.
n. Sept-

Foppenbof LEOPPCQOWmumerdesiy Er aa4. Okt.
Jürgensbutg, 21—22. Sept. :
Kaipety Ksp. Sissegalls. April. ’

Kalistnam (Mt-), 1. Ottbr. !
Hi Dass Juåtkst 9S ta na, p. ama . p.
Kayenboß z.Schajen, 20. Okt-

zgzspkkwssssssgzwsssen e m, . e en

K
1. MCMBFW wasen, p. o a .’Mutes nach Michaelis.!

W»Schäechfp.shugeul6—!
Koteubnfemsd LRASOL
Kannst-L Kreis Schiene-»

barg 1.5. Sept. ;
Lorweaboß 29. August. »
Kopfes-hof, QSchujeaQSpt
Lkoaeabers, Lchsp. Segen-old »

10. 111
~ 8. Sept. - .KroppeaFoL M. Schien-;

nebnrg ts. 1. ;
Wund, »So-are Astassp
Kasse-H K Ev. Seswegeu 29.

L Rats Les wj N Usepta on, p. . -. .

Laubetu,Lip. äissefal 25.Juli.«
Laut-obsc, Is. säti , s. Sept.
Lauter-sieh so. ovbt.
Lobesa, Dorf (publ. Gut Aw-

wiuoray H. Okt- Kraut-,
Diebs n. Pferde

Lemiah N—2B. Febr. Glassc-
matkt),10. sus» s—lo.Okt.

Loddi er, Ach p. Loddi er-

L Ttkåwk Yeåttz wo: ·
o eno, . njeu . m.Logdeaeoß Kchspz Seßwegea,

- d« Tag nachEbnsti«?immelf.Lüdetn, Kchsp. Lo ern asj

Frohnleiauamsk (M. Mat)
n. 18. O

.

guts-?- 141kiFstFr.Ob yta er, r . a en

15—17. Oktober.
ew

Lusnech s. Rost-kaumMarienbuk , K.g N.ls.Un!g.Mathem sk Betst-da 13. O t.
Mehrhof, K.Palzmar 25.0kt.
Mentzety Kiy.åbarjello.S?:.
Modopmihw Wahns-O .

Moiie as, K. Polwe 26.ng.
Mojahn, 10. Au ast. -- MoomGkoßenboT Kspwiooa

10—13. Sept.
Mühlenbof,skchsp.Kambv IF-

-16. Okt.
NewßükensboL Lip. Stall-

teu, 18. April (Pfetdem.).
Neu all, 21. September.
Neu aujemskspFLNFQSpr.Nsu-Laxtzen,lo- ag.u.l2.Spt.
»Nun-, 1. Okt.
Nötkeuiboß K.Sab. 17«Sept.
Obewahlea, 15. a. 16. Sept·
Odensee, sichs-. Kalzeaau N.

Juni. Zo. k«t.

Osrsboh K. Larven 10. Juli,
.

.
S t.

Ochka cchsp. Linde- 1.

« m, 1. Sept.
alzmar. skchsp« gl.N; 26. Juli.

; man-, EN. Jan. 2—3.

« onli, 20. Juki bis s. Erz-Fast,Mukangieusx vor ich»
n. Montag u. Dienstag nach

Pplem s.(3d3enut-)Stzutgagxowe, a oka
.

Was-, Lohn-. St. 111-di
18. Sept. n. Z. Decbr.

Pranleu, LÖB. Lasvoha 21.
Sept» A. It.

-Fitticby K. Wind-ersB. Sept·

« adeubof, s. Ruåzetr.Namkmh Kchspz. checks-Ren-
bpf 24. Jam, 24. Sept.

Maximenva Lchsp.Sesewold
15. Jaai.

Rat-»zw, Ap. Buttueck 2. Okt.
Rappim stehst-« gl—R. 4—5.SN.
Ren e Pastetch, s. Sept.Raupen of, Kiy. Pelz-nat Zo.

März Pferdem« u. LOID
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Miso-, 7-9. Jan. (vafenm.).
15-22.Jau. winde- usabv
markt unter dem Namen
»Paulsmarkt«), 20.Jnni bis
10. Juli (Kramm.), Los-Is.
Juli sWollmD 10. Decbr.
bis 1 . Jan. (Cbristmarkt).

Nvgosiuslh auf der Hossage

NEW- WITH-DlE-onue at
« .RAE-111- Jchästs ? ;

oo o -
, . . .

Nl. MI, »10. Possbr.f Tchivop em-, u em. p.Lagert» sieb- a. Pferdem.
Rosenech 20. April.

Mänäornezmitsiadenbofwoßbof chsp. Nujen 24.

SIEBSäfSGpItY logis. Dis-ZUa en o -
, . a-

tea, 25. Apnam z. Okt.
Salis Alig, Kirchfp gl. N.

10—11. »spi-
Salisburg, Kiss- gi.N. lö. Spt.
Schreck, 12—20. Juli, 20-22

22 Sept.
Schnjen (Schloß), K. gl. N.

Stö» ME· (M) sechs Iwarte m -
, p. g .Z. 24. Fegm s. Sept.

Sekejvolth 1.N.24.A»ug.
Se nagst-of säh-. Marien-

burg 25. Itali, 13. Sgtbr.
Senaen,Kfp.Rat-se2l. ept.

Sekbiäah 21. Okt r., Zo. No-
vem er.

Mvsbsztldem wol-leid
Z. O obet I Tag.

Umsme Kronsg. (Dobl·)

IFRPFUB t (T cka )len o , ag. n mJOHN er (H s)1
krauses-, g« a .

...-us W HWIo en, tw- a e .

Dom-erst vor Fig-Macht,Donner-r vor gftea
nnd Dom-erst vor dem
17. September 1

Ostsee-Hm MZIIZH Wirst-gie)a aa name a et,
1 Wagen-w nach Alt-Joh-
stk Jam) u. Is. Septbr.,
Micheli-) 1

sen-hof, Papa-e (Banske)
Donnerst. un d. Baus-

kes Juristen-It I
Bett of, HkasstAnz 1

Segen Gro - rivatgat
( ein) u. septbr. m
Iz. October 1

Bin-sie, Stadt. U Februar,
I. Donnerst. nach d. S.
Septbr.Glas-. Geb.) oder
a. 1.Donnerst. nach s.Mi-

Seßwegen, Kchip. gl. N. sä.
Juli, lö. Ang. Y. Sept.

gsssskksmigxksssszschssssskan en o , . g .

N. 2. Febr» Z. zuli, 15. Ang.
Staelea of (Petn. Kr.) s—lo.

Oktober Kraut-, Bied- nnd
Pferdemarkt

Stockmannögoß Kchsp. Noten-
bufeu s. egembehStolben, st oop Is.Sept.

Suddethsd eman, Æ.Spt.
Sunsel,schfp- gl. 17.Scpt.

Tamakix, 2. S tember.
Tarwa («Schlo?), K. gl. N.

26. Zum, C. kt.
Tie aus, 15. November.

.Titer (Schlpß), N. Ynl
ksszferdeatakt nnd Os. ag.
labrma z.

Text-schei- chsp- Festen B»

ugnTockenbfkß Lebst-. sama 1-
3. Sept.

ZWEITER-s 1 u« Apreppen o , . e, r.

Trinken( chloß), Kchfp. gr.
N. 29. Juni, 1. Oktbr.

Tschoma-Detewna, s. Flan-

wirksakaWagen· ,Ksp.Helmet6.Spt.
Watbau,K.Papendori29.Spt.
Wall, B—9.Febr. GlatzsmxA.Juni 10.AuZ.,29. ept.,

20—21.,Htpv.sF achsm.), 27.
Dec. Ins ö. an.

J n K ut l a u d.

lang-Den Mar. Markte IT.
1. data nach d. einsi-
s en Pizaeliæzeiettap
( ranasckMaräzti 5

Buch-M Org. ( ehrst)

Dissens Zwthr.at (Tuck«nm)
l

THE-s Mzk -« 2 »-
!

e en, . .Segkember ( aq)
1

Candazx Org· (Talseu) Is.

Dslklku Fl- U April nnd
1

s , ,

ts- Oltpbee l
Dosten-sum Is. August 2

n. Is. Oktober l

Dei-bangen, (Ma) O.

September 1

Erlan, Groß-, Peivatqut
(Baaeke) 10. August nnd

Essusksteqåzbs wich-)
l

Esässplalikassztkr.d 1
WC ell, ·

Es« stsszkk Sys- «
em, e I

und l. Montag nach deä
14. S tembec 1Friedricheätdy Stadt, Mon-

Wafemoihskchspstæsoham
ms N. u. P. Ang.

Wenden,ls—l6.Fel-r.( subs-
- mark-

,
u—lB.suui Kram-

; mai-It
, 16—17.0kt.(8ieb-

: n. P erben.), 10—11. Dec.
(Ftachsm.).

Wer-ro, 7—9. Jan. u. 7—9.
Oktbr. (Flachsmätkte); s.
Fen.,lo—n April, wonni,

i 7. Ank» 24—25. Sept. nnd

Tokqu 111-ji Ttt’ eem o . ri aen! stm Sept. p

IMM, (Golvhecksches Bei-

ZIM 19. Septbr. ·W bs, ithtwelsfceckethSi.Mat,
THlva Füsj DIE-IF t.o a -

, .

N. azn Z. ältemag mag Agi-
Wchsteshkktssagej ach L» o a en-

, «

iN. n. Mitg.
sp S

» Wohlfahrtölm e, Kchsp. Wohl-
! fahrt U. Jau.
! Wormqr,2s—so.3an.(Flk-chs-

markt), 21. Sept» 28—30.
Ort» 25—27. Nov. Wachs-

Wmtuwåh f sechs Wtmo mar o , p. o ar

23. April.
Wolmekshoh Kchfp. Pilliftfet

10—12. Okt.
Wüsten, K. Ru"en s—7. Okt-

Zigkextboh Kchkp TotgellB.

tag nach d. A. Lust nach
v. s. nnd LI. Septbr. u.

am Montage nach d. 10.
November 1T.
s. Februar u. 1. Novbr.

Glachsmärkty s

Fragens-at
, Org. Golf-JNimm-F nach P gstea

Frank- cksa Zo. Fixst- (G w)
l

aueu at
, ,

o .

10. krel, Is. Juli, Zo.Gorkthpssrlvs Akle DFebr- 1

a en, llnxt am

1» 7. nnd lgL Montag U-

dem LI. Juni 1

Gelt-Wem Stadt,amletzten
Mo

agi.
vor BRAUNs-·17.Sep giem ’ aelts) s

Gott-ingen- an, Keg. 15-

September I

Grafentbah Gan-ke) Mon-
tag nach d« R. Akt-il 1

Grmdsety Mitte-H yet-ant)
10. August Laute-nd and
ist. Septeac er

1-

Gkiwe, Flecken (Jlluxt) 15s

Februar u. 15. sozus- 14

Grobh, Stadt, 10. eptbr.
Sm 10. November
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Grobiwscmt K- 21.S LSQ
Graus-es, Its-F woslem
Gsk Sestembgllm) 1.

1

u en, w am

Hszsssssgk ZZHM !
C o

, - n-ZZEUPW
n. 28. Oktober

(Simonis Jndä) 1

Hexeupotksclostey Keg. LI.

H ssptebmber.svw (D do
2

o Lan et e, . o .UT Julig a
1

Jacobstadt, Stadt, 7. lan»
s. geht« u. 9. Septbk, 1

·1. echt. n. am Freitag
m d. Butterw. Flachönr. 8

Jlluxt, Flecken, Nachm. d.S.
Januar IF
Nachm. d. 2. Februar q-
Rachux a. Sonntag nach
d. s. September så

Ilsenber (Friedr.)
Jun MFULMZZ dem 12. »
Jun, 24.21 u . u. o. Sept. 1

Ixtkumünde, ngvaFauste)
K löstng imslfolzerm 1

C rv en iApkielmund Es Zitva 1;
Qalteubtumy Präs. (Jlluxt)

11. Juli, 22. ugust und
19. September 1

Ketoelty scer (Tuckum) T12. Juli u. .
Ottok. 11

nglm ng. (Talien) 11.
ktober 1

Jus-stetem Keg. (Goldingen)
»12. September 1

Liban, Stadt, 1. Dom-erst ;
wich d. u. Juli 8

Linden Prvg. (Ftiedrichfi.)
12. Oktober 1;

Memelbof, Arg. (Bauske)
am 1. Wocheni. nach d.
1«· Oktobec 1

MIssYIiL Prog. (Bauske) am
TIT« out. u. d. 1. Septbr. 1

Mitam Stadt, Donnerst-
tcach d. s. u. 29·. Septbr. Z

Verst, ng (M) 13.

Baltioäorh 2—3. Febr» 21—
22« ert. Gram-, Liebs n.

F.Pfetdeat·)«lEkel (Steia- i .
l. N.

15-16. Nov).«, Aas-ZU
Fasssat,lo-n.5au.,14—15.-Spt
eOele t K

. I.R.BTa eSekxhtzåpsxkxså 22 Sepk
Ost-Ema Dies-· u.«Psäkt-em."
SEND f.St. « aeliö
V. SeysBis 1. OWN-
-27. Zum (Flachim.).

Mai, Is. Aug» Zur-nd 24.

Septh u· 15. Okt.- IT.
Neueuburg, Prog. (Tuckum)

19. Aus, u. 29. Septbr. 1

Nengutb, MS. Gunste) 28.
September 2

Revis-weih Its-. (Banske)

RI. Zone-erst un zwiser 1
oga eu, w

.
aen

24. Stkptemsies Gall
1

Nara-Zu en ev

BUT rirP BE s
)1

ewi en. rv a .

14. Oktober
g« M)

1

Billet-, Stadt, s- Februar

ZLcchtmeO 11, 29. Septbr.
ÆMchaebO 1

Pola-I eig. Flecken, 2. Jan.
1. Näml, 2. Juli und 2.

YOU-»beer ( « )
1

oopen, g. Man

Rö.Fepteåilier P » 1

a en -, w ungixggsbs Fsge Zag· dem
on er en an en-

Markt
S ap

1

Renner Ptvg. (Talsen) 14.
September 1

Römert, Klein-, (Golding.)
12. September 1

Rubentbah Prvg. (Bauste)
1. Wochenta nackp dem
Is. Juni Sen-i auli)
u. am 28. ktober (Si-
monis Jus-öd 2

Saaten, Alt-,Org. (Friedr.)
12. Juni u. 12. Septbt. 1

Schönberg, Fl» (Bauske) an

den Montagem nach d.
SI. Januar, nach d. 4.

Faßt-achts- Sonntage, n.

dem 5. Sonnt. n. Ostern-
u. d. 17. Septbr., n. d.
2. Nyvby nnd u.d. letzten
Stint-Sonntage 1

·2 Tage vor d. 1. Sonat.

tm Monate August Ra-
uschen-March 5

Schmaus-, arg- (Gplvikkg.)
am letztenMont. un Sept. 1

J·U....E H Und-.
Ke33l,’ächss. gk ll."2B."S"e"pt.
Lealz Montag, Dienstaz u.

Mittwoch nach d. Sonn age
Estpmihi n. d. 24. Sept.

Lobve (Schloß), K. Goldenbeck
17——1s. lan» H. Okt.

M Amt-, Ach .
l- N., bei! Qstitchtzagvsutzeramz

Vieh- u. Pferdem.
Raps-eh Kchsp. I.N. ste rei-

tag nach Neu-abr, lfte grei-
tag nach Miczaeth

Nevah 20. Juni bis 1. Juli,

ISchwarlkem Alt- Ftrons
.» (Golvmgen) 8 Tage nas

dem 23. April n. am 4.

AUÆ 2 T.
l 24. vbk. mwNitolad 1
Selbux ,

Alv, KronsgutEnegtiy aku 1. Mont.
n. Cbttstr Himmels. und

. am 28. October 2

Sägaty Groß-, (Dvbleu) am

ontcgnach dem B.Sept. 1

Sådeth Je (Friedtst.) 24.

ugufh ontag n. Mar.

SJEF THIS Wohls )le en, o men

Ssz OktobeöH (T Ei
)pur en, w u In

Sts Säftean g«

G . d )1a en. rvg. ne r.

15. Juni, 25. Juli und
22. September 1

Stalgenk ng. (Doblen)
9. September 1

Sturbof, Privg. (Tnckum)
23. September 1

Strassen, Prv . (Talf.) am

Tage vor Cä. Himmels. l

Talsen-Al·nt, g. (Talsen)
28. Juni, 15. August u.

17. Sextbr. 1
Tuch-m, tadt, am Montag

nach d. 1. Aug» 1. Sept.

un.hk. Okäzdber (M. d )
1

ga en, wg. man

» 17. September 1
War-da, Prog. (Tnckam)

15. Februar u. 12.0ktbr. 1
Weeßen, ng. (Friedcst.)

27. August 1

-Wink-an, Stadt, im Juni am

Donnerst. n. Alt- Tizinit.
u. am 5.Oct. Granuöci 1

Wiexten, Privats. wankte
am 1. und Z. Mont. na

dem P. September 1

Zabelu, » Flecken (Talsen)

Zl. Maåztk Uzlktgutsi Z
e em, nv

, etgu von

Stotzeu (Bpldiagen) s.
Sep ember 1

N. Juni bisZ. Juli(Wpllm.),
26-——2B. S ept. (Biehmakkt).

Noseut al, Kchsp M Kam7—B.hJan., Kram-,e3ieh-
n. Pferdem.

Stein-Fickel, f. FickeL
Weißensteim s.Lebt» 25. Juni,

10-—ll. Sept r. Erma- u.

Meist-D s—9.Nov.(Flachs-
mar )-

Weiman A—2B. Jan» 16—-
17. Sinn, 29. Sept. (Mam-,
Bied- u. Pferdem.).
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Die höchsten und hohen Autoritäten

desLivländischen Gouvernements:

Seine Erlancht der Herr General-Gouvetueur von Liv-, Est-

nnd Kanns-

Genekal-Lieutenant und hoher Orden Ritter ic. mic.

. Fur,
··

st sag-ration.

Direct unter Denselben fortirende Beamte:

MilitainNessprh !
Adjntcmteax :

stinken-mai m Ritte- v. Ostia-mer« !
» « u. » Ticherepcmom ;

Rittmeistet Baron von der Buhle-u !
Hei St. Etlancht zu besonderen i

» Nufträgen stehend- !
General-Maja n. Ritter Baron Bat-bem.

" Goa-Nessprto !
Beamte zu besonderen Anfträgem

Staatsrath u. Ritter Bezet de CorvaL

samstags Staatsr. u. R. Baron Mengdeth
Kammer , Staatsrath u. Ritter v. Beqefac
Toll-Rath u- Ritter Schwauenberg.
Heirath u. Ritter ZaFssom

« I-
-

U IV«

Bei St. Erlancht siebeade Beamte

des Ministeriumi des Juneruz

Staats-ca Mo newstStaats-IF a. Lytta Ins Jak. O. v. Haken.
Tom-Rath u.«Rltter v. öhllew
Hof-roth u- Ntttek Hagen.

Bei St. Etlaucht NR Mediciualfach
stehend:

vk. costs-m seine-.

Ranzcccei.
KanzellekDirectpr. wirkt. Staatsrath u. Ritte-

v. Schilinsky. »

. Sei-return-

o ERitterl.«al-«Lemkal..ZH kat- ir. » Ist-g Hat. Birken Zleifh
L «

-n· » v. Doppelmam
»Di. v. Maskotvitv, stellv.

seltere Sekretaits-Gehilfeu:

Evbsssessor n. Ritter v. Lopaciaski.
» J u.

~ v. Bei-barstL « U-
» Zeiss w -«U.»p . . : ·

Renxkeister Jud Executokxaprratb u- Ritter
’ v. ’a en. ,

Iskchivm Rom-weim- u. Ritte- Sau-um«

« Jüngere Seitexairs-Gehilfen-
Toll-Isidor-v. Jung - Stilliug.
Toll-Seh u. Ritter www.

Jomalist: Hielt-Seh n. Ritter Oazenkm

»
Kanzellei-Beamte:·

Tom-Seh v. Grind-M «
Gouv-Seit Baron Appme
Gouv-Sein Gtrgenfohm
Toll-Reg. Zutun-an. "ausom

Faul.way-zw. «
Wassillew
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Civil- Gouv-erneut von !
Livland : .

Seine Excellen der HerrLan-merken, wirklicheStaatsrats nnd bober Orden Ritter, —-

T von OTit-fanden H
Bei Seiner Person:

Aeltere Beamte übe onderen Au « eu: ’Coll.-Assessog A. Blaupo sträs

Soll-Sein F. Hegele.
»

!
Jünsge Beamte zu besonderen Auftragent !ladislaw Piotrowskv.

August v. Lenßlexz

- Kanzelleü ,

KATER-Direktor «
011.-Raäb affNittee E. v. Ertzdorsst

u er.

KanzekekDirektkrkGZkilsen :

11.-Assessor n. itter R. Gläser (Paß-
E editeur).

Coll.-åyx;essor u. Ritter A. Boden
Toll-A essor u- Ritter W. Schwech.

Kanzellei-Beamte:;
Soll-Sekt. Linde. Tom-Sekt- Platon Schi-

linsky. Jürgensohn. Brandt. Andrei Do-

broselskv. Grigorjew. Johansohn.

l
Obere Gastlichkeit in Nisu. !

s. Griechischer Confeisiom ;
Se. bode Tannens, der Erzbischof von Riga

und Mitath

- Beujamin.
b. Evang.-Lutberischer Eonsessionx

Se. Magnisicenz der Livläudische General-
Snperintendent,

, vk. A. Christiani.
Se. Hochwürden der Supetintendent ec.

ok. P. A. Poelcham
c. Katbolischer Eonsessioiu

Se. Hochwürden der Canonicus

Joseph anuuier.

Livläudighe Gouvernements-
erwalmug.

d) Gouvernements-Regierung.
Gln Eine Erlauchte Kaiserliched

Se. Exc. der Civil-Gonvernenr, Kammerbere,
thkL Staatsrath a. Ritter v. Los and er.

Se- Exr. der site-Gouvernem, wirkt. Staats-

bs rath u. Ritter J. v. Ende.
selteeet Blicks-Rath wirkl. Staatsrath n. R.

l M. wakngmamDies-Mit e: wirkl. Staatsx.n.Ritter CGlaes
.« Staatsrath n. thter U. Armenme

Assessors EIN-Rath thttee P. Schöpr
Ober-Seitenne: wirkl. Staatsrath u. Ritter

H. v. Stein. .
« Hofcakk n. Ritter v.Wilm.

Ober-Sekt--Gebtlfek Co ·-Sekr. L. Poortetr.

BuchsaltekkschCollxAss u. Ritter F. Confisca-
nom .

Redakteur der Gouv.-Zeitung: Coll.-Assessor
Klu- enberg. ,

Dessea Gehilfe: E. Lock-neben
Archtvar und Executon Toll-Ass. n. Ritter

J. Dokybetz .Dessen Ge tlfem Wåtszechowsky -Er mus. «
Sekretairei Coll.-U·ss. u. Ritter F. v.Pickardt.

Folgstle u. Ritter Amende.
. a .

Ueltete Sektetairs - Gehjlfem
Tit.-Ratkr R. Schrodetn
Coll.-Se

. Alex-. Radecki.
Gouv-Seb- Eis-wußte,Toll-Seh E. vaåfzeEva-Seh E. v. B ggem
Toll-Seh Baron GustavManteusieh gen«

Szoe e. -

Jünäexe SektegtairNGeha Gouv-Seh Koch.

tt.-Rat? H. Naschcr.
Coll.-Se r. C- Ellgreetr.
C. Müller (stellv.). »
Toll-Sekt- Eidtigethsch.
Coll.-Neg- tiedr. Zifewskv.
Berg (stellv. .

Kansellecbeamm Coll.-Assessor v« Kruge-.
oft-Sehn Thomsow
. Bei-Wien -Z. v. ilcken.

Arzt der Gouv.-Regieruug: Dr. Heß.

b) Medicinal-Abtheclnng.
Juspekton Se. Exc. der wirkl. Staatsrath n.

Ritter Dr. Braten

Dessea Geb.: Teig-Rath wßitter Dr. A. Bei-ent.

Schriftfiibren Tit-Rath G. v. Talldekg.

ckrerpraotcmkende setzte In cha.
Allen ein,-Arzt beim of nich-, Petersbut erEos-stetig gr. Ackadgtstn 12.

g

Betrat, Daector des Umewskratckeubaågesund Gebilfe des Juspectors der LivL e-

dit-Verwaltung« Toll-Rath U.R., Bastei-
Boulevatd.

»

Blumembah Okdiuatoc beim Kriegsbospitah
Hofmth, r. Saadstt. U. . «

Bochmamy Tecatewbonlevarh Hans MINIS.
Besse, C. H» Naturbeilanstalt zu Saite-those

Palisadeustr. 31. In der Stadt zu sprechen
(mit Ausuaxme des Sonntags) Schloß- u.

Mutes-ster e, Haus Brandenburg.
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v. Brackeh Nr der Diacoui ewsustaly Mat-
stallstr. Itzt ss .

Brot-sey Schauer-ein, N.
Bruder sea» Staatsr.u.Ritte-, gr. PnYr.
Brust Jan-ä- auf Rothenberg, Pet. okst.,»

mpfhgemüblmgr. 7. »Carlblotu, usi» är, üudekstr. 14.

Maske-» Akt ver ein-eri’fcheu sugenbeibsm
alt, bronfol er-Boulevatd.

v. Stufe, Stmtstatak Sündetsir. Is.
Deeters, g» Coll.- ff» große Mosk. Str. 42

Esche, gr. akobstr. 4.
F ritt-, ord. Arzt beim St. Geoskewdvfp

säh »2Feuäxtzt, Tom-Rath u. itter, gr.
at . .

Fries-Eos G» Most. Vom-, gr. Jesuskindes--

Hat-äs- Zigeu, Stadt- and Polizei-ast, Herren-

aken Auszug gr. Sandstr. 32.
anei, A» chemceustk 2.
arti-much Thronfolg.-Boalevarv, HausPflug.

Ska, M., Scheunenstr. 11.
mboldt, L» Petersb. Vorst, Snworowstt.
B, Säulenstr. 39.

Heucke gr. Schloßstr. jä.

Pec, Äxztsäkstet BGolw.-.S)kezziemng, Armen-
ar

,
. .

Hymne-er, zur-. Arzt bei der Entbindungsam
statt, Sinn-Mk LI. ·

Holland-er, J» Kreis- u. Amenaqy Mit. Borst»
Steinstr. 11.

olst, B. v» kl. Schmiebestr. lit.
emp, Atmeuar t u. Afsistenz-Arzt im Armen-

Krankengmföe
Hülfe-h gr. aadstr. st·. »

·

v. Inner, Juspektvrd. chi. Mammon-Verwal-

tung« wirkl. Staates. u. R» Hetteustr. 2.

ZWEITER-Rath Mosk. Borst, Mosk.

Kosssky, QORatb»»n. Ritter Begntet zu be-

sonderen Infxraxu in Medicinabsngelk
subeiteu bei r. Erlaacht denx get-caeueral-Gonvernenr, Badeatzt m em-

inent, Pis. Schloß.
Its er, otdm. Arzt beim Amen-Krankenhause,Denkst-. «B»orst., Mmstr. 12.

Leuchte, kl. Lomgpsm lä.
«

LwiåtTthamesyt, Mitauethrß
a ea

. .

Levestam Festungsar t, ofrath, Citadelle 24.

Man-, Heirath Liszt Hex wohltdäti ea An-

kåktäa zu Alexandersbobh wohagsft da-

Mep ow, ord. Arzt beim Atmen-Krankenhaus-,
Petetsik Borst.« gtJllexauderfthm

Müller,OberacMem Seehvspitah Toll-Rath
tusthoß etsbolsh 1.Ambaaeustr. s.

Pakt-, Polygk u. Umwand Toll-Rath u.
Ritter, ost. Byrgidgr. Str. öc-

Petetsenu, Amtznarztz ' Betst-, Steiastr.
Hans Tastern-.

«

Plieam, J. oktath Director n. älterer Arzt
der wes singen Anstalten zu Alexan-
derspöpq wopupaft daselbst

Poptter st. Saat-ftp 7.
Reche, U» Kallstr. O.

v. Reis-hard, Toll-Rath A bei den Stadt-
ichnteu, Makstan .

Isi.
m

Me, J» Pet. Po ,Kcllstr. 50.

S Intenser Mnstallstn ö-Isgyeiubergey H» states-am, Issisteukstzt
na Amen-Krautenhaase.

Stark-, Ame-netzt, Peterslk Borsi» sk. Fahr-
mauasstr. 15. -

Stavenhageth I» Kallstr. 7.

Tiedetaamk Arzt bei der Baltifcheu Domäuea-

Verwaltung, Most Borst» sk. Str. Is.

We net, H» Director des St. Geer eu- o
«-

gtall, Webetstr. 1.
H H M

Waldbaner W» Oberarzt der Reuuekwscheu
AngenHeibsustaly ThronjsålkaoulevardWesten-kamt- in Mühleubof bei exaudershöbr.

Wichert, Amen-Itzt u. Arzt bei bem» Kinder-
Asvh gr. M andetstr. is.

Woms, F» Mateäallstr. C.

Zahnarztm
Denk-ert, Kalkstr. Z. »
Vollmgey s, Y» Her-cum s. Eingang von

der getnkrrcheustryVillers-, ündekstr. 5. «
Dulckeit, Buckel-. Vorst» Kirche-Ists- 17.
Eylaudt, Pet. Itzt-ist gr. Alexander-Oh s.

But-, G» gr. J pöstr. 4·
acad-, Tb., Pet. Borst» gr. Alexanderstr. 20.

Saqer c» M. Betst-, Kirchenftr. 1.
Stett-sach, G» Ecked.Kauf- n.Scheaue-nstr.l4.
Wallenstem, Kallfir. 4.

Vetennararzte.
Instit, C, Mk. Vorst» Eli abethstr. LI-
Diufe, J.,PI. Brannstr. s.

f

Hül, älterer our.-Beveciuärctzt, Denkst-ur-
gek Bot-it gr. Schweden-. 10.

Jawztpwgskw H» sue-ab. Vorstadt, Saum-

Mattinowskgz TI» KaLetaenstr. ts.

Rosenan ·

~ an eretgtmäßiger Gouv-

Beteanärarztz gr. Schmiedestr. E.

, äpotheäek nnd Apotheke-m
Georgia-Apotheke, Peter-Ob. Borst» Rittetstr. 5s

;Deanget, Herreastr. U.
Ede, gr. Sandstr. S.

»Was-me ema. Borst» . Agathe-MS-
LFilicäZpgt zie, MBettes Dunmüudfchs

ae . .

F grede Mit. Borst» SteiustnHansTatatMs
» ünthey Scheine-Mk 16. ,
T eugzh Mosk. Borst. 11. Zefnöbrchenstr. U-

lqäkosatlzgxbewhotsety Herrenstr. Is.
« 1

,
cui . .

Ritschfellw Mosk. Borst» gr. Str. 57.

Königstädtey Sworowstk. Is.

HLaugm Schritt-er, Schoneustr. 11.

Isösevitz Webetstr. s.
CMund-L Peter-v. Vers-» sk. Alex-industr-

Xsss OW-ogel, c . L.
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. . Hebamme-h H ;
Ab ohn. l ankowöktk Pö .AMI. stchkeww Niutngrönr. !
Schrot-. staunten-,- Roms-ww·
Ase-gut Kreis-Lock Schencr. l
Bliebst-hat. Keßler. S« Tit-er, N.

ges-z- W« - gsix s· s
o. « «

Arm-, zeige - sschäalba l
Tosen-.- Ouom « Sommer. .

Edle-F Dokllixsk Staren-ann. 1
An, . Kortlf . v. Stein« «nack. ers-u e. Steht-. !
aug. Katzen ,Sttop· »tev e·rg. Funetths Sande. ;
nimm Luska - Tremnanw

Gtemk Em- strözn. Ulrich-
Gwß. Mever. - BöckeL «
Gründe-g. Molloth.. -Waslefsky. I
Gubemamn Monfchmsky.« Weiß. - . ’
Heldh Kreis- Naakarr. Wer-lein. jBezame , Bad ersch. Fass»

. ersinn- - w m : ’Zvssratbx ZEIT-net- g ; ;
.- « s

c) Bau-Abthetlung.
Mitkgieden Staatsrath u. Ritterv. Lassenius.’

ageniem-O»brift u. Ritter v. Creutzzeen JGanddctchizkekh Toll-Rath up Met«

at eng .

HERR-Dissens Hofmb u. N. Gaxmeisted
D

en Gehilfe, Archwax und Jouxnaltw
Tit-Rath a. Rate-· Schutzw.

Buchhalteu Coll,-Ass. u. Ritter Sprenger.

Zur Leitng non Bauten. »
At itekt: o at n. Ritter aletr. «Axcgitektgskhitspfe:b Tom-Ass. ges Gram-» «
Migchfefr Stäloßaussebm Hostatb n. Ritteris MCU « -

IMsellekßeamm Gouv-Sein Sawaftejew.
. . Osttowskv. ;

Mmtstetiak Ernst Eichlety « l
Livh Gouv.-Prveurear. iSe.Exc· Wirkl.Staatsr. u.Ritter-C v. Kieter.

» . , In dessen Lin-Fellei-
Ochtlftfetiisretc Tit.-Nath Dunzow.
Augen« mutet- Ostcowsry.
Ministerkan ;P. Berg.

LivL Ober-Fiskal.
vatatyx Höpveuer. · «

»Livl. Gouv.-Zeichueukammer. ·
FML LivL Gouv.-Landmesser: J. Wolgim

Meter Zeichuek der Goav.-Zeichnenkammet:
Jü

o« Tbaspctgsi . . s ;
USM sendan A. Ltchmger. «

Kenzellejbeamtm R. Döbley ;
Mmtstenah M. Rudsthd " ·

KmssLandmessek des Livl.
Gouvernements.

Mägde-Wonne sper: verant.
Weichen-W Zerst. Nettenbets.
DörpkWecry ec: Tit-Rath D. Ellrm

gemalt-Felsenschei: var-tut
eselschekt A. Gustavjoru ;

Kameralljoß
crit. imp. An Einen Erlan ten Kaiserli" Livläadischeaålch ch

Ditigitenderx Golf-Rate «u. «tter v. Greigb.
Chef der Revisivpssgbt eilynm Staatsrath u.

thter G. Hielln .

Chef der Nentei-Abthgeilang: Hostatb n.Ritter
C. v. Tallbergz «

Aeltetec Geschäftsfübren Soll-Ast v· Ritter
J. Kolossowx

Aelteret Beamter zu besonderen Aufträgent
» Hofratb u. Ritter J.·Portbann.

Inn ete Beamte zu besonperen Aufträgent
Holflrath u. Ritter B. Dtsrict

o .-Ratb E. v.» Eube.
Toll-Seh n. Ritter Ratzktx

Aaßerezatmäßige Beamte zu besondere-IRR-
tragens K. Sotscwanom »Coll.-Se

. Fr. Wember9.

Tit-Ray L. kLesellmeuuuvGeschäftsführu: Co .-S»e. , Das-u· A. STlij ellvizArchwan Cum-UT u. itter . v. iacklet.

Arzt; »Dr. Ichi Hckketu
Ministerial: . KrwukL .

« « Reuter-A6thmkuag.
Bari-halten Coll.JAff. u. Ritter- s. Manns.

Dich vrft hG« VIII esse ea- «i vo e et: 0.-r e." Gouv-gern kasktrwirid
Bachhalters-Geb.: Coll.-Neg. KinzeubekH

. Gouv-Seh J. NatöwstyTischvotfteber-Geb.: Coll.-Sekr. W.v. rave.

Kanzellecbeamtez Coll.-Reg. J. Paschlonysw
»

A. v. Schlütter.

Revisions - Abtheccung.

Eggssxsskss Wegs-Ast Seska G s »;slvoeer:o-.u. ek.eee.

I · Gelb-Setz W. Wer-www

BuchhalterkGFJ Tit-Rath gawdanöwTischVNstebM el).:(Z-oli.-ReFr .Mecklenbnrg.
Coll.-Se

. Helmeksea.
Mosis-jew-

-Kaitzelleibeamte: Soll-Neg. N. Schilinsz.

f »W. Kopkpwm

s Link. goao.-Reäruten-Befsion.
Präsident: Se. Exc. der Liv!..Bice-Gouver-

i nein, wirkl. Staats-. u. Ritter v. Cube.
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Ein Delegiktet der Abl. Midnigan .

Urhellmcgschefz Staatsrath u. G. Fell-IVOperateukx Em Glied der Medicina -Berw.

Gemme-F des Lwläub. Gouv.-Bataillous,

Obrixtltwiumat u. Hätte- Ballen-Mk
Schriftfü ker: Toll-Sehn A. Worten-an.

Baltifche Neknlirnngv Com-
m fsipn.

Chef der Ton-mission Se. Exc. der wirkl.
Staatsrath u, Rittxr Stravr.

selteke Ne ulnnngs-Dlrågenten:ofratk u. Ritter E greesk
ofkat gemichfom

Regulinmåb itigentem
Coll- atb v. Sebnpsld
Tit-Rath v. Jünglm .

CyllxSekr. Position-AK
Dun. Cavitain u. Ritter v. Densser.
Toll-Seh Berg.
Tit-Rath Zitowitich.
Toll-Sekt. Raimund-

» Schulze.

Toll-Nest Krii et (stellv.).
Toll-S· . MåchiaH

Deren Gebtlfeue

Coll.-Ussessok Wpsneskeaski.Gouv-Seh Kam-ad choo.
Grad. Stud. Bot-L zugleich stellv. Sekt.

Toll-Seh Konstantiuowitfch.
Carl Etufe (ftellv.).
(1 Baucan s

Meßbeatatec

Petigcatiouslaudmessekt011.-Olsseefgr Coatent 1.
Gouv-S

. Egnteut S.
Bobmer.

Toll-Reg. Fässer-.
Toll-Sein Ugiäusw.

Fette-Be Kroulaubmesseu
Toll-Sekt- Bach. Josqanfohm

» Olfchewsky. belich.
» Schan Kasten-Oh
,- Weber- gern-.Toll-Reg. Rnlfching 2. chwaueaberg.
- Co and. (1 Baums-)

Grosch.
Jüngere Romaabmessm

Tit-Rath Hemm- kippte-
fobck Toll-R Malinuchin·

Ufonom Mailand

Coll.-Reg. Bohrer-. stdowikom
Bau-amech Neu-abend
Davidsobw Roseatbab

derow. Rose-them-
edler. Raschiug S.
empei. Ratsins-
aaow. Siechmamu

Kronan Strauß.
Spinne-» Scharen-.
Konstantinowsw SoloizxemMaschero. Coll.-

. Tichistäkow.
Nimmt-m Tolokvnmkow.

Telizitu W.
Tet ew Woiuowskv.BGB-im Kroan-

slauzellei der Cmmiffiom
Setketän vaccmr.

Scherzes-Gebiler Gouv.-Sekr. Menbaum.
Archtvan Gjel (mxetbweiie). ·
Kauzellistem Nimm. Urbanowttfch (mietbw.)«

Contrpbspalate für Liv- nnd

Kutten-T

Weishede Staatsrath n. Ritter W. Wh-
umwu-

AelteteRevidentent Toll-Rotz u. R. N.·Tol-
Coll.-Ass. Jats mitsch.

Jüngere New Toll-Rath u. N. N. eigen-.

» krofratb Z. chimoi.

Stellv.lüng.Rev.: Co WILL Tomkepsitsch
Revidenten-Geh.: Hofratb . awrinowccz.

Tom-Ass.N. v. Berg.
»

K. Küttaen
Toll-Sekt- O. Schefer.
Coll.-Neg. E. MartistkewswSoll-Nr . Ballen-s
Tit-Rats R. Übataxtowitsch-
Coll.-Reg. R. Sumpfs-Sas-

· litt-zip-
Sekretakre vacant. ·
sonmaltft: F. RöbuåRechnunssbeamtem 11.-AsBW. Quem

Toll-Seh Eozktallowsw·
·

Gouv-Sekt. R. ahnen-itz-
Zeitwetltg lznm Dienst als Rechnungsbeamts

zgke afxlentEoll.- eg. . Tonckavitsch.
L, VIII-Witz· · Tiefe pro-zMmisteual: Schtmowits .

Nigafche ProbinAnftalt
des LivL Kameralhofei.

Probikere
.

Coll.-Sekk. L. Sack.
Probittichth R. Froh-tm

Ltvh Gouv www-Steuer-
Verwaltu·cq.

Dirissteudm Staatsrath and Ritter E- V-

eyma·rn.
Rette-et Revcdetm Toll-Rath v. Rinnr.

Winzer-et » Hostatb v. Desti-Ste v. Sekretairx HIYr. mßittek
. AMICI-

Bnchkaltere ges-kais . Anders-nd
Buch also-O- ebtlfe: sl . Johansotr.

·,

SelcetlltMGZilfee Tit-Zath Walentinowctlckf
Uelteter Pezi s-Jsxspectots-Geb.: Toll-Rats

n. thter v. Rcekboss
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Livliiuiisthe Bezirks- Steuer-Vet-

IWIEM
macan Rezikk

(Sik der Verwaltung in Riga.)

Bezirks-qupektok: Toll-Seh u. Ritter R.

y. HitschheszStkinftfxsrerx Fässaacker. .Ae tzre e ’rkss iIREAD-Gehilfen-äollxsæiessot altes-. ;
» » U- Riuck R. Etw.
~ « v. Juon -

Gouv-Sehn W. v. Dem-seid !
Heirath n. Ritter v. Immexmaum . !

Rings-e Bezirks-Jnspectokc-Gebtlfenx
it.-siatb A. v. Palmen-keck

Alex. Gavilbr. «

1. Bezirk
(Sitz der Verwaltung in Wende-U

Be Its-Zu or: Toll. A
. u. Ritter Ba-ztton TM. Barth

ss

Schriftfübrm T. It eck.
Aeltere Bezirks-JnspectokO-Gehilfeu:

Toll-Ass. A. v. ZoeckeL
Toll-Sein v. Mengdekr.
G. Walten -

» Eva-Ass. v. Zur-Mühlen.
»

Junxre Bezirks-JuspectorS-Gebtlfeu:
V. Bct » «

Consi. v. Ziemlgaktew
Gwcg Koch.

111. Bezirk
CSis der Verwaltung iu Perris-U

Bezirks-Insp.: oft-at u. Ritter E. · ins.

Sztiftfüsren Zoll-Hag. E. v. ZahlkwpAe ere FickksuspectotssGeh eu:
Coll.- ssessof v. Böthliusb

Pfg-Floh Jütgeafoatu

Rasen ZeiirksVnseetokkGebllfemest-Sein A. anl. J. Säftuey
Friedr. v. Rats

IV. Bezisß.
(Sitz ver PLEASE-In Dom-U

VSZEZUÆPCWZ Toll-UT n. Ritter G. v.

FAMIer-: Tit-Rath W. Tab-LUe etc ezikks-Juspectors-Ge iliem
Toll-Ass. Z. v. d. kahlem

» . v. No ea.

» Schielr.
Spreu L. v. Tagewerk-D
Ist-Rath N. v. Stiernhielim
Toll-R- . Gustav Jütgeusoa.Tom-Messer v. Korn-net

» v. Bezirk
. -(Sis der Verwaltung in Wmo.)

Bezirlsksuspekten Toll.-Ussessorn- Ritterß v.

Bis-Fis-STU Fer: Gouv-Seh M. Thau.
Ue ever ezitks-Juspectors-Ge Ufe-

Coll.-Setr. N. v. Loewiö o Menar.
Nin ere Be irkö-Jnspectots-Ge ilfenz

k. Las-few
vll.-Sekt. Umandns Mever.

J.Eritis-111Co Meg. arl v. Neunsarten.
»

E. Schulter-

Baltifche Demanten-

Vernahm-O
(M: Eine Erlauchte Kaiietliche.)

Ditigireudet : witkLStaatsr.m R. »Da-.Staagr.
Beamte zu besonderen Aufträgeug ·

gis-as u. Ritter A- Mondes-»Dies.
11.- ssessot Theob. v. Schnitt-.

ISeccetain vacanb

ISectetairNGehiliu Toll-Sehn Rud. Treven

, a) Forst-äbtheikung.
Ober-IV ei er: ofr.u.RitterE.v.Fromnr.Gelelhttårrstätitzmeistku Coll.-Assessorswan de

a rot .lFokvaevidkntem Tit-Rats E. Rufes-.

« GABRIEL-: U. Ritter Ists-senSeltetaire o sßep G. Vo! eint.

Tischvotftehen B. v. Jatnbowski.
N. Piotkowski.

Tifchvotstehek-Gehilfen: Pauia, prov-

B chhalter Fleimåssessor Grußn : .- .

Dessen Geh-Beisp; prov,
Laut-messen nlle, prov·

» b) oeäonomiesflbtheicung.
Ahtheilsxaggchest Hofes-w n. Ritter Theob. v.

- WIT-Ttschvo SPeti: k. v. Denn-cost prov.
»

. PMB-, prov.
Tischvptftehek-Geh.: Rasen-ou ’

Adam v. Nawlicki.

Ins-halten Gouv-Sein E. Roseabetg.
De en Gehilfe: vacani.
Txanslatenkx verant.
Cwiksagmieim Kot-Ass. F. Schipillm
Arzt: Dz-. Liedern-am
Kroaöjihredsrithim seit-ach A. v. Neaader.

Gott« ekr. Baron U. v. Hahn.

c) Beamte zu besonderen Aufträge-i
außerhalb Riqa’s.

Jst livlänbiicheu Gouvernement:
In Dokpan Heirath v. ancke.
In Atensburgx Heirath R Fählmann.
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si- knrläuvisyen Gouvernemelutx ’
Zu ed

’

abt: Toll-Messer v. Eule-riss«
,-

WMWLMCW Ist-M Sonne.

»
Liban: Hofes-G u. e· G. v. M. j

d) Rkonssitrster. « ’
Jus livlänbifchea Gouvernement: 1;

l. Ri
.

o i ’ct: Toll-U or Becker 1.
2. ~« F Mksp GLMÆM v. Fich. !
Wende-c er okstd .: Toll-Ast Beckerx
1. DDJFOCFMWM Eva-Beck. wem-(

me .

D« » » o -Cvnductem« F kFeuckfelkx
1. Peruanfchek FMIstM Tit-Rath v. Bech-

-2 —E 111-« pksta« « « TJ. v. Mer.
Z.

~ » Tit-Rath v. Bor-
kam-PLU-

Arensbmgfchet ~ Com-Reg.E.v.Wat-
verborg. !

Im knrläudifchen Gönvernemenn
Zu Dukate, Capitain d. Forstwcps—n. Ritter

A. v. Borst.
~ VII-Weh varanr

»
S lotteabof, Toll-THI. v. Berlme

»
Sanker Tit-Rats abe.

»
Setz-» Tit-Nat Nexipekt

« Saume-Im Zoftath n, ittet C. v. Otto.

» Nensnt, I tabscapztäu d. Forstcotpö C-

« Ball-on Martmi.

» UnanO Gouv.-Sekr. v. Erst-ersi-
- er-

» Man, gis-Rath F. Otto. ; «
« BERLIN-Rath Baron v. Bietmgboß

~, Baute hætatb v. Ulyt
.

~ Hexe-que pf,·Tit.-m Groß-.
» Klievenbo ,

Capoäu der mee v. Paul.
~

Dei-ler offrtattg g. Fig-
- Mat- o a . o .

I, gewohnt-» Tit-Rath esse-.
»

Mut-dem Tit-Rath v. kluch-
»

Gtobin, Coll-Nssessor v. Mage.
» Niedekbattay Toll-Seh U. oukiewicz.
» an, Soll-TM GottKalch
« Axt chmägsskllskss or v. Ekzbgg z-Z Ul- - . » net v. en o .

: · chafsthsapkasaron Lv. Dra-
en e

.

» Goldiaåeth Lient des Fotflcorps Baron

Hist-T ZYZSM Bat-pay Streut-ers, en - . . .

,j Nimrod-, Zog-seh gmu v. Lievesk

» End-at, Capuam des Fokstcokps u. Rit-
ter Ich-an.

» sagten, Letztes-ahnet 1. Nastäds Fabian.
» Tuch-m o .-Sekc. Schmehmamu
~ Selbukg, damit- «

unterfvrsteienx

u aaeubut Coll.-Seke. E. Diedrichsobn.·Z» Frei-by Sizii-Seh K. Fabrenhorst

Zu ,
Tod-Seh. W. Welt-.,

»
’Wdeu.

» U. sur-ev. .
~ set-Falk Satz«-SehEestnWallmburger.
« r en m: . In .

»
www-Bd Akt-ask Ritter v.

Stengel. « .

. Hofe-seicht
Glu Ein Erlauchteö QiüfkklxLivläydischesJ

- Präsident: Se. e. Hofr.m R. E. v. Siv ers.

NUMBERFä- Exc.· s. v. Savios-Him-
ue -

, Lmtäthn Se. Exc. Fried-. Baron v. Wolfs-

· S»e. Exc. Landtath Ost-. Bock. .
Gut-We: vaeand

« parat-L

» Rätse: Staatsr. n. Ritter Carl Fett-. v. Groß.

, , E. v. Schutz.
, Assessokem Cum-AL. Ren-hold Baron Un-

- . gem- mal-erg-
Tp. v. Fels-MemSektetaikz Toll-U esse-I F. Sticiuöky.

Zrotvnotam W. v. Lärm-Bebt .k otair, ziellvx Zrchivat n. uchfühkeu TM-
Rat C. Wieprechr.

Artuau ·Tit.-Rat3ch. Reyber. »Musteka KI- evost-Sacheu: Tit-Rats
ar e er. -

Erster Translatenr und Protokollist der russ«
» Expeditipm CoL-Ass. Lopacins .

- Zweiter Trauslatevn Tit-Rath E. anl.

ausellistem Toll-Seh N. Fnckmeyer.
- · Mariens und SteageL .

Ministerium Böhnke u. Knie-L

Mvokaten despofgerichteä
A, Ja Rigq anwesend and die Advokatnt allein

. treibend:

J. G. Kiefer-H Ly, W. G. Ltö et G. R. Poli-
tout, I·

.
Bei-eint set-»s II Samtstuh-

C E. Rast-ius, C. v, L.?edeuström, B. V-

KlokM W. PoucheD se Gen-man- J·
E. lelrose, It . jin-. Stoffs-gen J-

. Q. Böhme, EJZkleisßen riss- iim Carl
Bienen-any Faedr. einberg, Ung« JU-

. CZartmaum W. Goldmann, Unz. Luk-
, U.

. Gtaß, Dr. jar.H. Mk ens, Lsahk
- brgudh Eva-.Botnbaupt, åMoritz Alb-

Rodet, J. A. Krögerjam
I · -

-
-

B. Ja Riga anwesend nnd n legt-offenk-. liche Fenster beileibe-sitz g

Do am a» öppeuek, ski- s ists-richte- E·- ngieahkissou,·HStat-t-Ofsi ialchlktk t- TM-

Ilmann v. Adletflng, Fürgermei er P-. I-

, öthfübr, Seitetät der Rück QMMIM
Vemzaltnn W. sitzt, Syad’ e des Stol-
CkedtvSyJiems Wägen-sein RIEM-E. Holla-wer- Setk des Ratbs F-

«v. Kosten-Oly- GowmmmtsÆthMs
. wirkl. Staatsrath n. Ritter C. v- Flemz

Scheide-Gehirn in der stauzelles de»
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säh General-Gouvernem- DkJiux U«v.
ask-www beim Zen. Gen-Gouvernem-

stedenderßeamted Ministerimnsdes Jn-
u»ern, Staatsr. Massen-»O Haken, off-nchts-Sesrexär F, dem-M Ass or er ;
CnminabDethatwn dethg.Rathe ung. «
Ita. L. v.. Roger Ratbsbeamtek sama-

Vateiy ecss or des ou .Lauvgekichts A. v.

egefack, ofåerichtbäzrotonotair W. v. «Lärmetstedt, atbvbeet E, v. Wittwe-, «
Assessor des Wiss Ratbs Psckardt, Rats-»s- (
guckt-Indes P aprSkgsteltth HEFT

an w e e , e r

des sivl Consiklnikms E.»v. Stqdh Pe- s
anstean besonderen Ruft-rasen beim chb
Civil- onvemenr QVFeUB er, Seh-Ge-
bilfe bei der Livl. Gpuv.-Verwaltang Alex-
v. Radecki, ofåenchthsssessor Ernst v. .-Menfentamp ,

ekretär der Bauer-Ren-
tenbank konnt-ich Baron v. Tiefenbaumh ·ErnstTd . · ·

c. Außerhalb Riga domicilirend und zum Theil «
in öffentlichen Aemmn stehend-

Gebeimratb As v. Tidedöbl, Staatsrath W.

v. Lem, am Oder-Procureurs-Tische der
1. Ath. des 111. Departements Eines di-

— rig. Senats inSt. PMkaka F. F. Mill-
lek, letzt LandwilFh, Archtvat»deö Dorp.
Landger. G. v. Swere, Sekketax n. Son-
dikus des Wolmarfchen Raths»J. KlebeE,Peknaufcher Jukikßürgermegter F. .

v. Rambach, S aatsrgtb Dr- »b.·Beise ia

Dorpat Ordnungs wehte-Renten Wer-o
D. F. Weh-ich, CI W. Sigm in Dok-
vat,· Dotpatscheeslatbsdetr Linde, Se-
kketär nnd Syndikns des Wettoichea Rathe
J. Winken-ON Dtri irender der Zollveri
waltung in Riga ASCII-Tagan Ober-

ecichwsogt nnd Svndckus des Dis-mi-schen Ratds W. Robland, Fellinschee Land-

gerichtö-Settetät C. v. Holst, Besteige-
ritdtS-Sekr. J. A. Felde-sann in Dei-pay
Seitetät »und Sdndttus des FelliafchenRatbö E. Fabey Seitetfcr in nsele en-

gste-W der Studenten bei der Umdecfrtät
prpat S. Lieven, Dr. jyn E. Töpger n.

Toll-ALB. L. J.WnlfsitksInDei-pay and-
er.-S Ast-. Debn m Dprpay Fellin

Leide-c Ordnungs nichts-Norm N. Eckakdt,

Rhea un Zuges-Affekt Max S»till-
m in Dogah ber-Se . des Dokpv

Efeu Ratzs ob. Stille-taki ,U. Falle in
orpat, . Haffuey edemaitgee kundge-

tichts-Sekretät v. d. Borg, A. Poet-
ten in Bei-nun, Kreisäeti ts-Sekretar R.

Scheeler in Felliu, ss oe des Beengu-

gyen Merichti Afted v. Engeldatdt,
entwicher Land-richten Max v. Demn-

kety Pera-milder Kreise-echter Peter v. Co-

ongne, Sind. ak. E. v. Wahl, Hermana
singe-non in mik. I

DMW M Hofe-Achts-
in Banehsiechtcfachem
(M: Ein Muböchst-veeorduetes.)

Präsesx dasäfgetichtssPtäsidm E. v. Sie-

det-Q, et.

. Glieder:

Der o eri ts-Bice-Präsideut InSam on.

Se. gctgderchresidirende Laut-rath.
f

Die Mitglieder des HofgerichtN
Lands-ach u. Ritter Baron Mlssanalnemoifr.

» v. Bock zu KeeieL
« vacaai.

Hof« MEPHIe civa M sentccl - oc
·Skthud stll Cllßt Bei-: mufo

e eair: ev. v- a v. o amp-aue.

Wegstellin Archivar: zoll.-Reg. anstan-
owt .

causelleikibeamtetx E. Will-tsan

Gouvernements- Gefängniß-
Contitö.

(Un Ein Ulletböchft-verokduetes.)

Präside Se. Hohe Excelb der Minister des
unem.

Bieestäfideatem Se. Excelleas der General-

« S STIMMEN der Erzb’schof vone. o rgis-a und Mino-.

«s Se. ExcelL ver Civil-Gouverneut.

- .

Se. Mc ·sic. der Gen.-Sageriat.s Direktoeeux Se. Ye. der rgkdixeude audratb.

s Se. Götzdec see-Gouvernem.
s Der mgceeude der Baltqchen

! Demanten-Verwaltung.

« Der Ptä eut des LIMITEon: Der Prä eut des MS xs.
- Der wo heende germetster.

- Der Gouvernements-Benannt-
-1 Der Jaspector der Mediciaab
. Verwaltung.

- Toll-Rath E. v. Klein.
« Ober-Scheust der LivL Gouv-

l A stieezQirfJFtaatkr. v.Stein.

- s 1 o a a ea.- - CMERCF N. v. gräm
» KanzellevDitector der Bau-Ab-

- « WÆ Diskåäk ZWEITEN, v et er.- Seh-exakt- Hofratb v. VII-.
- Reudmm Toll-Ass. Lemckr.

i YuJbalten Coll.-Ae2.«Dobs-bets.Ote v. Aufseher d Mäuschen Evens-Ge-
fängnisse-: J. B ackeu.
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Collegium der allgemeinen
Fürsorge.

Gu Ein Merböchstsverprduetes.)

MU- Sr. Exc· der EipibGouvekueur.

- « lieder: St. Exc, der resid. LasterSei-THE Mitglied, Staatsrath n. er

er.
Der Jufpector der Nehicim-Verwaltung.
Rathsherr Zeitm. ,

»
ollander.

Seitetairx Coll.-Ussessor Julius Walter.

Hexenberg-säheDirector n. älterer Arzt: oft. Dr. Plicatns.
Arzt: Post-ach Dr Maus.
Apotbe er: Mseuwk
Schriftsilhren Gouv.-Sekr. Bom.

JOberfchiedsgericht.
(Aa Ein Allerböchsts verorduetes.)

Präfes: Se. Exc. der Ema-Gouvernem-
Mit lieder: Se. Exc. der resid. Landrath.Lin Mit lied ver Oberdkrectipn des Cre-

ditskskemz
ginf Dr exact-i destßatlsh Zomäiömxermd kfl ca sc V- kc .SeitetaäÆll.-ckssessor Gustav Krubsa I

Commifsiou in LivL Bauer- »
fachen. H

Mit Eine Werböchstsverorbuety
Präses: Se. Exc. der EivibGoaveraeim

Mag-öden Se. Exc. der resid. Lands-Ob
Delegtrter der Baltischeu Dom-Zuku-

Verwaltung« ,
Ritterfchcftv-Delegtrte: Landr. n. Ritter

Baron E. Cqmpeahausen zu Orellea.

Lmskcsfiuszkll leai v. Oettiugen zu
l 1

Delegirter der Städte: Bürgern-. Bötbfübr.:
Sekretain Cuni. int. F. Baron MeyendorssJ
Trauslatenn Staatsrath Schwanz-» !
lonrnalijtx Heirath Werten-«
Kanzelleklzemtn Gott«-Sehn Linde.

Online-Why

Livi. Vaner-Neutenbauk.
(M- Eine Merböchst-verordaete.)

Umemaktung.
·’

ent: Landkatb Baron . Wolfs.111-ata.Sekketair: Fr. BaFrou Meyendorss.
Kauzellim H. SzillinwMintstirialk M. anwe.

Estnische Bezirässverwaktung.
Bankng U. v. Deba.
Rmdaut u. Septetaiu I. v. Forestier.ReuteqÆimieizmec für den Je iufchen Kreis-

Dath Kreisgetichwsesketär v. Radloss.

Wische Rezitäsoerwaktung
Bank-Matten A. v. Leg-exactRenten-Einnebmer fürden endengpen Kreis-

Otdmutäsvn v. ründladt.

« «
für deu· dachccl Kreis:

Ordnung-achtet v. Reutenh

Medicin.-polizeilicher Comitö.

BräseN PolHeimeistey Majvrn. RitterPl at o.

lieder: Co .-Ratb u. Ritter Dr. Beteut.

Staatsrath Walter, best. Mitglied d.

Colleg. allg. Fürsorge.
Rathsherr W. Baudert

Protokollfübrete O. Schotpr

Verforgungs-Commifsiou.
(An Eine Allerböchibverordneted

Se. Exc. der Civil-Gouvetneur.
Se. Esz der kesidirende Lands-nd
Der Eifrig-wende der Valtischen Domänen-Ber-

w at- .

Der gräsidgnt des Lamm-Ihon
Der onvernementl-Prokuteat.
Sektetain Hofeatksr. Ritter A. Galmeijter.
Desseu Gebtlfu it.-Ratd n. R. Sau-ww.

Nechtglänbig - griechisches
Consistprinm.

Präsident: Sez dobe Emipeuz der Erzbischof
von tha nnd Mitau Beujamur.

Glieder:
Der Netto-e desRigaschen gei licheu Seminars-

lltchimaudtit Mode
. «

Der Bot-Fand derRig. Rat edrale, Obetgetst-
licher Wassily Wissen-.

»

» Obetgeixlliche der Rig. Alexander-Kirche-
»Waf v Spstticsim .

» Getgläslpte lTe- Nss. ekctrche Alex-MIN-
o .

Obetgeistliche der Rikafcheu Possen-Fische Ka-

s pitou Wegsi sow. »lSekten-in Coll.- ssessot Jwaa Milolxubskvs
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Evangelifchs Lutherifches Pro-
Vinzial-Consiftorinm.

(M- Eiu Hochwürdiges Livländifches.)

Zräsidenu Se. Exc. der Landratb v. Stxhp
ice-Präxdent: Gen.-Sup. Dr. 01. Christianh

WeltL A essoretu Baron UnsermStemberw
G- t. Hist-« v«st WHAT-s kkh 1e er aor r. e o ,« « HSTMÆOD Ta r i er e u or .

Sekretär: Ed. v. xtabr. go z

Rote-ir: H. Busch.
Trauslatenrt v. Frestier. .Kanzellistr R. v. adecky.
Ministerial: G. Buchbeinr.

Die- 8 Vröxsste Roland-L
1. Des Rizkfchen Sprengels: Propst Schilling

zu euermüblen.
2. Des Wolmarschen Spr.: Propft Alexander

Gustav Jungmeister zu Salts.»
3. Des VII-entschan Spr.: Propst Kablbraadt

u en- e a .

4. Des Wallschen Fpr.t Propst Gustav Ku-

pgr zu Manenborg.
5. Des errofchen Spr.: Propst Hasselbladt

zu Kamby. .
s. Des Dörptfchen Itzt Propst Wolf-. Mut-

wi u St. arien-Magdalenen.
7. Des Münzen Spr.: Propst Paul Carl-

blom zu arwast. »
s. Des Peru. Spr.: Propst Ernst Schneiden

Livl. Ober-Landfchulbehörde.
(An Eine Kaiserliche.)

Mitglieder-

Dotgat - Werrofcher Ober - Kirchenvorstebey
. audratb u. Ritter Will-. v« Steht

Rtga - Wolmarfcher Ober - KirchenvorstekeyLandr. u. Ritter E. Baron Campenbau eu.
Wem-en - Wallfcher Ober - Kirchenvorsteber,

Landr. n. N. Baron Wolxtzku Kalnemoise
Peruan - Fellinfcher Ober - « chenvorsteber,

Laubrath Carl v. Menfenkampss. ;General-Superintendent: Dr. A. Christiani.
Schulratb: dan. Pastor Robert v« Klot. «
Sekretair: Hofgn.-Consulent W« Peterfetr.

Baltifches Polytechnicuw
Verwaltungsratb.

Zeissw- vjik ekmeistet E. Hollauder.
trector des HolytechnicumN Prof. Dr. Nan ck.

Delescte der Lioländischen Ritterstzafkrisdsäutirter Baron B. Wol .

E. v. wies-kampr
Delegxte der Oekelfcheu Ritters-hag: »

Wegs-MINI-om- e
. .Beleg-se der Knyläudischeu Ritter-schaneismarschall Baron Paul v. Ha u.

Dele itte der Estländis en Ritt a :Ä Baron Ungern-gtetnbergkrsch st

Bgron Mepenvorss.

Dechtter des Nigåxlchen Raths:
gtbsbert V. agner.

« Deleårkte der Ri as en Kauf-umschan

sahst TH. artmamr.
Mann aktue- at A« Tbibx

Deledirte der gegen Gib-u
» eltermann

.
Molken.

Acktester J. Hasserberg.

- Deleäitte der kleinen Gilde:
eltennatm W. Taube.

.

Emerit Aeltermanu F. Membardt

Kanzellei des Verwaltungökatbs.
Secretair: H. v. Stein.
ReutmeijteN C. Wandeberg.
Kanzelleibeamtek und Archive-: C. Götze.

I Lehrer-Collegium.
: Etatmäßige Docentem

Dr. Nauch Director, rofesgvk der Physik.

r Baunxeixter ilbi ,Pro . der auwissenschaften.
Kies y, rofessor der Mathematik.

. Dr. S ell, rof. der Astronomie u. Geodäsie.
Lovis, Pko essor der technischen Mechanik und

L Ma chinealehre.
Be arb, Professor der Jngenieqrwissenschaftew

s v. ebn, Professor der Landwirthschaft
We er, ro e sor der Chemie. «

- hoher, ro . der mechanischen Technologie u.

ibliotbekar. » ,
»

, Dr. Col-in Docent der Vanonaloconomte.
Moll, Docent der Maschmenbanknndr.
Clark, Zeiknenlehrer. ·

Dr. Haktle , Doceut der Mathematik

Anßeretatmäßige Docentem

Oberlebrer Gottfriedt Docent der Zoologie,
Botanik n. Mineralogir. ·

, Oberl. Zqlley Docent der rusfischeu Sprache.
Oberl. itttabep Docent der Geschichte u. Geo-

- r le.. Oberbskälgkr
,

Docent der deutschen Sprache., Dr. Pessler, Zocent der englischen Sprache.

. gossen-d Docent der franz. S rache. ·, ärger, Docent derkaufmänni chenAritgmetib
HosgdewAdvocat Dr. v. Miaskowsky, oceut

· es Handelsrechts.
Eech Docent dec Buchführung.
B. Straß, Turnlehrer.

A it rt Ps- AJIEFMÆ B «chr e n
,

en au einen.Uxickery Assistent für Physik u. Sonsetvator.
M. Glasenapp, Assisient für Chemie.

Betwaltnn s-Beamte:
»» Toll-Ass- Betgbolz, HidliothekSekretar und

. Akchwar.
Galler, Jutendanr.

Dienerscha :

Butsereit, Laboratoriuncsdijxnen
Greih Pedell.

1« Ulbricht, Portier.
Neunter-oh Wächter nnd Heizer.
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Cur-nor «

des Dominiks Schmuer
Wirklicher Staapseath u· bode- Okden Ritter

P. Gerva
Gebilfe be« Eneators Des Porp. Lebe-’

bezitksz wirkl. Staatsr. »u- Rtttet Iwan

Nrkolttf ch.
Das Couseil des Caratoks besteht unter def-

" sen Bot-sitz ans seinem Ggllfem dem Rec-
tor der meidet-stätb dem ezirtsäknspector
des Lebgsitts veax Dorpatikheu Gou-
veruem -Schsleu-Dttectoe; m Sachen

: des Lebtfachs außerdem aus dem Der-m
; der distotcfch-pbilologischea Faenltät, Prof.-

Styx-sah, dem Decaa der v Wes-mathe-

mngea acultät, ref. elmlinsp nnd
den ofe okent Kou aeews Okt- dke miß
Sprache, Plastik-F t die atbematch
Schwabetm Pan et für die alten Spra-.

II- Igsgssgkgss »Es-»We-aau se a agog ,« vac te;
Geschichte . »

Bezirks-Jnfpector des Lehrbezieksw
vacaut !

sechsten m Sense-: des sewezikm Eva-!
Assessot sllexts Berg. , »

. Kauzeclei-Beamte des Entom-ts-

KaugllekDirecton Coll·-llssessor n. Ritter P-
« WMID« :

Txxgvoxßegm vacant - iT: vo e et-Gebilfen: bin-. Secondlienten.
S. Rpßberg (stellv.). » E

»Z. «Mlchno. !
Kanzellsstem J. Michelfotk K. Siritschew. 1

System-stunk ?
Gouvernements-Schulea-Direktor: Staatseaxdz

n. Ritter Alex-indess Kraniche-M
suspektoy vie-m Ritter Anwld Schwur-,-

zngleich, cui-. Lehren l
Izu-. Schn Treu Toll-Schwein TreveHt bei den its-Schalen zuRich: Heirath

OveZtZHPZF U sts I XVIeteker t»u: ex.-en zu et- Dggpsstot an derYou-i
» »

lcteish Sprache: CoaæAsscsspJ
zi. Ritter Hugo Lieven.

» « griech. Sktachee Toll-Rath A.

f des-Inn Sm« ch F e» « M a cc
.

other
« « wsss gPts

I aus-TM Jeamctzkk
«, ’ » MCIMML Host« N. Weder-l

» Ges ichte:6oll.-sfs.A.Bätme-.

Nellpåsnslebrerx Maloin Protobiekei as derKa-
edralr.za ga: Alex. Spielen-.

Lehren oft-g Caxl Hex-weg.
»· oft· Friedrich Fossard.
» . Gngenfobm

Lehrer der russ. Spr.: Toll-Rath sw. Dawks
denkend - . ·

» » » an den Parallele-Erhebt
lnugem Toll-Ass. Nektassow·

Lehre-: des Gmsxcobs .11.-itselen.

» des zeitwqu zmv derJdafss Inka
« Sekt. W. Verw.

Rmsssäjule. . -
Juspektvr und wiss, chaftL Le er: Zell-Ass-.

»

weggittu G. Kirch-. - .
Wissenschaftb Lehre-z Joh. Müller. -

. Sirt-Rath Levis-Bürger.
Lehrer der xnss. Spm com-A .J..v.Sauder.

» ;,
v azt «an dea arallelclassem
ac . -

Reli ’ousle er vrthodo -" ri . Cou steu-m br» Priester-Nachstewa
Lehrer des ruhten-: Gouv-Sel- Rosenperg.

~ d. emm PupahEtzicbet L.Seezen.

ReanssEsetnentarsschuke. -
Erster Lehrer: Gouv.-Sekk. Joh. Fromm.
Zweiter Lehrer: Friedrich Dohnr.s

Alexander -Gymnasium.
Director: Staatsr. Molai Gamhnezo w.
Juspectot ellv.): Toll-Rotz W. Mosfwitr.
Neligionsl ter: Priester A. them-um«

Fast-Dr E. Hngenheåger.
»

apellau Its-z. A. artinoss.
Ersxeher nnd Leser der Geschichte: Toll-Rath

O. Mjlews ; s

sLehrer der latein. Sprache: J. Lan-Div.
" Taub. Rastatt-Oh
» » russ. »

s. Galiziuökv.
« » deutschen « Fels-tut Muße-1-
« « franz. s ~ . . Eott exz.
» » englischen « Dr. J. let-
;, » lettisgen » J. Frei-Mc
« -» estais en » - T. Taum-
« » Mathematik Saat-. W. Schichym

· - . W.Tioinvmskv.
» »

GeographtemÅatnkgesehichtuCaud
· N. Schafranvw.

» des Keiehaeaw W. Kalistom
» » Gesanges»: s. Schon-sto-

! »
der Gymafttkr B. Straß. · .

lSdnstsiivker (steuv.): Hof-cau- F- Posmgms
Lanzelli : W. Tfsmviusby . «-
.Gymn est-Arzt: est-Rath De. U. PM.

;- Rufsische Kreis-schuld
Juspeltvr nud.wisseufchaftl. Lehrer: Toll-Ass-

Peter ufajewz - «
Religionsle tec: Priester M Les-rem-
WissenschaftL Leser-en Iwan· Sawiaitsch.
Lehrer der deatf Szn Tit-Rath L. Mal-I-

-« « bei Zeichnetm tiestec J. Unserer-·

« Russische Ecemeutarsskhnkr.
Lehren N. Scipios-Mc
- Statut-ON
Lehren-innen T. geboren-.N. most
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Lompuossow iGynmasim
Borstebekim M. Ezokow, Lehrerin der Ge-

« sijchichte WiesleKla wdayuem L. Fandxoxm· O- Tf eschtgtus T. Newby-If m.

Nec-
·" ei v

U« Yes-Und P rapwt wu e rek: et e .a Fstor E. Hngeubekger.
Lehrer-der mfsitxgeu Sprache :Z. Galtsashk~",,deu eu » F.Maaen.

» w« PMB · »- . O Cortbösys
- » et efchubtu varant

« ,; Geogrcxfbiexcandsd Schaftanop.
» ,- Natmtg ch.:Coll.-Natzl)»k.AzPaum.
» ~. Mathematik Cato-. . thlclzom

» Cum-. W. Tfchtrwmsky.

" Laudraths-Collegium.
W v Stkvk Lieuanpukätybf Co sitt PTpi . 11 M o U - Ja «

dent u. OFMMDchenvonteher des Dörpt-
»Wer-soweit Kreises u. itter.

Paul Baron Ungern-Sternbekg zu Enestfer.
Baron Cam eadaufen zu Orellen, Ober-Kir-

chenvoster des cha-Wolmaxfchen Krei-

LLes u. itter.
V.- eufenkampss zu Schlo Tarwast, Oper-

Kirchenvotst. des Petit- ellinfcheu Kreises-
F« Baron Welss WKalnemorsq Ober-Kirchen-

vorssber es end.-Wal!sckieuKr.u.Rcttel-.Baron rangell zu Schloß Lu de.
Landtatd and Oberbirector o.- Hagemeifter zu

Alt-Drosteubof. 1
Landcath v. Bock zu KerselL « -
G. v. Lille-rieth zu Könboß Kammetbetr.
An aft v. Sweks zu Euseküll. TAnstr- v. Miste-: äu Kawaft, Kamme-chem«

» Staat-rat u. met-, » » -
Heim-ich v. Kasten zu GesstersHoL Ritter. ;

v - Laudmarfchall: I
Nikolai v. Oettiugen zu Wissast. f

Kreisdeputirte . ’ »
Des« Niga-Wolmarscheu Kreises: ;

Baron Tiefendaufea zu Weißeusee, vr. zarJ

v FIEDMZT u Mo Ritte-
- um , .

Ernst v. Menscukampss zu Bruders-M
Des Wendeu-Wallscheu Kreises:

Baron Richard Wolss Zu Neu-Rosen.
Baron London zu Sec eu. «
H— Bam- Wrausell zu Tmesboß

- Des Dö t-Wekro« eu Frei es-
V- Wulf zu Metze-. N - f
A- v. Quer-sing zu Lugdeu.
E· v. Busch zu Weimastfer.

» Des Peruau-Fellinfcheu Reises-
V- Mkddeudozxk zu Bis-usw Dr» wirkl. Staats-

rath u. ttter.
V— Steht zu Alt-Woidoma»
Eduard de la Trobe zoPaiusleM

. TagefadeputirtuOberdiremonsz endaat v. Brasch in Risca
Eduarh v. Oettmsea zu Jensell.

. Ritter chaftsißauzelcei.
Setretairx Dk.»sxioris v. Grünen-an
Miy-Se!retair: C v. Rennenkampff.
Notar-z R. Baron Schoalk-Ascheraben.Ratt-neme Tit.-Ra2oßo meranåezgelumndReime-ex ers-Geh.: 11.-Sekr. . tranch«
Kaazellel-Beamte: J. Jst-mJ. atglmamy« . W. Me enburg.
Münster-al- G. Ossipow. «

Nigafche Zollbezirks-Ver-

Z ab ikks V svikgcslxunsä Eck-o e - ee um« e. chi ierSjaatsrath Z. Meß.
Ex ch

Beamte zu besondere-e Ansträgem
Ffratb Baron Pilar v. Ptlchau..

·11.-Assessor Leßkow.

äussng CVSZYUWM Ts «sch sky »c at; - . .V. ! cw
«

Kanzelleibeamte: Log-Sein cDei-com
Palluliom .

Rigasches Zokcamt
Zollvenvalterz Staatsraä P. F. v. Magund
Mitgiedm Toll-Ratsin. Baron W. Budberg.

etc-Rath u. R. aron v. d.Ofxen-Sacken.
Kammerätktckm Coll.-Ratb u. Ritter Baron

. Ungern-Stemberg.
Coll-Assessor v. Bienenstamnu

. »
Sternen-Mem ;

Secretatrr Coll.-Ass. n. R. A. V. Bceljawskv.
DessenGedilfem Tit-Rate E. v- Engellyardt

Tit-Rat v. Godlewskty
, Coll.-Sekr..O. Schköder.

Reutmesen Hostatd u. Ritter B. v- Rot-be.
D ea ebiljee Tit-ROHR Dubrowitr.
Bn halåexssåmkommeuder aarem Hofratb

. I er.

Zofllspferezum Hostatp G. v. Lehren-.
een eb.: Tit-Rath Z; v.-.Schcemann.

BU haltet anssebender aareu: Tit-Rath
J. v. Ssa ten-sw- -Packsiauksn jeher eink. Waaren: Heirath n.

itter G. v. »Ja-apum »

Dess. Geb.: Coll.- ss. u. Ritt. E.»Schlütter.
»

W. Denn-Yes-
» C. Neuen rcheu.

- ~
A. Jveszietr.

H s " ver Hfk w THAT-erVa emaet : o a
. ig.

~
R. Samochwalow.

Deren Gehilfen: Toll-Ass. n. ijttser c. Pen-
-em .

»

Lyvsißatkewitsch
~

J.v.Serschputowskv.
«

A« Ernste-· m. -,,
O. a ow .L

~, .v. guten-sw. "
! ,«, . Worthmamr.

» » O. Oetn.
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s Tit-Rath E. Casel.
~ A« Po pfui-.

s eu- B smtk iå versZödTlsmM«ek-icl - c -

anötioneu nnd Functiouem Tit.-Ratlfklslus-
Nimm die 011.-Sekr; E. Seemntxd, Th.

artme A·. Evathms, G. Ullriclh T.

Radetzkth enxawskv, Y. Rafchmskh, W.

sag-nut- s. Bielorlzwosttkom P. Baßge-witich, nnd v. Tschischewsv. Gouv.- e-

s lreleltiireåFrasse g späpicimsemKn ch Ahan el-eameoae an: ew
,Bronnen-, E. Grunwald, gG. Catfxanm R.

Radasewst?, s. A- Sehr-ing, Krümberg,
Paul, Kup er, Radetzkv und Brand-

Gouvernements-Post-Comptpir.
(M! Ein Kaiserlich Livländischeö.)

Dirigirender des Postwesens in Livland: Hof-
rath n. Ritter v. Malpwv.

Dessen Gehilfe: Hoärath Erbe.
selten Expeditvrs- eb.: Coll.-Ass. v. Berg-

mann.

Tit-Rath Tbimm.
Jüngere-: Exped.-Geb. : Gouv-Sein ussow.
Aeltere Sortiter: Lamm-Am X

Samsonow.
Stoewek.

ngereSorttreu Strodsty.
Schlüter. Konarfchewsky.
Jawtot Gründerg.

· Triu. Taubenbeim.

Txpedethr ders. Expev.: Tit-Rath a. Ritter v.

er .

Dessen Gesilfæ Newport-.
Kansellifn Protopopom
Buchhalteu Com-Assesspr v. Etdmamr.
Aelteter Sonn-er für die Zeituags-Expedition:

Gouv-Seh Mochi .

Ringe-er Sortaek ders. Exveditiom Zoesisseb
Bemäxielrd für besondere Aufträge: Trt.- athie.

Censorea : Toll-Rath u.R. v. VorkampkssEaua
» u. Ritter Maer er.

»
n. N. Dr. Grödinger.

Buderaqfches Post-Comptoir.
Post-meisten Coll.-Olssessor v. Trans.

Rigafche Mheilung des Reichs-
Handels-Confeils.

(M( Eine AllethöchstrverordneteJ

Mfev Se. Exe. der vaGouveraeur.
« gliederx Conful Jz E. W. Ruw

Bitt ern-erster Benannt-.Ratäst C.
. Melpfer.Ueltester N H. Philiy en.

Von ausländischen Gastem

Sch »stfü Aufnku Z. ärlilnmitstead fa ter: o a . .Journalixx Cokaekr. Staunen-. Z

Nisus-her Mannfactnrszutitö.
"

es: Se. c. der LivL Gouv-Geh»- Wes-Päps: ESxk Exc. der LivL Vice- Gou-
. vekaeur.

·

» Glieder: MauafakturMatb As Tbtlm
Rathsherr n. Ritter R. Pychlaxr.

’ Kaufmann C. Deubuer.
Z Geschäft-kühn: Staatsrath u- R. Blumenbach.

s Gouv.-Techuologe: Genua-m

T Nigafches Comptvir der Reichs-
« banko

Gn Ein Kaiserlich Rigasches.)
Dirigirenden wirkl. Staatsr. n. Ritter v. Beh.

- Direktoren von der Regierung-
Staatsratb u. Ritter J. v. Weiter-ins
Coll.-Assessor u. Ritter N. Schöpr

Direktoren von der Kaufmanuschaft:
Aeltestet W. Jkäsprvnaam. » Z« p«

, .. Fastenck
.

samt-an.
edor Aniisimow.
ilolai Makowslv.

Aelterer Caffren Toll-Ass. n. N. O. Schöpr
Jüngere- Ca strec: Tit-Rath A. v. Kaum
Sekretair: Coll.-Assegok F. v. Geruch
Bucht-alten Gouv.- ekr. Alex. Blut-tm »
Jüngern Buchhalteu Hofmth M. v. Kildrfch.
Controleun Coll.-Ass. O. v. Grimm.

, Executor: Coll.-Ass. A. Rahab-Im
Gebiler des Cassirers: Coll.-Reg. W. Krögev

Gouv-Seh R. Barschewsky.
Coll.-Setr. L. Stoppelberg.

Geh. d.Sektetairs: Toll-Ass. P. Rndakow.

, Aer Hokbkxschcweky.
Ist-Rath R. v. Tomliewitfch.

- « Msssgs Raps-st-o - e . . ern-m .’I Hi Bluts-: 2.

Gehiler d. BuchbalterB: Tit-Rath A. Men-
kowitsch.

Fr. Krebs. ,
Geb. d. Controleurs: Toll-Mc A. v.Walu-kv«

ILF Zaggewskw
. o .

H. Gewanm

St. Ferne.
. eubnen

- E. Stephanv.
O. Stolzes-.

Arzt:

Livläudifcher adeliger Ckediv
Verein.

Obeks Direotiotr.

iObetditefxtoki fH v. Hagemeister zu Alt-Dro-
en o .

lObetdikektioas -Nätbe: C. v. Brümmet ZU

Clauensteitu
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R. Baron En elhardt n PM.
G. Baron Kost-euer zuz Zaum
O. Bakoy London zu Gabel-.

ObeFSekretattz Baron G. v. Tiefeubansem
Zweiter Sekretam kofr. Baron Jul. v. nex-

klill-Güldenbaud «
Ren-kann U. v. Brosch.
UrchwkSektetain grad. Student der Rechts-

tptsseuichaft Fried-. Weit-.
Novar- csad. Jak. E. Baron v« Saß.
Buchpalter:· O. v. FreämanmAmts-Caudtdatea: osm . jin-. E. v. Wahl.

, »
R. v. Klot.

Shndtcys: Homer-Ihm We Peter-few

Kangägstgm Futåwzsoxchd Satz«-TIEREeratt,.. wa, .e ea.
Mim erialt A. RoieutlpaL

w

cettcsche DlstrwisiDtkectcom (
Direktor: Ez v. Its-siege zu Ledemanaödof. sAssessorem dun. Maon arou C Tiefes-hausen

zu Bnlleu.

Z. v. Blauckenba en zu Weißenstein.
aron L. v. Wolz zu Treppenbof.

G. v. Buddenbro .

Sehetairx Izu-F Jus-Ei nährto at
. v. ave .

Rotaivx Dr. Ink. IF. v. Löwis of Meuar.
Rendcam A. v. Löwiö of Meuar.
Buchbaxten O« v. Siverö.
Oanzelltstem C. F. Gerte.

A. v. Sievers.
omo.

Repijon C. gar-Hm
Mimstetiah J. Rosenberg.

Estmsche DcstnctssDckcotmm
Direktor: dim. Juden-wa C. v. Zur Müh-

len zu Groß- engem-
Ussessokenk R. v. Löwis ofMenar zn Amteubosc

Baron Pietiagbof zu Weissenser.
U. v. Sweks zu Kustboi.
N- y. Klpt zu Jmmofer.

Scheut-: ctacL Habt-. L. v. Sttyk.

Wetter Sekret.:
. Schneide-.

tain J. L. Daten-Sky. » ·
Rendatm him. Garde-Stabseapctam Graf

R. OMonkkr.
Buchhaltetx Adoläpb Tspsser.
Kanzellistem R. kener.

Tit-Rath C. L. W. Berg.
E. Bkümmer. E. Schaut-.

Neyifort J. Güutber.
Mmistctiab

Cenfnr - Verwaltung.
Für die innere Vkesfm

Abseheiitmseuspkx Eva-Rath »i.D-. Gk s -

but er.

Dgsen Gehilfe: vacant ,S riftfikbtm Toll-Rath P. Schdpss.

Cotmtö der auswartcgen Censun
Obecthx Se. Exe. der wirkt Staatsratbz

I. · tet Dr. J. G. Frohl. !

Jüngere Teuforem Staatsrath u. Ritter C.
Mexaudrom

Staats-Hub n. Ritter G. BissesEensorstebtlfn Soll-IM- a. R.
.

Müller.
Betreten-: Heirath B. v. Bergs-may

Wasser- und Wege-Communi-
ration.

I. Mith. des Ix. Akkoadissemcnts.
Chef: Ingenieyy Staatsr. u. Ritter R. v. Na-

ptersty m Rigm
Dessen Gebäfu Jugen» Tom-Rath Wafsillotv.

1. Distance (Maagdeom von Disua bis
Jako stadt).

Chef: Gouv«-Sekr. Anwartsch.
S. Diftance (an;trom von Jakobstadt

«btö Hätt ünduu ).
Chef: Zugvetmeny elf-Rath Eussilww (ftellv.)

beäsztmmeL Eh sch H f ). i auce i au er gea.
Gef: Jng» Zoll-Rath Wut-t-

-4. Di ance W’ d f
.

Coadacteur stswauong (f;te«ll:kl).cher Hafen)

- . Kanzellei.
Schriftfübrer: Toll-Sehn A. Knime
Dessen Gebüfc WgchnewshzssabxommandirtxBnchbaltm Coll.- ekr. K. alsschewstth

. 111. Umh. des IX. ärrondissements.
Chef: Ingeniem-Obriftlieut. n. Ritter W. Pe-

Msssg Msss Hs« C » « smee:n.,oa.. et.

1. Distance Eventäöe von Rastatt bis ugtar.
Apfel) Gouv-Seh WinniåktpZ. Distaace (Cbaussöe von tat. Adfel bis

zur Engelbarktssosschea Cbaassöe) Jugen-
Stabscapit. v. issowskv. .

s. Das-It anc e (Cbaussöe von EuÆardtsbof bis

itau) Jus-, Hofr. C. v. fee· (stellv.).
4. Distaac e ( baussee von Mitan bis Schau-

leu) Jug» Toll-Rath Chitrowo.
«

5. Distance Eben-fide von Ssagtlea bis Tan-
roggen) Jng» Toll-Rath httrotoo.

Ka u z el le i.

Schti « kee: Gouv-Seh Millows
.Dessexttfücifehilsu verant.

w

Bad-halten Toll-Seh Les-ZW.

Zur Zinsfübrnng der Arbeiten-

Jngenieut, Staatsrath n. Ritter v. Schna-
kenburg in Beamt.

Chef des Libaaschen Hafens:
Jng.-Genemlmajor n. Ritter J. Heidatei.

Zur Ausführung der Arbeiten-

Jngenieur, Toll-Rath Wtedts
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Riss-Düuaburger,« Ankona-Wi-
te sker und Fisch-Männer Essen-

a u:

Mute-: Jus-ON u. Ritter Baron v.

Des-« ZEIS« In » St ts- ty P seten en: eu» aa a .
-

« tmg in Dir-hu
» ,

Jugen» Toll-Rath Mieterskv us M

Nisu-Düuabnrger Eisenbahn.
. Dicection.

Präsident: Se. Exc. wirkl. Staatsrath Vice-

sic MRMFIUEZDCMFMe- eu : a en a n.
Direktoren Z. Robinfotk

athsherk Hollander.
. . Sold-Rath u. R- v. Gebt-amp-

KauzellepDcrectort Hofmth E. Westens.

Gezklfe desxlbeyt Tomafchewskv. . -Ar war: chkpder. ·
Lanzellistem Taube. Trep.
Obetdruckm Rausche. « «

Haupt-Laffe.
Reudantx E. Müller.
Quchbalteu Mufchatx
sfsiftean Drachenhaner. -
Calculaton gutZahl-mästen . Vielrofr.

H samt-C outxo les

Ober-Controlent: A. Zins-www-
Couttoleun Taube s-

CouttolentOGekilfn , Rose.
Assisteatem Do bett. Schaltz. Taube 1.

gomsr. Neueubtchm Beck.
ende. Heil-lis. Seew-

Löfewip -
Betrieb ö-Beamte. »

Wen-Neuen Toll-Rath v. Dvlmmw. »
Afflsteut vesselbgm Bauelz 1
Sekretätn Stem. Grebuk

Ober-Ingenieu: Becker. s
Sektetät:- W. Wein. · .

Useiluugs-Jugeuim: Its-get Evensbutgx -M eilna s-9a wienu gen-rings (Riga).Telegkåkssemstäyexton perliazx
Ober- aichiaemaeisten Wende-,
Wetkfübrm Nonne-an. Weltalls-.

Rechstmmgsfübtet der Werkstatt: O· Hab-.
Ysi eatezn sah-h Presse-h · «sites-lieu- erwalter: E· Wllpert
Nfsi eurer-: Wächter. Brenner. Weiser Frev.
Ho upofsssuszectorx Stürmer.

evßmp : O. Mermis-
GittevExpevW: Exbr. Weidaer. Möblr.

Hob- 1. Clever.

Buchhalten Post-LOberssodemaec er: Beste· Benannt-.

Wekz Bausch
Ein-lehnten Remun- 2. Wächter-.

Gekäckexpediem: Neinfogtc -Po izeiiaeistm Capitän lato.

« t. stativns-Borsieber.
In Lartmbo : sie-mer«
» Am qu ,. » sum-who- Massingbekd.

- « Mit-ex-kka -
: SwckmannåbofF gesendetng

. » Frass-ag: Weiden-cum

- Xeppeubost Stuhlberg.
»

Lteveubofc Weswegen
» March Ceciäyati.
~ .

gal: Sch ek.

» Bat-: Weinen -
» nahm-g: Hpgekk .

Dütiabnrs-Witebsker Eisen-
bahn.

Directoren-: Se. Exc.«wirll.Staatsr. v.Enke-

" J. H. Zul»
a aei Dikkåkkes STWFDGMMA vae-: . . .aktduicki.
Sektetäu Ost-C zar. A. Staveabagew
Archivatt sagt-;Renvaat und chbalten Amende· ·
Ufsistent desselben: Wandel-erg.
Calcalatork Krügen
Revis-pp Baum-zarten-
Zablmetstett thpert

anzelliftem Stehle. Gtüaetwald.

Tfchechmtowsw
Betriebs-Beamte iu Dünabukg:

Bett-IXIst-Director u. Ober-Insekt. H. Carlild

YoszetaebFÆhesi v. Böth inst.

speisen-n »Jeder-« . «O wMaschmemaetsten Jlir.
Seh-tät der Betriebs-Directiou: Lands-g.

Statius-Vorsteher-
Ju Düuaburgx Zagen.Eier-Verwalter- Butte.

~ sofekbown Breche.
»
M awka: Reamcmm

~ Boxbinoioox Aal-erson-
» Drghkiscvecfeldt
» Be ermäch: Thurm-.
~

Lamon a: Baute-.

« golotzkz Blum.

-,,
oräau Escva

~
Obol: Böses-

«
Sirt-Linn Treu.

« » Staroje Seh-: Uwowitich.
«

Wink-Oh Mer.

Haupt-Tonnen
" Ober-Eoutkolent: I· Schässer.

Sieanle a.sclio3ttoäeäiaks-Ge3.l:i Ende-sov-
e . o . e. e ner.

griedr.gsilvebtwdt Höh-lett Pest-spa-
eithekz. Schüs. Sollt-ists Stets-bess-
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Miso-Mauer Eisenbahn-.
. » Direktion-

Zräfesx Couxsl St. beimmmx «arou Julia Hobeuasteuberq »v. Wtsaudt

Im Egger-guckt atsr v dotff Kupssan e e t: a . . - ek.Kangellisteus Mecketb. cautekgchköder.
. an t-6 a e: "

Yimstemm" Holåu «p sfxv
cheuyu. et : . ka auer.OkeaCoutråaenu R. ZetrittCouttolksssistentem L« ell. Drachenhaner.

Scheuer-DE
Betriebs-Deman- "

Betriebs-Director u. Ober-Jng.: J. vxPanher.
Assisteut desselben Jagenieur v. Stapprani. .
Tele apbesasuspecton v. Babder.MasFiltenmeisten E. Gras.

Recht-unfäme der Werkstatt«: L. Roll.

Ygttetigsgkmzlten 111-unt-U ek- c lcll : s ck et«prächEFpedieat : Ihremng
Emnehmen Gesch.
Polizemeistetk Capitän Plato.

· Stationö-Voksieher:
Zu Rigax No gal.
»

Olai: v. otemsky.
»

Mitam anfert.

TelegraphemStatipm lChef der Verwaan der Ri
. Telegrapbem

fbäkptilscgtw Stagatsr. u. skitter v. G o us-
e s .

Chgf per Telegtappenstation in REI, n. gleich-
eitig 1. Gehxlfe des Berw Ausschw-so atb u. Ritter Th. v. Harss.

Schn
l

brer beim Abweilungschesi Herzen v.

non.

AeltetetMechaaikek der Section in Riss: Coll-

JiiuSespånOch SI« Eu. R a V r Lckc csllckcosc-. LIM«Toll-Res. Abscle Meggnkx Fixst-
Ober-Tele taphisteku Tit-Rath F. v. DessietpiToll-geh Tit-thut Trep.

Gouv-Seh v. Stoff. IUeltete Telxtakbistem Tag-»Grünfeldt. ·Dietr. an e. N. Natur-oft G. Lübbr.s
Nin ere Telegrapdxem Als. Stahl. lsuliuc Haet. ottlob iesenberz

Eben Jøcobsobm Em. Watte-.
Carl Sau-ius. Coll.-»Reg. Golubetw
J. Polter- E. Revis-ab.
A. BabanoWSM Rot-. Kapischr.
Ehlerts. Wahn. E. V. Mant.

« Lossmann. Ov. Stoff. Fr. Leb-text

Kreis-Fiskale .
des Livländischen Gouvernements.

Niga-Wolmatscher: vacaut lWenden-Wallscher: Wolf-. v. Andrear.

Wismoscherk Tit-Rath CH. v. Mem-iß
em.- iucher: Toll-U .v. ci

"

th.geschätzt Beil-Am Hat-gis Diebs-:ntz
Kreis sswüacs - schicke-mNigOWolmarscheu Tit-Rai h N. Bernh-ab.

Wendeu-Wallicherc K. v. HiryhevdhDörpt-Wertoscher- Tit-Rath enner.

Zernamffelliujchen C. v. Bloåxelvteselfchen Ich-Rath Carl S er.

Behörden des Rigafchen
Kreises.

Landgericht.
Au Ein reist Knie-liebes Latid eri t R«( P gafcheniKteiseSJ s ch 1-

Landrichterx Tit-Rath A. v. Frei-wann
sssessorem 01l .v. Begsacr.« stigm- v· · ebois.
Sektetam Pbit Gerstseldt.
Nvtgiu Bictor Josekhi.
Nkchwav W. Andrea.
Stellv. Txauölateutz G. G. Mocr.

LiquidatjoaS-Commissair: P. Stamm.
Kanzelletbeamterx G. soff-ski.
anzellsß: AgrangkiewitjyMmcgekmb .Al recht. s

Fand
ote: Joh. Franzkimitsch.

Ober-Kircheuvvrsteher-Amt des

Nisu-Wolmarfcheu Kreises.
(M- Ein KaiserlichesJ «

Ober-Meavorftehet: Lanhkath n. Ritter E.
Baron Campeiibaufeu.

Ugessvr nobilise Ernst V. MARGARpr

F extliescclesissticuu Propst Jung-außer zu

J Rote-ist Cis-it jin-. F. Baron Meyeudotss.
. Uls Kreis-Lcmdfchulbehöktie,v

tanßek den Mitgliedern des Ober-Kirchenver-
sicher-Amts-

!Rig.weltl. Landschul-Revident: J. v. Hah-
nenfeldt.

» geistl. Landschnl-Rev.: PafiorKnatzendokss

s- JüägensburHWolitr. weltl.
» »

.G. aron Wolff
·

Tit STIMME zu- e sl If · i- , g « Saugt-ang

Livländifche Gouvernements-

Nentei.
LivL sGouvetnementsMeatmeistm Tom-Rath

I mßittex J. v. Schweden-«
Dessen Gehilfe: Tit-Rath W. Stürmen
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Ober-Buchöalter: Twßatäzr. N. Kowalar.

Caisiterg pay-Sehk- g. Mart-.

Ich-Rath T lckctd.
R. Fauna-ndselterer Buch alter: Gold-Ass. v. selensli.

Ost-spalten Tit-Rath Wole Detenhoss.
Coll.-Res. A. Backmamu

F· Als-· sry «
. o ow

.

J. Bdetfom »
PschtjalstlpSchriftfühtm ouv.- elr. N. Manie.

Kanzellistea : Baancgardt. Schutz v. Holpowöktk
Toll-Reg. Messer-. Wrllamowitsch.
Nu edit-. StepanotsY Almen-.
Di rit. Fenerabeulx Riatlewitsch.

, Ordnunqsgericht
(M- Ein KaifeklichesJ

Ordatwghstifikterx Tom-ad Baron Bietivg-
- o .

Ordnungsrichtek-Subsiitut: Woldemar v. Lö-

» wiö of Mem-L
Udjuactem Aktbur v. KieLer.

Carl v. Brilnnner.

, Carl v. Löwis of Meint-.

Uhxukzot-Substitat: Consiantitc v. Haaenseldx
Notam Tit-Muth Th. Stilliger.
Desseu Gehilfe: Meist RissewswProtome Victot v. B ebois.

»

tanslateon him. Obristlieat. Carl v. Bahr-
Jouxnalim Carl Trans.
swamp L. sobansvm

· .

Mangelka Gouv-Sein Y. R. Yanzbewttsch.Comm- amu Gouv-See k. s rünberg.
»

« Johanspns

Zr. sannst-an.
· km Eiche. Stellv.Alex-Rasloy.

Minister-ab Aug. Schmalteps.

Kreisgwicht
CI Ein Lasset-L Rigasches in Volum-)

Kreistichtm Dr. Baron Campenbaosen zu»
Lenzeabof. l

Ussessoeeue Boltbp v. o absich.· Baron Ists-Padua zu Ostbof.

Zwei Betsitzec aus dem Bauexandr.eintrat-: Cau. jin. Art-old amioa v.Hi-a-
-melWemmProtoko ist: Ulpr. . -

1. Nigafches Kirchfpiewgerüht
- in Nitsch4
Kirchfpielsrichter:« Hof-ratl- n. Ritter E. sach-

risson zu Rtym
Saul-Ha dun. Stem. E. v. Muhmen zu List-

en et .Feweijseikser aus dem Bann-stande.
otam aubc.

f Livl. Stattftifches Comitö.
Preises: St. Exc. der Civil-Gvnvetnem.

Beständise Glieder:

Se. Exc. set site-Gouvernem.
Der Gonvmemeats-Schnlen-Director.
Der Goav.-Mevirinal-Jaspector.
Se. Exc. der LivL Landmatschall

- Se. Exc. der ceftditende Laut-kath.
Der wortfüggkende Bürgermeister-.
Die Kreis- epatirteu.

s Der Dir-i ikende der Balk. DomänensßerwaM
Der Zkäsgs des Kameralhofes.
Der ireetor des Tontwihofet
Ein Glied des evau el.-luth. Confgtorinms.· Ein Glied des Rigqscheu griech.-re tgläubcgen

· qötlfib Ewig-man «csm swiied des essorts der Wege-Sparsamk-
c on.

Seitetän Cami- R. Eckbardr.
Seitetäks-Gebilfe: E. Biman

«
—-

l

Alletböchst verordnete

Commifsivn zur Verwaltung des Bade-pries Kemmertr.

Präsident: Der Beamte
B- besondenc Aufträ-

» get-, Staatsr. u. R. es et de CorvaL
Glæden Toll-Rath a. Ritter v. Böhlkm

- Dr. suchtsossckw Zelt-Rath u. Ritter- BA-

elas-hinst? Ums-mita, Tom-ask u. m. ScheOL
Schriftfühtm hoff-H v. Sackau.

VL F-
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Verzeichniss
der

Beamten und Behörden der Stadt Riga.

Rath.
Bürgermeister: Ed. Volum-er, Wortfüb-

Etekwkist Groß Ritterar . , »« QLFZRMHDSCFHFRZWo ten eu, «

Robert Beck.

Nat S erken:Alex. eod. Gärtner-satth b Stsznjtstkcktb Arend Berlholz,
: et.

Allg.Heim-. H 01l an dkr, Ritter.
Al ander Evaarv KrofexCosässesye Alex. Fa«ttn.
Rein old ychlau Ritter-.

. Eber
. Theob. G. Hartmanm

Ednard To d e. «
E. v. Bötticher, 1. Var-Sond-
Woldemar L ans e.

Wilhelm Dank-ern »
Rob. Büngner, 2.Ware-Sond-
Carl Komm el.

Ausl. B erlh o lz.
Tat Bergengküa.
Leopold Smolian.

Die Ober-Zauzellei des Rathes.
Ober-Seitwär, u Jak· W.R. G. Ki eki

.OwackreFårs-G.eBhilfe, Osmi- jar. Stiegenää
Sthfßuab MFTunzelmanavEd erflog.
ObekNotäy Coll«- ss. n. Ritter Alex. Plato.
Archiv-Boxb- csasi.åar. Heim-. Miwa.Ezecntor n. Umsa- ouv.-Setr. E. J. aris.
Mast-pay Gouv-Set- Gpap sank-. Same.
Notar der Qkchm-Udministrationen nnd Stif-

tungen, Osmi- jar. Rudolpb Runda-.

Oeffentliche Rotäre: Toll-Seh C· J. Stamm.

Tit-Rate shall-m Palm.
Tit-Rat C. H. Tat-seltsamv.Adletflug.

Traume-tre-Staatsr. n. R. ST. v. Kästner.
Toll-Reg. Felix Thema-th-

PromTkauslatenkn Toll-AND F. v. Gemet.
Tit-Rath Ritolai Schöpss. «

.

Toll-Ist u. Ritter Joseph V. Reichede
Anömltaatem Grad. Stud. d. Kametalwissem

sonster Gouv-Sein Leon
Boortetk

klein-ich Korn-.
Fande- Kagbllsraqdh

. Os at Gottfaed Stteda.
Robe» ...aafe.

Kanzellisteut cion nick. Gouv-Seh Fr. A.

Sjmidh Carl Trauz. Carl Rob. Sprogr.
So . Mk.Bawlow6w. CarlDycr. Wilh.
heiar. Loppeuowe.

Rn eKan ell« en: Gouv-Sein .Pu ch., ssYkmwSzehckstGottbard Alex. CZI Lackie-
’ Kanzellei-Ge3:. u. Expedient, N. W.Rickmann.

Ministerial, Von-Ins Reichard.

« Adjuuctz Adam Hinde.
Natbsdteuere Wilh. Wolfgang Drucker. Da-

vid Mchelsobn. Kaspac Lerch.
Bote, Kaspae Lerch·

, Westen-edition des Rathes.
Wortführendetßür ermei er Ed. Holland er.- Ober-Seh sm. Juk. Wsi It. G. Kiefern-to
Notäy Gott«-Seh Bictor Komprecht.

Paßexpedition des Ruhes.
’ Wo ·brenderßür ern-ei erEd. ollander.Sekxteftlijiy Toll-Gekr. u.

stßitter- Fllh Leopold
' Ucketmann.

quugelifE-lilther«iiches Stadt-
onsistonnm.

Präsident, Bürgermeister C. C. Groß.
Vice-Präsident, Superiur.Dr. P.A. P oel ch an.

er weltl. Beisitzey Rathsherr Büngner.» Irr-set geistl. Bei er, VII-or Fett-. Ttling.
weiter weltl. Ver der, atds err W. Lange-: Zweiter geistl« Bei er, Paftor Carl Müller-.

- Die reformirte Abtdeiluug des Stadt-

Confistorinms.
» räsident, Bürgermeister C. C. Groß-

" er weltl. Beisitzee, Raitang Miit-zum, er geistl. Beisizey Pa r D..A. ken.

Zweiter weltl. Bei ser, Ratbs .
W. Lange.

- ritter» weltl. Bersifkoey Aug. artmeher.

Seitgeäcta des Consi tiums, Its-L Juk. Eng-

, Notäy Both-Seh Gustav Mariens.

Translareuy Tit-Rath E. Paul.
Minister-ab W. W. Drucker.

Prediger der Luth. Kirchen in Rigm
- Oberpastor an der St.Petri-.Kikche, Superin-

, teydent Dr. P. A. Poelchau, Ritter-

Archidtatomxs derselben Me, FZ Poelchau.
Wochenpredtger desselb. Kirche, . Keller.

Oberpastor am Dom, G. U. A. Jentfch.
Diatorms derselben Kirche, M. D. Werde-tus.
Wocheupred. derselben Kirche, Th. gellmanmObesaftor an der Kronskikche zu t. Jacob,

. onsist.-Ratd vi. E. St. Ver-they- Ritter-.
. Diakomtö an derselben Kirche, N. Zinck.
. Obekpastor an der St. sobanaiS-Kitche, Paul

Theodor Weykich.
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Dialomts an derselben Kirche, Carl Müller.

sag-· anbdec Sät. Fett-mL 111 G».—Zl. Zügtäbaa rennen-
,

r. er.-

- an der AgartiuS-K» Mann Staub
zu Amboß Rudolpb Ber nunm-

- zu attached Herr-main satt-nimm
zu atlakalu nnd St. O ai, Theodor

Ebekhard Its er. · » ·
zu Bickenh ConsiJPAss Fett-. Ttlmg.

Pastok au« der refomirtensäirchy D. U. Ren.

.Polizei-Berwaltnug. :
leltererPoliieimeistkh Major u. RitterPl at o.
sit-c eter Po izeimetstey varcmr. .Asseäorem Staatsrath und Ritter, Rathsherr

s. Berkholz. -
Rathsherr L. Smolian.

Seltetärn Coll.-Ass. mßitter E. Invgmeifter.
Peter Ro chansjh stellv. -

Seltetärs-Ge ilfem Soll-Mk E. Büttner.

Ost-Cza- Mantis.
Soll-. eke. H. Fortb. -
Alexel lehren-, stellv.

Utchjvay Tit-Rath Ed. HöltzeL

ZkchwakkGehaF Ev. v. Thom.
Buchbaltey Enc Kreuzmantr.
Regtstratoy Ed. Sxelp. "
Journalist, Paul Zimmermann, stellv.
Executok, L. Stern, stellv. ·
Paßexped.-Beamte: Gouv.-Sekr. Trehmamr.

Gouv-Seh Ilegcher.’ « - o .

« » Toll-Mk M. Lebedew.

Polizei-setzte: 011.-Ass. u. Ritter Dr. med.
.lPosten. »Co .-thb nz Met Alex. Paainx

Uutwiuchuags-Pnjave: Ewetts (stellv.).

Zofratb a, Ritter Johann-feig
d. Freisinn-, stellv.

Studttheils-Ptistave:
1. Stadtthekh Toll-AK u, Ritter Etasmus.
2. ~ Coll.-A». n. » Alex.Höltzel.
St. Petersb. Stadttbeclx Coll.-Ass. au. Ritter

. A. Polakow. »
Most. Stadtthetlz Toll-P n. Ritter Krams.
Mitme· Stadttvuu Ed. Imag. I

Qnaktal-O«fi ieke nebst ihren-
»

diesilfem
1. Stadtw. 1. Qucztt.: Tit-Rath Spliet 1.

Gfbtlfe Filipvwith
1. St. L. Q: TIQHRJL R. R. v. Schmidt 1.

Gkbllfe Spliet L.
S. St. 1. Q: Tit-Raps Jaskowökv 1.

» Gkbilzg anl·
2. St. s. Q.: Titk atb Schenk.

« Gebtlfe Stantiewitsch I.
St. Petersb«St·l.-P..:Co!1.-MDanischen-sti. -Gebtlfe Nil» kin.

» 2.Q.: Tit-Rath Kluge.
Geb. Toll-Sehn Jaskowskp Z.

~ Z. Q.: Tit-Rath n. Ritter

StankiewiLszL. . Gehilfe Ratows
.

St.Peter-M St. 4.· Q.: Toll-Seh Stromv.

GebclxeoTomaschewsky ,Mosk. St. 1. Q: ·11.-Sek;c. Jaskowskd L.

Geztlse Loms Mon.

~ . S. Q.: ouo.-Sekr. Hchdemcmm
Gehilfe« Dvck. .

» s« Q.: Gouv-Sein Matt-Hirsch.
Gebtlfe Toll-Seh Mckom.

~ 4. Q: Tit-Rath Tyszko.
Gebilfe Guid-Sekt- Klein-

beåkz (stellv«)- «
» 5. Q.: Co Mess. QRPosewerL

» - Geb. Tit- Staubewitsch Z.
Nimm- St. 1. Q.: Gouv-Seu. Friede.

, - Gebilfe Meiger
«

Ko Q: säh-Ast » Rtbbc.

GedtlfsWo.
» Z« Q.: Toll-Diesi Sckguidt 2·

· · . , Eg. Coll.- eg. kosZeILChef des PMB-käm rand-Contaccmdos, oll«-
Seh-. u.- tet Ed. Taube.

Adteßtifch-Veamte.
Tifchvotstebeu Rofchaaskh
Gebiler :, Skmmemm .

. Nabtigg. .
Coustantiuowttsch. .

. Atmen-Dnectonnm.(

JEAN-, Bürzietmeister k. J. Böthführ.
itglteder: at spek- .Be3en kün, Direc-

tor der ausarmeai MärngToll-Rath n. Ritter Dr. med. . erent,
Dtrector des Armen-Krankeel3auses.

Dr. med. H. Wagner, Director des St.
Georgen- oßitalc -Obesästok T

. evrich, Director des St.

» olat-stmeuhcmses nnd Director des

Wätzdnksgylszw itzw D» d sMel
. am , trector e

ANY-den« Armenhauseö. -Pastor . Bilde» Director der Bei-for-
guug atmet Kinder-

Aeltester gr. G. W. Mündex Cassafübret«
Admkstratoreu des Armen-Krankenhaafes:

Kaufmann M. Widerk-
leltestek kl- Gilde R. Zinserlinz

Admiuistrator des St. Geokgeu-Hosp.:
. Bürger gr. G. "
Admiaistrator des St. GeoxgemHospitals

nnd DeleEirtet at Udmmtsttatioa des

Zwangs- rheitöFaafeN
- Yixkger kl. G. E Bmastemam

Admmtftkatokendes t. Mit-Armenpwa-
Bürset är. G. CZ. Holmberkk

. Bürger . ,G., J. . WannanAdmmistratot des Kinder-Oliyls nnd ele-

Frtek uk Admiaiftration des Zwangs-rbeuszauseO . »
Bürger 11. G. C. F. Schandt.

«

Admiuiftratoreu des Russ. Armes-thes-
Bitrg. gr· G. JekrFedoroioBktschtows
Bürger gr. G. J. Lanzoto. · «

Admiuistratorderserfor ungarmeksmdet «
Bürger kl. G. W· Sobnherz
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Delegirte sur Admiui ation des « way s-

Akheitzzausesx
str Z S

Uelt er gr. G. I. A. lenckeL
» Bürgerafr. G. J. Ourchardr.

Sektetar,«sl. H net.

Buchhaltey Ed. Stabenbagem
Letzte: Ost-Rath u. Ritter Carlsttstey Arzt

beim St. Georgea-Hosp·ttal. «
Dr. G« Hollaudet, Arzt bel der Entbin-

duugsaaftaltDis. E. evkow, Arzt beim Armen-Kran-

" - kenbcmse u. beim Rusk Armenbausr.
·S. M er, Arzt bei dem wen-Kranken-

haufe und Nikolat-Armeuhause.
.

Dr. Home, UssisteuFArzt der l« Abtbetlang
des Umwcranteubaased

Dr. Schweiubergey AssistengAarfzt der 11.

Ansian des Armen- a» enbauses.
Dr. E. ichert, Arzt bei dem Kinder-Bibl.

Hausarmen-Uerzte:
1) Für die St. Petersbur er Vorstadt, zwi-

schen her Alexanderstrase (mtt Einschluß
der rechten Seite derse bezi) nnd der Ei-
senbahnlinie, Von der Eltsabetbstraße an

bis zur Lagekkstraßh Dr. Starcr.
2) Für die Mos» aaer Vorstadt, zwischen der

isenbagtnlime und der Düya, in ihrer

Faust »usdebnung, Toll-Rath u. Ritter
r. anm.

Z) Für die Gegend der Borbnrg, desKatha-
rinen- und des Weidendammes, bis sur
Brücke vor Alexandersböbe, Dr. Heß,

4) Für die St. Peteröburger Vorstadt, die
rechte Seite der großen Ylexandetftraße
von der Laäerstrase «an bis ur St. Pe-
tecsburger hanssåe, die St. Hemsbnr er

thuxiöe nnd die »a!te NeuetmübleiäqcheStka e, ok. Schwemberger, Aslststenk rzt
der 11. Ath. des Armen-Kreta enbauses.

5) Für die St. Peteröbnr er Vorstadt, zwi-
schen»det Alexandetstkaze (iait Entschluß
der linken Seite dersekbeu) und der Weide,
von der Esplanqde an bis zurNrttekstraße,

Wen List dteåquSfeue der Its-Festt-ael um r oswee,ne er

atm- Eodteafkmße gest Carslinen asze),

begonne, Assiftenz- rzt der l. Abt eilmcg
des rmeu-Kkankenbauses.

«
,

S) Für die Stadt selbst in tbxea Gr en

zwischen derDütxa und derEhfabethstkcläzy
vll.-s«kn«th u. Ritter DI-. thster.

die een der rot en a, des7 . Gg d »Mir-
·itat»rbosp:tals and der Kirchhofen-exze,

Dr. Wieder-L
s) Seite Kluverfbolm und die Ge end von

arienmäble und Altona-, wissen Tho-
reasber u. Hagensberz Dr. Hollander 11.

s) Für Tbaoreusberw Susenberg, Sassenhos
u. Jlgezeem, Dr. Peter-seine

cellezlsm geholt-eitle.
Preises, Bistgermeistee E. Hollander.

Suvermteudeut Dr. Poelchmr.

- Rathsherr A. T. Dachses-sc

ObeFSenXFkchiliM , WK-s - kp- - . ak, . te
.

Minister-sah Dmckek
« ( W

I Director der Stadt-Schulen:
Se. Esc. wirkt Staatsrath u. Ritter Dr. E.

» s affuer. .
" Lehrer und Lege-innen dser Stadt-

- . . Guten. ,
, Real- Gymuasiutn. .
« Obetlebreu derReligion, ofrath CMJheob

, « J. Helm n
.,

~
machen-. iffenschaftem Hofe-.

- HOHlJsdsnglistsgsssgsskp
« a 1 en a eu, o a

Cum-L tout-. G. Schwebet-.
« » histor. Wissenschaften , Hof-

» roth W. Maezewski.
« « deutschen und latein. Sprache,

" Hofrath Dr. R. Groß.
« russ. S r» Hostatb CHaller.,
«

französischen Syr» L. Das-vie

; - » ·engl.Sp-r., Tit.-Raths.Rieke.
; Lehrer- derReh ion, Protobierei A.Spielen-.

des Badeans, stellvertretend J. Starb
des efanges, Musikdir. F. Löbmann.

, der GEMastih H. Meißner.

Sguxat t Co Rath W. v. Reichard.

» S tsrtfzsseftåröthellw Coll.-AssessorO.Seemann

GroßeStavtLTschtekschute:Jusp.Gpuv.-
, Sekt.E.Dännesaark, Pastor D. Wetbatus,

; Toll-Rath G. Deetets, L. Bitten-, Coll-
; Ass. FI« Sande-, J. Littzelschwa , Proto-

s bietet W· Sxtrichiw Wust-lehret U. Hei-
necke. Frau . Schwartz, äuL E. Speer,
FrL E. v. Jung-

Elementatschulem
I) für Knaben-

« Werks-Schille- Gonv.-Sekr. u. Ritter A.

, ScheinpelaH» Jacobisschn e, Gouv-Sehn O. Masing.
Alexander-Freischnle, U. Bernhardt
St. Gern-d -S chale, Gouv.-Sekr. W.

komm-
Jesus-Ech ule, Gouv-Sein F. Haake.

Groß-YRe-kbvlmicheSchule, C.See-

HasensTPvffzde Schule, South-Sein R.
means-C

Die beiderskiadecbewahk-Anstalt besud-lixde Schule, Gouv-Seh P. ah-
«’ tout .

Jlgezeemxche Schule, P.»Bkeede.

Harraözg e Freisch nle bei Alexandetsböhe,
. Werther.

Neu errichtete Schule ver St. Peters-
burgek Vorstadt, vacantx

d) für Mädcheys
St. Johannis-Schnle, Tit-Rath F. Ren-

nen Frau E. Heuuipg.
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St. Gutach-Schule, Tit-Rath J. Goe-

beberg. Fr.J. Stern v. thazdowöbyH artakfcheFeischale aufGroß- 111-ers-
bolm .Balk. Fräul.M.Antoutns.

sag ensbokfche Schule, C. Bauge. Fa.
L. sit-senken »

Jlgezeemicheschule, N. Backe-. StellvJ

Frau Stein-Im J
Neu errichtete Schule her St. Peters-

bnrgetßorftadt, J.Matwm. Frau
E. Feld-nann.
c) für Knaben und Mädchen.

Thorensbergsäe Schule, P. Betmaun.
Stellv. an Knckmevey

,

WeidendammsSchule, M. Brauastrux
Frau W. Braunstein. »

Allgemeine Lehrer-Ydjaact, M. Buckel-. I
Für den nistet-acht m der Religion nach dem

- Bel. der vtthod.-griech. Kirche, Prie-
— stet Swetlow, Zwinew, Scheut-now-

Waiienbanö-Schnle für Knaben nnd

Waiieayans-Schule xür Mädchen:

—Watseavater, Ernst-. es Predi tanctes,

E, Komprechh Waisenmnttek, gFrau E.

nteirtF gehinåxenwald Tit-Rath F.

· et eu, J. jttelsteiuey Z Gatt,
usit-Dir. F. Ldbmana, Q. eißney
l. M. nnd FrL A. Schroder.

Holsts es Institute Pastor C. Müller,
afterW. Keller, Fofeatå C· Fossatd,
. MUS, Coll.- ekt.

. Mkchelfomlend-Seh W. Bergner. Frau P.

giszlelåth Fel. L·.Bugeubecgec, Fel. Cle en.

v. Fischetfches Institut: Gouv-Sekt.
E. Dein-keusch Past. C. Müller, Coll.-

Sekrz G. Schuhu-an, Tom-Rath J.

qutdetckom Zofe-ad C Fossard, C.

Teich. Frau Refeusteety FtL E-
Petekfeu, Fri. P. Borst.

VogtnsmchtObetvogt, Ratbstserc üagaer.
GerichtsvogyRa Oben Baudert-

« ·
» Aug. Berlholz.

Assessoy C.«Ptckcrdt. .
Sekcetär Tit-Rath u. Ritter R. Schling.
Rotz-» Eva-»Sei-. Ema Degen-esp-åweiteelkglotak Clzsmk M B

Heut-many
I M at c cc .Jus · dein-.Fässer-. As. Enggiesek

Ministerium Julms David eujamm Hübbr.
Hemr. A. Ratbtr.

Stellv. EpncurOßuchxalteh Carl Helmsiug.
Wams-heim Eduatd chencb
Stellv. Dispachenr, Rakoleou sum-H
Schisssvollvekheurer. Michael Lamms.

Landvoqtngmcht.
1. Section des» LaadvogteiszerichtzOber-Laadvogt Burgem. H. J. ötbführ.

Ludppgy Rats-hec- s. E. mögen

Laubvogt, Rathsherr E. code.
Assessoy Toll-Selt. Viktor Zwiusmamx
Sekretär, Toll-Reg. Alexander Poortea.
l. Notar-, Eoll.-Reg. Ed. Pohrh

FRAUan -

e pe« «teu: m. emr. o oe.W
A. mgudkowsk

.

Ministeriale:CarlGottfr.Tanbr.QMahelfobm

Lootxmciommaudeuy erbl. Ehrenbürger und
» itter Ed. Girard.
Aeltermanu des Lootsenamtes, F. Buchbolz.

, 2. Section des Laudvogteigerichts.
Landbogh Rathsherr E. v. Böttichen
Assessoy Enge-! v. Barclay de Tolly.
Sektetäy Carl Friedr. v, Koslowsty.
Notar, Ost-ü. Juk. Ed. L(ß.
Kanzellikt, Wilh. Kulilowsllk

»
.

Ministerial oder Landwachtmetstey R. Tonnres.

. Polizei-Alsquätges Laut-own-

lapectoy Rat s egrr E. Tode.
Jn ectors-Ge il e, Rathsherr Aug. Berkholz.
1. otäy SUCH-km Rudolpb Betrat-ich.
Z.

~» Alex. - eyemr.
Kanzelltfteiy Johann Jacob Jaukowslv.

«

Woldemar Dißnmß. »
Land-Eommlssär, Toll-Selig n. Ritter Etuard

thz aken 1. ·Desseu e clfetu Coll.-Re
.

Julms Haken 2.» Robert Haken s.
!Marfch-Commissär, Carl Stocke.

Dessen Gehilfe, Joh. Rose (stellv.).
;Laudwachuaetster, Joh. Rose.

) Waisengericht.
Ober-Waiseuäerr Bürgermeister C. C. Groß.

Waiieaäerr atHsbekr R. Pychlam
Serret r, Staatsrat W. S wart-.
Notar, Osmi- jar. rist. S midr.
Stellv. Was enlmg alter, ci. E. Seel-ode.

Stellt-»Und enbu .-Gebilfe, Paul Stamm.

Kanzellcfh . Peter-few
Mitasterialu Theob. Frudr. Wer-C

Carl Mezaok.

WettgmchuOber-Wettberr Rath Zerr A. Faltitr.
Wettberrem Rat slk .T. G. Hart-nann-

Ra s . W. Lange. ·
Gewiss- Coll.- atö n. Ritter R. v. Stem«
Notar, Toll-Seh May Cleemanm

Kanzellistenc Carl Fr mann.

vacaub ·
Markt-Eommissäre: Ernst Johann Matthiesens

Adam EbnstoM Möcler.
Gehilfe. Heinrich er.

Wettdieuen Carl Reinfeld. 9.V. Mitwiva
Isidor-wiew- CalekievkiiZ Mos, Christian
» Wilhelm Maske-. m ekt Fried-. Grub-

162



Johann anl. so . Rob. M fesseln
Carl Mich Muhsks Adj.

any

Preis-M.
Ober-Beiwerk N. Faltitr.Ober-Räumuka, Daumen-tut
Rotär, Alex. - eyemu
Ministerial, Andreas Chr. Theob. its-ab.

« Haudlnngsster.
Karl Beck. Zu

.
J. Jüt eussetu

Karl IT Betner. . Jor. Resp.
g

N« Vockslasss G. Eber
.

Möger.
Karl Wilh. Buß. Ed. Joh. Lange.
Karl Entfe. Karl ZF Meltåer.Karl Ed. Franken. Karl .

Mit er.

Rit. Gras. Lod. Ernst Rauch.
Theob. Hahr. ’ Ev. Scheucr. «
Joh. H. Hollander. Ed. Alex. Schmde

Flachs- nnd Hauf-Mater.
Alex-. Fett-. Götz. Emil J. M. Bäume
Alex. Friedr. Wellö. Alex. Bem. Austritt
Fr. Ed. Schimmer. GeorYCbr. Berg.
Wold.N.Krevenbekg. Karl nich. Krügen

Fermann Neicheb ArmTLRIZIPIL »

ob. Beter Israel- Woldem Fle ts- Adi.
Joh. man. lerich. ,Fr.GeoYGel ,Adj.
BaLDav.Berusdorss. Ed. M er, AdåcErnst GottL Müller. Wilh. sausen, dj.
Joh. Julius Marth. Oscar Schulz, Adj.
Mex. Heut-. Müller. Carl Friedr. Daxtiel
Th,Wllb.Knmmerair. Granwaldh Mk

Even-. Gerb. Lange. Julius Seil-eh Adl.·
d. Gottg. Hoffmann. Anton Werk-ver, AU.

HeringswrakenBei-nich Emlcz Im owed.
heodor Knie-am

Oel- nnd Tabalswraken

Johann Jerdinanb Groot

Christ. Ruck-nann.

Wange- Commin
Waaghsiotäree Carl Heinriez Graus-kam

» Geer Gott . Borstelmamu
Adjnaln vacaat

" «Wäger.
Karl Ehren-c. Gef?. I. Diedr. G.Rolsseu.

gggssswzssks ggsksssgsksxkk
. . o u en. . r. en v .

D.Flaul Skhaetder. Ed. Fr.Kobowskly
T- ex. Amsel-erg-

Waageschreiber.
Idpaay Ednard Verg.
FULL-Ach Cbts Hvlss

Waagedtenen
Albr tscampßFrieKch Raum-an.

Krimmerw nnd Amtsgeticht
Ober-Lämmer- nnd Amtshery Rathsherr A.

D ä nu emark.
Lämmer- und Amtsbertem Rathsh. A. H.

Holland-n ,

Rathssa- Carl Beråenkrinu
I

Sekretär, pay-Seh at Sam. Rudloss.
l. Notär, Toll-Ass. R. Lemckr. ·
2. ~ Osmi. jin-. Feder Mal-IFKanzellistem Aug. Dietr.dlth arl Schwe-

enbet
.

Carl Wnr. Ko
.Kämmerekæieney Fett-. BxeupeL

Muts-Dienen sacob Kraftth Mond-g.

Stener-Verwaltnnq.
Steuer ers Nat s. A.

. ollander.Beisitzeå seltestee Br. Ochsen Durchs-ab.-
»

l. G. Gotth. Schr ver.

Protocollsüeprey Toll-Ass, Alex-Ader Zusch.
1. Notär, vix-Setz Heinrich Satan-.
2. » Gouv-Sein Alex. Großmut-h

Steneinnngmey sob. Jac. Chr. Stieda.
Contkolenr, ouv.-Sekr. Carl Fr. Stritzkv.
Buchbaltey ·Ulex. Eduard XrezmDessen Gehtlfe, Gouv-S .

nt. H. Auso.
Adjmtkh Alex. Jos. Gott-L Pgttzner.Mmiftecialu G.- .

Luthe. an. W. Vogt.

Cummal-Depntatwu.
Präses, Rathsh. A. E. Kröger. -
Beifisecg Rathsh. E. v. Böttucher.

Its-z jar. Leonbakd v. Möger.
.

Sektetär, Tit-Rath Adalbekt Palm, zuglecch
to temp. Assessvr.

Not-Ir- CgllkSekn Gustav Max-teils.
Archivay tad. Stad. Will-. Edler v. Ranun.

Prototollfähreu Ost-cl. ins-. L. Lambetd
Toll-Seh Carl Bamgaktea.

Trauslateuy Tit-Rath E. Paul.
Kanzellistem E. N.·Esieper. Peter Jak. Treu.
Mimstetialn Alex. allen. Rich.Wasse-laaun.

Stadt-Cassa-Collegmm.
COber-Kasten err, Bär etmeister R. Be

Wiss-is- åsskksss GEME- M ;-Mitieett ema.gr. . u elen.

THE-TM »E- GGLos-M--er r. . u o

~
St. G. Ed. Beyetmaam

Sudpleaut desselben selt. G. »Stenvet.
Beisitzm Bürger gi. G. Sob. Muschkr.

» » Ed. Stuksåf
~ » Den-sann oger.

»
EG.

. Brunstermanm
« » O

Block-

,, » . Gatessr.
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Glieder des ektraotdiuäreu Cassa-
» Co· le giurx s.

Mkermeistek se. p. Z. thbfübr.
Nat eben WFQWseltestek st. .J. ic. stock-.

» « Jalmsjastenm
« kl. S. Z: Membakvt

~.-.- -.- ZWer
. . ermann ea.

~« st» Zum-i Zaum
» » Ernst Meist

«

Suppleantem Bitt-get Its-Ze- Gilde:
I. Bitgerym «et.
Wu. Schrot-en
Weben-at Böhme.

Bürger kl. G. M. Vogel.
« »

J. Kans.

« «
J« F- Depns ,

Sappleautem Bürger kleiner Gilde-
G. Mer.
N. I. Spopn
D. G. Weis-let»

Rotät Protoeollfühketmslcchwcy Toll-Sein
Gustav Friedrich Hackec »

Proxocpllfübretö-Geh., cis-C ims. O. Snedck

Römers-Gehilfe, Leon P»eorten.
Allgemeine-,- Kaazellei-Gehtlse, vacanr.
Stellv. Translateny ZEIT-Rath A. Palm,
Its-By selt. .G. Adolph Zul. Butmetster.
Desseu Schile Wilh. Nob. HamfelL
Centrum-H Carl Otto Haken.
Buchbslter der Jmmobclien-Abgaben, Hofr.

n. N. E. G. Kyber.
·

Bucht-alter der Pacht-n, Muth-n- Staat-gel-»
der 2c., Leoabard Eck. , «

Cassirek der Abs-wen- vedition, G. Pkebler.l
Controlent v.U aben- edition, E.J.Kaall.
Allgemeine- Geåsh Bychbauer du«-Kästchender unber en Muse-, C. G-» et.

Kauzellistem .
Sommer. E. Schuld-H

Expeditoy s. JBobL .Expeditor und Maussebey s. Dnlkext.

Stadtgütevs out-»m, Geotg Als-leben.
Okeks site-FForsche— » ;
FötsteksC eveckr. GeoZ Fletschex. -Ed. Schlle Friedr. rude· siebten-sw-
Stadtssugemeny .

Gen-kaum . i

WäÆGchüeu, Tit-Rath u. Ritter J.

Stadkaiiørem F. Wittwe-an. R. Beet-ent.
Contrle für die Equipagens nnd Pferde-,

sowie nudesteuer, August Holst
Castel-risse ek, Geer Nagzach · »Miste-kam S. Thau. op. G. Megandt. 1

Quartier-Verwaltung. i
Ober-Danks erk, Rathsherr I. Bett ol

.Verderben-gewoben E. Tode.
b «

Glieder: selten-tm kt G. G. Molken-

Uettisiek cis-E IT Yes-ask
. . . . wa e.

»

EG. Fidvr.
Bürger sr. G. Conåalmt Grasan

» ~ s. .G. Krtfteitu

s Bär er G. D; hasch.I «C at«» -J. Erstiegen-warm
: » »

L. Savertkirh
Bürger kl. G.

.»
E. Kunde.

- » » mzeustetm
» » IWCML

; » » J« sb. Sucht
: s , « C. Sommer.
Seneka-, Hofkatv W. IF -Notar, Gouv-Seh H. auge.
;Controleur, S. W. Schmidi. «

LQuwiermeM: Johann Zübbr. Paul Begu-
; non-. Heinrich öbnckr.
Bau-Zusicher, eter Alex. Jochnmserr.
Quarrrerdieuerx E. G. Fritsch.

j
Carl W. Stocke. Joh. Dan. Busch. .

iCosta-tri- nr Erhebung der Handels-! uns Schiffs-Ah aben.
Buchbalter, Aeltester G. D. isfo
Berechaey W. Böttcher.
Gegenberechney A. Nebenau ,

Die Rigaiche Sparkasse.
Jospector, Rathsherr R. Pvchlatk
Glieder: Aeltester gr. G. Z.·Schuiedewind.

» » Uebr. Deeterö.

Bürger gr. G. N. Kriegsmann.
» » H. Man-C

Aeliester 11. G. E. H Meinbardt.

VII-g a. G BEZW«er .
. erp.

» »
g- F. Schmidt«

Zu halten Z sausen.
D etc Geb’ e, E. G. Engell.
Ministerial, L. E- Hehdeureich.

Die Verwaltung des Gas- nnd
Wasserwerts.

Präsid, Rathsherr A. Berkbolz.
Glieder: Rathsh. E. Tode-

A tikst MEPHde k be er
. e . na en ar .- »

«
It

»
J. G. gabrbaååBürger ~« B. G. odossskv·

seltener a. Gabe C. F. Meint-»du
» « G. Schröder.

Bürger ,- R. I. Spobr.
Schti bra, V. Kraäprechy »Techai chet Director, . Kurs-ts. ,
Ober-Maichiaist des WafxemerkO A. Prim-
Buchbalter, R. D. Hosek y.
Reudatw O.PI Michael-T
Eaisirer, G. kühner.

Direktion des Eredttverkrus der Haus-
besitzer in Rustn

i Glieder:

T räes,Bürsem.u-RitterG.D.f-ernmaks:
l rä es-Gehrlfe, Hosgerichtcadvokat B. v.Klv
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Directorenx Aettester .G. .

’

.

Sv Um HTMYZFÆEIRZTRLM Mn 1 ,
o m - n avo .Tanzelmcmek v. Avletstus.

Architekt, FI. Hef— X

Kanzelleü
Sekretär, ver Spuk-ihrs
Readant HÄSpincL «Kquzellis Blahm.»s
Minister-Ich J. Buchheun (stellv.).

TheatnsVetwamuYsÆomiiä ;
gräfeT Rathsherr A. Ver hols.

lieder: Rathsherr W. Dank-ert« ·
Aeltester gr. G. J. C. Loch. -
Bürger »

W. Påetb . IAettester kl. G. J. E. cheele. »
Bürger ~ WandeherV ;

Schkiftsiivker, C. Hinun. l

Ri as e audlnn s-Ca e IPräses, Rgat Inver H. Hgvllandsxrr
Glieder: Rathsherr W. Lausr.

-

A lt«st IT Stock-Ihm »eeer . . aena.-

~

CarfSchmidr.
,

C. Rosenherg.
Z. Sozitzmer.. sc .

B. Fälle-.

Rigaikke Disconto-Casse.
Präer, Raths err A. H. Hollander.

Gliedes-:
Aemster R. Stauwr. Theob. Kniovins.

,
»

Cour.Rücker. Ludw. Dahlwitz.z
H. Hopkm F. A. Kampfo

Beamte beider Gassen-
Vn alter, Ed. asserbet .Buskaltetkjsebkfd C. skotbam "
Waaren-Revier und Expedjtoy N. Dresden.

Schriftfügxek de- PlenavSttztxågeu beider Av-
miui schonet-, Coll.-Ass. ex. Laßt-.

Städtiicher Sanitiits-Cmitk.

Basses, Rathsherr A. Buckka
. lieder: Rathsherr W. Damiett.

Aeltermann F G. Molien.
Aeltermann G. Taube.

; Aelt gr. G. lanfen Tasse-führen
s Dinger F: G. BGB-Eckens »

G. J.
. Bkeckpot

1 » » »

L. Purritb.

; Stadt-Polizecarzt Dr. E. Haken.

! Dr. med. Beß-» Dr. weit ochmanm

Sch « · hProLcdesCPolveeHchngxmg Fisches-.I n rer ausgk..akuo.Both-Jst G.,Wieganvt.

i Statistisches Comitö.
. käses: Ratbs ekr alt-iu.Elieden NathähetrFßiiugnen

Bürger gr. Gilde R. v. Wilm.
Aeltester kl. G. J. C. Scheele.

H andels statistifche Section:
Aeltester C. Deubuer.
Consnl A. keimt-an.Kaufmann Grade.

, B ür e aa.

Sekretär: Frieds- v. Jung-Stilling.
Beamte: .G. Frobbeen.

N. Boßmamr.

Giiedet pes Vätswaozuitess uach
ihrer Auaeuumiy

Frknserd ite e
. em.Aeltegg HJFipp ·

Coninl A. Pein-cumEd. Ftänke
J. J. Ossipow.
Aettester C. Zauder.
E. Grade.

W- ks ges-»ou . aDocxmcmj H. Miss-
LL MeixTHendorss.
Fett-v homö.

. Denbner.

Th. AugelbeCL
Zeltester Win. Haku-kaum

Suppleautenx
Aeltestec L. Smolian.

Coniul C Schmidy
Doch-man H. Timer.
W. Becgr.R. L hins.

BernaltnngbsasHM des Bövfetsp
CpuutöQ

ZxäieQ E. Deulmer.

ice-Preises Couful A. Heim-um« »
-Börseaälteste: C. Lager. starkes Bill.

- Ueltester C. Hunde-.Supplgauteq: E. Grade.
. Fräulet

;Sektetar, wirkl. Staatsrath Z v. Stein.
Rendant nnd Buchhaltey J. . Wandeberg.
Afsistetm C. A. Eeck.
Atchivakt K. Götze. ·
Börse-winter- s. F. A. PeneL C. Tnchmann
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Die Mauer Ursacme

Böse-, Epuiul A. Seinem-,
KATER-, sehn . Atmtsteatx

Dire ren: Es. Optikme
s. .Mtrm
G. ollauder.
C. auder.
s. ankernSubstitutem C Gra e.

THE-NR
« l

k. My.
Sympt.

F. Treu-er-

G cheifvfa Yäaskecurek, . an .Läßt-er, samt-et Kaum
Bucht-alten U. Lieben-t-

Bstreawsisistentem W. anner.
G. Wischuewökh.
W. Stolzes-.
G. Treymamr.
N. Schwein-owa
A. Paul.

Wawaideat, C. Schulz.
Boten-: Trevmanm Motian

Wald-nimm Seevials.Schnbmam Sver sug-

Zmite Nigaet Gesellschaft gegen-
iemgen Ekel-its

gräses W. Goldmann.
itectorem Alfred Amitstead.

Alex. v. Grote

C. LngnPaul tat-.

Passe-UT S. ab.
Taf er, Ernst ’ ein«
Corresppndeut, Gustav See eu.

Afsisteuteux get-m Scham-usw
,

· «
. Spruch ·

Miste-nah L. Kno .

Dienen Busch. Lose.

Dritte Rigaer Egellichaft gegen-
intigeu redits.

Eies des Conseils: J. . P atkin.Fischer- RF. Missiwa etsch

K. Mach-u.
S. M. BeloVF
A. G. Lamm
J.S Sawekttitk
J.

. Nassarow.
M. S. Senaqu
B. J. Dibkir. «
N. W. Matowstr.
S. J. Spaten-.
J. J. Wmlofchew.

Zräfes der Berwaltnu : J. J. Ofsivow.
liedetx s. J. Newfkcujem

J. A. Schutt-Ty.
. G. Kann-an.

’G chastssü
.P. opqxzwfe ret: . a sow.Casssirert Mk U. Cl ow.

Buch alter: N.
.

Fadvmetom »
Buch altes-Gehilfe; P. T« Scheluchnr.
Waaren-Revcdent: W. D. Fatow.

Auswärtige Consulate in Riga.
Mcie Alles-, Fraugpsifchgk Eos-sah
Rudolpb Cadiezeh chwetzenL er Consnb
Jan-es Gkigaou, Großbritanm cher Confut. . .
Alexander ein«-u, Var-sicher onsul und Spanische-.- Buce-Eonful.
L. Garn-v ernmarck, O eikhifcher ConsuL
Alex i»ll, Drasilnnif er Irre-Tonfol.
syst-Xa ach Kriegsmann, Dämichec Sonst-L
Mo I·Krieäsmann, D"nifchec Vice-Cou al.
Du Dem-. R sei, Odgissek und Weins-a chek Cpusur.
Lob. K- LIE. They Bade-cis er Coufa
Karl spät guckt Portngi xcher Ansatz
M. F Tucienbutk embergischer Evasnb
o. F. v. chkö er, Niedek äuviichec Enge-scAlexander Stkw ers-, Ihm-amerikanischem nsnL
W. v. Seus nich, Schweviwter m Norwegifcher SenktOkla- v- Zeug-based Sedzve ists-er nnd Ronvegifcher ice-Tonfol.
Geox edr. auch Jtalienifchek Tot-sub
Eh eink. v. Wöbtmanu, General-Team des Norddeutschen Bandes.

Abgedruckt 31. October 1570.)
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Verzeichnis
der

Krons-, Stadt- nnd Land-Behörden nnd Beamten
in den

Städten des Livländischen Gouvemements.
(Die Redactiou liefert die Berzeichnisse genau nach den ihr zu Theil gewordenen officiellen

Einsendungen.)

Wem-en.

Kreis-Fiskale.
Wenben-Walkfcher; Woldemar v. Andreas

Dessen Gehilfe: K. v. Hirschheydh

I. Bezirk der Livi. Steuer-Verwaltung.
Bezirks-Jnspektor: Stabs-Rittm. u. Ritter E.

Baron v. d. Padlem
Aeltere Bezirks-Tuszä»-«F?ilfen: Coll.-Ass. A.

.o e .

StabsMittur. A. Baron v. Mengdeu.
G. Walter.

»

Coll.-Ass. H. v. Zur-Mühlen.
Jungere Be .-Jnfgi-Gebclfen: B. v. Berg.Sonst v. enngartm

« Geer Koch-
Schnftführect C. Aissilneck.

Kreiskeuteiz
Rentmeister: Coll.-Ass. F. steglen ·

Neunu.-Geh.: Coll.-Secc. .v. Schicqu

Insecten Rud. Sandberg. ·BU alters-Gebilfen- Zeiss-stifo F.Carlewltz.
. e o u.

S ri
··

ret: R. eerwa en.ngefltltkustem E. Etsch-Wiss Joh. Dambetg.

o -Co toir.

gest-neigen xllEAssefgrvAugust Stübins·
ostmei ers-Geh.: vacaut
ortirerz F. Weber.

Kreis-Commaudo.
lowa-wenn Capixäü Murakin.

Gehilfe des Chejs der Livb Gouv-
GeudarmerccsVekwaltnug.

Capitän Wlabimik Karlotvitfch Spirigatis.

Telegtaphen - Stamm
Stations ef: Toll-A orjlu

.
Stübiu .

Gehilfe: cgievifor s. Zagt-w g f
Ratho

Bür ermeiften G. Traumes-ach-Rathbercem J. Lieschke, zugleich Polizeibea-
P. Lukaschewitz.

Secretairx Coll.-Assessor A. Petetfenm
»Translateur: Nikolai Trampedach.
Registrator: Gouv.-Secr. A. Pötter.

Zriuaå:·AOPl7mstch«J F- ck I·ch Gf"anen- cmux.m net enn-zniß-A-.kkals;et. , z g g

Anscnltauu C- Cur-Noth
Ministeriale: M. Jacobfvlfm F. Gurmauzt.
Polizeidienen G. Johann ohn. K. Gram-tug-

— Das Waiseugericht
ist mit dem Rathe verbunden.

Stadt-Cassa-Collegium.
Bo er: Rat shekt P. Lnka ew’

.Beirffseu Zeug-U d. är:
GENIeFötter.

» d. G. C. Poh
Neltestesc A. Richard.
vacand

Buchbalterx Gouv-Seen A. Pötter.

Steuer-Verwaltung.
Steuer err: Nat s etc . Luka ewi

.Beisitzekæ Zeller-L g. FIP G. Witz Fötter.
»

d- l. G. C. obl.
Aeltester A. Richard.

SteuerempFFZYT Eva-A A Petequ
Spuk-kauft- GTus.-Sec«r. II Bärte-.

«

Paß-Werden A. Plamsch.

Quartier-Commissiou.
Botsi ek: Rathsherr P. Luka chewi .Mitsxevetx LandgerichtkAEs v. Ftzreymamr.

Gerbermeister ernste-an.

Quartiermeistett vacant.
Schriftführek: Gouv.-Secr. A. Pötter.

Brand-Collegium
Be ek: Oberste-nd err, Ordnun sri t v.tsih Grütkbladh gch er

»

Brandes-n Kaufmann Polvfow.
Basis-en Gaben-leistet Fett-mann.· Tischlermetster . Viehe-noth-
Schnftfübren Schul-Jnspector, Eoll.-Assessor

u. Ritter C. Böhm.
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s ski STIMME-Mo er: a
. .Mitgkadm selten-. k. EG Wilå Pötter.

. «
b« G- Co cylo

seltester U. Richard
Mant. « - .

Stadt-Krankenhaus-Administratiou.
Abmiuiflratoreu Natzsherr J.Liestkkr.Frei-erst Co -Ass. Dr. Gä Deus-
Buchfühkm J; Finck«

. Holz-Comptøir.
B txtyen R

.
Luk ew«

.VII Her: IÆDPP CsJDillhk kötter., , , v. .G. C. Poh
Aeitestet A. Richard

. vacch s , ·

Sehnt-Collegium
Kreis txt-J et dw" s l. :MAka XII-IT C. YMM Am

Bürgermeister G. TtamkedaCStadwredi et J. v. Host. " !
Wixslleafchajä Freisfchpllebtek Th. wwin !St v. wc ersich. Kretsschullebrer Fnedwal t.Kreisfchullxåret d. russ. Sprache N. Ttampedach.
Rathsherr . Lukaschrwis.

Kreis-Schuld
et ·w· L : C 11.- .Txxspiss stxsgsssszxz s M

:. w .Stgleäfchxskisselggasteljsnebretx Ftkednkalgi
Lebte-: der russ. Sprache- Nit. TramkedadReligionslebrer griech.-ottbod. Tons-: ufanow.

Knaben-Elemmar-Schule.
: l. « . SM«Lehrer

L. stieg-ei Friedåberw
· Höhen Stadt-Tichtet-Schnle.
Bpkftehekbic Math« Ghin-C, geb. Stegemann.
Lehren Schulinip» Leu-Ass. n. R. E. Böhm.

Th. Kontos-oth-
Rikolai Tratapebach.
Rz Fries-etwas-

Hijhere Privat-Tischter-Schule.
Vorsiebetdn Wie Gaetbgeuö.
Lehren Z or L.. v. Folgt-.» til-»Zuw- v ssi.n.N-C.Böbm.

.-
olat Ttampedach.

TkskottkvwikLe nimm-: tönt A. Idelpbi.
. Frau v. Timroth

Lehr- nnd E securus-AnstaltBikrtaeutnlh
B : Æ tLoe .est-EITHER z THE-m

Obekcehket I. Winter
O. v. Nathleß

A. Heidel.

, i. Beis-. er. s
s. Yes-essen
. Deidkinf «
. Dueivet Cre.

Schacht-
TL Schrein-. »

- . . Stadt-Muichule.
Lehrer: Martin Libberh

Stadt -Kirchen -Collegium.
Be er: Bürgermeister G. Ttaawedach.
Mit Jeder: Ort-mik- srichter E. v. Grünbladt.

til-Insp» Eos-US u. R. C. Bär-LNeumtty.ssiegler. erbernr. A. ichard.
C. Da p u. Stadt-Pred. J. v. Helft-

Gemüll-seit
a r der evan .-lut .St de meint-e: J. v.PLeut s .b « g

O ovexFrieG Geistliche: Blagotschinni N.
Instrqu -

D. Lebensh.
GrundeL
Dicken J. Drewing.

Nahm-erstehen I. Pol-view.

Sauitäts -Evmitö.
IPräfes: Lreisdevutirter O. Baron London.

jßice-Präss: Ordnungsrichter v. Grünbladt.
,Glieder: ürgeaaeister G. Trompedach.

! Kreissiskal W. v. Andreas

L astor J. v. Tolst. »; oliseßsiathö erk J. Lreschkr.
! ei aqt Dr. Gädtgens.

Stadtm- t Dr. Adolphi.
Schriftsikhrm OrgaxGer.sNot v. Hirschheydt

Mediciualweseu.
Krejsarzh Toll-Ist u. Ritter Dr. Gähtgens.
Krant-Diöcipel: ä. Flug-tuam .

Kreis-Hebamme Anna GössäStadlatzkg Toll-Rath Dr. dolvki.)Fceipraencmude serztes Dr. Tw ardt.
Witttowskv.

LUP MARTHEka Trampedao .» Kräkseterinärmt HN. Underfoæxr.
)
i Mäs-Schuyblatxeru-Jmpfuugö-

! Comtte.

gräm- Kreisdepatitter O. Baron London.
lieder- Orduuugstichtet C v. Gründle

Kreisen-It Dr. GähågeakBürgermeister G. rampedach.
Blagotfchinni R. Tufanow.

StthprediEeok J. v. seist.
· Melkkskal .v. Andreas

Seneka-n Co .-Seer. U. v. Hirschdeydr.
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Gefängniß-Comitö. I
Agltetet Director : steisbåv. O. Baron London.
Director-eng Lang-richtet .v. Wolsseldt

« Kreisen-it Dr. Gibt ens.
cui-fis a W. v. ask-rese,

- u. Readantx Bürgermeister G.
Trmkedad «

Stadtpredt er J« USE-Mk
s« —WBssss»xT-sgk Hasses-:-a er ne or: r nung er .

Grünbladr.

Mesiuugs-Beamte.
Kreis-meesse» Otto NettenbetH ’
Stadt-Revifor: O. Gustavsohn.

Landgut-txt
Laut-richten All-est v. WoRWLllssessokem Collckslgessor .v« Frevmanzt.

» Gouv.- ebe. G. Baron Delwcg. .
Secretatr: E. W. Jenseit.
Protocollist n. Archive-n erbl. Ebrenb., Gouv-.-

Sekr. H. Petetfohw -

Bart-halten F. Johannfoa.
Kanzellistr G. Henmanm
Ministerial: Sinje. .

Ordnungsgmcht.
Ordnungen-isten Ritters C. v. Gtüxcblabt.
Okdnungsri tet-Snbstltnt: Heinnch Baron

Catapenbizusem
· ·

,
1. Adjunctx dun. Caplt.-Lteat. E. Baron Tre-

lleahausem2. ~ Erst v. Bereits,

Adjuact-Snbstitat: Gustav v, Buddenbrock.
Notaic: Toll-Sekt- A. v. Hitschbpvbh
Protokolltstr Tit-Rath Baron Tiefenbaufew
Archiv-IF u. GåfängnißMusseben C. Jansotr.

Kauzxlltggm » lex. Aifsilnecr. A. Tschack.
Marsch- mmissain M, Rosenhagea.
Stuon Sei-sei Schmusch«·

Wenden-Walkikhes Kreisgmcht
Kreistichten A. Baron v. d. Pafklem «Assessorem L. Baron Mevendor «

N. v. Pander.
Zwei Beisitzer aus dem Bauetstandex Anich

Kampet and Jakob SpalL

lSecretairc C. v. Grotbuß. «grotolollistx A. Byron Delwtg. ,» tells-.CorrobpratwnöbeamtatgkfhdMeyer.Stellv« Kauzellist: Peter Bed g.
Ministerial: Klawfohn.

Weisheit-Wunsches Ober-Kirchen-
votgteheramt .Ober-Kirchenonle er: Landratb n. Ritter F.

Baron Wol
.

-

Aqeqor nehm-: v. Blankenba en zu Dust-bqu
A e or ecctes.: Propst Kupsäzer in Walt.
New-: Raths-Sectetair A. etersenn.

M Krtzis-L-aadfgalbehörbe, außer den

Mitgliedern des keg-Kircheavorstehet-am e :

Wendenschec weltL Landschul-Revident: R. v.

LETTER Fiensskef t P sto« et an a-even:a:s
Keußler zu Seil-ern

Walkscher weltliche-· Lsmdskhubßevidmtx Kirch-

’stl LspaäglfFKtliegtheäkckesastor
»

et
.

- 1 :g
Gulecke zu Smilten.

Wendeusche Kreis-then-Em-
»

pfaygs-Commtssiou.
ngfideatx Krgsoeptktater O. Baron London.

lieder: Krewdeputirtet Baron Wrangell.

Otynnnkzsrichter v. Grünblavt.

Ktexssis al W. v. Andrear.

Milxtärempfänsiev Capitän Murakin.
Toll-Rath u. itter Dr. Pewitzky.

.
»

Coll.-Ass. u. Ritter Dr. Gähtgetm
Schnftkubren Kirchöpielsrichter Th. Erkann-

anzelltßenz Carl arlsoa n. Anton Takwid.
Minister-ab Klavfobtk

P sti s DPYMFYZXZKS G v Ko wag- accor: et a - e. .v

Hltschhepdts

l« Wendeniches Kirchspielsgericht

Fixzkpielstjchterx Th. Ecken-t.
Kir YexsnchtevSubstimn G. Bleistg. ’Drei etsiyer aus dem Bauer-stande:

P. Plattais. J. Gertnet u. P. Mise.
Notäu C. Kasse.

(20. August 1870.)

Weimar.
Ratt-.

Bür meisten Carl Gottlieb Text-MNatsspetkem Jakob Friedrich Pahtdnseth zu-
gleich Polizeibea.

Eduard Wittmanw

Fsdiws u.SSecxetqj;: Jst-VI Zobxt Kegel-ersvar 11. n ker er o ec: out-.-

Sekr. C. BÆaieth i

Kauzelliib Ludwig Halle.

Ministerial: Ed. Zoll-nann-
Diener: Jakob Denissow.

Stadt -Ctgja - Collegium
Bist Meister: C.

.
Cordts«Russme Ed. Wimmmm »

Qeltefter X. Gilde: Leopold Antonius.

B Ea. äss ssWoFlTkedmaZ Drob
et: o - e or . er .SMRM Gouv-Sein C. Wgabrbnfem
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Steuer-Verwaltung.
Di elVea Gzeder wie beim Cassa-Collegip.
Bu pages-: it.-Rq.tb Jobu stehe-W
Kanzellistx L. Halle.

Armeup e e.
Dieselben Glieder u. Beagtegc wie beim Cassa-

Collegio.
Quartier-Collegium.

Qqaktierberrx Rathsherr Ed, Wittmanm
Basisen M. Bau-nann. guedr. Anst-

Catl Petersobm tanisL Mai-wallt

Brand - Colle-grubOberbtandbem Rathsherr . Wabkbusem
Braut-been Apotgeker L. Antonius.

Beifitzerx Schul-« nspektorFr. Berg.
Golgchmied skr. Silskv.

Schriftführen Wahr agxr.Stadt-Schornsteinfeger u. andm.: W.Flach.

Ordnungsgmcht
Ordnungsrichten Theodor Baron Krüdener.

Oedunugsr.kSudstkxun Geors »Daer Wolff.
Adjuucm dan. Major u. R. Guido v. Nummers.

, Nicolai v. Traufehr.
Notatrx Gouv-Sekt. Eduard v. Erd-mann.
Protokollist: Goav.-Secr. August Hartmamt
Archivar: Martin Ratsinson stellv.
Kau entst: Nik. Pixkewitsch.
MaikÆommissaim Theodpr Tcknkschen

ex. Witte, zugleich Ministena .

Kreis - Gäangmß- Comite.

Basses: Kreisdep. u.Ritter Anb. v. Freizmanm
.lieder: Ordnungs-richtet Th. Bar.Krudeuer.

Bürgermeister C. G. Cordts.
Lreiöarzh Toll-Rath u. Ritter Dr.

C. v. Peterfenn. .
Bast. prim. Walter,zugl. Schnftfübrer.
Griechischsrechtgb Geistlicher Propr

awel Konokotm »
Gefängnißau eher: Nikol. Pitkemtfch.

S u blatteru-Jmpfuu s-Comitö.Dieser-Zeitr- Glieder wie beim g(s.defäugniß-Co-
mit-Z außer den Predigern.

Schriftfiibten Gouv-Seh A. Hartmamr.

Man-Waldnarsches KrrisgmistKreisrichten Ve. Baltb. Baron Campen aufm.
Assessotem Zug-z Boltso v· geber-buch.amilcar aron eilemeBeisitzeu Martin Schmidt sahn iddrik.

Sekten-W chau. jur. Arnold Samfon v.Him-
me ema.SecretayrlkGehile für Verkaufsfachem Rob.
Samion v. immelstiemm

Freudqu W. Ulpe.
anzelliß für Verkaufsfachem D. Tamberg.

Ministerial: Dawe Soll-nann.

. Kreis-Kost-Co ton.
Pvstmetstett Tit- atb Th— vepfeL
PostikaebilfU diur. Stabs ap. I. Bereich.
Sonnen Pawel Zwetajem

Telegtapheu -Statiu.
Vetwalteudek: Theodor Adamfobtr.
Reviiotx Wart Blindschr.

Wehmut-Beim

- Kreisarzv Tom-Rath nnd Ritter Dr. Carl
v. eterxentr.Stadtarzn 011.-Rath Dr. Herak. Girgeufobw

Stabchrsnkenbauksnfpectorx Rathsh. Jak.

a t a en.

selterer Krexsarsziscipeb Jakob Matfelv

. Jüngern » ~. Peter- Tamsotk
Sta - ebamme: Paulme D bbelxng.Ktstamme: Marie Till.

ebammex Lonise Schade.Zyptpeketn des Provisors Ebr. Marichner.
des Provisors Leop. Antonius.

Kreis-Veterinäkarzt: Tit-Rath R. Audersobm

- Grimm-kein
Pastor käm-du« Hilft-ed Walter.
Pastok discoonsx Leopold Haken.
Cantor u- ParochiaLLsksm Anton Müller·

. Organist: Woldemar e.

Only-gr.Obergeistl.: Propst Zw. P. Doronim
Geistlichen Waxsilly Scholfejew.

. Diakonim Wa filly Solon-jew.

Schulweer.
s) Kreis-Schule.

luspektot and wissenschaftl. Lehrer-: Toll-Ass-
Ferd. Ver

.- Lehrer: Tit.-2)Fatb Carl Redn.
s August Schade.

v Gefanslebrm W. Ulpr.

, b) ZunbensElemeutarfchulr.
t Lebte-: Wolf-einer Ballod.

c) Höhen Stadt-Töchterschule.
Jagpeqtrice n. Lehrerin: Elisabetb Jacobsobn.

- Le renn: Emilie v. Etdmaun.

Lehrer-: vie Lebt-er des-Kreis- u. Elemeutarschnlb
Gesauglebretz Georg Siblr.

» d) SchabCollegtmw
Kreis-Schul-Jnf ector Ferdinand Berg.
Pastok prim. Apred Walten

Bürgvekmeistek C. G. Cotdts.

: Ssn ikas Lohn MeanLe rec Tit-Rath Cakl ebn.

Das Etappen-Commando.
Aussehen Unterofsizier THAqu

Post - Statius-.

gostinat s-Director: A. v. Knierienhtatiouåalten Carl Rings-

(2s. JulilB7o.)
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Rath.
Bürgdermeisterg Weide-gar Kampmamr.

111-IS u. SEMDIHWTIIC Jak. G. Groot
erken: «

S
-

h JÄEMMT « E Smyrl retu« wars a . ur. . t .KAR: GovaSekerulius Grochowskv.
S v. Kanzelltstr David Dammberg.

Stadt-CaJa-Cvllegium.
OberJTassaherrx Bürgerm. W. Aampacamr.

Cagaheru Rathsherr E. DahlberzOrCa a-Beifiser: selterm.d. r.G. astNehfe.
Deckm. der Zünfte Carlßergmaatr.
Repräsentant der kl. G. A.Becker.

Buchhaltm Gouv-Seh Grochowskh.

Steuerverwaltung.
Vorsitzerg Rathsherr E. IDahlberHlTBeisitzen Aeltermananu G. E. ehse.

Dockmann atl Bergmann.
Buchhalterx Gouv-Sein Grvchowskv.

Stadt-Kirchen-Colleginm. s
Botsitzen Bürgermeister W. Kampmanm
Mitgliedes-: tat-waldigen Consistvtialrathl

·

Propsi G. Napf-etc
Kircheavorflehen Aelt. gr. G. E. Nehse.

Armen-Collegium
Vor-sitzen Rathsherr Ez Dahlherg.
Mitglteden Stabtpredcåey Consistotialrath

Propst . Kuvsser.
selten-» derFr. G. E. Nehfe.
Deckm. d. Z afte C. Berg-nann.

Beisiseu U. Lecker.

Schutt-Collegium
Mit lieder: Stadtpredi er, Consistorialkatg

Propft z. Kupgfer.
h

Rathsherr E. Dahl erg-
Schul-Juspeltor W. Grill-n-
Wissepfchaftb Lehrer C. Das-Verd-
Shndtcus G. Groot. ;

Kreisithulr. z
InP.n.wissenfch.Lehrer: Toll-Ast W. Grühn. ;Wi ensihafti. Lehren Carl Decbe -

Karl Fowelin.
Lehrer der russ. Sprache: var-an.
erotth Religiousi.: Priester Grosdokr.

Eluueutatichule für Knaben. «
Elemente-richtet- Triedtich Petekfon. leter Grau-nahm

Wolk.

Elmeutatithnle für Bürgertöchter.
Les-echt der höhern Töchterschnle: Anna Otto.
Le retin aa d. Elementarllassee A. Wechtetftm

Medicina-qu
Stadm t: ok. M Koch,
Kreä»Hä: Hostath VI· Ulmann.

Apothe ek: C. F. Rücker. ·
»

KreisarspDiscipele Carl Werg-im Carl Linde.
Kreis-Hebamme Wilhelmine aktier.
Hebammem Ulide Ebmann, geb. Eos-UT

Jacobine Wiegborst.
Anna WirF

Ordnungsgeticht.
Orpnungsrichterx Evll.-Ass.n.R. C. v. Reutetm
Adjuncm dun. Obrist u. R. J. v« Ruckteschell.

« Graf Friedrich Berg-
Notam Cami- jor. Häußler.
Archivan Gouv-Seh u. erbl. Ehrenbürger

Motiv Rudolfs.
Kauzellistr unv.-Sekk. Eduard Martian

·Makfch-Commcssair: Contad Nebfe.
Gefängniß-Aussehen Johann Mond.

Commandent des Kreis-Commaudo’s.
Lieutenant Stepan Aftschakow.

Post-Eomptoir.
Postmeister: Coll.-Assessok StanisL vlewicz.
Correspondeut nnd Empfänger: M. sinds-Ist

Telegraphen - Station.

Stationszelst Coll.-21ssessor St. Zvlewicz.
’ Revison exander Bergmanm

Geistlichkeit.

IN- veksevgänthlStzdePt JäbsmicsågirchUona ka u. o . ec.Organs-kund staats-r- Anfr.pSiblp ss

spi- det griechisch-etw- «:che: Priester Alex.
» Grosdom
7 Diatonas: vacaut

k Verwaltung des Stadt-Münst-

Krankenhnuies.

jßürgermeister W. Kampmanm

(8. Juli 1870.)

Don-at

Universität.
Rettu- wickL Staatskan u. Ritter, Prof.

Dr- Georg v. Oettmgen.

Prokectou Staatsk. Pros. DI. Oswald
Schmidt.

Stellvertreterdesßrenners-Staats-
rath Prof. Dr. Peter Heft-Auch
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Das Confeil besteht unter dem Botsiye des
Rettka aus allen Professoren. - .

Sekten-k- Epllkssfkessor Saul Wesen-n
Stellv. causelltm onst. Thomfotr.
Das Directotimn bestehdt unter dem Vor-

e des Rectorö ans en Decanea aller
knltätetr. - Bet dem Mem-rinnt be-

ndet sich der Svndikzw.
Sekretän cimtdar. Gmdo Block.
Beamte BI- das echaungsfacbe Com-Assessor

tlb. Seezeiu
Darob Jacobion.

Kanzellistx Axt-ed Stamm.
, «

Urchwar des ouieilö u- Dieectonums: Tit-

Rntb Ed. Netsner.

Die Appellations- o« Revi was-Jn-
stnnz besteht, unter dem Vo e des Pro-

effoks Itzt-kli- Sgnicdh ans Eden lProi.ieq ek, « ow, u merincq, nge mann

und Miadm
.

Sekretäez Collålggssor Emil Wegener.
Im Gencht ptä iet der Retter; Beisitzer

sind der Decan der Iyriftifchen Jan-liest
- nnd der Syndituss Fu Sachen wegen

Berlmegdet Vorschriften der Disciplin
nnd olzglet von Seiten der Studirendenist
in der ·genschaft eines ersten Beifazets
der Frei-erte- anwesend.

Stellv. vndtknsx Ung. Carl Erdmamr.
Setretär Ltir Unserlegenbeiten der» Studium

den: 011.-Se Unmut-n Scixztsan Lievekn

Kanzellistx Soll-Seh Gustav rünbetg.

Theologtiche Jst-natur
Dr. Mo « -v. En elhardt Staatska , ord-xrorfktzdet bißårischen Theologie; geran.
Dr. beodoxxts darnach Staatsr» ord. Prof.

der pra schen Theologie.
Dr. . v. Oettiugea, Staatsrath ord.Prof.

der systematier Theologie.
Dr. Wi . 8011, lactktatb, ord. Prof.det fe-

mm chen Sprachen-
lisz so Eimer-s Staatskath Docent, Pasiot

der Universitste-Geaxelade.
.

«
Die Professur der exegenschen Theologie Ist er-

let-ist

Junstciche Fakultan
vk. Carl v. Rammel, wirkl. Staatsr. u. R»

Prof. eines-» ord. Froh des in den Gou-
vernements Liv-, ft- n. Kutland exten-
deu Provmzinlkechts nnd der jurisischen
Zinst »Den-n ·vr. ictor steäley Staatsrath n. Ritter, ord.

Prof. des kiminalrechts.
Dr. nom. Mevkony vix-it Staats-. a. Rit-

ter, ord. Prof. des rdmischen Rechts.
Dr. Ung. Pola-mer« Staatsrath n. Ritter,

ord. Prof. des Staats- und Bölketrechts.
Dr. Joh. Enözebuany Staatsrath a. Ritter,

ord. Pro . des ntssifchen Rechts.
Dr.Osw.Schnndt, Staatsrath, ordentl. Prof.

des in Liv-, Est- u. Koth-nd geltenden Pro-
vinzinlrechts and der Innstxschen Praxis;
Prokector.

Ung. Carl Etdnmnh Docenn

Medic-Mike Fakultät.
DI. Joh. v. Helft Staatsrath n. Ritter, ord.

Troß der Gesnrtsglfy der Frauen- and

·uderktantheiten; ecatu , "
Dr. Geoäszr Adel-many wirkl. Staats-. n. Nit-

. tec, of. met-» ord. Prof. det Chirargie,
Ophtbalmologie u. Min

Dk. Ernst Reißuey Stgatsxatb u. Ritter, ord.

Zwi. der Aaatonnr.
Dr. eor v. Oettin en,wirll..Staatsr.u.R»

ord. åroß der Cgsrurgih Opbtbalrnplogie
« and mkz ·Rectok. «

zot. Viktor Weh-ach, Staatsr,u.Nltter, ordentl.

; Zwi. der Staatsarzaetkmtdr.
! Dr. rt ur Böttchek,»Staatsr. u. Ritter, ord.

i Prof. der allgemeinen Pathologæ und der

» zatboL Amte-me-
’Dr. ev Drageudsrff, Staatsrath,ord.P-of.’ der Ihm-made-
Dr. Illfred Po el, Staatsratijd Prof. der

Reimen Zuselogie u. lunL -Tot-. ex. Schmidt, Toll-Rath ord. Prof. der

! ZypsiplpgikDr. etabard Raum-si, ord. Izu-f. der spe-
cielleu Patbologie u. Klm

.

Dr. Ladwig Stieda, Eva-Rath erster Projec-
; tor u. außerordentl. Professor-.
»Dis. Owald SchmiedeberV außerord. 111-of.der Arzneimittellebre, iätetihx Ges tchte

der Medicin.
Dk. Gustav Rappe-, Toll-Rath Doceut.
»Dr. Ernst Bergs-nun, Soll-Rath Docent
)l)k. Carl»Gaetbgens, Docenh

Ist-z Emtl Masing, Host» gelehrter Apotheker.

T Histonschsphclologtsche Fakultät.
IDk. Ewige Schwabe, Staatsrath u. Ritter,

orde Prei. der altllassischen Philologte
und Archäolosiez Deren-.

Dr. Tkeod Greg» Tit.-R»., stellv. ord.Prof. der

» do wichen ekonoanr. »
Dr. Carl Paucker, Staatsr. n.»Rctter, ordentl-

Prof. der altkcassiicheu Philologie and LI-

Kund-geschichte-Dk. Leo«- ehe-, Staatsrath ord. Prof. der
deutschen uad vergleichenden Sprachkuude.

ok. Etienne Laspeyreö, ord. Profzdet Geogra-
pbie, Ethnograpbie nnd Statt it.

Ung- Alex-. Kotljaeewsky, CollkNat , außerord.
Prof. der russ. Sprache nxsve endet-etw-
der fis-bischen Sprachbkunde un Allgemeinen-

Dr. Heinr. Ulmanuz an notd. Prof. der all-

« gemeinen Gefchubtr. "
lag. Wolf-. Masing, Decem-
Dk. Gustav Wilmanus Docenk

»
«

Die Pryfessnren dee Ihilofopbte nxPadagqgtk
i a. die der Geschichte Rußlands sind erledigt.

PMB-mathematische FamltaL
»Dr. Peter hebt-links, Staatsrath a« Ritter-

I ord. groß der remea Mathematik Decem-

! und tellvettreter des Zepter-few ·Dr. d. Mit-ding, wirkl. taatsr. u. Rctter

» ref. eine-. n. ord. Prof. der augetoandtm
; athematiL
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De. .Peyholdh Staatsrath n. Ritter, otd.(xro .
et gandwkrräfgast u. Technolosie.

Dr. at Schandt, m taatsrathu.Rittet,
ord. Proj. der Chance-

Dr. Coustantm GrewmgüaStaatsr. n. Ritter-
ordeatL Prof. dee « eran ie.

Dr. G. Flor, Staatsr. ord. Prof. d.å;oologie.Dr- Thom. Cletus-H Staats-. u. Ri er, ord.

Fee . der A pnomir.
Dr. rt urv.Oetttnlpen, Staatsrath, ordentl-

Prv .
der sahst .

V-. Mvrih W nun, Staatsrath, ord. Prof.
der Boten-it ’

leg. Edanmd Rassen-. Drcent u. Gegilfe des
Directors des hotayischea Gart .

Dr. Geors Seidlih, Papa-worein-

Außer den Facultäten stehendes Lehr-
Perfoacl und andere Beamte.

Kes. Paul II ejewl Protohierei u. Ritter,
Prof. derHeologie für Stadirende erthe-
dox-grie(his er Confeision. .

Caupuieys Eduard«v. Landsberg, Priester der-
römtsch-kath. Furche und Neltgionölehrer für!
Smdireude war.-tatk. Confefsion.

Carl Miasma-, Toll-Rat n. Ritter, Lector der

est-gehst- Sprache, Jnipeltor des Ghin-
ua m .

August Saget, Toll-Rath, Lector der franz.
Sprache, Lehrer am Ghmnasium.

Thomas Green, Eoll.-Assessor, Lector der eng-
lischen Sprache.

Her-name Clemenz, Fofrath n. Ritter, stellv.’
Lector der lettis en Sprgchr. l

Dassmtldzs kectors der italienischen Sprache
i er e 1

Das Amt deä Architeltea nnd Lehrers dek Ele-l
mente der Architektur ift erledigt. (

Wod. Krügen Tit·-Rath, Waden-steh Lehrer
der geahnt-than !Mdr. regnet-, Coll.-Reg., Lzhrer d. Musik. -
olpgatx Dane, Lehrer der ettkaast. IGeors igsr. Lehrer der Fechtdmjt

Zaal Baro, Lehrer der Thurm-st- Uedungen. !
as Ums des Lehrers er Schrei-mahme ist

erledigt-

Jn Angelegenheiten des theolvgi then
Instituts wendet man ch an den Der-tax
der theolo . Fakultät, Pro .

v. Engelhardt, inAaselegeueeitea des medteinifchen sum-J
tats an den Decan der medieiu. Fakultät,
Prof. v. Herst.
Direktor d.-vharmaceutischeulnstituts:

Prof. Dra etcdvrff. » ·
Tal-man der Themas-rie- Prpvtsor Molai

Wirthen
Ja den klinischea Anstalten find Di-

rektoketu
der medic-iu. Ast-Fik: Proigor Raum-as
der Mut-H sinnt u. der ask-klang khsrurxk

strmaentn ·Prof. Adel-kaum
der pphthalmologtscheu Alle-il: Prof. G. v-

Oettmgetn

« der ebnrtobilflicheu Klinkb rof. v. olst.» Asscsentey in der medicirr.xliuik DtPLads
« ·vWGTS«-«HFZ" sta ed« Ehmermir ruev.nm o-

· durchs-Ely- ! V A gs v. meropt oo.r. n. auew

iu vek schau-haft sok. Wort-F Fers. ’

. Zehe-man Elisabets obs-sein »erfettiger chirurf n M:Hemr.Wünfch.
Gelehrter Weibe er: Mitg. E. TMan-Aottoiseszr dekjklfia Yokheäzsfesgf b

etgelim
o erne: o. no ou.

Direktor derslniversitätsthbetluug d.Bezirks-
Hospitalss Pros. WBNQDessen Afsisteutx stellv. old. Brandt.

Direktoth anatomischen Theaters, der
Sammlung »der vskleicheuden Anatomietr.
der Anatoane des eafcheax Prof. Reißnen

Erster Profector: Prof. Stiel-a-
Zwener Profecton Dr. Emil Rosenberg.
Direktor des pp siolo ischen Institut-:, Prof. Alex. zehn-Mitk-4
Direktor detz pathologifchen Institut-A

! . Prof. Bomben
Direktor des pdarmakologifchen Insti-
-1 tutie Prof. Schmiedeberg.
Direktor der Universitäts -Bibliotbek:

« Prof. Paucker.
Bibliotbekar: Staatsrath u. R» can-cl. Far-

Emll Anders.

BibliotäekGeL : Tom-Rath Osmi. Ad. Speck-L
Co -Assessor Hugo Kapp-

Direkkor des Kunst-Museams: Professor
» Schwade.

Direktor des Central-Muzieums vaterl.
Altertbümen Prof. ever.

IDirektor des zoologischen Museum-:
Prof. Flot.

IStellw Eonfervator: Bderian Russow.
Direktor des mineralogischen Kabinets:

! . Prof. Grewingk.
Direktor des botanischen Gartens: Prof.

! Willkomm.
Gepilfe des Direktots: Doceut E». Rassow.
IGätkueu Erfreut-ärger Ed. Stellmg.
Desseu Geb« fe: Ludwig Iscobfobcr.
IDirektor des physikalischen Kabinetsx

Prof Artgur o. Oettia en.

Mech « s: 011.-Reg. Jos. Brücke-.
Direktor des chemischen Kadiueto n. La-

boratorium-: Prof. Schandt-
Dessea Gehilfe: Sond. sob« Lemberg.
Laboraut der Chemie- Eand. Ung· Kupsser.
Direktor der Sternwarte: Prof. Thomas

Clausetu -

Ob eroator: Hofe. n. Ritter sag. L. Schwarz«
Ge ilfe des Direktore: Engea Block.

Direktor des·mgxthematifcheu Kabinets:

» Hob Mmducg.
Dire r des ökonom. Labiaets u·. des La-

boratoriums für Agriotlturcheuau Pros.
« Petzholdt
Direktor der Zeichueuschulu Lehrers-Zeich-

ueuktmst Krügen
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Direktor der Maneset Lehrer der Reithtnst
»v. Daue.

Direktor der eaetlöf -Un alt: ro .

Pchboldr.
F Ib st P f

Die Lade- und Schwiutm-Sgastalt steht
unter Aussicht des Man anomtscheuko,»
der Fechtboven unter per Aufsicht desj
Lehrers ver skethnfc Am ge. ;Executore Coll.- .U. Eschiäolh

Ober-Pedell: Wilh. Beist-

edelle: C riLWi ot. Joh. al. Fromm-P
holdReis-sey Zyt Me

.

GFHttbatdBlum,
alle m der 14. angkla e stehend.

l
räsibeut ver bei der Univ ät beste endenP

elebcteu eftnischeuetgefellfkbaftx
Professor Mever.

Secret. derselbe-n vanasial-Lehtet Jac.Hutt.
Biblwtpelarx H. Harmamr. · »
Cafsius-: Gymuasiabsnspector Mutth

Betmuikrschnlr.
Direktor: Prof» wirkl. Staatsrath u. Ritter

nevr. Untat-agedProgsson wirkl. Staats-. u. R. Peter Jessetr.
. »

Dr. Alex. Rosenbekg.
Ndxuuetu Tom-Rath nag. N

. Untekbexgen
~ Dyslleäx Sesmwt minder-

sit ts-Docent).

GelegkterAgotheken Staates-. u. Ritter Lag.
nliuö lewer.

Ruhms-Gehiler Coll.-Ne « G. Borthmcmtr.
Stellv. Afsistentbesm llin.snß«mst: Wawald.
Ptoieetor: lis- Eu en Semmer.

FrisäectorsGelkiäu F Fett-manyeh Ernied- v. ar Fr. sandt.
Desseu stellv. Schafe-« H. Pellscher.

Doceuteu für die Hilfswiifenichaftem
ro . Dr, steh hebt.sof. Dr. Peter 111-liq.
ro . Dr. Gustav Flor.
ref. Dr· C. Gewinst
rof. Dr. M. Willkomm,

notd. Pros. Dr. Stiedm
Leb-erde- rnss. Spr. Lectok Clemenz, stellv.

Ne iouslebeert Prof. Dr. M. v. Eu ewatdhåeæaeulehkejrc Krügen »H» «

g

tellv. Berettetx Mut-Jo. Dane. ,
Aufsier über die Zögkmgn Hofes-to Osmia

exander Rost-erg. »
Reaer n. Neun-ersten Toll-Ass. a. Ritter

Julius Westbeikk

Scheiftfüsrer Optik-other : stellv. Carl Lenker-.
Stellv. mellkstem Z. Juba

. .
Sommer.

Gymuasimu.
Goavetauuentssschuleu-Direktok, Staatsr. u.

Ritter Gööcr.
Juspettot, Tom-Ray u. N. Carl v. Witz
Obetlebrer der Reltgtou, C. Treff-ten

Odetle rerder ri .S r e Toll-Ra- u.b

»
ERNST-. HEXEN »F

,
er r e ,

-
«

dF.Kehre-. ch H TM
» et en en ra e, o a u.

Ritter OTHER-. st b

»
der Geisiizte u. Geograpbie, Heft-,

Ni . rese.
» der Metzematih Soll-ARE n. N.

A. anlfotp
,

» der rusk Spr» Heirath n. Ritter

·
· N- olai Judaqu

Außeretatmigtixt Oberlehree der russ. Sprache,
»Gen» e . Schelm-.

Rehsoztölebrek det ortbodjstiec Col-fean-l nestee Joseph Schäst owstv, In aber

» de- Kans awkæ
Wissenschafti. Lehrer-: Toll-Ass. ’E. Finger.

F. Sintenm
Lehrer der russ. Sät» Heft-. Dietr. Redners.

~ der MAY proze, Toll-Rath Saget
» der . n.des efaaMUus. Amold.

»
des Zeus-neue, Otto er,

Arzt des vanasiums: Heft-up Alex-. Beck.

Braula-Claser destmuasiums.
In reitet-, ostat u. Ritter eint. l.Ohietlehrertßgoxreth Wilh. speist Pan

Wessenschafth exer: Soll-Ast G. Blnmberg.
Tit-Rath Otto Hermamtsobm
Hofeatb Andreas Brutto-«

Lehrer der rass. Sprache, Geer-g Spilling.
Schuttführer, Sie-Rath Winz. stelle-.
Stellt-. Kauzelltftz August Ki- eig.

Element-mehrer-Seminarinm
nnd die bei demselben bestehende

Elementarfchule.
Ja ektor n. tle rese, Id. Ednatd M .GrPilfe des TIERE-Es Herin. Lauge.

aaß

Lehrer der rass. Sprach«r. Raum-no-

Elementarlehret an der Schule, Otto Krvuwald

Kreisfchulg
Ja tt w· e Le ter, Toll-A; spä. ZEIT- MARka Mk

»Wisseufchaftl. Leser-: Dr. GeorQßmmek»3.Lehrerd.rnss. pr» 111-täro .Badeu.dieck-
. ~ »

. w.

Reli ’ nsle ree der orthodo - ’ . Teuf» J.! Gewicht-ibid Basleichx Mit Töchter-
; und E met-tar- uleu).
»Stellv.aåeuhueulehret, Otzo Müller.·
Stand ehrer, Dr. Th. Leber-us, Du- einer-,

Staatsrath It. Ritter. ,
Schreiblebrey Besinne-a- ,
Lehrer der französischen Sprache, Simon.

" Elemente-t- Schulen.
Berichale des Turnus-siqu

Le rek: Toll-I or Ga av Blut-eher .V
sph. DIE-. « s

C Hat-g.
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1. Stadt-Elem.- Knabeufchulr.
Lehren Gouv.-Sett. Fetet Weinberg.

»
ob- Ohkillh

Krume

Gessiukki-Elem.-Kngbenfchalr.
Lehre-: Zeinr. Deckt-kam

arl Moses-berg.
Chr. RissoL

Nussische Elementarschnlr.
Stellv. Lehrer: Mex. Thon-son.

L v d RPG Zaspiklekvemtsch ih·ccck ck clcolh Uccc U M-

Gesauglehree, storopustufchny "
Stadt-Elemeutar-Töchter-Schule.

B eberin n. Le erin, A s .Lzrtsterim O. Dötbbrech sue Frev-

Höhete Stadt-Töchtetichnle.
Stellv. Bo etiax aa C. v. Riekho .
Reli sonslegxä Pafo Disc. T. EffeibssWissgenschaftb Lehrer: Fr. Y. Arno d.
Stundeulehren Dr. Schnecder.

Dr. Brunner.
Oberlebrek Freie.

Lehrer der russ. Sgrachy Redners-

.,
der fran . Nache, J. Simon.

»
des zeicsnenz Welt-. Krügen

, »de« åfaakeQ Fr. Arno
.

LeEreNnneM ma ieKemmerer u.M.Beckmann.
Le reriu in Haus-arbeiten, Natalie Fell-mann.

Höhen PMqtsTdchtnschnle.
Fräul. M. Muyfcheb
käut. C. Schuld.

Ceninr.
Abgetbeilter CenfoU wirkl. Staatsrath A. de

la Croix.

Dörpt-Werrosches Ober-Kirchenver-
Mmmt und Kreis-Landwirt-

behörde.
Ober-K envo e er, Land . Wilh«. v.S k

n Mittag-Leb . r tm

IF erkor-jun .v.Oemxtgen zuLnbbeuboi.
A e or eccles.: Propst Man-is zu Marien-

agdalenew
Als Kreis-Laudschulbehsede außer den

Mitgliedern desObwcirchwvotstehetaøth
Don-. weltl. Laudfchul-Revidmt, Kreis- De-

putiktetEd. v. Oeuiu enzasenfeb
» geistl. LandschalkPev» Passe-c Hirsch zu

Bartholomay
Wert-sicher weltl. Laudfchnl-Rev., J. v. Men-

senkampss zu Viel-Zeitw-
» Heißt Landfchul-«Nev., Pastot Fr.

N . afmg sc Rappuv
» statt, L. s. Feld-nann.

Gastlichkeit
An der warm-lachen St. lohanuikcirchu

Obecpastok Wilhelm Schwar .

Pastor Diaconns Theodoc Ffeib
An der eVaIXEWSL Marien-Kirche:

Pastor « . ' igexotze,- Ilss or des Liv-
läntnf en Brot-Instaon äan

Pastonsdjnnct PastaCL
In der stadt-estnlfchen St. Petri-Gemeinde:

Pastor Eisenschmkdtz «
In der wankWtkj Untversitäts-Me:

Pastet, ag. , Lütkezw . .
Un der oktbodox-gnoch. suche zu Maus-Osm-

melfabtt alspenstaw und deren Falk-cl-
Kirche zu St. Geotkz « » ·

Protobterei, zu eud Blagotssånnux u.

- rof usgåzamPetrow exemp.
Pkie er ö. Samuilow. Schein-www
Prie et J. Jtoanowitsch Sbetatfchnfhm.

Un der tönt-keck Kirche Beut-dichte Vi «nis:
Canonicus d. v. Landsbekz Vorsian u.

Capellam

Laut-geruht
Landrichter, A. Baron Bruiningk.
Assessorem Carl Zoege v. ManteusseL

Baron Anbnr Mahl-ell-
Sekretaiy Grav. d. R. Aug. v. Deba.
Lapi-sah can-C Jak. Gregor v. Sivers.

Kauzellistenx E. Hempeh
» Daniel Michelfoir.
Ministerial, Gustav Plumpe-H
Ævvkatens conti. Jot. A. L. Wu!fsivs.

csatL jin-. Joh, Zelle«
Cato-. Jak. Sigcsmuad Lieben-

Ordnungsgencht.
Ordnungs-richter, him. Stabö-Ritm. n. Ritter

» . Rob. Baron Engelbardt.
- Tom-tm R. v. Frevmanm

, Geog Graf Sams-

Sukstztnt des rdnnngsrichterö, din. Garbe-
Lteuu v. Essen.

« Substitnt des Ordnungsgekichtc-Udjnnkten,

’ Eoutav v. BraisRotajh Cami- imn blu- v. Dittmar.
Archway Carl Sgieb «sont-takti, Joh. anver-

I Translateuy Läge Bebt-.
Lan isten: if Peinher-g. Uleäp Riemann.
M ch-Comm· anke: Seins-. Spr ngir. Joh-

- ein-Is. aedki Muhelsom kexander
’ eil nnd .

Aus-.

Gefängniß-Aufschn, Daniel Michelsou.
I Lasdbote, Leppen

, Ktnsgeritht
i Kreis-richtet, Eonrad v, Anker-

llssessorem A. Baron Budbetg.

«Zweis«sivm"Fd so crust d sd cet era- em an ane: nte

- Leesik Tint- Peter Tisch-.Sehetare einsa- jat. eovot Eva-id.
Ptotokolfifh E. Nosenbetg.
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Sau ist, MMkec « -Zitfzskeiber O. qumenthb
i mal, Faun Pack-.

Kirchspielsgeticht
des s. Bezirks des Dorp. Kreises.

KirchZielstichtetz Tit.sßath Platou Isidor v.
ermann-

Snbftitm, Oskar v. SäleDrei Beisitzec aus dem anernstande: Carl
Weber. Jürri Mäus- Jaau Peddajas.

Rotaiy Cis-Chit» Co -Rath Adplpb Specht

Estlsifcht Districts-Direetiotz des livl.
adeligen Emit-Vemus.

Direktor-, diar. Jng.-Capit. n. Ritter Carl v.

Kur-Müher zu GryßÆothOUss okem Rud. v. fLöms of war zu Un-
s «Patxknkgaron Vietiughoss zu Wei-

en er.

Nik. v. Klot zu Inn-tosen
August v. Siveks zu Altkustbof.

Sekten-ite: Samt jin-. Les-ab. v. Stroh «
Theodor aneider. « ·Rest-am diur. Garbe- tabscayitan Richard

J chGåTf VIII nd rpb T wu er, o r o o er. »Notakr. Toll-Reg. Joh. Leop. Dukowskv. ;
Kanzellistem Gouv-Sehn R. Treuer.

Tit-Rath Carl Berg. I
A. sacobtp . l

Revifoy C Bloßfeldk

Estnifche Bezirks-Verwaltung der livq
Bauer-Reuteubm;

WORK-D August v. Deba·
Sektetair a. Rende Fr. v. Fotestier.
Renten -Einnehmer für den Telliuichea Kreis,

WterH.v.Zur-Mb eaznTeanasilaL

Kreis - Rentti.

Kreis-Neumeister oft G. Schk"der.
Desseu Gehilfe, denksieskbOupmak »Sei-wach
Bn haltet- C Tristan-a-DeFel Gehilfen: 011.-Reg. U. Georgeusobm

E. Geotgeufobkh
. gebot Iwane-«

Schustlxiibrey W. oeber.
Lanze steu: W. Lang-10.

Ernst Mie. Friedr. MINIS-

M Bein der LivL Stumm-umg-
Be irksssaspektoy Toll-M u. R. v. KoskamUektere Geisf: L. Baron elbath .Toll-U essot Z. v. d. Fahl-m

»
ctoa N. v. Rosm-

»
A. Gebiete»

Tit-Rath N. v. Stietabkelm.
Tom-Reg. Gigav Bürgensotr.

Toll-Affekt »v. Itzt-quel-Schtiftfiibrey vix-Dekr- sud. W. ZabeL

" Basis-Baue
Prof-ira, Gouv-Sein Jedem-.

Kreis-FOR
DörpÆerkpschek Tit-R E. v. Stiekbpw
D en Ge i!e, Tit-Rath ice-mer«Saiftsiibrbeyf vakat-t-

Beamter für besondere Anftrii e derBaltischenDomäaensVetwaßtunN
Hosiath Julius v. Hancka

Forstmeister des 1.Dökptfcheu Fotst-Distr.,
Remekr.

Kreis-Landmesser, David Elranh

Post-Compute.
Pqstmeistey Toll-Amme Winter.
Dessen Gehilfe, Hostatb Michael Libett
selten Geräte-: Fet. Beaefchewis.

aaet.

Jüngere-
~

Anders.

Postikuags-Direktok, streisrichter H. An-
rep zu Alt-W:angellshof.

Post-Eonmisfair, E. Blauberg.

Telegtapheusshiimm
StationscheL Tit-Rath v. Derselbe-t-
--süugece Telegraphistenx Gottfried Hirschfeldt.

Alex. Schick-many
Revifor. Becher-setz prov.

Stadt-Polizei-analtnug.
goxi eimeiftek,»dim. Ohr-ist u. R. v. Jan-tau-ecßzsey zugleguutecsuchua S-Pkistav, Com-

S . Theod. Liä
Liter. Rathsherr, Toll-Sein Osmct

· jin-. M. Stillmark.
Seh-Kam Toll-Sekt- cmcL Jak. Hermanu v.

Boehleudorfß
Archiv-r y-somalift, Toll-Neg. W.Meluikqw.
Stadttbetlsäafkbet des 1. Stadttheils, Tit-

Ratge D heck. ,
Steig-. H tkdttdeilksossebek des S. Stadttbetls-

. e k. .

Stadvndeilksnssehek desäStadttbeilL Coll-
A egok Nob. Carl on.

Stein-. tanzen-Au ehe-Gevafe, u. Fall·
Stellv.» Lanze tstem ael Leop. Leutner. «» Trade-. data-m gr. Simon-.

»

Mtl tät-Chef und wandern des stets-

Cpmmaado’s, Obriftlientenaut Berg-
Pa -E yevitok site einte mfsiiche Unter-

ßtbaakw Notar v. Deckt-am

Modieinalweiuu
en )Kreis at t, ofrat J.v. Sebrwald GV« «

selteker MLEDTOM, Gustav Wut-p-

-lütssetes » » Eos-st» IMM-
mewHevame, Au. Sim, geb. Decsttbs
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Stadtp ysieui u. oli ein t, Coll-Rothyw Ritter onst-Lscmst Leuck.
Freivraetfcikende Letzte:

s. in der Stadt-

lefcßangws IJYZU tdes G )· e r mu. .
Dr. Gustav v. Mcker. « v

Toll-Affen« Dr. Hei-m v. Sahmetr.
Zeig Find Såöiligelbhsch .o a 1-. o

« v. n
.

Dr. Fing Wa er.
w

Dr. . Kelterbortu

h. im Kreise.
Dr. Extra-oh auf den-»wid- Gnte senfel Märch-

spiel Wettbewde .
Hostatb n. Ritter Zulms Requiem-, un Hasel-

.wette Tichetnaja Demoan

" Hebammea »
Gusse-: der schon obengenannten Kreisbebamme
und der Hebamme ver Eutbiudnngs-Anstalt

ismmtlich in. der Stadt wobnbaft):

Fels-te Veich geb. Jakobgomatpatina Maul-ergötzte . Jakobiotr. zUmstie Gött, geb. "ckner.
Natalie Jükgens, geh. Frohl.
Cawline Königsmaan geb. Lieber. .
Caroline Lohe, geb. cklaskom iUmalie Lühkiu ,-geb. W era. !
Alwine Max-lasen, eb. Rades-m- -Caroline Müller-, gez Johann on.

Katharina Schnmamh eb. Weidenbannr.
Emilie Staeckek, geb« Xrevmanm

Zahaärstu
Zalvb Theodok Mever. Hestler.

» A v o t b e k e n:

s. in der Stadt.

Labdr. Verantwortlichet Verwalter Provifor
Th. Gööck.

Tbevdoe Közer.Toll-Rath droig Sturm.
Alex-. Kramer. s

b. im Kreise Tfcheraaja Demoan
Die ot etc des tovisors Sll

.
KramerIT sachte-: Pvaka Gerva Wes-er.«

Schnizblattern-Juyfuugs-Comitö.
Präses ftfKreishepntirter E. v. Brafch zu Wai-

ma et.

Glieder: der Polizeimeißey Ordnungsrichtey
Kreis-itzt, der liab. petpastor, der erthe-

vox-gtie3. Protohieret nnd der Kelter-many

großer ildr. , .
Stellv. Sekretaie, Alex. Seil. «

Gefängniß-Comitö.
käies, Ocer atiktet E. v. Basis-. -Fliehen der liteäy Oberchwy einigt-IF Ps-

stor, ortpodox-griech. rotohdekey einset-

· meiste- emei er Ort-m s-eichte-Zweing»F, sei-Fuss t.
S

SchriW- Ost-C Lin-. Ed. v. Sinn-m

Stadtbehiitdeu und Beamte.

1. Rath.
WILL-Bürgermeister Gott«-Setz n. Ritter,

uni- jar. Kup ek.CommerkßürgermeigZy Ftaaj Geoäk Taute-Narböhmmx Sondt s und iter. at schen-,Cum- äar. W. O. Reh and.

. Liter. Nat sperr, Gouv.-Sekt.
11. Ritter Geer R· Linde.

Liter. Rath-hat, Coll. - Serr.

n Osan Jak. M. Stillmack.
. o e·

. E. Brock.
F. N. Knocheastierm
darunt.

Ober-Kanzellei des Raths.

Ober-Sack« Gouv-Sehn Ost-C jin-. N. Still-

ata .

Archivak, Bernhard Bettels.
»

Stellv. Translateuy Toll-We W. Melmkow.
.Stellv. ältere Kanzellistenx Jok. Gröuberg.

. » Ed. Dotiep
’ Stellv. jüngere Lanzellsstem Gouv.-Sekr. G.

. Bernh-M
Adolpb Mallin.

2. Das Waisengeticht
ist mit dem Rathe verbunden.

Z. Die vereinigten Niedergerichtr.
D sBo tei eti t, nl « Weit-, Amts- mtd( a meåete2, ZåetgwgerichhzkBotsitzey Syaditus nnd Rathsherr obtain-.

Beisiyen Rathsherr var. «

. « Vchcnstrcfui ,

Beamte für Peu Handel nnd die
- Kammetei. .

Budenältestey R. Mittel-.

Laubhaabelksusseky vacant.
Stadt-Wäss- und atktvogt, L. Jul. Brock..
Marktvogt-Geh., Schlgmasecww Beckmann.
Stadtbamueiftey M. öts er.

Stadkubmachey C. Rech.
Stadeandmesser, R. Rech. » s

Kanzellei der Niedergerichte.
Sektetaiy Coll.-Sekt» Osmi- jab Joh. Andr.

Feld-um .
stchway grad- Stud. Tit-Rath W. Hattmaam
Kanzellist, I. f; Obram.
Notstjj pab ici: Ober-Selt. R.Stillmatl.

Sekretait J.-A. Fell-mann.

Advolateu beim Noth und deseu Niederge-
tichtelu catal· Jan-. A.L. fsiusz » consi.

jun Joh. Zallr. cis-cl. jin-. Stscsamad
Liedes- ctnet jin-. Greg. V· Sldetk.
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4. Vorsteher der großen oder«St. Ma-
riens (Laufmanns-) Geld-. ;

Wortftihrenbee Feltre-Imm, Chr. Fe. Keller.
sie-IMM, N. Brock. »
Dockmamy C. L. Mever.

Vice-Dockmanu, l)1-. E. Mattiefem ;
5. Vorsteher der kleinen oder St. An-»

toniis Gunst-) Gilde. i
Wrt" r. Aelterm Tö fem. H. Sturm. ;Bieejålebltermann Schlosexnu J. A. Lohfe. »
Dockmamh Stelimeschermetsier»granz«»Ftschei-.site-Deckman, Tischler-m We . Sult. »
6. Aelteste ver Fussischen und estnischen

Emwohner. ’
Der rnxc Erim-·»ein-er, Zimmermann J. Sinn«

Ni ierow. « . !
Dei esti« Einwohner, Loch Ebvstian Lukm. .

7. Stadt - Cassa - Collegium. ’
"

es, Comm -Biit enn. .G. anke. -Berg-sen Rats-s etc Eswa RohtFauds
« !Rat s» ekr ZolppmWo hr. e term. gr. G. Keller. »

~ ~
kl- G. Sturm.

Deckm. är.
G. C. L, Mever.

, . G. F. Fuss-er.«
Bu haltet, Gouv.-Secr. Welt-. Topsser.Meigen-Geber H. Haktmamu 1
Stellv. Kanzellisi, Tugend
Stellv. Hilfsfchreiber, A. Tannbaum. »

s. Quartier- Collegium.
so er« uartier ert, Raths mE. Brock-VÆIwTaYÅvie beim Skawaassxgom
Kanzellist,»D. eck. « »
Qnmänbnrgm Faust Rumpaldr.

acau . -

gestimmt-m Evqu Quint. l

9. JmmobiljeanartietkAbgaben- ;
Nepaktmons - Commtssion. »

Botæsey Rathsherr E. Brock. FBei et: Robert Baron Engelhardp .

aus de- Oaükpoxkseknftsdqllfäw VII-· SSMIa re e ea, tote eun -EcssaJCFllegTay .
10. Polizei-Cassa-Collegium. l

Po Rathsherr o e.BKM lettermaunzkkb. stelle-. l«
~

.
G. Stank-.

Juchh. n. Kanzellixt wie beim Quart-Colleg.
Braut-hingen an mamt Peter Möttac

11. Brand-Collegium

PIFT Obekbkandhetr, Sommers-Bürgermei-

ekFauxe .D seduäpssebtlfh Braut-here, Justiz-Bstrgekm.
et.

Bei er: Lan atm Knan .si« sie-Maus M.
ff

12. Jmmobiliensspolizeisslbgabens
Repartitions -Commissiom

B ek, Rat s o e.STER- wie bløeTEFetH Fäusbilieraaktiep
abm-Repartitioas-Comasiisiop. nat-»au-ßeäety ist noch Beisitzer der innre-sinns-

Syndtkns.

13. Gewebe-, Quartier- und Polizei-
Abgaben-Repartitions-Commifsiom

Botxsbtzey Rathsherr E. Brock.
Bei ek: Aus der St. Mariengildex

Kaufmann B. Frevetkin .

« Joh« Fucci-spä-
"Stadtbnchhåealter W. Töpsset.

Aus der St. toniigilde:
Schuhmacher-meiste- Johannsom
Maletmeisier Oberg.
Schneidern-leistet Themis-m
Barbier Nehling.
Töpfe-weißer Kordt
vacaub

Aus der Mitte der rass. Einwohner-
Zimmeemann J. Ssem. Nitisekow.

Uns der Mitte ver eins. Einwohner:

I Koch Christi-m Lukuk

· 14. Steuer - Verwaltung.
Vo er, Comm -Bük erm. anre-Beirsisitken Rathssgt gosse. F

,
rock.

Die Eies-neuem gr. u. kc Gilde.

» »
Deckm.

är. n. kl. Gilde.

Buchgaltey G. Ebr. Baubo .

Buch alteks-Gebilse . Dankmaun.

Kaazellistem Alex. singenme Alex. Fuchs.

15. Steuerxechnungs-Revisions-
Connnifsion.

Ziffxe Wachs-merk Linde.
et et: san cum Qunikoss.

R. Rech.

16. Verwaltung der deutschen evang.-
lutb. St. Johannis-Kikche.

Botsitzer und Ober-Meuvorste
,

Ja «-

«

Bürgermeister wger.
her M

Basipetx Oberpastvr chwarkt
schwanker-TM dXZr.åLL BE ekc:.. . . .gewakbeitet T. ö. Nagel.
Rom-, Wid. Tspsser.

17. collegiam scholatchala

JVo ek, Zu « Mike ermeister er.’MMednx MisschazsuspekaE -Zssessor
) vk. Oeuer.

) JW g« ask-.- G ..»o r. e . r. . ek.
»

»

Pl. G. Sturm.
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18. Schul-Cassa-Collegium.
Borsitzer, Rathsherr
Beisitzetx wortführ. Aelternr. sie G. Keller.

, » G. Sturm.
Bachs-law Wen-. Löwe-.

19. Armen- Collegium.
Ober-Armen rovi or,Jn ' -Biir erm. er.Arm-wieviny Rsathshequ Bsock Mss

Beisttzen Kanfaxann L. A. Fisger.. Schnetdermeistet . Weiselim
Bucht-alten E. Dorsen

20. Schenk-Commission
Gegenannte perpetuelle Commisfton).

Be er, Ra s errBeikstzerx Bis-EVEN gr. u. s. Gilde.
Gr. Gilde W. Töpsser.
Schneidermeister Thomen.

Buchhalter, Gouv-Seh Treuer.

Kellermeistey Weißgethermeister E. Quint-

-21. Verwaltung der Nikolai-Stiftung
großer Gilde.

BoÆey Vice- Fltennann A. Brock.
Bei er: Ec. Bartelsz

Fallenbetg.

22. Verwaltung der Nikolai-Stiftung
klemer Gilde. «

Besitzer-, Yeltennann H. Sturm.
St» v. Viee-Aeltermann Lohsr.Beisitzey die Glieder der Ae testenbanr.

23. VerwaltunHPer mit dem Katxfhofe
verbundenen tttwen- und Wasserk-

— Pensions - Cassa.
Administratorem Aeltermann Eh. Fr. Keller.

Dim. Rathsherr C. F. Töpsser.
Rathsherr Brock.

24. Leib - Cassa - Collegium.
Vorsitzey Rathsherr Linde.

Veifuzen Bin-Weltena. gr. n. s. G.

~ Deckm. gr. n. kl. G.
Buchbalter. W. Töpsser.

25. Verwaltung« des Stadt-Münst-
Krankenhaufes.

Votsfsey Ratbsåetr E.Brock.
Bei er: Bjee- eltemr. gr. G. U. Brock.

» Mee-Dockm. gr. G.Dr. E.Mattiesen.
Schriftfübrey W« Hatt-sann.
Oekonom, Nath. ’

26. Holz-Comptoir.
Direktor-, Sommers-Bürgern Fanre.
Beisitzen Kaufmann Kurtikoss

.·

« StadbLandmesser R. Rech.
Holzmspektoy W. Amse.

27. Zwangs-Arbeitsbaus.
Director, Rathsherr M. Stillstand

Mitglied-en Baumeister M. Rötscher.
Friseur W. Rehling.

28. Besondere Beamte.
A onom ur Beau ti un der Stadt üter,ngarl Fiichten fsich g g g

Stadt-Förster, Ednard Lewetenz.

29. Dorpater Verein zu gegenseitiger
Feuer-Versicherung. -

gräsidenn wirkl. Staatsrath StrümpelL
irectorem Bnchgalter W. posser.

Apot eker Sturm.

CommeZ-Biitgerat. Faurr.
Maler ber

.

Buchhalter: Archivar B. gartelQ

Zo. Gemeinde-Bank.

gräsidenh him. Rathsherr K. T« Silskv.
ireetorem Kaufmann Franz Bärtels.

Sangs-kann Falter-berg.
Tis lermeister W. SülL
Drechslermeister Braun sen.

(21. September 1870.)

Werto-
Rath.

Bürqdekmeifteh Nikolai Nagel
Svu its-s nnd Sektetair, Tit-Rath Gan-L jin-.

Julius Winken-Am
Rathsherren Rudolpr Hellsing.

Carl det.
Stellv. Kauzellistexu Gustav Bornwasser.

Heinrich Canave-

Stadtacssa- Collegium und die

Steuer-Verwaltung.
Bitt ermeister Nik. Nagel, Ober-Cassabert.Ratssberr Rud. Hellsiag, Cassaberr.

AeltesterLudwig Greil.
Dockmamc sob. Petetsen.
Cassa-Beisitzet, Friedr. Will-. Degling.
Buchbaltey Gouv.-Sekr. Max. G. SchrpedeL

Quartier-Comm.
Adeliger Vorsitzey verant-
Gliedet: Dimtcv Ritiferom

Robert Grabe.

. äoganPetåråewuoe n
.

Peter Arg-L g

Quartier - Collegium.
Rathsherr Carl Eder.

ITbevdok Schuld -
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Johann Schmutz - .

Beter Fast-usersm lahm. -

Schulwesen.
K r e i s s ch a ! e.

Jus cito-, Je armes Kennnaanw
Wi mfdaxtli er Les-er, Evas-uns Kvbielöw
Stellv. w sts er Le ter, Peter Bvsttow.

Stadt-Knaben-Elementarschule.
Elemeatarlebcey Alex. Münver.

Statst-MädchemElementatschulr.
Elemeutatlebvetiu Olsa Lärm-H

5 ere thut-Töchter use.Botstgetkw sofepbizte Genge.
ich

Hauslehretiu Eu eine Beamter-eh

»
Elife Barth.

« Louife Genge.
»

Epmm Glaubt

Elementarlegretxm gnedexile Waienr.
Rnssische Le term, ophte Sinkt-vom

ausle ret, Evas-d Bank.ilfsle tec: Juspector Jo armes Kenutmamh
Gras-aus Kopie-Ich
Pastok Heinrich Strack.
Protobierei Alex. Troihki.

Stadtfchul -Collegium
BürTermeiglelr Nikolai Nagel
Svu itui lins Wittkowsky.
In pector Johannes Kenatmamr.
Le ret EtasaxusäobielskwPasior Hain-up mich

Mediuualweiur.
Luna-In Dr. med. Carl Trojanowskv.
S t adtarzh Evllxsiatädfytiedk KreutzwaW

A« ractiateuder Nr . olpb Liedkr.epräge-, Gottb v. Bisseb
Kreis-Hebamme, Charlom Wa.

Gastlichkeit - "
Pastor der evzm .-luth. Stadckit eH. Strack.

Orthodokguechkig-rufsier Geiäichn » .
Brptohietei lagotx ami Alex. Tkvcykn
Geistlicher Nikolai MusikDiakon Molai M '!ow.

« Ordmgsseticht
Ordnungs-richter, bin-. Nxttmeister Friedrich v.

Loewts of Menar. ·
Adjunttee Coyantiu Baron Mai-hell.

Ax Baka Nolcken.

NotZkaravuirter der Rechte Demetrius Fr.

akchivakKskeubakgek Evan- Hökschelmuu.

Jonwalgh varant
Stellv. anklliw Robert MichelstmLaut-boten Grünan Bernh eißuer.
Gefängniß-Aufseher, Carl ätteufth

v. Bezirk der Livi. Steuer-
Verwaltung. »

Bezirtsjsstksptectoy Toll-Mc u. Rüter Robert
I v- or

iAelteker Bå.-Jn[p.-Geh.’, Toll-Sekt. A. v-
Loeww of Menar.

Jüngere Beg.-Jnsp.-Geh.: Feder Larssem
Er l. Ebrealx Co -Sekt. A. Meyer-

Coll.-Re3i Ednard Schlüter.
- - Carl v. eungattm

L. Zellinsky.
Schriftfübrer, Gouv-Sehn M..Tbalk.

Post-Co wir.
Postmeister, CollxsssessgpsiikolaZGrünbey
« Kreis-Commen.
Cpmnanveny Lieutenant Jason-law

« 11. Dowati er erst-M «ct.
Stellv. Focstmeistelrk E.?euckfeldt·stn

. (5. August ma)

Fellin.
Ratt-.

Bür ekmeistey Ewald Heim-·. S Blei-
Svtäsikus n. Sei-mit, Toll-STI. E, Faber.
Rathsherren gest-wand Geoxfs Schme-

eorksl . R Saer.

»

. Takt säh-W
Wotan-, Viktor Luqu Carl-O »

Zwtocolliix Ulljosll v. IMP-ranslatcm, Richard v. Radlo .

Kauzellisy Johannes Tuscien.

Cum-Collegium.
Obetkastmdeky Bür ermei er C .

S ölen
Lastende-h Rathsbetg CarlstSchockkofi. ch

Wen Sladtältester Geotg Bostroem.
Dorf-um Alex. Rakoleon Verg.

Bachs-alter, Friedr. M. Sprossen -

l Steuer-Vermutung.
Ober-Steuerberk·, Bürger-at E. H. Schöler.
»Beisiyet: Stadtältester Geoy Beitr-Denn

; Deckmant- sl. N. erg.
ißnchbaltey I. W. Spränger.

l
« Quartier-Collegium
Vo etR serrCaleo o.Beikfstzecx Städt-ältester G. soffs-gez

: Dockmauu s. N. Berg.
Quartiecbstr et: Lan cum Mein arti S o .; ssstrsex gfg G. H. Ecken-tatsva

! sexdermekster Chr. Lykenzsohm
S under-neuster Carl Ztnofshx

isuchpaltey F. . Sprcbmm
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Brand-Collegium
Oberbrauddery Rathsherr F. G. Schmidh
Braudberr und Hauptmann der freiwilligen ;

»Jenerwebr, Kaufmann Wahryusem
Basitzerx Kaufmann» Theob. Furt-loss· s«

Tischlermecftezwold Hellsinsk
Buchbaltey .W. Spraugep H

. Armen-Collegium 7
Rathsherr G. Reimen ·
Stadtpastor L. N er. «
Zeltmuanu G. Bosroeak
Dockmamt A. Berg. «
Kauf-sann A. Meyer.
Kaufmann C. Peterfoa.
Golf-arbeitet Irrt-. Trübt .

Schusmachermegter Tuscien-L -Buch alter F. Dranges-. «

Stadt-Weide-Weseu.
Vorsitzer, Rathsherr G. Reis-ten ’
Beisitzen Goldarbeitex Eduard Peterfon.

Schneidermeister Gustav GrönvabL I
l

Peruausches Landgericht.
Landrichter, Gewi- lak. Maäistji v. Oettingen.
Assessorem Caspar v. Zur- "blen. «

Alsred Baron Engelbardt
Sektetaiy Osmi. jin-. Carl v. Holft.
Archivar, Coll.-Sekt. Peter Fett-. Debler.

Kattzellifh Reis-hold Bemer.

Permwiches Kreisgeticht «
Kreisrichtey Osmi. jin-. P. v. Colon ne.

Assessorem J. Paul Baron Ungm-Cvgternberg.
Arthur Baron Mahl-ell.

Beifchen Johann Zum-tel.Gustav boo.
Sekretair, Ost-a. jar. Robert Schöler.

Xrotokollifd Tit-Rath Richard v. Radloss.
auzellift, A. v- Kiesenw-.

Ordnungsgerübt .
Ordnungs-richter, Valentin v. Bock. j
Assessorem Bictor v. Zzelmerfetk :Afred v. cyl. .
Notair, Wert Eckardt.

Auswaher Carllflonh

Frotokollrfy Juan’H Hauskn-rauslaxeuy Tit-Rai h Ward v. Rat-loss. «
Sau elltst, Theodor ZeinrichsomPETRENZ-:- EIM » ...-»i - e , a aLaut-liste, C. Statut« ,

N. Petnausches Kirchspielsgeticht. J
Kirchspielsrichtey catal. Jak. Joh, Körber. ·
Vecsitzen Beter Saater aus Wiens «- avid Timuamt aus Tai er. :

. Jütri Mick aus Newwaft :
Notar-,- Tb. LärgeuC (

Peruau-lelliuiches Ober-Kirchen-
« porstedermut -

Ober-Kirchmwrsteber, Landrath C v. Men-

ekenksmwffkAss or got-nis. H. v. Yes-Müden» wolesiasticas, opst P. Catlblvm.
Rotair, C. v. d. Borg.
M Kreis-Landschulbe ·örde, außer den

Mitgliedern des Otbzspgtrchenvorstebw
am e :.

Peruanfcher weltl· Landschul-Revident, Carl

d. Ditmar zu Wertp.

Peruaufcher geistl. Landschukßev., Pastor C.

Lenz zn Sauen-.

«
weltl. Landfchnl-Nev., E. v. Li-

Fels ich JUNGE-? 111 MARkam er a - ev» a org Manrag zu Oberpahletu

era.- ellins er Kreisfislah Coll-P Affeer Geka v. Riese-ZUKreissiötabGebtlfh Carl v. loßfeldt.

Chef des Post-Comp»toits und der Te-

egraphemStattom Coll.-Ass. Ang.
Refenberger.

Forstzneister des Z. Peruaufchen Fast-Di-
strxkts, Lieuteuant des Forsteorps E. v.
Vorkmpss-Lane.

Kreis-Arzt, Toll-Rath Gust. v. Rücken

Stadt-Arzt, Coll.-R.n. R.Dr.E.v.Mevel;.
Stadt-Laster, Liboriuötstüger.
Kreis-Schulen-Jnspector,Coll.-Assessor

·

Constantin Wiedemann.

Wissenschaftlicher Lehrer, Gottlied Johanns-M
Lehrer der rass. Sprache, Tom-Ass.Carl Paetzen.
Elementen-Echten gr. Knblbcch

. Messegz »

Juspectnce an der St kTocht chule, Raub
Maske Dumpf.

It s-Lehrerin, Fräul. Amtes v. Rücken
i enschaftL Le ker, Ludwtg Rücken

Ge anslehrey Carl Nunme.

Gefängniß-Comite'-
Präses: Kreisdepatirtekw Landrichter Dr. juc-

Georg v. Stryk.

( Glieder-:
Landrichter M. v. Oettiugeu.
Ordnungsrichter B. v. B«·ock.
Bürgermeister EN. Schelm
Stadtpaftok L. ger. ·
groyst der rechtsäubigen Kugel Albow.

zuequCEEE åtssb CZE Z« Fesseekrihkyes
,

-
. . .SchMdrey C. d. gilt-sieht
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Aclterer Districts-Juspector des Z. Bezirks
der Zählt-indischen Steuer-Verwal-
tnug, Hofmt Max v.sürgenfplk. »

Chef des örtlichen Kreis-Comman-
do’s der inneren Wache, Kapitän
Pas!ewitfch.

(13. Juli 187o.)

Verm-11.
Lehraustaltetr.

Gpmnasium
D’ ector n. Obekle erd « vrich W· ens-nlschaftem Staatkatb etlyifittterf Szn BiilgriHReli ousleger der evangel.-lutb. Confes on,Sastor iar. Ol- Scheiapsiu . »
Reli iouslebrer der griechJortkodoxen Eva-;Pesswiy Protosierei Camp. T chitschtewitschd
Oberlehrer d.Mat ematik, Cato-. J.KäblbrandtlOberlebrer d. griech. Sät» DIE-Rath Krämer.

Obetleeret der latein. pr» A. Schtllinger.
Ohetle ketd. russ.Spr.u. Lit» Mahom (stellv.).

Wkggkz Lelzzeh Cum-Ass. Cand.E. Finger.WI afti. ehrer, Toll-Ast G. Tantks er.
Le rer der russ. Septas-h Zofratb N. P arb.
Le rerder franz. r» Co »F .J. Treboux.
Le ree an den russzarallebsbtgeih Reichen-.
Gefqaglebrey E. Häderich

Höhere Stadt-Töchterschule.
Vorsteher-in n. Lehrerin, U. Lehmann-
Leyeerm Ch. Löweuer.

Pöffeufsbattbsssegey XasthDåaTbSPchkätüzpflnHe rer er ru
. a e, o a .

Lehrer d. franz. Spgkcchy Eva.-Ass.s. Treboux.
Außerdem ertheilen die Lehrer des Ohnma-

sinms Unterricht is einzelnen Stunden.

Erste Stadt-Elementar-.Knabenschulr.
Lehrer, Gouv-Setz R. Letz.

Zweite Stadt-Elementar-Knaben-
schale.

(BotbereimngO-Schule für das vanasium.)
Erster Lehrer, Gouv.-Sect. C Neumantr.
Zweiter Lehrer, L. Lemeatty

Dritte Stadt-Elementar-Knabenschnle.
Lehrer, Lob. Zimmermann.

Estnische Stadt-Elementak-.Knabeu-

schale.
Lehrer, U. stome

Erste Stadt-Elementen -Mädchenschnlr.
Lebteria, Gouv.-Seecelaitia W. Brachnaum «

Zweite Stadt-Elementar-Mädchen-
schale.

b Im s-S nle d· Z e Stadt-Gor eket g Täterifztäleze b her

Schuri-h Fräul. Löwener.

Nl«
’

sl rer der ortb b.- ’e
. Coufe one tptttgnsäetkcmtliche

«

Gexeutagrtslchglen Priieqier
Slotospostifchar.

Geistlichkeit.
Proto iekei nnd n lei Bla otschiaui, Sand.IPTfchitschkeMschkht g

Priester, Skokospostifchuh
Au der deutschen evangel.-latb. St. Nie-lat-

Kirche:
Ob aster, .

Git eniobn.

stDiaknopnth äpszdeixgtgsiuwl mbe StCpkcnct In Mkatlc-- k. .P
Elisabetb-Kitche, W. Les-Zwis.

Mediciünlmsem
Kreise-r t, Staats-ragt u. Ritter Dr. Laut-eint-Stadstxsysimh Co .-Ratb n. Ritter Dr. A.

erte.

Bester Stadtvät: Toll-Rath Th. Enmaam

nosebatmuq St.-W.Stadt ebgkmay T- U. mann-

Yeipkacuctteudek Arzt, Dr. P. Schneider.
othetetu Ang. Grimm.

Caroline Styx-.

sollt-tut
ollvenvaltek, Toll-Rath n«.Nittet80. Kliiver.
011-Mitglied, Hofr. u- Rttter C. jede-nann-

chbaltec Toll-Ass. n. Ritter Wladinr. kanL

Pseoaukåuijpectpy Tom-an. u. Ritte- G-
v. Men arkampss

Haieameisterx Toll-IT E. v. Hnsslaud
J. Uxeuom

Kauz-mit, Gouv-äst- C Lewr.

Post-Comptoir.
o eistet Ma or v. Gro ows .Zog-MAY Zeno-SeesE.Essai-soweit
onna-, ex. Schall-.

? meistentei.

Kreisrentmei er, H. Jakobsobn (stellv.).
Gebtlfe C· Feine (stellv.).
Bachs-lieh »Es-in Ty. Finck.
Gehilfe, F. Demjauotvskv (mietbweife).
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Ordnungsng I

Orpnnugöriätey Z. v. Nase-käm
Adxuncm v. istesnllorC

·

B. Baron appell.
Notalr,»Coll.-Secr. u. Ruter Joh. Amende.
sont-nahst, VIII-WehenKanzellist, A. ende.
Trsnölateuy Jal. Ameude Jan. »

111. Bezirk der Lust Steuer-Bet- !
waltung. !

Be irks-Jnspector, Host. u. Ritter E. H pius.:Districtdsuspecton Obäixlieur v. Bitt linng
Heirath M. v. rgenfonn in ellln.
N. Thal.

«

U. Xaul in Tafelw-
J. ästnec in Knaesaar.
r. v. Neus.Schriftfigreh E. v. Hahn.

Telegraphen-Statmu.
Chef, Gouv.-Sekr. N. Amende.
Aclterer Telegraphist, Coll.-Sekr. J. Amende.

TelegkaphUiFiD A. Amende.
Nevifor, . Mantan

»
Krus-Gefangmß-Comtte.

Zwies, ein Kreisdeputirter. »lieder: der ortb.-gkiech.-tuss. Blagotschiam,

Protohrereu »Lat etifche ObeZastyr.Estttjfch-xzttber. redrger.
Just-z-Burgermeistek. 1
Ordnungstichter. ;
Kreis-an. ;
Domainenbezitks-Jnspect.-Gehilfe. ;
Ordnungögetichxs-Notair in Stelle:

des KreisfiskaU I

Kreis-Schutzblattet,n-Jmpfnngs- l
Comite.

ZräieQ ein Lreisdeputitter.
lieber: Justiz-Bürgermeister. !

Ordnungsmbter. «
Kirchenvorsteher des Bett-. Kikchfp. »Ortbpd.-griech.-rass. lagotfchinnr. i
Estyisch-lutb. Predigt-n »
Ansam. .
Neltermaau der großen Gilde.

Stadtbthördeu und Verwaltungen. I
Nath. «

Jnstjz-Bürgeknr., Coll.-Sect. Fr. v. Rambach.

Zohzekßütstmeistey Coll.-Secr. R. samt-y-
-bervogt, . Brach-kann- ·

Svnvicus und Secretair, Tit-Rath u. Ritter
C r. v. ngidRaths eurem . Nagel. '

Z. A. onzr. .
. Brunet, Ritter.

R- Batlebm »
Mkocollist u. Auf-war, Gouv.-S. E. Scmsom

erKanzellift, Gouv-Seen W.Brackmann.
Zweiter Kanzellisi, H. Taube-them.

Stadt-Waisengmcht.
Oher-Waismhetr, CAN-Bürgerny. Raum-ach-
Waifenhettenx Svudtcus v. Schand.

Rathsåetc N. Bremer.
Buchhalter, Gouv.- ecr. C. Stmsotr.

Vogtetgmehi.
Obetvogt, O. Brackmamr.
Gerichtshogy Rathsherr D. Nagel. .
Secretaiy C. von der Borg.

. Pvlczec-Gerccht.
Bot-sitzen Obervogt O. Brackmann.

Beifitzey Rathsherr R. Bat-lehn.
Secretalr, Gouv.-»Secr« E. v. d. Borg.
Kanzelxist, A. Kostuh
Comcssacre: Coll.»-Reg. »H. Schwarz.

H. Vol-erg.

Stadt-Verwaltungen.
Cassa-Eollegtum.

Oher-Kastenherr, Polizei-Bürgemr. Soll-Seen
R. Jacobv.

Kastenherrem Rathsherr Bremer.

» F. A. Conzr.
Beisitzer Aelternr. d. gr. G. A. Feiaricziew

» ~
der kl. Gilde .F. labe-

» Ueltester d« är. Gjtde Chr. Mariens-
» »

d.
.

Gilde G. Winter-.

~ Kaufmann C. Baumamk
~ Tischlekmeifter E. Dücker.

-

Notair, G. Lehbett.

Quartier-Collegium
Basis-er, Rachert R. Darlehn.
Rette-an. d. gr. .Z. Heinrichfetr.
Aeltenm d. kl. Gilde J. F Glahe.
Aeltester d. Fr. Gilde A. eine.

~»
d. l. Gilde F. Fröhling. -

»Notati; J. Amende.

. Steuer-Verwaltung.
lstet Steuethety Rathsherr N. Bremer.
2ter

» ~» » D. Nagel.
Aelterm d. klr G. A. Pemnchfem

,
d. . Gilde J. Glahe.

selteåek d. k. Gilde sc. Heim-.
Kaufmann EIN-. Stegmakm
Reepermeister H. C. SFcegeLSchuhmacher-weißer J.

.
Weher.

Notair, R. Landw-

Brand-Collegium
Ober-Brandhetk, Rathsherr F. N. Conzr.
Brandt-Mem Ohewogt O. Bcackmanm

I. GüligiAelxester d. gr. G. C. arteus.

Bez der fr. Gjlde C. Baumamh
Bet er l. Gilde C- W. Peteksotr.

» « « kl. Gilde Eggekr.

INotam Gouv.-Secr. W. Brackmann.

» Annen-Collegmm.
1. Be er, Rathsherr D. Nagel-

;2. Vo er, Rathsherr R. Bat-lehn.
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Aeltemauu I Gilde 11. Heinrichs-w
- » J- . Glcbh

seit-fie- gx G. E. Maxime

Beisitzer st. G. U. C. Bannaxar.
» FG. A. Dangnll.
» G. Böttchem. Egger-L
»

kl. G. gleif erm.
. Zanck.

»
kl. G. ött ers-ei erHenninz

Roms-, Gouv-Sect- W. tackmaun.

Schul-Jnst2iut-Commifsion.
Präfes, Rathsherr F. U« Conzr.

Ratksbett N. Bremer.
Rat sbekr D. NTeLselten-L gr. GI Heinxichfesr.
Bürger gr. G. R· Schnur-L

Not-It, Goav.-Seck. W. Bacchus-nn-

StwtsSMCollWund SchulsColleg des Cyrus-asian
Glieder. ,

Von Seiten der Stadt: Obervost Brach-rauh

Skudicas v.·Schmd. .
. O Fast Giraeuspbtc .Von Sekten der Ytkllgz Gvnmasial- Dei-erkor

n .

Oberlebrer Zählbraudb
Ghamasiallebrer Finger.

Anständiiche Confnlatr.
N. Breit-er, Faust-. 1. Gilde n. R,Fortngie-

Eber Bieei oniuh Coyxul des ordent-
ea Brandes und Betst chek CousuL

« (21. Juli 1870«)

Lemfal.
Reib.

Bist meister, C. Jst-gessen.
Rot mein Th. Till.statka

S JOHN-L TF l.- a
,

teSNELL-M F. Palmzweig.
Neqiftratoy Gouv.-Sekr. C. Regt-th.
Trmslatem, verant. -

«

Ministerial, W. Bamaaum

Tasse-Collegium
Ober-Kasten en- Bürgem C. Jst enson.
raste-ihm, Zuschewsnbstim US schien
Stellv. UeWMF.G. L. Umherg.

äcksthayåki. g- .
Spedt

a a- ek ek .
net.

Duchpaaey TMT Ists-zweig.

Steuetvwialmg.
Botkser Rathsherr E. Moll.
Ste v. äcltetamuusår. G. L. Umherg.
sehe-man EG. Spechh

,

Lasixekk vom-It
vqcast

Buchbaltey J. Kante-.

- Qui-ims--Epa
·

Wes-» gis-Mik- g« EIN
et ek: er . . .

m

»
EO. ve. Eck.

«« .
» » hemmt

» »
hemmt-

Buchdaltey Registratvt C sie-urp.

Stadt-Meuqus-Qduinistmin.
Juspector, Rathsherr E. Moll.

Stadt-an, hoftath Dr. Unget.

Imssjsiniftrttiom
Luspectoy R der-: E. Moll.MinistrstoÆ. Kuzunoan

Schul-Cvlleginm.
Btsitzey ll.Sul-J ct .W fl.Geiebeu Kästen C? Bbgäbcski agenfm

Asterebt-ex A. v. Klein.

Rede-meister- C. Arge-sieh
«E. Puls.

, Th. Meyer. .

j Höhen Kreisichulr.
IStellw Juspector u. wissenschaftlicher Lehrer

E. WagenfeiL
Wissenschaftliche Lehren gkeinr.
Lehrer der tuss Sprache, In txt-klein
Geisusrevkey Zi. Frisch.

« ' '

Kandeu-Elemeutarichnl·e.
Leb-et- C WO·

Stadt-T" nlr.
Deo-krick, M. v. Kleiukchtetsch
T rinnt-Dis t e.
kLehketim Fräul. ge ZLvFWchLZ.

l s : XII-Feind
J Gastlichkeit
An der evaa .-lutb. Stett-sieche-i Panor- J Brunnan
Ortbod.-gkiech. Getsltchh S. Menschitow.
« swsssscmsskgrssskszkwl P

.
«s. Bienisissm

s " Auste.
Stgdtaxzh Heft-H ok. R. Unser-
Fretptactmrender, DI- s- Presche·

Mem-.
Verstand-, Proviset C. Th. Gedlbnar.
Bestätigter Einver David Rades-few
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Hebammem Wittwe E. Lqmster. geb. Eck.
Frau R, Dei-ibid geb.Lamstet.

» sich-sey geb· Sppbr.
» tak- ge .

Reinert.

Post-Alstbeilnug.
Verwalter, N. Germolowitsch.

F ahkgelegenbeit, Vorsteher M. Ellsnr.

(25. Julif 1870.)

Schlatt
Rath.

Bürgermeister-, Richard Poplmamh
Sdn stus u. Sektetair, Tit-R. Jul. Gottfr.

Ratskszmifsålftut Hu o SchmiedenBasis-sites Joh. Giebosg «

Post-Abtheilnug.
Verwalter, Cum-Seh Heut-. Rodenius.

Stadt-Elemeutarichnle.
Prov. Lehrer, Joh. Nod-seh

K r ous arst, Cum-Rath Samuel Kapellen
Av otb eker, Provifoc Hugo Schmieden.

(14. Juli 187o.)

Arensburg.
Landtaths-Collcgcum. z

Laut-rat u. Rstter B. A. v. Poll·
»

Laut-rat u. Ritter A. Baron anbowden.
Land-Tat Osmi. jin-« C. v. Poll.
Landrat , E. Baron Nolcken.·

Landmagchalh Staatsr. n. Ritter C. V. Fried-:
tag- oringhoven. ,

Convents-Devutirte: Ritter Eng. Baron Ble-
tiugboss.

»

E. Baron Buxhowden.
G. v. Rennenkampss.
E. Baron Saß.
G. Baron Stockelberg.
E. Baron Nolcken.

Cassa-Deputikte: him. Maj.u.R. L. v. Strukotm
C. v. RebekampP !

Rittegga ts-Setretair, Toll-Seh- . v.Nebren.«Ritte a ts-Notaike: Coll.-Ass. A. Baron
bbwdem

E. v. 011.

Kanzellify Gouv.-Selr. F. Stem.

Hofgenchtö-Departeiucut m Bauer-

iacheu. .
Die vier LandräääfDer Lanvaxarfch
Der Land-achten
Seitetaiy EIN-Seen B. v. Rebketr.

Landgmchk
Landrichter, him. Gaxhe-Artillekie-Lieut« R.

v. Ditmmr.
Assessokem dinr. Lieutea. Z. Baron Nolcken.

.

est-C ji«-. E. arou Nolckexx
Sekketaty Toll-Seh A. Dnbokgh.
Atchwax, Gouv-Sehn E. v. Staecker. IKauzelbw vacauu

I Krnsgmcht.
Kreis-richter, Hofrath u. Ritter Alex. LIMI-Assessorem dun. Garde-Lieutenant T. aron

Buxböwden. ·
Ernst Baron anhoydem »

-.Baunbgtijh.Fik: Gustav Ztrkei. Gustav Wellr.

Schema-, Baron Sa .

, Kanzellist, Tit-Rath E.
. Rehrem

OrdnungsgmchtOrdnungsrichtey Tit-- Rath n. Ritter O. Ba-

· ron anhöwdetr. »
Adxunlte : him. Stabe-Rittnt.2c. Yawn Nolckeir.

. Adolpb Baron Buxbowdecr.

AdjuanubEtah B. Baron Stackelberg.
’lNotait, Tit.- atb A. Kranke.sStellv· ProtokollY Coll.- si- W. Kranke.

; Archivay Gouv.- est-. C. Rosenttem
Kanzellistem Coll.-Res. C. Rufs-ca

. A. Wegner.
Laubbote, Georg Grube«

Gefängniß-Aufseher, A« Tschur.

Istcs Oefeliches Ktrchsptelsgmcht.
(Sttz m KachtlaJ

Nirchskielsrichtey Coll.-Ass. A. Baron Lux-
- owderr.Subsiwp C. v. Pubrmeisier.

Bauerbetsitzeu Ttmosxiei Las-was.
Untern Rand. - art Warbr.

· ,

2tes KuchgnelsgmchtKirchMlskichtey N. aton uxhowden.
,va i vacant

Bauesheifitzm Petex semr. Jmu Neuig.
. Nedck Seäsb

Zies Kachspcelsgcncht.
Isirchspielsrichtey däm. Grade-Lim. A. Baron

uxböwden.
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S b Tut- L; Baron Ruck-w «VTUYbaHtzmFyuvyut W.Weidaug. .
J; Titus. « . . ;
« Kreis-me -

"Lreiß"-Reutnteister; .Hofratb«s. Wegyer. "
Zssgkxkgssswstw W·u ecken:o-e...ener.

Sch
»- Ig" F. RA. UtzkskglL .g .nftfu ter,

. me. - ·
Lanzellistem Toll-Rest A. v, Schmidt. .

« ’A.sWegm. .
: ·l- szNittes ;

· Zoll-Amt.
soll-Direktor, Hofraib u.sR. E. Liccop. "lfed n·«Rmtmeistek, Coll.-Ass. J.«Semaschko.

ZackbatzNAussebm Tit-Rath Skgbendfewswunselbst, Toll-Serr. Oc. Sen-as ko.

, - Kreisfiskab "
DOHRN L. Meder. -Kreisfis S-Gehilfe, Tit-Rath C. Saller.

- : Post-Comptoik.
o eister Tit-Rat N. v. En el.Zelfptiiksh 111-Rath EhF.jßehren.g -

- rValtische Domäyen-Vetwalvlng.
Beamter zu besonderen Aufträgen, Hostatb

A. qublmaam ; s · -·

systin der Estliiudiichen Ausse-
B ists Jus 133quwimYe - e r, . .- .äcgtetfkrfüsebklfå kosAssgHåßFvn Nolcken.

n ter, o .- .
to mann.

Kauzetiist, P. Nin-. F
« · otstmeister.
Coll.-Neg." E. vzsjzaxdcui-urs-f .

I " Kreis-Newby
U. Gustavsahtx · .
. - Epusistotimm
Prägszånsandrath n. Ritter A« Baron Box-

siwsvssfkrkkm Supean a. Nin-: Ack. v.

m .

Weksichek Beifixey bin-. Garde-Obtist O.
« Baron Bn öwdem .

Geistlicher Beiätzeh Oberpasiok C E. Hexe.Stellv. Sektetawnads Translatenr, Ho atb

Evztaystaroa Saß. .quzellch . Wehel. v
· - OberkamstehM

Ober-Kirchenvotstehet, Landratb u. Ritter A.
Baer Bakböwdem

Snperintendent A. v. Schmidr.

Diw.·.G"a-kvepbkist O. Baron .an·höwveu.
Rolan, Heft-as E. Baron Saß. .-

AanzFUJstJL ehel· . « ..

"-

x»
« . ? Ratt- «

Bii Meister-, . von der Borg. . .Raxsöherrem IF, Hindzr. -
-.. H. J. tubener. . . s
- . ", Gerichtsvogt, Coll.-Assessor u.Ritter

» Mag. Fut- O. Steinbach«
«J. Masche- »- · « .

, Svndikaß und Sehetam Tit-Rath
· G. v. Schmwt.. s

ArchwM Gouv-Seen J. v. Asche. -. -
Armen-, Coll.-Reg. n. Ritter F. Naschm «
Registratoryvacant.« « - -
Stellt-. Kanzalliftz E. Reichakdh « (

« Polizei- nnd Bogteigericht.
Getichtsvdgy Coll.-Assessor li. Ritter Mag. jur.

C. Steinbach. " "
Rathsherr H. Grabener.
Protokollift, Gouv-Sekt, J. v. Agthr.

« « Amtsgeticht..
Spuk-ian G. v· ngidt · .Aeltermamt der kl. .J. E. Mellett
Protokollist, Gouv-Seh «v. Agthe. »

« " Miso-Collegium .
Bürsenneister H. von der Bors.
Rat Ihm Hindze. · -
Aeitetmana der r. Gikde B. Grubener.
Aeltermann der å Gilde J. F. Melken.
Aeltester der Fä. Gilde 34 P. Rehfcha -Aettefter »der Gilde vacant » ,
Cassa-Beifitzer, Stachelbatt
Buchbaltey Coll.-Neg. n. Ritter F. Nascha.

Steuer-Verwaltung.
Vyrsikey Rathsherr J. Reichs-·
Diese ben Gliede-· wie beim Cassa-Collegium,

vohne den Bürgermeister und den Rathsherrn-

Quartier-Collegium
Adeli er Bo er, Ordnna stichtåt Tit-Ratus Nittexsis. Baron ngbiswdem h

Rathsherr Hirn-sc «
Aeltemeam der kl. G. J.-F. Welle-en
Quartiemeister. Gustav Johannfohir.
Stadtbanmeister, N. Lucca-.
Bemalwngs-Commissair, C. Medium-.
Bock-hatte, F. ists-scha.f · .

Kiesenw Eva-Rath E. Greisng «
Stahtarzt, Toll-Rath n. Ritter F.W.Klan.

Kreis-Hebamme, A. Schrader.

Stadt-Hebamme, Gouv.-Sekketqirin Liudbolar.
(17. Juli 1870.) "

Abgedruckt den si. October 1870.)
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« -Jnr;Verlage. von W. F. Höcker in Riga sind noch vorräthig
und bei demselben, sowie in allen Buchhandlungen Riga’s und der

Ostseeprovinzen zü haben: " )

Nigafcher Ame-nach für 1858 jun-« für 1860 bis 1870 just. mit

den PorträtssSr. Ere. des Herrn General-Adjntanten v. Todleben,
Sr. Eminenzdes Herrn Bischofs Dr. Ulmann, des Herrn Dr. med.

»J. C. Schwartz, Sr. Erninenz des HmGen.-Snverintendenten, Bischofs

’ Dr. Walter·, Sr( Hochw. des Herrn Superintendenten Dr. Poelchan,

. - " St. Magnisicenz des Herrn woriführenden Bürgermeisters S chwartz,

Ihrer Maiestäten des Kaisers Alexander 11. und der Kaiserin Ma-

ria von Rußland, Sr. hohen Erk. des Herrn Gen.-Gouverneurs von

Liv-, Ehst- nnd Knrland W. Baron von Lieven, Sr. Exc. des Herrn
Civil-Gonvernenrs von Livland A. v. Oettingen, Sr. Erlaucht des

Herrn Gen.-Gonvernenrs von Liv-, Ehst- u. Knrland, Grafen P. Schn-
" waloff, Sr. Err. des Herrn Vice-Gouverneurs von Livland J. v.

Cube, Sr. Ere. des Herrn Gen.-Gouverneurs von Liv-, Ebst- und

Kurland, -General-Adiutant Albedins7i, des Herrn Bürgermeisters
von Riga Otto Müller nnd des Herrn Livl. Landmarschalls Hamilkar

. Baron Föllrsahnn s
v . Preis für jeden Jahrgang 60 Kop. S;

Außerdem sind noch bei demselben obengenannte Porträts und

das im dicsjiihkigen Almauach enthaltene des Herrn Staatsrath
Dr. C. E. Napier-sky,»sowie (aus dem Jahrgange 1859) das«

von St. Durchl. dem Herrn Fürsten Suworow-Rimniksky, und

sämmtliche übrigen in den 14 Jahrgängen des Almänachs erschie-
.nenen Original-Stahlftiche, in Folio-Format, auf Ehinesischem
Papier avant la lettre gedruckt, ä. 50

. emplar zu

haben. -" ØJØ
· - X



Inhalts -Verzeichniss.

Zeitrechnung. Die kirchliche sahresberechnung.— Die vier astronomischen Jahreszeiten-
Die Mond-Viertel. Die Sternbild-: des Thiekkreises. Die Planeten Fia-

sternisse im Jahre 1871. Ostern-Tabelle von 1872—1891. Die vier Quatember.
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